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Wiedervereinigung.  Wir  nehmen  es  zur  Kennt-  Herr  Lindemann  jetzt,  gerade  jetzt  als  historisch 
nis.  Und  in  den  Redaktionsstuben  der  Stuttgar-  abgeschlossen  sehen. 

ler  Zeitung  will  man  auch  noch  den  letzten  Was  soll  denn  aus  der  Wiedervereinigung 
Rest  der  nicht  übermäßig  großen  Begeisterung  werden,  angesichts  der  „ohnehin  nicht  über¬ 
verlieren,  weil  —  so  heißt  es  da  weiter  —  mäßig  großen  Begeisterung  der  Bevern  und 
„man  in  Schwaben  und  Bayern  nicht  wünscht,  Schwaben',  ohne  den  preußischen  Geist? 

PreUße"S  ab€r‘  Wir  müD,e"  verzweifeln,  und  zwar  alle.  Aber 

Herr  Mnrt^ann  steM  nirhl  Allein  In  Her  W‘r  ver*weifeln  denn  weder  durch  das 

L " Q*rHrfnni  ^.Cht  z"1?’1  allfln'  In  der  Kontrollratsqesetz  noch  durch  die  Stuttgarter 
Münchener  Süddeutschen  Zeitung  fanden  wir  Ze„  kann  jener  Gejst  ausgelösdlt  w*rdoa, 

dieser  Tage  die  Worte:  ,Xln  Gespenst  lebt  auf,  der  DeutsdllanJd  sdnif  und  h^ute  zur  Wjeder. 
-  oder  sagen  wir  lieber:  ehi  ehrwürdiger  verej„j<jung  drängt. 

Schatten  (gemeint  ist  wieder  Preußen)  j  j  a 

. dessen  Vorherrschaft  offenbar  tieferen  Gottesgericht 

Groll  hinterlassen  hat,  als  daß  die  alles  hei¬ 
lende  Zeit  hier  ihr  restauratives  Werk  tun  Herr  Lindemann  schreibt:  „Das  antipreußische 
könnte.*  Ressentiment  hat  zumal  in  den  ersten  Jahren 

.  ,  .  i  nach  1945  manchmal  grotesken  Ausdruck  qe- 

Von  Engels  zum  Kontrollrat  f„nden.  wenn  etwa  mandle  bayerisdlea  p*H. 

Es  geht  also  um  Preußen?  Ja  und  nein.  Wenn  1‘ker  in  der  Sowjetisierung  der  östlichen  Hälfte 
wir  jetzt  die  antipreußischen  Stimmen  prüfen,  Deutschlands  eine  Art  Gottesgericht  sehen 
geht  es  um  Deutschland.  Herr  Lindemann  wollten.  Immerhin  steckt  selbst  in  so  absur- 
befindet  sich  in  bester  Gesellschaft,  denn  eine  den  Betrachtungen  ein  Stückchen  Wahrheit.  Der 
der  frühesten  und  lautesten  Stimmen,  die  Untergang  Preußens  war  schließlich  kein  histori- 
jomals  die  Liquidierung.  Preußens  forderten,  ge-  scher  Zufall,  sondern  zum  guten  Teil  selbstver¬ 
hört  dem  Verfasser  des  Kommunistischen  Man'-  schuldet.* 

fest»,  dem  Genossen  Engels.  Aus  dieser  Gottesgericht  —  wofür?  Was  haßte  Genosse 
Werkstatt  stammen  die  Wortprägungen,  die  Engels,  was  haßt  Herr  Lindemann  an  Preu- 
spätere  Preußengegner  phantasielos  übernom-  Ben?  Den  Militarismus?  Es  kann  nicht  oft  ge- 
men  haben  bis  hin  zum  Alliierten  Kontrollrat,  nug  betont  werden,  daß  Preußen  weniger 
der  mit  seinem  Gesetz  Nr.  46  die  Auflösung  des  Kriege  geführt  hat  als  im  gleichen  Zeitraum 
preußischen  Staates  verfügte.  die  Staaten,  die  es  im  Kontrollratsgesetz  liqui- 

„Der  preußische  Staat,  der  von  frühen  Tagen  dierten.  Deutschland  wurde  unter  erheblich  qc- 
ab  schon  Träger  des  Militarismus  und  der  ringerem  Aufwand  an  Blut  und  Tränen  qe- 
Reaktion  in  Deutschland  gewesen  ist,  hat  de  schaffen  als  manch  anderer,  heute  unantastbar 
facto  aufgehört  zu  bestehen*,  heißt  es  in  der  in  seinem  Bestand  dastehender  Staat.  Auf  den 
Präambel  dieses  Gesetzes.  Kanonen  des  alten  Preußens  standen  die  Worte 

So  die  vier  Sieger  im  Februar  1  9  4  7.  Wir  „Ultima  ratio  regis*,  der  letzte  Ausweg  des 
verdenken  es  ihnen  nicht,  auch  nicht  den  West-  Königs,  und  wer  Geschichte  kennt,  der 
mächten,  die  schon  bei  der  Friedensreqelung  wird  zugeben,  daß  diese  Worte  keine  Phrase 
von  Versailles,  1919,  wenig  geographische  und  geblieben  sind.  Der  preußische  Militarismus  ist 
historische  Kenntnisse  an  den  Tag  legten.  Wir  eine  Legende. 

verdenken  es  auch  dem  „Neuen  Deutschland“  Und  was  sonst  ist  so  hassenswert  an  Preu- 
nicht,  dem  damals  frisch  qebackenen  Zentral-  ßen?  Der  preußische  Geist,  der  sich  in  Männern 
organ  der  künstlich  geschaffenen  SED,  daß  es  wie  Kant,  Fichte,  Stein.  Schlüter.  Schinkel, 
dem  Kontrollratsgesetz  begeistert  zustimmte  Menzel,  Fontane,  in  Bismarck  ebenso  wie  in 
und  Kübel  von  Dreck  über  Preußen  ausschüt-  vielen  anderen  kundtat?  Die  in  aller  Welt  be¬ 
tete,  und  das  bis  zum  Jahre  1953,  bis  man  —  kannte  Sauberkeit  der  preußischen  Beamten, 
unter  ganz  anderen  Vorzeichen  —  die  „preußi-  ihre  Unbestechlichkeit  und  Genügsamkeit,  die 
sehe  Tradition*  wiederzuentdecken  begann,  un-  die  Franzosen  „travailler  pour  le  roi  de 
ter  deren  Zeichen  nunmehr  der  Bürgerkrieg  Prusse"  (für  den  König  von  Preußen  arbei- 
ideologisch  vorbereitet  wird.  len)  sagen  ließ,  wenn  sie  ausdrücken  wollten, 

Feinde  Deutschlands  jedenfalls  daß  jemand  ohne  Rücksicht  auf  den  Lohn,  nur 
waren  es,  die  die  Liquidierung  Preußens  als  um  der  Sache  willen  arbeitet?  Die  preußi- 
geographisches  Gebilde  und  als  geistigen  Be-  s  c  h  e  To  1  e  r  a  n  z  ,  von  Friedrich  dem  Großen 
griff  proklamierten.  in  den  ebenfalls  weltbekannten  Satz  geprägt, 

Das  geographische  Gebilde  haben  sie  liqui-  ein  jeder  möge  nach  seiner  Fasson  selig  wer¬ 
ter!  ’  den,  diese  Toleranz,  die  Preußen  zur  Heimat 

Herr  Lindemann  begrüßt  es.  von  Menschen  werden  ließ,  die  um  ihres  Glau- 

Den  qeistiqen  Begriff  konnten  sie  nicht  aus-  bens  willen  vertrieben  wurden? 
löschen!  Oder  meint  man  die  preußische  Disziplin? 

Herr  Lindemann  bedauert  das.  Verteidiger  Wir  lieben  sie,  auch  wenn  ein  in  Österreich 
Preußens  nennt  er  „Opfer  eines  Ressentiments”,  qeborener  und  aus  München  nach  Berlin  qe- 
zu  deutsch:  Vorurteils.  kommener  Mann  sie  mißbrauchte.  Und  wenn 

wir  hier  von  Schuld  sprechen  wollen,  so  hat 
Geschichtsunterricht  qanz  Deutschland  schuldig  qemacht,  nicht 

Herr  Lindomann  hat  keine  Lust  mehr  zur  nur  Preußen.  München  war  die  „Hauptstadt  der 
Wiedervereinigung,  wenn  -r  nur  das  Wort  Bewegung*,  erinnert  man  sich  noch?  Aber  wir 
Preußen  hört.  Hat  er  im  Geschichtsunterricht  werfen  das  den  Bayern  nicht  vor,  es  wäre  zu 
immer  qerade  gefehlt,  wenn  von  Preußen  die  billig,  und  wir  wünschen  ihnen  auch  das  „Got- 
Redc  war?  Beileibe  nicht!  „Kein  vernünftiger  tesqericht*  einer  sowjetischen  Besetzung  nicht: 
Mensch  wird  leugnen*,  schreibt  er,  „daß  von  so  zynisch  vermögen  wir  nicht  einmal  dann  zu 
Preußen  mächtige  Impulse  deutschen  Lebens  sein,  wenn  uns  gerechter  Zorn  überkommt, 
ausgegangen  sind.  Nur  möchte  eben  der  Süden  Alle  haben  wir  für  den  Hitlerwahnsinn  ge- 
und  Südwesten  Deutschlands,  daß  jene  ge-  7ab|t,  auch  die  Brüder  im  Süden  und  Süd- 
schichtliche  Substanz  in  dem  Sinne  des  Wor-  wcsteni  nl)r  hatten  wir,  die  Heimatvertriebenen 


Am  Lauknestrom 


Das  Große  Moosbruch  im  Süden  der  Memelnicderung,  eine  der  eigenartigsten  Landschallcn  un¬ 
serer  oslpreußischen  Heimat,  war  in  harter  Arbeit  zu  einem  Iruchtbaren  Land  gemacht  wor¬ 
den,  aul  dem  viele  tausende  Zentner  besonders  wohlschmeckender  Karloiteln  geerntet  wur¬ 
den;  der  Lauknestrom,  den  unsere  Aulnahmc  zwischen  den  Orten  Lauknen  und  Schenkendorl 
zeiat,  lließl  durch  diese  Landschall.  Welches  Bild  das  Große  Moosbruch  und  die  Memelniede¬ 
rung  heute  bieten,  darüber  berichten  wir  in  dieser  Folge. 


Um  unsere  Milliarden 

Wer  denkt  an  die  Ärmsten  der  Armen? 
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einer  eigenen  Wehrmacht  und  die 
Kosten  für  ausländische  Truppen 
gleichzeitig  aufbringen,  so  ist  sein  Standpunkt 
auch  der  unsere.  Wo  immer  der  Bundesfinanz¬ 
minister  und  seine  vielen  Länderkollegen  dar¬ 
über  hinaus  noch  viel  energischer  gegen  jedes 
Verplempern  von  Staatsgeldern 
auch  in  der  schärfsten  Form  auftreten,  dürfen 
sie  unserer  Unterstützung  gewiß  sein. 

Ganz  anders  aber  liegen  die  Dinge,  wenn 
auch  nur  der  Verdarbt  autkommen  kann,  es 
könne  auch  bei  den  Finanzressorts  ein  „Hor¬ 
ten"  von  Ste uergeldern  einreißen  und 
es  könne  durch  das  Ansammeln  von  Milliarden 
im  Ausland  der  Eindruck  entstehen,  wir 
schwämmen  im  Gelde. 

Wer  denkt  an  sie? 

Auch  der  preußische  Staat  forderte  von  seinen 
Bürgern  das,  was  er  brauchte,  um  seine 
Aufgaben  erfüllen  zu  können.  Mehr  zu  fordern 
und  womöglich  erst  nach  dem  Einkommen  der 
Steuergelder  die  Verwendungszwecke  zu  ersin¬ 
nen  und  zu  bestimmen,  lehnte  er  ab.  Nicht  nur 
der  unbestechliche  Potsdamer  Oberrechnungs¬ 
hof,  sondern  jede  einzelne  Behörde  kontrollier¬ 
ten  schärfstens,  daß  um  jeden  Pfennig  und  Hel¬ 
ler  gegeizt  wurde,  daß  nirgendwo  Bürokratie 
Selbstzweck  werden  konnte.  Selbst  hochge¬ 
stellte  Persönlichkeiten,  die  einmal  anders 
dachten,  wurden  rasch  und  schonungslos  zur 
Rechenschaft  gezogen  und  persönlich  haftbar  ge¬ 
macht.  Solches  Denken  und  Handeln  aber  tut 
uns  heute  mehr  denn  je  not.  Es  ist  nämlich 
nicht  des  Staates  Sache,  durch  anhaltend  hohe 
Steuern  Rücklagen  zu  schaffen,  „Kaufkraft  ab¬ 
zuschöpfen"  oder  —  wie  es  so  schön  heißt  — 
fiskalisch  dafür  zu  sorgen,  daß  der  „Konsum  ge¬ 
lenkt"  wird.  Will  man  im  Emst  behaupten, 
unsere  heimatvertriebenen  Landsleute  wälzten 
sich  so  im  Geld,  daß  sie  mit  ihren  Riesenein¬ 
käufen  die  Währung  entwerten  könnten?  Es 
mag  eine  kleine  Gruppe  wohlsituierter  West¬ 
deutscher  geben,  die  nach  dem  Kauf  ihrer 
Autos,  Villen,  Klimaanlagen  nun  darüber  nach¬ 
sinnen,  wie  sie  über  „Spesenkonto"  noch  mög¬ 
lichst  viel  steuerpflichtige  Beträge  tarnen  und 
nbsetzen  können.  Aus  unseren  Reihen  gehört 
niemand  dazu,  das  mag  man  in  Bonn  wissen. 
Um  so  mehr  Landsleute  aber  können  wir  nen¬ 
nen,  die  mit  schmälsten  Renten  und  Unterstüt¬ 
zungen  nicht  wissen,  wovon  sie  sich  morgen 
nähren  und  kleiden  sollen,  die  Haus,  Hof  und 
Habe  verloren  haben  und  bis  heute  eine  echte 
Entschädigung  nicht  erhielten.  Ein  primitives 
„Daseinfristen*  ist  heute  das  Äußerste,  was  sie 
sich  leisten  können.  Was  nützt  diesen  Ärmsten 
der  Armen  die  seit  langem  angekündigte  Sen¬ 
kung  der  Zuckersleuer  und  der  Streichholz¬ 
preise,  wenn  sie  zugleich  in  den  Läden  für  un¬ 
zählige  andere  wichtige  Artikel  des  einfachsten 
Lebensbedarfes  täglich  höhere  Preise 
zahlen  müssen  —  von  siebzig  und  hundert  Mark 
„Einkünften"  im  Monat!  Bei  diesen  Hunderttau- 
senden  braucht  man  weder  eine  Kaufkraft  ab¬ 
zuschöpfen  noch  einen  Konsum  einzudämmen. 
Man  müßte  ihnen  beides  erst  einmal  geben. 
Und  nicht  viel  anders  steht  es  um  das  Riesen¬ 
heer  jener,  die  mit  ihrem  Gehalt  und  ihrem 
Lohn  vor  allem  bei  kindergesegneten  Familien 
haargenau  an  der  Grenze  des  Existenzmini¬ 
mums  und  teilweise  darunter  leben. 

Man  sieht:  um  die  zweckmäßige  und  einzig 
richtige  Verwendung  gehorteter  Millionen  des 
Staates  braucht  man  sich  nicht  lange  den  Kopf 
zu  zerbrechen.  Es  sei  mit  Beifall  verzeichnet, 
daß  kürzlich  ein  nachdenklicher  Westdeutscher 
in  einer  großen  Zeitschrift  des  Bundesgebietes 
erklärte,  man  solle  doch  nun  endlich  an  eine 
großzügige  Vorfinanzierung  des 
Lastenausgleiches  denken  und  nicht  so 
lange  warten,  bis  wirklich  alle  Opfer  der  Ver¬ 
treibung  gestorben  seien.  Daß  hier  „überschüs¬ 
sige  Kaufkraft"  oder  gar  eine  Inflatiönsgefahr 
heraufbeschworen  werde,  wird  auch  der  Finanz¬ 
minister  wohl  kaum  annehmen.  Hier  geht  cs  um 
Gerechtigkeit,  um  die  Sicherung 
einer  immer  noch  schwer  bedrohten  Existenz, 
hier  geht  es  um  jenen  gerechten  sozialen  Wohl¬ 
stand  aller,  der  allein  das  feste  Fundament 
der  freien  Welt  gegenüber  den  weltrevolutio¬ 
nären  Umtrieben  des  Ostens  ist. 


Preußen  lebt 
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Lindemanns,  dem  die  Abneigung  gegen  das 
alte  Preußen  die  Lust  an  der  Wiedervereini¬ 
gung  genommen  hat. 

Aus  Angst  vor  Preußen  keine  Wiedervereini¬ 
gung?  Das  ist  entweder  bösartig  und  landes- 
verräterisch  gedacht  oder  sehr  dumm.  Die 
preußische  Vorherrschaft  führte  zu  Deutsch¬ 
land,  das  ist  wahr.  Doch  schon  in  der  Weima¬ 
rer  Republik  gab  es  keine  preußische  Vorherr¬ 
schaft  mehr,  und  geistig  gesehen,  hat  es  sie 
überhaupt  nie  gegeben.  Oder  will  man  es  als 
Vorherrschaft  bezeichnen,  daß  die  preußische 
Hauptstadt  die  Hauptstadt  Deutschlands  wurde, 
ein  Schmelztiegel,  ein  Sammelbecken  der  besten 
Kräfte  aus  allen,  ja  aus  allen  Ländern 
Deutschlands?  In  Berlin  wurde  niemand 
nach  seiner  Geburtsherkunft  gefragt,  wie  viel¬ 
leicht  in  München  .  .  . 

Preußen  kann  nicht  sterben,  Herr  Lindemann. 
Und  selbst  wenn  ein  zukünftiges  gesamtdeut¬ 
sches  Parlament  seinen  Namen  von  der  Land¬ 
karte  streicht,  ob  nun  im  Rahmen  einer  neuen 
föderativen  Gliederung  oder  im  Rahmen  eines 
Staates,  dessen  Verwaltungsgrenzen  mit  dem 
Lineal  gezogen  werden.  Auch  dann  wird  der 
Geist,  aus  dem  Deutschland  geboren  wurde, 
lebendig  bleiben. 

Angesichts  der  nicht  übertrieben  großen  Be¬ 
geisterung  des  Herrn  Lindemann  für  die  Wie¬ 
dervereinigung  will  uns  die  furchtbare  Prüfung, 
die  uns  die  Geschichte  auferlegte,  in  neuem 
Licht,  ja  sinnvoll  erscheinen.  Heimatvertrie- 
benc  leben  heute  überall,  auch  in  München  und 


Der  Stand  der  Zusammenführung 

Bisher  trafen  2100  Ausgesiedelte  aus  den  deutschen  Ostgebieten  ein 


Seit  der  Wiederaufnahme  der  Transporte  aus 
Polen  und  den  polnisch  besetzten  deutschen 
Ostgebieten  sind  von  dort  bis  Ende  Januar 
159ö  Personen  in  der  Bundesrepublik  eingetroi- 
fen.  Es  wird  daher  angenommen,  daß  die  vom 
Polnischen  Roten  Kreuz  zugesagte  verstärkte 
Aussiedelung  von  monatlich  achthundert  bis 
tausend  Personen  auch  weiterhin  eingehalten 
wird.  Wie  der  Präsident  des  Deutschen  Roten 
Kreuzes.  Dr.  Weitz,  erklärte,  erfolgen  die  Trans¬ 
porte  in  vorbildlicher  Weise.  Das  gelte  sowohl 
für  die  Verwendung  von  Personenwagen  zwei¬ 
ter  Klasse,  für  die  Sicherung  des  Mobiliars,  das 
die  Ausgesiedelten  mit  sich  führen  können,  als 
auch  für  die  Auswahl  der  Personen.  Nach  An¬ 
gaben  von  Dr.  Weitz  verfahren  die  Polen  auch 
in  der  Fraqe  der  Minderjährigen  großzügig. 

Bekanntlich  hatte  sich  der  deutsche  Wunsch 
in  dieser  Frage  bei  den  Verhandlungen  mit 
Polen  nicht  durchsetzen  können,  so  daß  der  Be¬ 
griff  der  Minderjährigkeit  viel  enger  gefaßt 
wurde,  als  es  deutschen  Auffassungen  ent¬ 
spricht.  Während  in  Deutschland  die  Volljäh¬ 
rigkeit  mit  einundzwanzig  Jahren  erreicht  wird, 
ist  dies  in  Polen  mit  achtzehn  Lebensjahren  be¬ 
reits  der  Fall.  Das  Hauptproblem  war  aber,  ob 
man  das  für  die  Familienzusammenführung 
wesentliche  Faktum  der  Minderjährigkeit  vom 
Zeitpunkt  der  Familienlrennung  rechnen  sollte 
oder  von  der  Gegenwart.  Die  deutsche  Seite 


hatte  sich  der  letzteren,  ungünstigeren  Regel 
fügen  müssen  i  sie  vermochte  aber  eine  Härte¬ 
klausel  zu  erreichen,  mit  deren  Hilfe  unter  be¬ 
sonderen  Voraussetzungen  doch  eine  Zusam¬ 
menführung  erfolgen  kann. 

Im  polnischen  Umsiedlungslager  Stctlin- 
Turzin  sind  im  Verlauf  des  Monats  Januar 
neben  den  in  die  Bundesrepublik  weitergelei- 
leten  Aussiedlertransporten  insgesamt  drei 
Transporte  mit  512  Deutschen  aus  den  deut¬ 
schen  Ostgebieten  und  Zentralpolen  eingetrof- 
len,  die  zu  ihren  Familienangehörigen  in  die 
Sowjetzone  geleitet  wurden.  Seit  kurzer  Zeit 
besteht  zwischen  dem  Deutsdien  Roten  Kreuz 
der  Sowjetzone  und  dem  Polnischen  Roten 
Kreuz  ebenfalls  ein  Abkommen,  das  die  Zusam- 
menführung  von  Deutschen  mit  ihren  in  der 
Sowjetzone  lebenden  Familienangehörigen 
ersten  Grades  vorsieh!, 

Mitarbeiter  des  Polnischen  Roten  Kreuzes  in 
Stettin  bestätigten  gegenüber  Ausgesiedelten, 
daß  beim  Präsidium  des  Polnischen  Roten  Kreu¬ 
zes  und  beim  polnischen  Ministerpräsidenten 
Cyrankiewicz  zahlreiche  Bittschreibon  aus  der 
Bundesrepublik  eingegangen  seien,  in  denen 
gebeten  wird,  die  Familienzusammenführung 
nicht  ausschließlich  auf  Familienangehörige 
ersten  Grades  zu  beschränken.  Andere  Bitt¬ 
schreiben  aus  der  Bundesrepublik  bitten  um  die 
Berücksichtigung  besonderer  I  iarteialle. 


Die  Zivilverschleppten 

In  der  Sowjetunion  zur  Begistrierung  aufgefordert 


r.  Das  Deutsche  Rote  Kreuz  äußerte  dieser 
Tage  die  Hoffnung,  daß  die  Sowjetunion  in 
absehbarer  Zeit  weitere  und  zwar  größere 
Heimkehrertransporte  nach  Deutschland  schik- 
ken  werde.  Man  erklärte  in  Bonn,  das  Deut¬ 
sche  Rote  Kreuz  hoffe  auch,  daß  es  Moskau 
gelingen  werde,  die  Masse  der  in  der  Sowjet¬ 
union  noch  befindlichen  deutschen  Zivilver¬ 
schleppten  festzustellen.  Nach  vorliegenden 
Unterrichtungen  habe  die  Sowjet-Regierung 
damit  begonnen,  die  In  vielen  hundert  Ortpn 
der  Sowjetunion  noch  lebenden  Deutschen  zu 
registrieren. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  auch  erklärt, 
daß  die  Zusammensetzung  der  letzten  In 
Deutschland  eingetroffenen  Großtransporte 
zeige,  daß  ein  Teil  der  Sorgen  unbegründet 
sei,  die  man  sich  wegen  der  angeblich  um¬ 
strittenen  Staatsangehörigkeit  vieler  Heim* 
kehrwilliger  gemacht  habe..  Mi»  den  Trans¬ 
porten  vor  Weihnachten  Seien  sowohl  Per¬ 
sonen  eingetroffen,  die  von  jeher  die  deut¬ 
sche  Staatsangehörigkeit  besessen  hätten,  wie 
auch  Volksdeutsche,  die  erst  nach  den  Staats¬ 
verträgen  von  1939  über  die  Umsiedlung  aus 
den  baltischen  Ländern,  aus  Bessarabien,  Ga¬ 
lizien  usw.  die  deutsche  Staatsangehörigkeit 
erhielten.  Einige  Heimkehrer  seien  sogar  erst 
durch  Verheiratung  Deutsche  geworden. 

Wie  in  Bonner  Regierungskreisen  geäußert 
wird,  besteht  die  Gefahr,  daß  die  Öffentlich¬ 
keit  das  Problem  der  Zivilverschleppten  nicht 
in  seiner  großen  Bedeutunq  erkennt.  Er  wurde 
daran  erinnert,  daß  1945  durch  die  Rote  Armee 
eine  systematische  Verschleppung  von  minde¬ 


stens  750 000  Deutschen  aus  Ostpreußen, 
Pommern,  Schlesien  und  den  anderen  Provin¬ 
zen  einsetzte.  Auch  Volksdeutsche,  die  ur¬ 
sprünglich  aus  dem  Südosten  nach  den  deut¬ 
schen  Oslprovinzen  gekommen  waren,  wurden 
verschleppt.  Nach  sorgfältig  durchgeiührten 
Erhebungen  ist  man  davon  überzeugt,  daß 
annähernd  hunderttausend  Zivilverschleppte 
noch  jetzt  in  der  Sowjetunion  leben.  Ihre 
Namen  sind  leider  zum  großen  Teil  noch  nicht 
bekannt.  Es  gehört  zu  den  vordringlichen  Auf¬ 
gaben  der  nächsten  Zeit,  eine  möglichst  große 
Anzahl  von  ihnen  namentlich  festzu¬ 
stellen.  Sehr  erschwert  wurde  die  Namens¬ 
feststellung  dadurch,  daß  oft  ganze  Familien, 
ja  sogar  ganze  Ortschaften,  geschlossen  ver¬ 
schleppt  wurden,  so  daß  niemand  mehr  da 
war,  der  Auskunft  über  das  Schicksal  der 
Verschleppten  erteilen  konnte.  Aus  Heim¬ 
kehreraussagen  geht  hervor,  daß  viele  der 
verschleppten  Personen,  auch  wenn  sie  von  den 
Russen  Schreiberlaubnis  erhielten,  deswegen 
nicht  schreiben  konnten,  weil  sie  gar  nicht 
wußten,  wo  Ihre  vertriebenen  Angehörigen 
nunmehr  in  Deutschland  wohnen. 

In  jüngster  Zeit  sind  erfreulicherweise  erst¬ 
malig  auch  Suchanträge  von  Ver¬ 
schleppten  selbst  aus  der  Sowjetunion 
mit  Genehmigung  der  Moskauer  Behörden  an 
die  DRK-Suchdienststellen  gerichtet  worden. 
Heimkehrer  berichteten,  daß  in  verschiedenen 
sowjetrussischen  Ortschaften  Verschleppte 
durch  einen  öffentlichen  Anschlag  zur  Regi¬ 
strierung  aufgefordert  wurden. 


Erste  Einberufungen  Herbst  1957 

Bundesregierung  beschloß  Wehrpflicht  ab  achtzehn  Jahren 


p.  Die  Bundesregierung  hat  den  von  ihr  an¬ 
genommenen  Entwurf  des  Gesetzes  über  die 
allgemeine  Wehrpflicht  den  Parlamenten  zur 
Beratung  zugeleitet.  Wie  in  Bonn  bekanntge¬ 
geben  wurde,  sieht  das  Gesetz  eine  allge¬ 
meine  Wehrpflicht  für  alle  männlichen  Deut¬ 
schen  vom  18.  bis  zum  vollendeten  4  5. 
Lebensjahre  vor.  Für  Offiziere  und  Un¬ 
teroffiziere  der  Reserve  dauert  die  Wehrpflicht 
bis  zum  vollendeten  60.  Lebensjahr. 

Der  Grundwehrdienst  wird  danach 
achtzehn  Monate  betragen.  Er  soll  nor¬ 
malerweise  im  zwanzigsten  Lebensjahr  geleistet 
werden.  Bei  einer  vorläufigen  Zurückstellung 
bis  über  das  25.  oder  27.  Lebensjahr  hinaus 
wird  ein  abgekürzter  Grundwehrdienst  von 
sechs  Monaten  geleistet,  Dieser  abgekürzte 
Dienst  kommt  auch  für  die  alteren  Jahr¬ 
gänge  in  Frage,  die  noch  nie  Wehrdienst  ge¬ 
leistet  haben.  Die  Wehrpflicht  sieht  weiter 
Wehrübungen  vor,  die  jedoch  einen  Monat 
im  Jahr  nicht  überschreiten,  und  insgesamt 
eine  Gesamtdauer  von  drei  Monaten  für  Re- 
serve-Unterolfiziere  und  von  sechs  Monaten  für 
Reserve-Ofiziere  haben.  Die  ersten  Einberufun¬ 
gen  auf  Grund  der  allgemeinen  Wehrpflicht 
werden,  wie  ein  Regierungssprecher  mitteilte, 
frühestens  im  Herbst  1957  erfolgen  können. 


Stuttgart,  und  Flüchtlinge  aus  der  Sowjetzone. 
Ste  werden  dalür  sorgen,  daß  man  an 
Deuts chland  und  nicht  an  Bayern  odot 
Schwaben  denkt. 

Unangetastet  bleibe  die  Liebe  zur  engeren 
Heimat,  zur  Stammeseigenart,  auch  die  unsere, 
die  wir  aus  den  verschiedenen  Provinzen  des 
alten  Preußen  kommen.  Aber  wir  haben  ge¬ 
lernt,  Deutschland  zu  denken,  wenn  wir  Ost¬ 
preußen,  Schlesien,  Pommern,  Sachsen,  Anhalt 
oder  Brandenburg  sagen! 

Und  das  ist  —  preußisch.  In  diesem  Sinne 
lebt  Preußen  und  wird  Preußen  leben.  Auch 
für  Bayern  und  Schwaben. 


Eine  Zurückstellung  vom  Wehrdienst 
kann  auf  Antrag  gewährt  werden,  wenn  durch 
die  Leistung  des  Wehrdienstes  die  Versorgung 
der  Familie  oder  die  Weiterführung  eines 
landwirtschaftlichen  oder  gewerblichen  Betrie¬ 
bes  gefährdet  oder  wenn  die  Ausbildung  un¬ 
terbrochen  würde.  Hier  wird  auch  an  die  Stu¬ 
denten  gedacht.  Auch  eine  UK-Stellung  ist  wie¬ 
der  vorgesehen.  Als  unabkömmlich  sollen  je¬ 
doch  normalerweise  Wehrpllichtige  erst  nach 
Ableistung  des  Grundwehrdienstes  anerkannt 
werden.  Die  Fraqe.  ob  für  einige  Berufskate- 
gorien  mit  besonderem  Mangel  an  Arbeitskräf¬ 
ten,  zum  Beispiel  für  Bergarbeiter,  eine  UK- 
Stellung  allgemein  erlolgt,  wird  noch  über- 
prüft.  Die  Wehrerfassung  soll  von  den  Landes¬ 
behörden  vorgenommen  werden,  während  Mu¬ 
sterung  und  Wehrüberwachung  Aufgaben  einer 
Bundesverwaltung  sind.  Es  sollen  Musterungs¬ 
ausschüsse  und  Musterungskammern  gebildet 
werden,  denen  gewählte  ehrenamtliche  Bei¬ 
sitzer,  sowie  Vertreter  der  Wehrersatzverwal¬ 
tung  und  der  Gemeinden  angeboren.  Die  Ent¬ 
scheidungen  über  die  Musterung  können  von 
den  Wehrpflichtigen  dem  Gericht  zur  Nachprü- 
fuhg  übergeben  werden.  Der  Verteidigungsaus¬ 
schuß  lehnte  einen  Antrag  der  Deutschen  Par¬ 
tei  ab.  wonach  auch  in  Zukunft  wieder  Reserve- 
Offizieren  das  Recht  zum  Tragen  der  Uniform 
bei  besonderen  Anlassen  gegeben  werden  solle. 
Er  nahm  weiter  einen  SPD-Anlrag  an,  wonach 
in  jeder  Kompanie  ein  Vertrauensmann  ge¬ 
wählt  werden’  soll,  der  vor  allem  bei  Bestra¬ 
fungen  vorher  gehört  werden  muß. 

Wie  das  Bundesverteidigungsministcrium  be¬ 
kanntgab,  beginnt  ab  April  die  Aufstellung 
der  Kader  der  Lehrbataillone  unter  Heran¬ 
ziehung  des  Bundesgrenzschutzes.  Ab  Mai  sol¬ 
len  Lehrgänge  auf  breiter  Grundlage  stattfin¬ 
den,  im  Sommer  erfolgt  die  Auffüllung  der 
Wehrbataillone  und  im  Herbst  dieses  Jahres 
wird  die  Aufstellung  der  Kader  für  drei  Grena¬ 
dier-Divisionen  und  zwei  Panzerdivisionen  ein- 
setzen. 
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Programm  tür  die  Einstellungen  6«K)  Frei¬ 
willigen  so  gut  wie 
holle  aul  das  Inkrafttreten 
gesetzes  bis  zum  I,  April 
Die  ersten  Marineaullräge  lür  deutsche  Schills- 
Werften  sollen  schon  bis  zum  Frühjahr  ver- 
geben  werden.  Es  ist  der  Bau  von  Zerstörern, 
Minensuchern,  Geleitschiffen,  Sicherungsfahr- 

zeugen  um . .  . . .  Schulschiff  vor- 

gesehen. 

Der  Bau  vieler  kleiner  Mllilärnughäfen  wird 

von  Bonn  angekündigt.  Im  Hinblick  auf  die 
Atomstrategie  halt  man  die  Schaffung  großer 
zentraler  Flughäfen  nicht  für  richtig. 

Die  Einsetzung  eines  Olfizlers-Ehrenrates  statt 
des  Personal-Gutachterausschuss«»  bat  die 
Deutsche  Pariei  im  Bundestag  gelordert.  Sie 
setzte  sieb  d.ilur  ein,  daß  die  Ueberprüfungs- 
ergebnisse  jeweils  schriftlich  dem  Verleid!- 
yungsausschuß  des  Bundestages  zugeleitet 
werden  sollten. 

Der  saarländische  Ministerpräsident  Dr.  Ney 

führte  in  Paris  Besprechungen  mit  dem  fran¬ 
zösischen  Außenminister  Pineau.  Es  handelt« 
sich  um  den  ersten  Kontakt  der  neuen  Saar¬ 
regierung  mit  Paris. 

Ein  erheblicher  Manqel  an  Arbeitsplätzen  für 
Spälheimkehrer  besieht,  wie  der  Heimkehrer- 
verband  mitteilte,  gegenwärtig  im  Bundesg«. 
blet.  Während  für  die  Spälheimkehrer  eine 
große  Zahl  von  Heiratsangeboten  eirigcgan- 
gen  sei,  lasse  die  Zuweisung  von  Arbeits¬ 
plätzchen  noch  zu  wiinsdren  übrig. 

In  dem  Verwaltungsgerlihtsverlahren  des  frühe¬ 
ren  Feldmarschalls  Schörner  will  Bayern  nun 
doch  Berufung  einlegen.  Das  Verwaliunqsge- 
richt  hafte  Schörner  die  Heimkehrereigen».,.. 
schaff  zuerkannt.' 

Der  Irühcre  niedcrsärhsische  Kultusminister  il 
Schlüter  wurde  in  einem  einstimmigen  Gut¬ 
achten  des  Landtagsuntersuchungsausschusses 
als  ungeeignet  lur  ein  Ministeramt  bezeich¬ 
net.  Schlüter  ist  inzwischen  aus  der  FDP 
ausgetreten.  Das  Landlagsgntachten  wies  auch 
darauf  hin,  daß  Schlüter  rechtsradikale  Schrif¬ 
ten  in  seinem  Verlag  hcrausgrgeben  hat. 
Gegen  eine  Brolpreiserhöhung  hat  sich  der 
Bundesernaiirungsnilnister  Lübke  scharf  aus¬ 
gesprochen.  Für  eine  derartige  Preissteige¬ 
rung  bestände  wirtschaftlich  keine  Notwen¬ 
digkeit 

Eine  Fahrpreisverbilligung  auf  der  Bundesbahn 
lür  kinderreiche  Familien  beschloß  der  Ver- 
kehrsaussthuß  des  Bundestages.  Das  Plenum 
muß  dieser  Regelung,  wonach  Familien  mit 
drei  und  mehr  Kindern  unter  neunzehn  Jah¬ 
ren  eine  funizigprozentige  Fahrpreisermäßi¬ 
gung  erhalten,  jedoch  noch  zustimmen. 

Ein  großer  Teil  der  östlichen  Ostsee  war  in  der 
vorigen  Woche  durch  starke  Vereisung  ge¬ 
schlossen.  Verschiedene  finnischer  Häfen 
mußten  den  Verkehr  einstellen,  Aus  Königs¬ 
berg  wurden  Temperaturen  von  über  30* 
minus,  aus  Finnland  von  über  35“  gemeldet 
Der  Bnndesrat  wird  am  16.  Marz  zum  erstenmal 
in  Berlin  eine  Plenarsitzung  abhalten. 

6465  Sowjetzonenflüchtlinge  beantragten  in  der 
zweiten  Februarwoche  die  Notaufnahme  In 
der  Bundesrepublik,  ln  der  vorangegangenen 
Woche  waren  es  nur  rund  5900  Flüchtlinge 
gewesen. 

Der  Übernahme  des  Bundesmietengesetzes  für 
Berlin  hat  nunmehr  auch  die  Sozialdemokra¬ 
tie  zugestimmt.  Für  etwa  200  000  Berliner  sol¬ 
len  bei  der  Mieterhöhung  Zuschüsse  gezahlt 
werden. 

6047  Kolchosen  bestanden  ln  der  Sowjelzone 

zum  Jahreswechsel  nach  Mitteilung  der  Pan- 
kower  Zentral  Verwaltung  lür  Statistik.  Sie 
hatten  etwa  200  000  Mitglieder,  und  die  kon¬ 
trollieren  rund  20  v.  H.  der  landwirtschaftlich 
nutzbaren  Fläche  Milleideutschlands. 

Die  nach  Moskau  qellüchteten  britischen  Diplo- 
malen  Burgess  und  McLean  wurden  jetzt  von 

der  Sow  jetregiernng  einigen  Auslandsrepor- 
ern  vorgeslelll.  Die  beiden  früheren  Beam- 
cn  iles  Londoner  AuRenamtes  erklärten,  ste 
seien  keine  Spione  und  wolllen  nur  ein  bes- 
seres  Verständnis  zwischen  der  Sowjetunion 
und  England.  Burgess  und  McLean  haben 

?,dc<n!WelS  'V'  s,hon  in  England  dem  Kornmu- 
nismus  naherjestanden. 
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Ballons  und  hohe  Politik 

Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  beleuchtet 


Die  Tatsache,  daß  die  Amerikaner  vor  kur¬ 
zem  unter  anderem  von  deutschem  und  türki¬ 
schem  Boden  größere  Wetterballons  mit  ver¬ 
schiedenem  Meßinstrumenten  aufsteigen  ließen, 
die  dann  auch  im  Gebiet  der  Sowjetunion,  der 
Sowjetzone  und  einiger  Trabantenstaaten  nie¬ 
dergingen,  hat  Moskau  dazu  veranlaßt,  eine 
große  politische  Protestaktion  einzuleiten.  Die 
Sowjets  behaupteten  dabei,  daß  sich  in  den 
amerikanischen  Ballons  eingebaute  Fotokame¬ 
ras  und  Funkgeräte  befunden  hatten,  und  sie 
boten  die  Moskauer  Auslandspresse  auf,  um 
ihr  in  dem  sogenannten  Spiridonowka-Palais 
einige  Dutzende  der  in  der  Sowjetunion 
niedergegangenen  Ballons  zu  zeigen.  Die  aui- 
gepumpten  Ballons  schwebten  während  der 
Pressekonferenz  über  dem  Hof  des  Palastes. 
Offiziere  erklärten,  die  Ballons  hätten  Foto¬ 
apparate  für  militärische  Spionage  getragen. 
Das  amerikanische  Außenministerium  stellte 
fest,  daß  es  sich  um  reine  Forschungsballons 
gehandelt  habe,  die  die  Luftverhältnisse  in 
großen  Höhen  im  Rahmen  des  Geophysikali¬ 
schen  Forschungsjahres  feststellen  sollten. 
Nachdem  Moskau  die  deutsche  Bundesregie¬ 
rung  aufgefordert  hatte,  den  Start  der  Ballons 
auf  deutschem  Boden  zu  verbieten,  hat 
Washington  von  sich  aus  betont,  daß  weitere 
amerikanische  Wetterballons  in  Deutschland 
und  in  der  Türkei  nicht  mehr  aufgelassen  wer¬ 
den  würden.  Solche  Wetterballons  sollten  auch 
in  Zukunft  nicht  mehr  sowjetisches  Gebiet 
überfliegen. 

Selbstverständlich  mußten  sich  auch  die  Pan- 
kower  Machthaber  in  dieser  Angelegenheit  hö- 
ren  lassen.  Die  sogenannte  .Volkskammer* 
der  Zone  wurde  deshalb  zusammengerufen, 
und  man  verlas  eine  Erklärung,  man  wolle 
alle  erforderlichen  Maßnahmen  »zum  Schutz 
der  Bürger  der  DDR*  ergreifen,  und  in  der  man 
daran  erinnerte,  daß  der  Luftverkehr  des  We¬ 
stens  mit  Berlin  durch  den  Luftraum  der  so¬ 
wjetisch  besetzten  Zone  lühre.  Die  Pankower 
Sprecher  meinton,  durch  amerikanische  Ballons 
werde  auch  die  Flugsicherheit  gelährdet.  Die 
ausländischen  Luftreedereien  stellten  darauf¬ 
hin  lest,  daß  sie  auf  ihren  Berluvflugen  noch 
nie  derartige  Ballons  gesehen  haben. 

Die  Sowjet-Aktion  richtete  sich  offensicht¬ 
lich  nicht  nur  gegen  die  Wetterballons.  son¬ 
dern  auch  gegen  die  Propaganda-Aktion  des 
recht  umstrittenen  Senders  .Freies  Europa*, 
der  in  zwei  Jahren  etwa  vierzigtausend  Bal¬ 
lons  mit  Propagandamaterial  ohne  Erlaub- 
n  i  s  der  Amerikaner  und  der  Deutschen  über 
den  Eisernen  Vorhang  geschickt  hatte.  Ein 
Vertreter  des  Senders  erklärte,  man  habe 
keine  Erlaubnis  gebraucht,  da  die  abgesandten 
Propagandaballons  nicht  das  Gewicht  von  zehn 
Pfund  lorreicht  hatten.  Die  bayrische  Regierung 
hat  daraufhin  betont,  daß  jede  Balionabsen- 
duncjutRnVößeren  Mengen  nach,  dyr  geltenden 
deutschen  Luttverkehrsordnung  genehmigungs¬ 
pflichtig  ist.  Die  rote  Reqlerung  in  Prag  stellte 
schließlich  sogar  die  Behauptunq  auf,  der  Ab¬ 
sturz  eines  tschechischen  Verkehrsflugzeuges 
in  der  Hohen  Tatra,  bei  dem  22  Personen  ums 
Leben  gekommen  sind,  hänge  mit  den  Propa¬ 
gandaballons  zusammen.  Sachverständige  be¬ 
tonen  jedoch,  daß  die  kleinen  Ballons  so  weite 
Strecken  überhaupt  nicht  zurücklegen  konnten. 

Roter  Schiffbau  an  der  Ostsee 

Vor  dem  Zweiten  Weltkriege  verfügte  die 
gesamte  polnische  Handelsmarine  über  eine 
Gesamttonnaqe  von  etwa  250  000  BRT.  Man 
muß  sich  diese  Zahl  merken,  um  zu  verstehen, 
was  es  bedeutet,  wenn  das  rote  Regime  in 
Warschau  soeben  bekanntgegeben  hat,  daß  in 
den  nächsten  fünf  Jahren  auf  den  von  Polen 
besetzten  Werften  in  Danzig,  Gdingen  und 
Stettin  allein  für  die  rotpolnische  Kautlahrtei 
270  Neubauten  mit  750000  BRT  fertiqge- 
stellt  werden  sollen.  Das  polnische  Baupro¬ 
gramm  operiert  zum  Teil  sicher  mit  propagan¬ 
distischen  Ziffern,  aber  es  steht  lest,  daß  War¬ 
schau  sich  mit  allen  Kräften  darum  bemüht, 
nach  der  Sowjetunion  und  Schweden  die  dritl- 
stärkste  Handelsflotte  an  der  Ostsee  zu  erhal¬ 
ten.  Bezeichnend  ist  denn  auch  die  Tatsache, 
daß  auf  den  wiederhergestellten  Danziger 
Werften  unter  anderem  polnische  Tanker  bis 
zu  25  000  BRT  und  Motorfrachter  mit  über 
10  000  BRT  auf  Kiel  gelegt  werden  sollen. 
Während  der  deutschen  Bundesrepublik  die 
Teilnahme  am  internationalen  Wallang  noch 
immer  verboten  ist,  gehen  die  Polen  nun  auch 
an  den  Bau  von  Walmutterschiffen  und  Fang¬ 
booten.  Ferner  ist  man  offenkundig  entschlos¬ 
sen,  nach  sowjetischem  Muster  qrößere  Fisch- 
Fabrikationsschiffe  zu  bauen.  Allein  1950  sol¬ 
len  wiederum  55  neue  Schiffe  für  die  rolpolni- 
sche  Kauffahrtei  mit  120  000  BRT  fertiggestellt 
werden.  1955  wurden  bereits  53  Schiffe  in 
Dienst  gestellt.  Schiffbaukundige  weisen  dar¬ 
auf  hin,  daß  auf  den  Vereinigten  Danziger 
Werftbetrieben  (früher  Schichau  und  Danziger 
Werft)  im  letzten  Sechsjahresplan  zwischen 


Freier  Volksentscheid 

über  die  deutsche  Einheltl  —  Amerikas 
Gewerkschaltsverhand  an  alle  Großmächte 

Der  vor  einigen  Monaten  gebildete  einheit¬ 
liche  amerikanische  Gewerkschaftsverband 
AFL-CIO  hat  die  drei  Westmächte  und  die 
Sowjetunion  aufgefordert,  dem  deutschen  Volk 
in  einer  Volksabstimmung  unter  UNO-Aufsicht 
Gelegenheit  zu  geben,  sich  lür  die  östliche  oder 
westliche  Vorstellung  einer  Wiedervereinigung 
Deutschlands  zu  entscheiden.  In  einer  Erklärung 
heißt  es:  „Die  Zeit  ist  gekommen,  sich  dem 
deutschen  Problem  auf  neue  Art  und  Weise  zu 
nähern.  Die  Zeit  ist  gekommen,  das  deutsdie 
Volk  selbst  zum  Problem  der  Wiedervereini¬ 
gung  ihres  Landes  zu  hören." 


1949  und  1955  120  Schiffe  gebaut  worden  sind. 
Hier  denkt  man  auch  an  den  Bau  mehrerer 
Schnellfrachtschiffe,  die  22  000  BRT  groß  sind 
Die  polnischen  Passagierlinien  befahren  unter 
anderem  ständig  die  Linien  Gdingen-England- 
Indien  und  Gdingen-New  York.  Weiter  gibt 
es  Liniendienste  nach  Südamerika,  nach  den 
arabischen  Ländern  und  dem  Schwarzen  Meer. 

Moskaujünger 
und  .Morgenlhauer'l 

Es  ist  bekannt,  daß  sich  unter  jenen  Bera¬ 
tern  des  Präsidenten  Roosevelt,  die  ihn  zu 
vielen  so  verhängnisvollen  Zugeständnissen 
an  Stalin  bewegten  und  die  die  Vertreter  der 
Morgenthaupolitik  gegenüber  Deutschland  wa¬ 
ren,  eine  große  Zahl  verkappter  Kommunisten 
und  heimlicher  Freunde  Moskaus  befanden 
Vor  kurzem  hat  nun  der  Sicherheitsausschuß 
des  amerikanischen  Senats  einmal  die  Fraqe 
genauer  überprüft,  wer  heute  eigentlich  zur 
kommunistischen  Partei  in  den  USA  gehört. 
Auf  Grund  umfassender  Untersuchungen  und 
Befragungen  ergab  sich  ein  erstaunliches  Bild. 
Die  zahlenmäßig  recht  kleine  kommunistische 
Partei  in  Amerika  hat  bekanntlich  viele  ge¬ 
tarnte  Heller  und  Freunde.  Bemerkenswert  ist 
nun  die  Tatsache,  daß  der  kommunistischen 


hvp.  Der  .Pressedienst  der  Heimatvertriebe¬ 
nen*  (hvp)  hatte  kürzlich  auf  Grund  eines  Be¬ 
richtes  im  Londoner  .Dziennik  Polski“  gemel¬ 
det.  daß  auf  litauische  Initiative  hin  litauisch- 
exilpolnische  Verhandlungen  aufgenommen  wur¬ 
den,  die  zwischen  einer  Kommission  der  exilpol¬ 
nischen  .Exekutive  der  nationalen  Einigung“ 
einerseits  und  einem  Komitee  der  litaui¬ 
schen  Emigration  geführt  werden.  Hierzu 
war  der  hvp-Redaktion  mitgeteilt  wor¬ 
den,  daß  diese  exilpolnisch-litauischen  Ge¬ 
spräche  .vornehmlich*  auf  die  Klärung 
der  Frage  abzielten,  inwieweit  ein  Zusam¬ 
mengehen  der  polnischen  und  litauischen  Emi¬ 
gration  in  Richtung  auf  eine  .Ostmitteleuropäi¬ 
sche  Föderation"  erfolgen  könne,  also  in  Ver¬ 
folg  einer  Planung,  die  zu  den  wesentlichsten 
Programmpunkten  der  polnischen  Exilpolitiker 
gehört. 

Zu  diesem  Bericht  über  die  Verhandlungen 
zwischen  den  genannten  Exilgruppen  hat  nun 
die  Abteilung  für  Auswärtige  Angelegenheiten 
des  .Obersten  Komitees  zur  Befreiung  Litau¬ 
en**  in  einer  Erklärung  Stellung  genommen,  in 
der  die  Aufnahme  jener  Verhandlungen  'bestä¬ 
tigt,  zugleich  aber  nachdrücklich  dementiert 
wird,  daß  die  Frage  der  .Ostmitteleuropäischen 
Föderation*  bisher  erörtert  worden  sei,  und  es 
wird  des  weiteren  versichert,  daß  auch  nicht 
beabsichtigt  sei,  sie  .in  die  Besprechungen  ein¬ 
zubeziehen*.  Nach  der  litauischen  Erklärung 
sollen  die  Besprechungen  mit  der  exilnolni- 
schen  Kommission  ausschließlich  dem  Zweck 
dienen,  .geeignete  Vorschläge  auszuarbeiten, 
um  die  litauisch-polnischen  Beziehungen  zu  be¬ 
reinigen“,  wobei  darauf  hinqewiesen  wird,  daß 
es  sich  um  die  Beseitigung  der  Differenzen  han¬ 
dele,  die  .zwischen  den  beiden  Weltkriegen  die 
nachbarlichen  litauisch-polnischen  Beziehungen 
getrübt  halten".  Auch  wird  hervorgehoben,  daß 
seit  1954  Litauer  und  Polen  in  der  Versamm¬ 
lung  der  Versklavten  Nationen  Europas  ver¬ 
treten  sind,  die  ihren  Sitz  in  New  York  hat  und 
in  der  sich  die  Exil-Vertretungen  von  insge¬ 
samt  neun  Nationen  zusammengesrhlossen  ha¬ 
ben  mit  dem  Ziele  .den  Kampf  für  die  Wieder¬ 
befreiung  der  Völker  in  Zentraleuropa  und  im 
baltischen  Raum  gemeinsam  zu  führen.“ 

Wenn  in  der  litauischen  Erklärung  somit  fest¬ 
gestellt  wird,  daß  die  Verhandlungen  mit  den 
exilpolnischen  Vertretern  ausschließlich  der  Be¬ 
reinigung  der  Differenzen  dienen,  die  in  der 
Zwischenkriegszeit  zwischen  beiden  Staaten  ent¬ 
standen  so  dürfte  es  sich  vornehmlich  um  die 
Frage  Wilna  handeln,  um  jene  Stadt,  die  von 
den  Litauern  als  ihre  eigentliche  historische 
Hauptstadt  betrachtet  wird.  1919  hatten  die  Po¬ 
len  Ansprüche  auf  Wilna  erhoben:  die  Welt¬ 
mächte  griffen  schließlich  zugunsten  Litauens 
ein  und  selbst  die  Bevollmächtigten  Warschaus 
hatten  ein  »Vorläufiges  Abkommen"  unterzeich¬ 
net,  das  Wilna  bei  Litauen  beließ.  Doch  zwei 
Tage  vor  dem  Inkrafttreten  dieses  Abkommens 
marschierten  polnische  Truppen  unter  dem 
Kommando  des  Generats  Zetigowski  ein  1922 
wurde  das  Gebiet  um  Wilna  dann  Polen  ein- 
geqliedert.  Es  war  ein  typisches  Beispiel  einer 
.Politik  der  vollzogenen  Tatsachen",  wie  sie 
von  Polen  auch  anderswo  und  seither  noch  öfter 
durchgeführt  worden  ist.  Litauen  brach  darauf¬ 
hin  die  diplomatischen  Beziehungen  zu  Polen 
ab  die  neue  Grenze  wurde  hermetisch  ge¬ 
schlossen,  und  erst  kurz  vor  Ausbruch  des 
Zweiten  Weltkrieges  wurde  Litauen  durch  ein 
polnisches  Ultimatum  zur  Wiederaufnahme  der 
diplomatischen  Beziehungen  mit  Warschau  ge¬ 
zwungen. 

Die  polnisch-litauischen  Differenzen  sind  also 
recht  erheblich,  und  es  ist  anzunehmen.  daß  sich 
deshalb  bei  dem  bekannten  Chauvinismus  der 
Exilpolen  die  litauisch-exilpolnischen  Verhand¬ 
lungen  sicherlich  nicht  leicht  gestalten  werden 
Um  so  mehr  gibt  es  zu  denken,  daß  die  exil¬ 
polnische  Seite  erklärte,  die  litauische  Ver¬ 
handlungsinitiative  werde  „mit  großer  Genug¬ 
tuung*  aufgenommen.  Das  bedeutet,  daß  die 


Partei  Amerikas  und  ihren  Tarnorganisationen 
so  gut  wie  kein  amerikanischer  Ar¬ 
beiter  angehört.  Der  Senatsausschuß  stellte 
fest,  daß  der  Kommunismus  und  offenkundig 
auch  die  Morgenthaupolitik  einst  wie  heute 
vorwiegend  von  bestimmten  Intellektuellen 
getragen  und  finanziert  wird,  die  charakterlich 
äußerst  labil  sind.  Beachtlich  ist  schon  die  Tat¬ 
sache,  daß  die  meisten  eingetragenen  und  ver¬ 
kappten  Kommunisten  in  zwei  Staaten  der 
USA  gefunden  werden,  in  denen  der  soziale 
Wohlstand  besonders  ausgeprägt  ist.  Im  Staate 
New  York  wie  auch  in  der  Umgebunq  von 
Chikago  haben  unzählige  Familien  ein  eigenes 
Auto,  ein  großes  Fernsehgerät,  Kühlschränke 
usw.  In  diesen  Riesenstädten  scheinen  sich  aber 
die  Kommunisten  besonders  wohlzufühlen, 
weil  sie  offenbar  mit  einer  nicht  so  intensiven 
Überwachung  durch  die  Polizei  rechnen.  Ein 
Senator  hat  erklärt,  viele  der  amerikanischen 
Helfershelfer  Moskaus  könne  man  als  .ehr¬ 
geizige  Feiglinge“  und  Leute  mit  irgendwel¬ 
chen  Komplexen  bezeichnen.  Aufschlußreich  ist 
die  Tatsache,  daß  in  dem  relativ  ärmsten  Staat 
der  USA,  nämlich  in  Mississippi,  nach  dieser 
Untersuchung  kaum  ein  Anhänger  des  Kommu¬ 
nismus  gefunden  wird.  Es  gibt  dagegen  manche 
Söhne  schwerreicher  Leute,  und  soqar  aus 
Millionärsfamilien,  die  es  offenbar  für  richtig 
halten,  einem  Salonkommunismus  zu  huldigen. 
Verhältnismäßig  groß  ist  auch  die  Zahl  ameri¬ 
kanischer  Anwälte,  Journalisten,  Künstler  und 
Versicherungsleute,  die  sich  hier  „rückver¬ 
sichern*.  Chronist 


Exilpolen  sicherlich  ebenfalls  diese  Verhand¬ 
lungen  zu  einem  gewissen  Ergebnis  bringen 
wollen.  Aber  gerade  daraus  ergibt  sich  ohne 
weiteres,  daß  die  Exilpolen  über  kurz  oder 
lang  die  Frage  der  „Ostmitteleuropa-Födera¬ 
tion“  aufrollen  möchten,  wie  sie  dies  bereits 
immer  wieder  getan  haben.  Daß  die  litauischen 
Unterhändler  von  sich  aus  diese  Frage  nicht 
behandelt  wissen  wollen,  ist  ohne  weiteres 
glaubhaft,  und  das  Dementi  bekräftigt  dies  in 
erfreulicher  Klarheit.  Es  würde  ja  auch  damit 
sogleich  das  Problem  der  polnischen  Ansprüche 
auf  die  polnisch  verwalteten  deutschen  Ostge¬ 
biete  angeschnitten  werden,  eine  Frage,  die 
„auszuklammern“  durchaus  im  Interesse  der 
litauischen  Exilverwaltung  liegen  dürfte.  Ob 
aber  die  Exilpolen  diese  Zurückhaltung  zeigen 
werden,  steht  dahin.  Im  Gegenteil  liegen  zahl¬ 
reiche  Beweise  dafür  vor,  daß  die  Exilpolen 
jede  denkbare  Gelegenheit  ergreifen,  um  aus 
der  Isolation  herauszukommen,  in  der  sie  sich 
in  dieser  Hinsicht  im  Rahmen  der  ostmittel¬ 
europäischen  Emigration  befinden.  Ob  sie  es 
darauf  anlegen  werden,  den  litauischen  Unter¬ 
händlern  in-  odeT  außerhalb  der  Verhandlun¬ 
gen  entsprechende  „Vorschläge*  zu  machen, 
wird  die  Zukunft  erweisen. 

Dr.  Eduard  Jennnicke 


Schwere  Kältesdiäden 
in  Ostpreußen 

Zwanzig  Todesfälle  durch  Erfrieren 

hvp.  Der  Kälteeinbruch  Ende  Januar  hat, 
wie  die  polnische  Presse  berichtet,  besonders 
im  polnisch  besetzten  Teil  Ostpreußens 
„schwere  Schäden*  verursacht.  In  Bartenstein 
sind  35  Grad  Kälte  gemessen  worden.  Der  ge¬ 
samte  Eisenbahn-  und  Straßenverkehr  in  der 
„Woiwodschaft"  Allenstein  war  für  vier  Tage 
zusammengebrochen,  zur  Beseitigung  der  Frost¬ 
schäden  mußte  polnisches  Militär  eingesetzt 
werden.  Aus  dem  polnischen  Teil  der  ost¬ 
preußischen  Landkreise  Heiligenbeil  und 
Preußisch-Eylau  meldete  die  polnische  Presse 
insgesamt  zwanzig  Todesfälle  durch  Erfrie¬ 
rungen. 


Ausgesiedelte  Ostpreußen 

Nachstehend  veröffentlichen  wir  eine  weitere 
Liste  der  Landsleute,  die  mit  dem  Transport 
am  4.  Februar  im  Grenzdurchgangslager  Fried¬ 
land  eingetroffen  sind.  Bei  den  angegebenen 
Wohnorten  (aus...)  handelt  es  sich  um  die 
Orte,  in  denen  die  Betreffenden  1939  in  Ost¬ 
preußen  lebten:  diese  Ortsangabe  ist  nicht 
etwa  so  zu  verstehen,  als  ob  diese  Landsleuta 
jetzt  aus  diesen  Orten  kommen.  Es  ist  schwie¬ 
rig,  die  Namen  und  die  Daten  genau  festzu- 
stellen,  deshalb  kann  keine  Gewahr  für  dla 
Richtigkeit  im  einzelnen  übernommen  werden. 
Es  trafen  in  Friedland  ein: 

Ausgesiedelte  Ostpreußen: 

1.  Deim,  Ella,  geb.  Jurkscheit,  geh.  5.3.1904 
in  Schakendorf  (Wohnort  1939:  Schneiderende, 
Kr.  Eldhniederung),  kommt  jetzt  aus  Litzow, 
Pommern:  2.  Deim,  Eva,  geb.  30,  1.  1930  in 
Schakendorf  (Wohnort  1939:  Schneiderende, 
Kr.  Elchniederung),  kommt  jetzt  aus  Litzow, 
Pommern:  3.  Kayss.  Maria,  geb.  Litza,  geb. 
18.  8.  1889  in  Magdalenz  (Wohnort  1939:  Maq- 
dalenz,  Kr.  Neidenburg),  kommt  jetzt  aus 
Soltikow,  Pommern:  4.  Kindler,  Johanna,  geh 
Mirczinski,  geb.  12.  7.  1917  in  Niederzehren 
(Wohnort  1939:  Gr.-Nappern,  Kr.  Osterode), 
kommt  jetzt  aus  Stettin:  5.  Kindler,  Helmut, 
geb.  1.  5.  1943.  kommt  jetzt  aus  Stettin; 
6.  Langowski,  Berta,  geb.  Schumaski,  geb. 
22.  7.  j909  in  Petershof'  (Wohnort  1939:  War- 
tenbuTg,  Kr.  Allenstein),  kommt  jetzt  aus  Pom¬ 
mern:  7.  Malessa,  Maria,  geb.  Bock.  geb.  19. 
5  19H  in  Daumen  (Wohnort  1939:  Friedentat, 
Kr.  Angerburg),  kommt  jetzt  aus  Falkenwalde, 
Stettin;  8.  Malessa,  Kurt,  geb.  19.  8.  1936, 
kommt  jetzt  aus  Falkenwalde,  Stettin;  9.  Ma¬ 
lessa,  Elfriede,  geb.  18.  4.  1940,  kommt  jetzt 
aus  Falkenwalde,  Stettin;  10.  Malessa,  Chri¬ 
stel,  geb.  2.  2.  1943.  kommt  jetzt  aus  Falken¬ 
walde,  Stettin;  11.  Malessa,  Maria,  geb  20.  10 
1945,  kommt  jetzt  aus  Falkenwalde,  Stettin; 
12.  Neumann,  Hulda,  geb.  Thimm,  geb  18.  1. 
1890  ig  Breitlinde  (Wohnort  1939:  VogelSanq, 
Kr.  Heiligetrbeil),  kommt  jetzt  aus  Lasheck, 
Pommern:  13:  Nehtttänn,  Richard,  geb.  2.  3. 
1880  in  Breitlinde  (Wohnort  1939:  Vogelsanq, 
Kr.  Heiligenbeil),  kommt  jetzt  aus  Lasbeck, 


CO 


ges/a/fe// 


Auf  seinem  Moped  fährt  hier  stolz 
der  junge  Bäcker  Peter  Scholz. 

Er  hat  es  sich  aus  eig’ner  Kraft 
ganz  neu  erst  kürzlich  angeschafft. 


Sein  Freund,  der  Jacob,  sicht  verdutzt, 
daß  Peter  solch’  Gefährt  benutzt 
und  spricht  ihn  gleich  voll  Staunen  an, 
wieso  er  sich  das  leisten  kann. 


„Ja,  siehst  Du“,  sagt  der  Peter  froh, 
„ich  mache  das  ganz  einfach  so: 

Mein  Geld,  das  ich  für  sowas  brauche, 
erspar  ich,  weil  ich  klüger  rauche! 


Da  ich  das  nämlich  gut  verstehe 
und  selbst  die  Cigaretten  drehe, 
rauch’  ich  genau  so  gut  wie  Du 
und  hab’  mein  Moped  noch  dazu!“ 


Für  Tabakkenner  gilt  seit  je: 

Wer  selber  drehtj  schwört  auf  MB 

*  oder  stopft 
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Pommern:  14.  Nickel,  Anna,  geb.  Baumgart, 
geh.  12.  9.  1901  in  Friedrichshol  (Wohnort 
1939:  Friedridishof.  Kr.  Orteisburg),  kommt 
jetzt  aus  Pommern:  15.  Steppat,  Eva,  geb. 
Bleck,  geb.  6.  5.  1918  in  Königsberg  (Wohnort 
1939:  Goldap),  kommt  jetzt  aus  Schwerin, 
Pommern:  16.  Steppat,  Klaus-Dieter,  geb.  31. 

7.  1939,  kommt  jetzt  aus  Schwerin,  Pommern. 

Als  Einzelreisende  trafen  folgende 
Landsleute  im  Grenzdurchgangslager  Friedland 
ein: 

17.  Motejus,  Fritz,  geb.  22.  3.  1891  in  Lom- 
pönen  (Wohnort  1939:  Krakischken,  Kr.  Po- 
gegen);  18.  Motejus,  Maria,  geb.  Schakal,  geb. 

II.  1.  1891  in  Lompönen  (Wohnort  1939:  Kra¬ 
kischken,  Kr.  Pogegen):  19.  Pyko,  Gertrud,  geb. 
26.  1.  1918  in  Erlental  (Wohnort  1939:  Erlen- 
tal,  Kr.  Treuburg),  kommt  jetzt  aus  Kr.  Treu- 
burg:  20.  Pyko,  Charlotte,  geb.  8.  5.  1880  in 
Slosnau  (Wohnort  1939:  Erlental,  Kr.  Treu- 
burg),  kommt  jetzt  aus  Erlental,  Kr.  Treuburg. 

* 

Die  nachstehend  aufgeführten  Landsleute  tra¬ 
fen  mit  einem  Transport  am  10.  Fe¬ 
bruar  im  Grenzdurchgangslager  Friedland  ein: 

I.  Bruder,  Ernst,  geb.  23.  6,  1887  in  Almen 
(Wohnort  1939:  lialdenau.  Kr.  Ebenrode), 
kommt  jetzt  aus  Bernikow,  Pommern;  2.  Bruder. 
Elisabeth,  geb.  Schneider,  geb.  6.  1.  1892  in 
Jutzen  (Wohnort  1939:  Haldenau,  Kr.  Eben- 
rode),  kommt  jetzt  aus  Bernikow,  Pommern; 
3.  Schneider,  Gottlieb,  geb.  6.  6.  1860  in  Rau¬ 
bein  (Wohnort  1939:  Haldenau,  Kr.  Ebenrode), 
kommt  jetzt  aus  Bernikow,  Pommern:  4.  Bud- 
zinski,  Gustav,  geb.  12.  8.  1892  in  Wasiolki 
Kr.  Neidenburg  (Wohnort  1939:  Gregersdorf), 
kommt  jetzt  aus  Pommern:  5.  Budzinski,  Gerda, 
geb.  10,  2.  1918  in  Passmannhof  (Wohnort  1939: 
Packerau,  Kr.  Pr.-Eylau),  kommt  jetzt  aus  Sol- 
tlkow,  Pommern:  6.  Budzinski,  Gunter,  geb.  30. 

7.  1939  in  Heiligenhof  (Wohnort  1939:  Packo- 
rau,  Kr.  Pr.-Eylau),  kommt  jetzt  aus  Soltikow, 
Pommern:  7.  Budzinski,  Manfred,  geb.  10.  12. 
1941,  kommt  jetzt  aus  Soltikow,  Pommern: 

8.  Cherwinski,  Maria,  geb.  Freudenreich,  geh. 

30.  10.  1889  in  Solicken  (Wohnort  1939: 

Nausenden,  Kr.  Heiligenbeil),  kommt  jetzt  aus 
Pommern;  9.  Gross,  Alois,  geb.  21.  6.  1885  in 
ßlankberg  (Wohnort  1939:  Munsterberg,  Kr. 
Heilsberg),  kommt  jetzt  aus  Pommern:  10 
Gross,  Hedwig,  geb.  30.  9.  1892  in  Lierenberg. 
Kr.  Heilsberg  (Wohnort  1939:  Munsterberg. 
Kr.  Heilsberg),  kommt  jetzt  aus  Pommern; 

11.  Hohmann,  Klara,  geb.  Korcikowski,  geb. 
17.  10.  1917  in  Gr.-Wartelsdorf  (Wohnort  1939: 
Seeburg,  Kr.  Rößel),  kommt  jetzt  aus  Pommern: 

12.  Holz,  Liesbeth,  geb.  Gallinat,  geb.  14.  4. 
1921  in  Goldap  (Wohnort  1939:  Gr.-Poleiken, 
Kr.  Gerdauen),  kommt  jetzt  aus  Pommern: 

13.  Jabionski,  Emma,  geb.  Krajewski,  geb.  11. 

9.  1920  in  Barlosken,  Kr.  Netdenburg  (Wohn¬ 
ort  1939:  Reierswalde,  Kr.  Johannisburg), 
kommt  jetzt  aus  Pommern;  14.  Jabionski,  Gerd, 
geb.  9.  5.  1939  in  Reierswalde,  kommt  jetzt 
aus  Pommern:  15.  Jabionski,  Werner,  geb. 
3.  4,  1940  in  Reierswalde,  kommt  jetzt  aus 
Pommern;  16.  Jabionski,'  Inge,  geb.  4.  2.  1943 
in  Reierswalde,  kommt  jetzt  aus  Pommern; 

17.  Janzig,  Wilhelm,  geb.  15.  7.  1886  in  Seesen 
(Wohnort  1939:  Seesen,  Kr.  Johannisburg), 
kommt  jetzt  aus  Gr.-Rachitz,  Pommern;  18.  Jur- 
kat,  Frieda,  geb.  Steputtis,  geb.  23.  3.  1902  in 
Tilsit  (Wohnort  1939:  Piktupönen,  Kr.  Tilsil- 
Ragnit),  kommt  jetzt  aus  Pommern;  19.  Kliewer, 
Fritz,  geb.  16.  8.  1890  in  Pokraken,  Kr.  Tilsit 
(Wohnort  1939:  Sdileppen,  Kr.  Tilsit-Ragnit), 
kommt  jetzt  aus  Pommern:  20.  Kliewer.  Ger¬ 
trud,  geb.  Döhring,  geb.  12.  3.  1894  in  Schlep¬ 
pen  (Wohnort  1939:  Schleppen,  Kr.  Tilsit), 
kommt  jetzt  aus  Pommern;  21.  Kolm.  Emilie, 
geb.  Noetzel,  geb.  6.  10.  1903  in  Insterburg 
(Wohnort  1939:  Insterburg),  kommt  jetzt  aus 
Quatzow,  Pommern;  22.  Lau,  Maria,  geb. 
Henke,  geb.  3.  1.  1899  in  Ramsen,  Kr.  Barten¬ 
stein  (Wohnort  1939:  Schönbruch,  Kr.  Barten¬ 
stein),  kommt  aus  Pommern:  23.  Lockwald, 
Margarete,  geb.  Petrusch,  geb.  9.  4.  1922  in 
Frisching  (Wohnort  1939:  Frisdiing,  Kr.  Pr.- 
Eylau),  kommt  jetzt  aus  Pommern;  24.  Lock¬ 
wald,  Ilse,  geb.  27.  6.  1941,  kommt  jetzt  aus 
Pommern;  25.  Neumann,  Berta,  geb.  Gudd,  geb. 
16.  12.  1887  in  Karben  (Wohnort  1939:  Karben. 
Kr.  Heiligenbeil),  kommt  jetzt  aus  Pommern; 
26.  Stobbe,  Franz,  geb.  13.  6.  1877  in  Twi- 
schaken,  Kr.  Tilsit-Ragnit  (Wohnort  1939:  Til¬ 
sit),  kommt  jetzt  aus  Pommern;  27.  Stopinski. 
Johann,  geb.  27.  8.  1886  in  Wasienen  (Wohn¬ 
ort  1939:  Wasienen,  Kr.  Neidenburg),  kommt 
jetzt  aus  Pommern;  28.  Strupat,  Wilhelm,  geb. 

18.  6.  1898  in  Gertlauken  (Wohnort  1939: 
Gertlauken,  Kr.  Labiau),  kommt  jetzt  aus 
Pommern:  29.  Strupat,  Emma,  geb.  Nauruhn, 
geb.  30.  9.  1900  in  Kirschkeim  (Wohnort  1939- 
Gertlauken,  Kr.  Labiau),  kommt  jetzt  aus  Pom¬ 
mern;  30.  Sprang,  Auguste,  geb.  Bastian,  geb. 
30.  10.  1895  in  Jablonsken  (Wohnort  1939: 
Jablonsken.  Kr.  Goldap),  kommt  jetzt  aus 
Schlesien;  31.  Wollmann,  Ferdinand,  geb.  14. 
2.  1886  in  Kalwinken,  Kr.  Lablau  (Wohnort 
1939:  Barnehnen,  Kr.  Wehlau),  kommt  jetzt  aus 
Pommern;  32.  Wollmann.  Auguste,  geb.  2.  2. 
1886  in  Jakobsdorf,  Kr.  Wehlau  (Wohnort 
1939:  Barnehnen.  Kr.  Wehlau),  kommt  jetzt  aus 
Pommern:  33.  Sparfeld,  Johanna,  geb.  Ehmke, 
geb.  3.  9.  1892  (Wohnort  1939:  Gr.-Poleiken, 
Kr.  Gerdauen),  kommt  jetzt  aus  Pommern;  3  t. 
Sparfeld.  Hermann,  geb.  23.  11.  1878  in  Fried¬ 
richsgabe,  Kr.  Insterburg  (Wohnort  1939:  Gr.- 
Poleiken,  Kr.  Gerdauen),  kommt  jetzt  aus 
Pommern;  35.  Ziesing,  Elisabeth,  geb.  Pfeffer, 
geb.  27.  6.  1895  in  Fritzendorf.  Kr.  Gerdauen 
(Wohnort  1939:  Krausen,  Kr.  Gerdauen),  kommt 
jetzt  aus  Pommern. 


Das  neue  Merian-Heft  über 
KONIOSBIRO 
portofr  Zus.  bei  Elnz.  v  3,20  DM 
auf  Postscheck!;. :  Hambuig  52927 

Bücherstube  HAFFKE,  HAMBURG  13 

Grindelberg  9 


150000  vertriebene  Bauern  warten 

Die  Debatte  im  Bundestag  -  Scharfe  Kritik  Kathers  an  Oberländer 


r.  Mit  einer  Großen  Anfrage  zum  Problem 
der  Eingliederung  der  Heimatvertriebenen,  der 
Heimgekehrten  und  der  sogenannten  „Umge¬ 
siedelten“  belaßte  sich  jetzt  der  Bundestag.  Zur 
Begründung  der  Anfrage  wies  der  CDU-Abgo- 
ordnete  Kuntscher  darauf  hin,  daß  im  Gebiet 
der  Bundesrepublik  heute  immer  noch  I  500  00 
siedlungswillige  Bauern  aus  den 
Vertreibungsländern  auf  die  Zuweisung  von 
Land  warten. 

In  seiner  Antwort  erklärte  Bundesvertriebe- 
nenminister  Oberländer,  bei  der  Eingliederung 
gehe  es  um  ein  gesamtdeutsches  Problem,  und 
bei  der  Größe  und  Bedeutung  dieser  politischen 
Aufgabe  reiche  die  materielle  Zuständigkeit 
des  Bundesministeriums  allein  nicht  aus.  Die 
Möglichkeit,  Hilfe  zu  leisten,  sei  bei  den  Län¬ 
dern  größer  als  beim  Bund.  Es  sei  ein  Irr¬ 
tum,  wenn  man  annehme,  daß  mit  der  Arbeits¬ 
beschaffung  die  Eingliederung  der  Vertriebenen 
vollendet  sei.  Die  Zahl  der  Vertriebenen  sei  in 
den  letzten  iünf  Jahren  um  etwa  890  000  auf 
8  867  000  im  Bundesgebiet  gestiegen.  Die  Zahl 
der  Flüchtlinge  aus  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  belauie  sich  jetzt  auf  1  161  000.  AuQerdem 
warten  immer  noch  338  000  Deutsche  aut  die 
Zurückfübrung  in  ihre  Heimatorte.  Oberlän¬ 
der  sagte,  von  den  bisher  gewährten  Aus¬ 
gleichsleistungen  seien  über  2,5  Milliarden 
DM  durch  Vorfinanzierung  zustangekommen. 
410  000  Menschen  lebten  noch  in  etwa  dreitau¬ 
send  Lagern,  dabei  seien  die  Familien  in  Not¬ 
quartieren  und  Bunkern  nicht  mitgezählt.  Zu 
den  Verhältnissen  bei  den  Vertriebenen-Unter- 
riehmungen  erklärte  der  Minister,  das  Eigen¬ 
kapital  habe  1953  durchschnittlich  nur  18  Pro¬ 
zent,  der  Anteil  des  Fremdkapitals  dagegen 
82  Prozent  betragen.  Eine  Umschuldunpsanieihe 
mit  Zinszuschüssen  der  Lastenausgleichsbank 
in  Höhe  von  hundert  Millionen  DM  solle  kurz¬ 
fristige  und  hochverzinslicbe  Verpflichtungen 
ablösen.  Zum  Siedlungsprogramm  bemerkte  der 
Minister,  daß  Haushaltsmittel  für  die  Verwirk¬ 
lichung  der  Siedlungsmöqlidikeiten  rechtzeitig 
bereitgestellt  werden  sollen.  Hier  sei  die  Fi¬ 
nanzierung  sidiergeslelll. 

In  der  Debatte  wandte  sich  der  Abgeordnete 
Dr.  Kather  vom  Gesamtdeutschen  Block  BHE 
sehr  scharf  gegen  den  Bundesvertriebenen- 
minister.  Unter  lebhaftem  Beifall  seiner  eige¬ 
nen  Partei  und  der  SPD  und  bei  wiederholten 
Protestrufen  aus  den  Reihen  der  Koalition 
warf  Dr.  Kather  Oberländer  vor,  er  werde 
nur  noch  durch  das  Wohlwollen  des  Bundes¬ 
kanzlers  auf  seinem  Posten  gehalten.  Ober¬ 
länder  sei  den  Geschädigten  vieles,  wenn  nidit 
alles,  schuldig  geblieben.  Er  solle  deshalb  lie¬ 
ber  heute  als  morgen  zurücktreten,  Dr.  Kather 
erklärte,  nach  seiner  Ansicht  seien  neben  dem 
Bundesvertrlebenenminister  auch  der  Kanzler 
selbst  und  der  Bundesfinanzminister  für  die 
Vertriebenenpolitik  der  Regierung  verantwort¬ 


lich.  Diese  habe  auf  entscheidenden  Gebieten 
der  Eingliederung  versagt.  Von  400  000  bäuer¬ 
lichen  Familien  aus  dem  Osten  hätten  nur  iünf 
Prozent  eine  Vollbauernstelle  und  zehn  Pro¬ 
zent  Nebenerwerbsstellen  erhalten.  Funfund¬ 
dreißig  Prozent  der  Bauern  seien  aber  cin- 
gliederungswillig  und  eingliederungsfähig. 

Der  sozialdemokratische  Abgeordnete 
Jaksch  warf  Oberländer  und  den  Koalitions- 
parleien  vor,  durch  ein  Feuerwerk  von  Einzel¬ 
zahlen  den  schlechten  Eindruck  verwischen  zu 
wollen,  den  die  Vernachlässigung  der  Probleme 
der  Geschädigten  erweckt  habe.  Die  Haltung 
des  Bundesfinanzministers  Schälfer  gegenüber 
der  Umsiedlung  innerhalb  der  Bundesrepublik 
bezeichnele  Jaksch  als  verständnislos.  Die  von 
Oberländer  angekündigte  Vorfinanzierung 
neuer  Eingliederungsmaßnahmen  sei  eine  opti¬ 
sche  Täuschung. 

Der  CDU-Abgeordnete  Müller  forderte 
stärkere  Hille  für  Zonenflürhtlinge,  ein  be¬ 
schleunigtes  Notaufnahmeverlahicn  und  Frei¬ 
fahrten  auf  der  Bundesbahn  für  Flüchtlinge  aus 
der  Zone.  Die  SPD-Abgeordnete  Annemarie 
R  enger  mahnte  den  Bundesfindnzminislei, 
besonders  für  die  jugendlichen  Flüchtlinge 
mehr  Mittel  zur  Verfügung  zu  stellen.  Der 
SPD-Abgeordnete  Rehs  meinte,  seit  den  Ta¬ 
gen  des  Ministers  Lukaschek  habe  sich  an  der 
.eisigen  Haltung'  der  Bundesregierung  oegen- 
über  allen  diesen  Problemen  nichts  geandeit. 
Oberländer  habe  auf  der  ganzen  Unie  vor 
Schaffer  kapituliert.  Die  Vertriebenen  und  die 
Kriegsgeschädigten  seien  von  seiner  Amtsluii- 
rung  bitter  enttäuscht.  Dr.  C  z  e  r  m  a  k  (FDP| 
wies  darauf  hin.  es  gelte  jetzt,  das  Lastenaus¬ 
gleichsschlußgesetz  gründlich  vorzubereiten, 
das  bis  zum  31.  Mai  1957  fertig  sein  müsse. 
D  r.  Klötzer  (BHE)  begründete  zwei  An¬ 
träge  des  Gesamtdeutschen  Blocks,  Danach  soll 
einmal  der  Begriff  des  Flüchtlings  aus  der  Zone 
erweitert  werden,  wobei  auch  Harten  gegen¬ 
über  früheren  einfachen  Mitgliedern  der 
NSDAP  und  der  SED  gemildert  werden  müß¬ 
ten.  Zum  anderen  fordert  der  BHE  die  Bildung 
eines  Ausgleichsfonds  für  Flüchtlinge. 

Bundesminister  Oberländer  erklärte  zu 
der  an  ihm  geübten  Kritik,  er  habe  nichts  be¬ 
schönigen  wollen.  Zur  Frage  der  Umsiedlung 
innerhalb  der  Bundesrepublik  müsse  gesagt 
werden,  daß  dies  eine  Angelegenheit  der  Lan¬ 
der  sei.  Bayern,  Niedersachsen  und  Schleswig- 
Holstein  hätten  ihm  eine  Gesamtzahl  von  etwa 
100  000  Umsiedlungswilligen  genannt.  Die 
Lagerauflösung  solle  beschleunigt  erfolgen.  Der 
Bund  werde  die  Programme  der  Lander  hier 
vorfinanzieren.  Zwei  Drittel  der  Vertriebenen 
seien  heute  schon  in  Normal  Wohnungen  unter¬ 
gebracht. 

Nach  Abschluß  der  Debatte  wurden  die  An¬ 
träge  der  SPD  und  des  BHE  den  zuständigen 
Ausschüssen  überwiesen. 


„Freies  politisches  Spiel" 

FDP:  Die  CDU  zerstörte  das  Vertrauen 


Kp.  Die  Tatsache,  daß  sich  im  Lande  Nord¬ 
rhein-Westfalen  überraschend  die  Sozialdemo¬ 
kratie  und  die  FDP  darauf  geeinigt  haben, 
den  bisherigen  CDU-Ministerpräsidenten  Karl 
Arnold  durch  ein  gemeinsames  Mißtrauens¬ 
votum  zu  stürzen  und  zu  seinem  Nachfolger 
den  Hagener  SPD-Oberbürgermeister  Fritz 
Steinhoff  vorzuschlagen,  hat  im  In-  und  Aus¬ 
land  ein  geradezu  sensationelles  Echo  gefun¬ 
den.  Schon  die  Schlagzeilen  beleuchten  es  sehr 
klar.  Da  liest  man  ti.  a.:  .Der  Aufstand  von 
Düsseldorf“,  .Die  Rebellion  der  Jugend", 
„Mummenschanz",  „Morgenluft?",  „Politischer 
Karneval",  „Wer  treibt?",  „Es  geht  der  CDU 
an  den  Kragen*  und  „Fieberhaftes  Interesse 
für  Düsseldorf".  Im  Ausland  wurden  diese 
Überschriften  noch  erheblich  sensationeller  ge¬ 
wählt.  Eine  der  größten  niederländischen  Zei¬ 
tungen,  die  gewiß  nicht  als  Boulevardblatt  ge¬ 
wertet  werden  darf,  setzt  über  ihre  Berichte 
aus  Nordrhein-Westfalen  sogar  die  Zeile:  „Die 
Deutschen  sind  Adenauers  müde." 

Was  ist  geschehen,  und  was  bahnt  sich  in 
diesen  Tagen  im  größten  westdeutschen  Bun¬ 
desland  an?  Man  weiß,  daß  es  in  den  ver¬ 
gangenen  Monaten  zu  einer  sehr  heftigen  Aus¬ 
einandersetzung  zwischen  dem  Bundeskanzler 
und  der  mit  ihm  in  der  Bonner  Koalition  ver¬ 
bundenen  FDP-Fraklion  gekommen  war.  Vor 
allem  in  der  Frage  des  so  stark  umstrittenen 
sogenannten  „Grabensystems"  und  anderer 
Vorschläge  für  ein  neues  Bundeswahlgeselz 
entbrannte  ein  lebhafter  Meinungsstreit  zwi¬ 
schen  der  CDU-Führung  und  jenen  kleineren 
Fraktionen,  die  befürchteten,  die  vorgesehene 
Form  des  Wahlgesetzes  müsse  sie  bei  einer 
kommenden  Wahl  abermals  zugunsten  der 
stärksten  Partei  oder  Parteien  benachteiligen. 
Die  FDP  hat  es  abgelehnt,  ihren  bisherigen 
Vorsitzenden  Dr.  Dehler  durch  einen  anderen 
zu  ersetzen.  Nach  langen  Verhandlungen 
wurde  auch  das  Grabensystem  von  der  CDU 
preisgegeben.  So  schien  es  manchen  Bonner 
Kreisen,  als  sei  nun  zwischen  CDU  und  FDP 
ein  annehmbares  Koalitionsverhältnis  bis  zur 
Bundestagswahl  1957  gesichert.  Die  CDU  wollte 
jedes  Entgegenkommen  so  verstanden  wissen, 
daß  nun  auch  —  entsprechend  den  Wünschen 
des  Kanzlers  —  die  inzwischen  hier  und  da 
aulgenommenen  Fühlungnahmen  über  die 
Bildung  anderer  Koalitionen  in  den  Landern 
jedenfalls  bis  1957  aufhören  sollten. 

Während  nun  aber  in  einigen  Ländern 
wenigstens  im  Augenblick  eine  Umbildung  der 
bestehenden  Koalitionen,  die  sich  gegen  die 
CDU  richten  würden,  noch  nicht  aktuell  ist,  be¬ 
gann  plötzlich  in  Nordrhein-Westfalen,  in  dem 


fast  ein  Jahrzehnt  hindurch  Karl  Arnold  von 
der  CDU  an  der  Spitze  der  verschiedenen  Ka¬ 
binette  stand,  eine  lebhatte  Aussprache  zwi¬ 
schen  der  dortigen  sozialdemokratischen  Oppo¬ 
sition  und  leitenden  Männern  der  FDP,  die  bis 
dahin  schon  durch  einige  Minister  im  Kabinett 
Arnold  vertreten  war.  Die  ausländischen 
Kommentatoren  sind  über  diese  Fühlungnahme 
besonders  erstaunt,  da  sie  immer  vorausgesetzt 
haben,  daß  gerade  im  größten  Industrieland 
der  Bundesrepublik  zwischen  der  dort  teil¬ 
weise  deutlich  nach  rechts  tendierenden  FDP 
und  der  Sozialdemokratischen  Partei  zwangs¬ 
läufig  große  Gegensätze  bestehen. 

Zwei  Einladungen 

Fast  zur  gleichen  Stunde,  als  sich  die  Freien 
Demokraten  dieses  Landes  mit  Beauftragten 
der  SPD  zusammensetzten,  erhielt  die  Sozial¬ 
demokratie  nun  vom  Ministerpräsidenten 
Arnold  selbst  ein  Angebot,  mit  ihm  die  Mög¬ 
lichkeiten  einer  Regierungsbildung  der  großen 
Koalition,  also  der  CDU  und  SPD,  zu  bespre¬ 
chen.  Karl  Arnold,  der  aus  den  Kreisen  der 
christlichen  Arbeiterbewegung  hervorgegangen 
ist,  gehört  dem  linken  Flügel  der  CDU  an  und 
soll  seinerzeit  nur  auf  den  dringenden  Wunsch 
der  Bonner  Kreise  die  kleinere  Koalition  mit 
FDP  und  der  Zentrumsgruppe  gebildet  haben. 
Die  Sozialdemokratie  ist  der  Einladung  Arnolds 
nicht  gefolgt. 

Da  nun  SPD  und  FDP  im  Düsseldorfer  Parla¬ 
ment  nur  über  eine  äußerst  knappe  Mehrheit  ver¬ 
fügen  wurde  (101  von  200  Mandaten),  hat  man 
sich  von  vornherein  darum  bemüht,  die  neun 
Abgeordneten  des  Zentrums  in  die  Koalition  ein- 
zubeziehen.  Hierbei  ist  nun  das  besonders 
Interessante,  daß  die  ganze  Zentrumsgnippe  im 
Parlament  überhaupt  nicht  vertreten  wäre,  wenn 
nicht  seinerzeit  die  CDU  ihr  freiwillig  ein  Grund- 
mandat  zur  Verfügung  gestellt  hätte.  Das 
Zentrum  hat  auch  bereits  angekündigt,  es  wolle 
bei  einer  Teilnahme  an  der  neuen  Regierung 
(ordern,  daß  künftig  die  Fünfprozentklausel, 
die  den  kleinen  Parteigruppen  besonders  ge¬ 
fährlich  ist,  fortfallen  soll.  Ein  Fortfall  dieser 
Klausel  würde  aber  mit  ziemlicher  Sicherheit 
auch  bedeuten,  daß  im  künftigen  Landtag  eine 
kleine  kommunistische  Fraktion  wieder 
vorhanden  sein  wird.  Nachdem  bereits  am 
16.  Februar  zum  erstenmal  über  den  Miß¬ 
trauensantrag  gegen  Arnold  beraten  wird,  soll 
die  endgültige  Entscheidung  am  20.  Februar 
mit  der  Wahl  eines  neuen  Ministerpräsidenten 
fallen. 

Es  lsl  völlig  klar,  daß  es  bei  der  sogenannten 
„Rebellion  von  Düsseldorf"  um  mehr  als  die 


Seenothafen  Memel 

c,,wielunion  hat  Schweden  mitgeteilt. 
Die  Sowl  Memel  ausländischen 

daß,  V  die  sich  in  Seenot  befinden,  zur  Ret- 
Fisdiern.  die  Sowjets  wollen  kleineren 
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Fischerboc  ^  (1(lf  Bestjmmung  ihrer  Posi- 
Bitte  um  i  Stinfle  zu  wenden.  Beobachter 
ll0,l.dVholm  billigen  das  jetzige  sowjetische 
v  ^  mit  S  kurzlichen  sowjetisch- 
Vorgehen  yWIsChenlall  in  Aalesund  in  Ver. 
SmduM  der  dadu.ch  verursacht  wurde  daß 
russische  Fischere.lahrzeuge  in  norwegische 
Hoheitsgewässer  eindrungen. 

Umbildung  einer  Landesregierung  geht.  Fast 
aMe  Kommentatoren  de-  Auslandes  sprechen 
davon  daß  der  Schlag,  der  hier  gegen  Arnold 
geführt  wird,  sich  *1  egen  den  Kanzler 
un  i  gegen  die  CDU  in  der  ganzen  Bundesrepu- 
bhk  richtet  Schon  di-  Bildung  einer  neuen 
Regierung  in  Düsseldorf  bedeutet  eine  erheb- 

Mrihe  Schwächung  der  Pos . .  der  Bundes- 

regierung  In  de,  Lande.  Vertretung  .Eine  Um- 
Bildung  der  Landesregierung  auch  in  Nieder- 
Sachsen  könttle  dazu  fuhren  daß  das  Bundes. 
Kabinett  im  Bund. -al  mein  mir  die  Zw«, 
drltlelmehrheii,  sondern  auch  die  einfache 
Majorität  veilioH.  L-  hat  starkes  Aufsehen 
erregt,  daß  sich  auch  >n  der  dem  Kanzler 
nahestehenden  Wochenzeitung  „RheininAer 
Merkur"  der  Satz  findet:  -Die  CDU  hat  nicht 
ohne  eigene  Schuld,  eine  Schlappe  crl.ttcn," 
Man  tragt  sich  m  Bonn,  welche  Folgerungen 
der  Kanzler  selbst  aus  einem  Sturz  der  Regie- 
tung  Arnold  ziehen  wird  und  ob  er  es  hin- 
nehmen  wird,  daß  die  mit  ihm  in  Bonn  ver- 
t,„ miete  FDP  m  wichtigen  Landerregierungen 


Eine  Erklärung  der  FDP 

ln  einer  Elf-Punk te-Erk!dninq  hat  die  nord- 
rhein-westldlische  FDP  die  politischen  Hinter- 
gründe  iür  den  zu  erwartenden  Sturz  der  Re¬ 
gierung  Arnold  dargelegt. 

Die  FDP  erstrebt  die  Bildung  einer  aus¬ 
reichenden  Mehrheit  im  Bundesrat,  die  —  als 
Gegengewicht  zu  der  CDU-Mehrheit  im  Bundes. 
tdq  _  „entschlossen  ist,  der  von  der  CDU  an¬ 
gestrebten  Entwich lung  Einhalt  zu  gebieten  , 
Der  CDU  CSU  wird  vorge Worten,  sie  habe  seit 
langem  versucht,  „ihre  Koalitionspartner  auf 
Bundesebene  gleichzuschalten  (DP),  von  innen 
her  aufzuspalten  |BHE)  und  zu  zwingen,  ihre 
politische  Selbständigkeit  aufzugeben  (FDP).* 

Trotz  des  Verzichts  der  CDU  auf  das  „Gra¬ 
bensystem"  habe  die  FDP  nicht  mehr  das  Ver¬ 
trauen,  daß  sich  solche  Vorgänge  nicht  wieder¬ 
holen.  Sie  sei  entschlossen,  die  drohende  Ge¬ 
fahr  einer  Ein-Parteien-Herrschalt  auf  allen 
Gebieten  der  Politik,  der  Wirtschalt,  der  Sozial¬ 
politik,  der  Bekenntnis-  und  Gewissensfreiheit 
und  vor  allem  auch  der  Presse-  und  Redefrei¬ 
heit  mit  den  ihr  zu  Gebote  stehenden  Mitteln 
zu  schützen.  | 

Die  Bemühungen  der  FDP  für  die  Wieder* 
Vereinigung  t»ls  mangelnde  Bundnistreue 
gegenüber  dem  Westen  seien  als  Unter¬ 
werfung  unter  kommvnistische  Einflüsse  diffa¬ 
miert  und  damit  gefährdet  worden.  Koalitions- 
Vereinbarungen  über  das  Saargebiet  seien  von 
der  CDU  einseitig  gebrochen  und  .die  mora¬ 
lische  Unterstützung  des  saarländischen  Frei¬ 
heitskampfes  in  unverantwortlicher  Weise  er¬ 
schwert"  worden.  Ferner  heißt  es  in  der  Er¬ 
klärung,  die  CDU  habe  durch  gesteuerte  Presse- 
und  Informationsdienste  „ein  System  der  Deu¬ 
tung  und  Kommentierung  politischer  Vorgänge 
autgebaul,  dem  der  Vorwurf  der  bewußten 
Irreführung  nicht  erspait  bleiben  darf." 


40  DM  zusätzlich 

Für  Unterhallshilleempiänger 

r.  Rund  450  000  Empfänger  der  Unterhalts¬ 
bille  nach  dem  Lastenausgleichsgesetz  erhalten 
einmal  im  Marz,  das  zweile  Mal  im  Juli  dieses 
Jahres  zusätzlich  je  20  DM,  ingesamt  also 
40  DM.  Ein  entsprechendes  Gesetz  hat  auch 
die  Billigung  des  Bundesrates  gefunden  und 
kann  damit  verkündet  werden.  Für  den  Ehe¬ 
gatten  und  lur  Vollwaisen  werden  ferner  je 
10  DM.  für  Kinder  jeweils  5  DM  gezahlt.  Bei 
Heimunterbringung  gewährt  das  Gesetz  Zu¬ 
lagen  von  zweimal  1(1  DM  und  zweimal  4  DM. 
Auch  diese  Betrage  werden  im  März  und  io 
Juli  fällig. 


„C  ,e  *  r, c  d  *  *  ‘  e  u  r  Marlin  Kakles. 

wörtlich  lur  den  politischen  feil:  Eitel  Ka 

wT."  '„"r  <!'*-'  S  c  h  r  I  I  t  I  e  1 1  u  n  g  :  HaI 

Wallst, afle  29,  Ruf  24  28  51/52.  Unverlangt 
düngen  unterliegen  nicht  der  redaktionel 
lung.  für  die  Rücksendung  wird  Porto  erbe 

„Ä1!1  di0  Gpscbafts  führ 
n'I  r?iu"nüsrha  1  °s'Prpußen  e.  V.  sind  z 
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Postscheckkonto  L  O  e.  V.  Hamburg  7557. 
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Schwester  Martha  holte  ihre  Eltern  aus  der  Heimat 


Wenn  es  ntandtmal  auch  scheinen  mag,  als  grüßten  und  sie  alsbald  mit  vielen  Fragen  um¬ 
wären  wir  dem  Schicksal  hilllos  preisgegeben,  schwirrten. 

Mut  und  Tatkraft  finden  doch  oft  einen  Aus-  .  w 

weg,  sowohl  für  sich  selbst,  als  auch  da,  wo  es  1  n  w  a  r  s  c  h  a  u 

gilt,  einem  anderen,  einem  uns  nahestehenden  Wäre  Martha  einige  Tage  früher  in  Drugal- 
Menschen  aus  scheinbarer  Ausweglosigkeit  her-  len  eingetroffen,  dann  hätte  sie  die  Dber- 
auszuhelfen.  Nur  wer  die  Arme  sinken  läßt,  raschung  erlebt,  von  mindestens  der  Hälfte  der 
ist  überall  verloren.  Bevölkerung  am  Bahnhof  empfangen  zu  wer- 

Martha  M.,  eine  junge  ostprt'ißische  Kran-  den,  da  sic  aber  für  die  Wartenden  unbegreif- 
kenschwester,  hat  uns  ein  einleuchtendes  Bei-  beb  lange  ausblieb,  hatte  man  es  aufgegeben, 

spiel  dafür  gegeben.  Von  Lübeck,  ihrem  jetzi-  zu  jedem  ankommenden  Zuge  zu  gehen.  So 

gen  Wohnort,  machte  sie  sich  auf  die  Reise  überwältigend  die  Freude  des  Wiedersehens 
nach  der  oslpreußischen  Heimat,  um  ihre  alten 
Eltern  von  Drugallen  im  Kreise  Johannisburg 
abzuholcn  und  sie  nach  Lübeck  zu  bringen. 

Sie  glaubte  an  ihren  Erfolg 

Seit  Weihnachten  1946  stand  Schwester 
Martha  mit  ihren  Eltern  in  brieflicher  Verbin¬ 
dung,  Sofort  war  ihr  ganzes  Sinnen  darauf  ge¬ 
lichtet,  die  Erlaubnis  der  polnischen  Behörden 
zur  Ausreise  der  Eltern  nach  dem  Westen  zu 
erwirken.  Sie  glaubte  so  fest  an  ihren  Erfolg, 
daß  sie  schon  vor  Jahren  selbst  die  Wohnungs¬ 
behörde  davon  überzeugte  und  auch  eine  Woh¬ 
nung  erhielt,  in  deren  Raumzahl  bereits  ein 
Platz  für  die  Eltern  mit  einbemessen  war. 

Schon  1954  entschloß  sich  Martha  zu  einem 
kühnen  Vorstoß;  sie  beantragte  bei  der  Polni¬ 
schen  Militärmission  in  Berlin  die  Einreise¬ 
erlaubnis  in  ihr  Heimatgebiet.  Damals  wurde 
ihr  Antrag  noch  abgelehnt.  Als  aber  im  Mai 
1955  die  Verlautbarung  der  polnischen  Regie¬ 
rung  aus  Warschau  bekanntwurde,  daß  ein  Be¬ 
such  in  dje  polnisch  verwalteten  Gebiete  Ost¬ 
deutschlands  möglich  sei,  wartete  sie  keinen 
Augenblick.  Sie  ließ  sich  auch  dadurch  nicht 
beirren,  daß  ihre  ostpreußischen  Freunde  und 
Bekannten  ihr  abrieten,  weil  sie  in  allem  und 
überall  Gefahren  und  Schwierigkeiten  witter¬ 
ten.  Sie  schrieb  ihren  Antrag  an  die  „Militär- 
rnission  der  Volksrepublik  Polen",  Berlin  W  15, 

Schlülerstraße  42.  Die  Antwort  kam  bald  und 
enthielt  die  Zuteilung  des  Visums  zu  einem 
vierwöchigen  Aufenthalt  innerhalb  der  polni¬ 
schen  Grenzen.  Erstaunlicherweise  waren  die 
Eltern  in  Drugallen  früher  davon  benachrich¬ 
tigt  worden,  als  die  Tochter  selbst.  Ehe  der  zu¬ 
sagende  Brief  aus  Berlin  in  ihre  Hände  ge¬ 
langt  war,  kam  bereits  ein  Telegramm  von  der 
Mutter  mit  der  Frage:  .Wann  kommst?"!  die 
Eltern  hatten  schon  eine  Reihe  von  Tagen  ver¬ 
geblich  auf  das  Eintreffen  der  Tochter  ge¬ 
wartet. 

Deutsche  auf  der  Plattform 

Nun  erzählt  Schwester  Martha  von  ihrer 
Reise:  .Ja,  ich  war  in  Drugallen,  dann  bin  ich 
nach  Warschau  gefahren  und  habe  erwirkt,  daß 
ich  meine  Eltern  mitnehmen  konnte,  und  jetzt 
sind  wir  hier.* 

Die  Eltern  sitzen  dabei  und  lächeln  stolz  über 
den  Mut  ihrer  Tochter.  Sie  haben  recht,  stolz 
zu  sein.  Mut  und  ein  fester  Wille  und  Beharr¬ 
lichkeit  gehörten  schon  dazu,  was  Martha  sich 
vorgenommen  halte.  Dabei  macht  sie  von  ihrem 
Wesen  her  gar  nicht  den  Eindruck,  als  wären 
ihr  diese  Eigenschaften  in  die  Wiege  gelegt 
worden,  eher  erscheint  sie  von  zurückhaltender 
Art  und  des  Schutzes  bedürftig,  und  sie  bekennt 
auch  ganz  offen,  daß  sie  sich  bei  dem  allen, 
was  sie  durchzustehen  halte,  gar  nicht  recht 
wohlgefühlt  hat. 

Das  Bewußtsein,  sich  etwas  recht  Schwieri¬ 
ges  vorgenommen  zu  haben,  beschlich  sie  zu¬ 
erst  im  nächtlichen  Wartesaal,  als  sie  in  Polen 
längeren  Aufenthalt  hatte.  Schon  beim  Offnen 
der  Tür  zu  dem  großen  und  menschenüberfüll¬ 
ten  Raum  schlug  ihr  so  viel  überwältigende 
Fremdartigkeit  entgegen,  daß  sie  am  liebsten 
wieder  umgekehrt  wäre.  Allein  das  Gefühl,  sich 
nicht  in  der  Sprache  der  anderen  verständlich 
machen  zu  können,  war  niederdrückend,  be- 
stürzender  noch  war  das  Bewußtsein  eines  ge¬ 
fährlichen  Wagnisses,  zumindest  aber  die  in¬ 
stinktiv  empfundene  Furcht,  ein  deutsches 
Wort  auszusprechen.  Bei  spaterer  Erfahrung 
zeigte  es  sich,  daß  diese  Scheu  unbegründet 
war. 

Bedrückender  noch  sollte  die  Fahrt  im  Zuge 
von  Poser.  nach  Deutsch-Eylau  werden,  wo  die 
Abteile  von  polnischen  Reisenden  überfüll! 
waren.  Die  neugierigen,  abschätzenden  und 
lauernden  Blicke,  die  sie  trafen,  konnten  Über¬ 
raschung  und  Verwunderung  Ausdrücken,  sie 
konnten  aber  auch  Ablehnung  und  Feindschaft 
bedeuten. 

Dann  kam  das  Erlebnis  auf  der  Strecke  von 
Allenstein  nach  Johannisburg.  Erschöpft  von 
den  bisherigen  Strapazen  der  Reise,  übernäch¬ 
tigt  bis  zum  Rande  des  Erträglichen,  wollte  sich 
Schwester  Martha  auf  einen  freien  Platz  neben 
einer  Frau  niederlassem  die  protestierte  aber 
so  heftig  dagegen  und  riß  die  anderen  Reisen¬ 
den  mit  ihrer  Ablehnung  in  einer  Weise  mit, 
daß  Martha  weinend  das  Abteil  verließ  und  sich 
auf  die  Plattform  flüchtete.  Das  schien  der  Ort 
im  Zuge  zu  sein,  wo  Deutsche  sich  zusammen¬ 
finden;  sie  stieß  auf  eine  kleine  Gesellschaft 
deutscher  Mädchen,  welche  sie  mit  Freude  be- 


war,  so  wenig  hatte  man  Zeit,  jetzt  etwa  zu  länqern",  erwiderte  man. 
leiern.  Man  mußte  nach  Warschau  fahren.  Die  ihr  {ieien  glücklicherweise  ein 
alte  Mutter  ließ  es  sich  nicht  nehmen,  die  Toch-  Gründen  ein,  mit  denen  sie  die  H 
ter  zu  begleiten.  zeugen  hoffte,  daß  sie  nicht  drei 

ln  der  polnischen  Hauptstadt  mußten  die  bei-  na(e  warlen  konnte 
den  Frauen  erst  von  Behörde  zu  Behörde  ge-  „Gut"  sagte  man  .wir  werd 
hen,  um  die  zuständige  Stelle  zu  erkunden.  nahmo  machen.  in  vierzehn  Tage 
Endlich  waren  sie  am  rechten  Ort.  beim  Per-  „Aber  mejn  Visum  jst  sthon 
mit-Offizier  in  der  Straße  „Pienkna  3*.  Dort  ungültig!" 

mußten  sie  den  Vermerk  beantragen,  daß  die  jn  vierzehn  Tagen  bekomme: 
Einreisegenehmigung  in  die  Bundesrepublik  für  pjere!* 
beide  Eltern  vorlag.  Dazu  mußte  sie  einen  vier¬ 
fachen  schriftlichen  Antrag  unter  Beifügung  Die  letzte  Nervenprobe 
von  vier  Paßbildern  stellen,  und  zwar  beson¬ 
ders  für  jede  Person,  also  für  Vater  und  Mut-  Martha  fuhr  mit  ihrer  Mutter 
ter.  Jeder  Hauptantrag  kostete  zwölf  Zloty.  nach  Drugallen  zurück,  und  dann 
Die  nächste  Instanz,  die  Stelle,  die  dann  der  na^  Allenstein,  um  die 
allein  zu  entscheiden  hat,  war  das  Innenmini-  ihres  Visums  zu  beantragen.  Es 
sterium  in  Warschau,  Krucza  5/11.  Vorzulegen  a°hi  Tage  gültig,  sagte  man  da; 
war  dort  ein  persönlich-handgeschriebener  An-  9er  bleiben  wolle,  könne  man  es 
trag,  der  gut  begründet  sein  mußte,  das  heißt,  gern,  aber  erst  am  letzten  Tag. 
es  sollte  überzeugend  dargestellt  werden,  wel-  -Und  wenn  die  Verlängere 
che  Umstände  für  die  Notwendigkeit  sprachen,  wird?" 

daß  die  Eltern  nur  in  Begleitung  der  Tochter  Man  zuckle  die  Schultern.  .Wii 
reisen  konnten.  Da  mußte  lange  überlegt  wer-  gesagt,  was  Sie  tun  können:  an 
den,  um  geschickte  Formulierungen  zu  finden,  tigkeitstag!" 

Neben  diesem  Antrag  war  ein  Formblatt  aus-  In  Drugallen  sagte  man  ihr:  -F< 
zufüllen,  das  dort  ausgehändigt  wurde,  nach-  Alle  Freunde  und  Bekannten  der 
dem  man  den  Ausweis,  den  des  Vaters  und  den  Leute  aus  der  polnischen  Bevöll 
der  Mutter,  vorgelegt  hatte.  Es  waren  auch  von  sich  darin  einig:  -Reisen  Sie  um 
jeder  Person  drei  Paßbilder  mitzubringen,  die  ab!  Wie  wollen  Sie  am  letzten 
persönlich  unterschrieben  sein  mußten.  Dazu  zur  Grenze  kommen?  Ganz  unmöc 
verlangte  man,  daß  die  Bilder  den  Stempel  und  Doch  sie  blieb.  Es  war  die  letzi 
die  Unterschrift  des  Bürgermeisters  von  Drugal-  venprobe,  doch  sie  blieb  da;  si 
len  trugen;  sie  müssen  auf  .leichtem  Papier“  konnte  nicht  ohne  ihre  Eltern  ah 
hergestellt  sein  und  die  Größe  4,5  mal  6  cm  sehen  machte  sie  Besuche  bei  ? 
besitzen.  Schließlich  fragte  man  noch  nach  der  ihren  Eltern  oft  beigestanden  h« 


Die  Goldene  Bulle  von  Rimini 


Lande,  aber  der  große  Schwung  der  Kreuz-  .  . 

Zugsbegeisterung  war  im  Abflauen.  Dem  Hoch-  '  wa'  jn 
meisler  ging  es  darum,  seinen  Orden  nicht  nur  ihrer  Kl¬ 

einen  neuen  Kampfplatz  zu  verschallen,  sondern  Freude  Wi|r 
ihn  in  Europa  am  Rande  des  Abendlandes  so  ■ ...  . 
zu  verwurzeln,  daß  er  ein  Gebilde  von  Dauer  ..  , 

schul.  Die  Ritter  Christi  sollten  einen  Staat  £)lern  V' 
gründen,  in  dem  die  ritterlichen  und  die  mön-  war  .  \yao 
chischen  Tugenden  das  Regiment  lühren,  der  * 

unter  dem  Schulz  von  Kaiser  und  Papst,  den 
höchsten  Autoritäten  des  Abendlandes,  seine  Kulturnotizen 
eigene  Form  entwickeln  sollte,  gespeist  von 
allen  aulbauenden  Krallen  der  Cristenheit  zum 
Kample  gegen  Prussen  und  Litauer,  die  letz¬ 
ten  Heiden  Europas.  Kein  anderer  der  damali¬ 
gen  Hochmeister  hat  so  kühn  gedacht. 

Was  Hermann  plante,  war  mehr,  als  Kon- 
rad  beabsichtigt  hatte. 


Der  deutsche  Osten  und  Europa 

Ein  wichtiges  Bildkartenwerk  IQr  lebendigen 
Oslkunde-Unlerrickt 

p.  Wenn  der  so  wichtige  Ostkunde-Unterricht  an 
den  Schulen  der  Bundesrepublik  wirklich  lebendig 

WWÄSip^P - „I  man  hierldr  vor 

allem  ein  ausgezeichnetes  Anschauungsmaterial.  Wir 
müssen  ja  leider  voraussclzcn,  daß  heute  viele  der 
jungen  Jahrgänge  oll  nur  eine  sehr  lückenhaile  Vor¬ 
stellung  von  der  wahren  Bedeutung  des  deutschen 
Ostens  für  Europa  und  die  Well  haben.  Da  Ist  es 
außerordentlich  zu  begrüßen,  daß  jetzt  Dr.  Erwin 
N  a  d  o  I  n  y  in  Verbindung  mit  der  Bundesarbeils- 
gemeinschalt  für  deutsche  Ostkunde  und  Unterricht 
ein  eindrucksvolles  Bildkartenwerk  in  drei  Serien 
mit  zusammen  zwölf  großen  Landkarten  heraus- 
biingl.  Die  erste  Büdkarte  unter  dem  Titel  .Die 
Hanse  bindet  durch  ihre  Handels-  und  Kultur- 
beziehungen  den  Osten  an  Europas  Westen",  er¬ 
schien  soeben  im  Paul-Lippa-Verlag  iBerlin-Chei- 
).  Mit  1 1 » i  Katle  wird 
sogleich  ein  mehrseitiges,  reich  und  gut  bebildertes 
Erlauterungshcll  geliefert,  das  den  Lehrkräften  und 
Schülern  bei  der  Erarbeitung  der  Materie  ausgezeich¬ 
nete  Dienste  tun  kann.  Die  mit  den  schönen  Wappen 
führender  deutscher  Hansestädte  zwischen  Köln  und 
Reval  geschmückte  Karte  umfaßt  den  ganzen  Ostsee¬ 
raum.  das  Gebiet  des  alten  Reiches,  Holland.  Flan¬ 
dern,  Nordfrankreich  und  Großbritannien  mit  Irland. 
Klaus  Zimmer  hat  die  Karte  einprägsam  gestaltet. 

Dieser  Hansekarte  dürfte  schon  in  Kürze  eine 
weitere  folgen,  die  die  Arbeit  des  Deutschen  Ritter¬ 
ordens  in  Ostpreußen  und  anderen  deutschen  Pro¬ 
vinzen  beleuchtet.  In  der  ersten  Serie  wird  dann 
kartographisch  auch  dio  Verbreitung  des  deutschen 
Rechtes  Im  Osten  und  die  kolonisatorische  Tätigkeit 

sich  mit  der  deutschen  Baukunst  im  Osten,  mit  den 
ostdeutschen  Naturwissenschaftlern,  mit  der  Geistes- 
wlssenschatt,  den  Künstlern  usw.  belassen. 

Hohe  Ehrung  für  Prof.  Huebschmann 

In  seinem  Heim  In  Pleiserhohn  iin  Siegkreis 
wurde  Professor  Dr.  mcd.  Paul  Huebschmann,  dem 
ehemaligen  Direktor  des  Pathologischen  Instituts  der 
Medizinischen  Akademie  Düsseldorf,  durch  Beauf- 


den  Schulen  de.  _ _ _  . 

_ „  Der  Pole  wollte  die  gestalte!  werden  soll,  dann  braucht 

kampferprobten  deutschen  Ritter  in  den  Dienst 
seines  Staates  stellen,  wie  wenige  Jahre  zuvor 
^  d*  '  t  V  es  König  Andreas  von  Ungarn  getan  hatte. 

1^-/.,  '  ^  Aber  gerade  das  ungarische  Beispiel  mahnte 

j  ~l  ty.'  ( sf  t  \  -dp  Ä  -Cir''t  den  Hochmeister  zur  Vorsicht.  Erst  vor  knapp 

i  ,'p{  c.  i  )  £  ..  ,  *-j  * .  einem  Jahr  hatte  der  König  die  Deutschherren 

\  aus  Ungarn  vertrieben,  als  sie  den  Vcrsuth 

'•ÄA  .  \  machten,  im  Burzenlandc  ein  staatenähnliches 

iS*.  s'\l  Vr  ‘  1  ‘  Gebilde  zu  gründen.  Hermann  muüte  sich  dn- 

'tj  fyh  ’l  ’-//  gegen  sichern,  daß  es  seinem  Orden  in  Preu- 

XS&j’W  P en  ebenso  erging  wie  in  Siebenbürgen.  De s- 

halb  wandte  er  sich  an  den  Kaiser.  Dem  Hohen- 

-r  slaulen  lag  sein  sizilisches  Erbreich  zwar  näher  lottenburg  9.  Kaiserdamm  87) 

als  Deutschland  und  das,  was  an  den  deutschen 
Grenzen  vor  sich  ging,  aber  er  war  sich  be- 
wußl,  daß  .Gott  das  Heilige  Römische  Reich 
zur  Predigt  des  Evangeliums  bereitet  und  cs 
deshalb  über  alle  Könige  der  Erde  erhöht  und 
die  Grenzen  seiner  Macht  durch  alle  Weltge- 
jB  scheiten  hin  erweitert"  habe  und  daß  der  Kai- 

s er  Herr  sei  über  alles  herrenlose  Land  —  und 
V'  nach  der  Anschauung  der  Zelt  war  alles  Hei- 

denland  herrenlos.  So  verlieh  der  Kaiser  krall 
seines  Rechts  dem  Deutschen  Orden  in  der  lan- 
Goldbulle  Kaiser  Friedrich  II.  an  der  Urkunde  gen,  sorglättig  formulierten  Goldbulle  von  RI- 
von  1226.  mini  das  von  Herzog  Konrad  von  Masowien 

versprochene  Kulmer  Land  und  die  in  Preußen  der  Kirche  behandelt  werden.  Weitere  Serien  sollen 
die  Urkunde  ausslellle,  die  sein  kluger  Freund  zu  erobernden  Gebiete  zu  Ireiem  und  unver- 
und  getreuer  Diener  Hermann  von  Salza,  der  letzlichem  Besitz. 

Hochmeister  des  Deutschen  Ritterordens,  von  Es  stand  damals  noch  kein  Ritter  an  der 
ihm  erbeten  hatte.  Sie  hatte  eine  Vorgeschichte.  Weichsel,  und  es  sollten  noch  lünl  Jahre  ver- 
Vor  wenigen  Monaten  erst  hatte  Herzog  Kon-  gehen,  bis  der  Orden  mit  der  Eroberung  Preu- 
rad  von  Masowien,  ein  polnischer  Telllürst,  den  ßen s  begann,  aber  im  lernen  Rimini  unter  der 
Hochmeister  um  Hille  gegen  die  heidnischen  Sonne  des  Millelmceres  wurde  vor  nunmehr 

Prussen  gebeten.  Ihm  kam  es  oul  militärischen  73 0  Jahren  der  Grundslein  gelegt  zu  dem  _ 

Beistand  an,  der  Hochmeister  aber  sah  weiter.  Slaatsgebäude,  das  uns  Wohnung  und  Helmal  fragte  des  nordrhein-westfälischen  kultusmlnTsteri- 

Noch  kämpllen  die  Ritterorden  Im  Heiligen  war.  Dr.  Gause  ums  am  7.  Februar  das  Große  Verdienstkreuz  über- 


wann  man  amen  überall  bekannten  Markonkaiiee  wählt, 
von  dem  Millionen  mit  Recht  sagen: 
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reicht.  Der  Name  Professor  Huebschmann  ist  nichi 
nur  in  Düssuldotf,  sondern  auch  weit  über  Deutsch¬ 
lands  Grenzen  bekannt,  vor  allem  in  Spanien.  Pro¬ 
fessor  Hueb&chmann  leitete  in  Düsseldorf  .scchsund- 
zwanzig  Jahre  das  Pathologische  Institut.  Der  heutige 
77jährige  Gelehrte  stammt  aus  Königsberg.  Er  stu¬ 
dierte  in  seiner  Vaterstadt  und  in  VVürzburg.  Uber 
Freiburg  und  Genf  kam  er  1911  zu  Ptofessor  Mar- 
chdftd  in  Leipzig.  Hier  wurde  er  sieben  Jahre  später 
zum  außerordentlichen  Professor  ernannt.  Nach 
kurzer  Tätigkeit  in  Zwickau  ging  er  1923  an  die  Me¬ 
dizinische  Akademie  Düsseldorf  über  Unter  seiner 
Leitung  entfalteten  sich  die  Tätigkeit  und  das 
wissenschaftliche  Leben  des  jungen  Instituts.  Seinen 
Rul  festigte  der  Gelehrte  durch  zahlreiche  wissen- 
schaftliche  Abhandlungen.  1926  trat  er  durch  sein 
Werk  „Pathologische  Anatomie  der  Tuberkulose' 
hervor,  und  1942  publizierte  er  „Die  Grundzüge  der 
allgemeinen  Krankheitslehre'.  Im  Krieg  erlitt  auch 
Professor  Huebschmanns  Institut  schweren  Schaden. 
Als  nach  dem  Zusammenbruch  wieder  der  große  Zu¬ 
strom  der  Studenten  einsetzte,  hat  Professor 
Huebschmann,  trotz  seines  Alters,  mit  bewunderns¬ 
werter  Ausdauer  den  Wiederaufbau  des  Institutes 
durchgeführt. 


kenntnisse  werden  es  diesem  großen  Mann  nie  ver¬ 
gessen,  wie  ritterlich  und  menschlich  er  gerade  in 
den  Tagen  unseres  größten  Unglücks  für  unser  Volk 
elngetreten  ist,  unter  dem  ei  so  viele  Jahre  als  apo 
stolischer  Nuntius  und  Chef  des  Diplomatischen 
Korps  in  größter  Tatkraft  wirkte,  ehe  er  dann  dt* 
Leitung  der  vatikanischen  Weltpolitik  übernahm  und 
später  zum  Oberhaupt  der  katholischen  Kirche  ge¬ 
wählt  wurde.  Zur  rechten  Munde  legt  Otto  Waller 
seine  sympathische?  und  höchst  interessante  Lebens¬ 
schilderung  Pius  XII.  vor,  die  weit  über  den  Kreis 
eines  Bekenntnisses  hinweg  alle  politisch  und  reli¬ 
giös  tätigen  Deutschen  ansprechen  wird  Der  junge 
Priester  Eugemo  Pacelll,  Sohn  einer  hochanqe*-* - 


Richard  Breyer:  Das  Deutsche  Reich  und  Polen 
1932  bis  1937.  Marburger  Ostforschungen  im 
Auftrag  des  Johann  •  Gottfried  -  Herder  -  For- 
sdumgsrates  c.  V..  hcrausgegeben  von  Erich 
Keyser.  Band  3.  Holzner-Verlag,  Wurzburg. 
360  Selten,  DM  14,70. 

Mit  diesem  Bande  seiner  Ostforschungen  legt  der 
Johann-Gott  fricd-Herder-Forschungsrat  ein  grund¬ 
legendes  Werk  zur  Geschichte  der  deutsch-polnischen 
Beziehungen  in  der  jüngsten  Vergangenheit  vor. 
Der  Verfasser,  der  der  jüngeren  Generation  der 
vertriebenen  Deutschen  aus  Mittelpolen  angehöit, 
hat  hier  den  Zusammenhang  zwischen  zwei  bisher 
getrennt  behandelten  Problomkreisen,  den  außen¬ 
politischen  Beziehungen  zwischen  Deutschland  und 
Polen  und  den  deutsch-polnischen  Minderheitsfragen, 
in  einer  folgerichtigen  Darstellung  aufgezeigt.  Nach 
einem  einleitenden  Rückblick  auf  die  Spannungen 
zwischen  Polen  und  Deutschland  als  Folgen  des  Ver¬ 
sailler  Diktatfriedens,  zu  deren  Losung  die  Lage 
Ende  1932  drängte,  stehen  im  Mittelpunkt  die  Aus¬ 
wirkungen  des  deutsch-polnischen  Nichtangriffspak¬ 
tes  vom  26.  1.  1934.  Sic  fanden  ihren  Abschluß  in 
der  deutsch-polnischen  Minderheitenerklärung  vom 
5.  November  1937  Beide  Ereignisse  waren  Ansatz¬ 
punkte  für  eine  deutsch-polnische  Verständigung,  die 
im  beiderseitigen  Interesse  lag.  Sie  führten  jedoch 
zu  keinen  Lösungen,  denn,  wie  die  Darstellung  zeigt, 
blieb  die  eigentliche  Regelung  der  Beziehnugen  von 
Volk  zu  Volk  aus.  Die  deutsche  Volksgruppe  in 
Polen  wäre  in  der  Lage  gewesen,  die  Brücke  hier¬ 
für  zu  bilden;  die  Chance  hierzu  wurde  ihr  von  der 
polnischen  Politik  nicht  eingeräumt.  Für  die  deutsche 
Politik  aber  war  Polen  nur  ein  Nebenschauplatz 
zwischen  den  Westmächten  und  der  Sowjetunion. 
Der  Verfasser  kommt  zu  dem  Schluß,  daß  ein  Zu¬ 
sammenstoß  der  beiden  StaAten  unvermeidlich  er¬ 
schien.  da  von  beiden  nicht  „anerkannte  Spielregeln, 
sondern  allein  die  Macht  —  im  Kleinen  wie  Im  Gro¬ 
ßen  —  zur  Grundlage  der  Politik  gemacht  worden 
war'.  Die  gegenwartsnahe  Darstellung,  die  mit  wis¬ 
senschaftlicher  Gründlichkeit  bearbeitet  und  in  einem 
Ausgezeichneten  Stil  geschrieben  ist,  wird  das  Inter¬ 
esse  eines  größeren  Leserkreises  finden.  Sie  stutzt 
sich  vorwiegend  auf  Presseberichte  und  Memoiren 
deutscher  und  polnischer  Diplomaten.  Hinzu  kommt 
das  eigene  Erleben  des  Verfassers  als  Angehöriger 
der  deutschen  Volksgruppe  in  Polen.  Da  Akten* 
Veröffentlichungen  zur  Zeit  nur  in  beschränktem 
Umfang  vorliegen,  ist  ein  endgültiges  Urteil  über 
die  einzelnen  der  dargestellten  Ereignisse  auf  Grund 
der  vorliegenden  Untersuchung  zwar  noch  nicht  mög¬ 
lich,  jedoch  regt  das  Werk  die  Bildung  eines  Ge¬ 
samturteils  über  diese  für  die  Vorgeschichte  des 
letzten  Krieges  so  wichtige  Epoche  an.  ho. 


<ii  I  —  qcm  —  qcn 
hen  —  ken  —  le  — 
—  ning  —  nu  — 

—  sian  —  Strand  — 

—  Il)  —  Ü  US  — 

•ndm  Bedeutung  zu 


v0n  —  sinu 
bilden: 

I,  Mannernanie. 

Hall.  3.  Himmelsbole 
„dringend  erfordern 
Badeort  auf  der  Km 
heilkundiger.  7.  Km 
non,  überlegen.  3 
all.  du  bist  mehl  srh 
ans  Land  gewortene 
gener  Schifte.  II.  . 

12.  Die  deutsche 
etwas  uusschaiien  M 
Schalls  Schindekop, 

Rudati  besiegte  und  in  die 
fand.  15.  Die  Sense  dm 
len.  lii.  Verkehrsmittel. 
18.  Vorraum.  Flur  13-  Hier 
gestellt  20.  l.nfttrühung.  21 
Die  Anlangsstlhen 
geben,  von  oben 
unn  Miene!  aus  eine 


lien  am  Fiisdien 
L-rer  Ausdruck  lür 
Fischerdorf  und 
lehrung.  6.  Zahn- 
hne.  8.  Nachsin- 
ilerin  l,.Sie  sagen 
Von  den  Wellen 
ände  untergeqan- 
1  nt  niemals  gut*. 
Reidishauptstadt.  13.  Ne.th 
Vorname  des  Ordf.stnar- 
der  die  Litauer  1.170  bet 
r  Schlacht  den  Tod 
h  1  lammerschlag  schar- 
17.  Landpolizist. 
wird  das  Bier  her- 
I.  Bekleidungsstück. 
,p.i  cjelundenen  Wörter  er- 
nach  unten  priesen,  Worte 
ihrer  bekanntesten  Bal- 
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werden.  Etwas  von  seinem  so  erstaunlichen  Leben 
und  Schaffen  zu  hören,  wird  vielen  wertvoll  sein 
Walter  bietet  weit  mehr  als  eine  der  üblichen  Bio¬ 
graphien.  Er  gibt  tiefe  Einblicke  in  weltpolitisches 
Geschehen  von  größter  Bedeutung.  P- 

Friedrich  Nietzsche:  Also  sprach  Zarathustra. 

384  Seiten.  DM  5.50.  —  Morgenröte.  338  Sei¬ 
ten.  DM  8.50.  Beide  im  Allred  Kroner  Ver¬ 
lag,  Stuttgart. 

Mit  seiner  rühmlich  bekannten  Taschenausgabe 
hat  sich  der  Kröner-Verlacj  schon  seit  langem  das 
Verdienst  erworben,  seinen  Lesern  die  Werke  der 
bedeutendsten  Dichter  und  Denker  In  ansprechender, 
preiswerter  und  wissenschaftlich  hochstehender  Form 
nahegebracht  zu  haben.  Der  große  Philosoph  Fried¬ 
lich  Nietzsche  ist  in  dieser  Reihe  in  besonders  rei¬ 
chem  Maße  vertreten.  Sein  jetzt  in  handlichem 
Taschenformat  vorliegender  „Zarathustra",  nicht 
allein  auf  Grund  seines  philosophischen  Gehalts, 
sondern  vor  allem  auch  seiner  großartigen  Spraeh- 
gcwalt  wegen  berühmt,  ist  nunmehr  einem  noch 
größeren  Leserkreis  zugänglich.  —  ln  der  .Morgen¬ 
röte'  geht  der  Philosoph  in  aphoristischer  Form 
gegen  eine  überholte  Moral  an.  In  einem  aufschluß¬ 
reichen  Nachwort  weist  der  Herausgeber  auf  Stel¬ 
lung  und  Bedeutung  dieses  Werkes  iin  Rahmen  drs 
Gesamtschaffens  von  Nietzsche  hin.  fk 

Joseph  von  Eichendorff:  Werke  in  einem 
Band.  Carl  Hanser  Verlag,  München.  1590 
Seiten.  DM  19,80. 

Der  Hanser-Verlag  legt  jetzt  einen  neuen  Klas¬ 
siker-Dünndruckband  vor,  der  das  gesamte  Iyiische 
und  epische  Werk  des  bedeutendsten  Dichters  der 
deutschen  Romantik  umfaßt.  Diese  neue  Eichendorff- 
Ausgabe  hat  nicht  allein  den  Vorzug  besonderer 
Reichhaltigkeit  —  sie  bringt  neben  den  Gedichten 
und  Romanzen  die  Übersetzungen  spanischer  Ge¬ 
dichte,  den  „Robert  und  Guiscard',  das  Lustspiel 
„Die  Freier"  und  verschiedene  autobiographische 
Schriften  — ,  sondern  sie  unterscheidet  sich  von 
vorhergehenden  auch  dadurch,  daß  sie  die  Gedichte 
in  der  von  Eichendorff  selbst  getroffenen  Anordnung 
11841)  wiedergibt.  —  „Die  schönsten  Gedichte  und 
Erzählungen  Joseph  von  Eichendorffs  haben  das 
Vermögen,  gleichzeitig  den  Sinn  des  schlichtesten 
Lesers  beglückend  anzurühren  und  dem  hohen  An¬ 
spruch  drs  Kenners  Genüge  zu  tun",  sagt  Woll- 
dietrich  Rasch  sehr  richtig  in  seinem  lesenswerten 
Nachwort.  Diese  neue  Ausgabe  ist  trefflich  geeignet, 
der  vollendeten  Dichtkunst  Eichendorffs  auch  in  un¬ 
seren  Tagen  zu  einer  breiten  Wirkung  zu  ver¬ 
helfen.  ik 


Anita  Schertoff  80  Jahre  all 


Wenn  man  es  ganz  genau  nimmt,  so  feiert  Anita 
Schertoff  am  29.  Februar  trotz  der  achtzig  Jahre, 
erst  ihren  zwanzigsten  Geburtstag,  da  der  Schalttag 
nur  alle  vier  Jahre  wiederkehrt.  Aber  dieses  ist 
nicht  der  Grund,  weshalb  diese  unvergessene  Dar¬ 
stellerin  klassischer  Rollen  und  „Damen  der  Gesell¬ 
schaft"  In  der  Prägung  Ibsens,  Strlndberg»,  Wildes 
und  Shaws,  ln  unverminderter  Lebensbejahung  sich 
selbst  zu  den  „glücklichsten  Menschen  der  Welt' 
rechnet.  Die  Wurzeln  dieser  Lebenshaltung  liegen  in 
der  Güte,  Besdic idenheit  und  Anspruchslosigkeit  des 
Geburtstagskindes  und  der  schier  grenzenlos  vor¬ 
handenen  Fähigkeit,  dankbar  zu  sein.  Immer  hat 
Anita  Schertoff  geglaubt  die  Nehmende  zu  sein  und 
war  doch  stets  die  Gebende.  Wie  sie  als  Schauspie¬ 
lerin  am  Königsberger  Schauspielhaus  und  Stadt¬ 
theater  mit  ihrer  Kunst  Unzählige  beschenkte,  als 
Dozentin  der  Sprechtechnik  und  Vortragskunst  der 
Albertina  auch  die  angehenden  Theologen  förderte, 
ihren  Schauspielschülern  ihr  reiches  Wissen  und 
Können  mitleilte  und  die  Vortragskunst  eines  Ernst 
Wiecherl  festigte,  so  hat  sie  in  den  Nachkriegs- 
jahren  von  Amerika  aus,  den  in  der  Verstreuung 
lebenden  Ostpreußen  durch  reiche  Geschenkgaben 
muh  praktische  Hilfe  geleistet  Wie  cs  sich  nach¬ 
träglich  hcrausstellte,  geschah  dies  keineswegs  aus 
eigenem  Überfluß.  Königsberg  war  der  durch  Geburt 
Staatenlosen  einst  zum  Schicksal  geworden.  Sie  hatte 
es  lieben  gelernt,  verwuchs  völlig  mit  ihm.  so  daß 
sie  heute  von  Königsberg  als  ihrer  geliebten  Heimat 
spricht.  Als  Anita  Schertoff  In  den  USA  zweimal 
durch  die  Wirtschaftsdepression  um  die  Fruchte 
Ihres  dortigen  Schaffens  gebracht  war,  Fehlschlage 
und  Krankheiten  sich  die  Hand  reichten,  verlor  sie 
in  keiner  Lage  die  sie  so  sehr  auszeichnende  Ruhe. 
Die  Achtzigjährige  gibt  noch  immer  Klavierunterricht 
(sic  hatte  als  Pianistin  in  Berlin  bereits  Erfolge,  ehe 
sie  Schauspielerin  wurde).  Anita  Schertoff.  die  heute 
In  San  Franziko  15,  Calif.,  2018  Buchanan  Street 
wohnt,  dankt  all  ihren  ostpreußischen  Freunden  für 
die  früher  gemeinsame  schöne  Zeit  und  grüßt  sie  in 
heimatlicher  Verbundenheit.  U.  St. 
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Bestellschein 

Zum  Ausschneiden  und  Wcltergeben 
an  Verwandle,  Freunde,  Nadibam! 


Reinhold  Schneider:  Das  Inselreich.  Gesetz 
und  Größe  der  britischen  Macht.  Insel-Verlag, 
Wiesbaden.  1955.  578  Seiten.  DM  18,—. 

Reinhold  Schneiders  großartig  eindringliche  Schil¬ 
derung  vom  Ursprung  und  Werden  der  britischen 
Weltmacht  entstand  vor  nunmehr  zwanzig  Jahren 
und  wurde  von  den  damaligen  Machthabern  sofort 
unterdrückt.  Bedarf  es  einer  besseren  Empfehlung? 
Jeder,  der  dieses  kluge  und  von  bedeutendem 
schriftstellerischem  Können  zeugende  Werk  gelesen 
hat,  wird  diese  Maßnahme  des  Dritten  Reiches  un¬ 
schwer  verstehen,  handelt  das  Buch  doch  nicht  allein 
von  der  Große  britischer  (I)  Macht,  sondern  ebenso 
—  einzelne  Ereignisse  zum  Symbol  erhebehd  —  in 
weiterem  Sinne  von  unermüdlichen  Streitern  für  die 
Freiheit,  Gerechtigkeit  und  Wahrheit.  Jetzt,  da  das 
.Inselreich',  zweifellos  das  bedeutendste  Gcschichts- 
werk  Reinhold  Schneiders,  im  Insel-Verlag  unver¬ 
ändert  wieder  aufgelegt  wurde,  zeigt  es  sich  seiner 
Gesamtanlagc  nach  in  keiner  Welse  etwa  veraltet 
oder  gar  überholt.  Denn  es  will  nicht  simple  Tat¬ 
sachen  mitteilen,  sondern  gleichnishaft  Sinn  und 
Gesetz  staatlicher  Macht  Aufzeigen.  Das  mit  großem 
dichterischem  Schwung  geschriebene  Werk  behan¬ 
delt  also  ein  durchaus  aktuelles  Thema  und  kann 
kaum  eindringlich  genug  empfohlen  werden.  k. 


Als  Förderer  der  Ziele  und  Ai.fp.iben  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  bitte  Ich  bis  auf  Widerruf 
um  laufende  Zustellung  der  Zeituns 
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Informationsblatt  tJos  Fördererkreises  und 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  c,  V,t 

Den  Fördererbeltrnp  ln  Höhe  von  1.20  DM  bitte 
ich  monatlich  ‘m  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Werner  Richard  Heymann,  der  Bruder  des  Im 
Ersten  Weltkriege  gefallenen  Nehrungsdichters  Wal¬ 
ter  Heymann,  wird  am  14.  Februar  sechzig 
Jahre  alt.  Seine  Gcburtsstadt  Ist  Königsberg  Er 
errang  —  hierin  dem  Ncidenbufger  Waltär  Köllö 
gleich  —  große  Erfolge  als  Operetten-  und  Schlager- 
komponisl.  Anfang  der  dreißiger  Jahre  schrieb  er 
die  Musik  zu  vielen  Tonfilmen?  zu  „Licbeswalzer", 
„Die  drei  von  der  Tankstelle',  «Ihre  Hoheit  be¬ 
fiehlt",  „Bomben  auf  Monte  Carlo*,  „Der  Kongreß 
tanzt“,  —  um  nur  die  bekanntesten  zu  nennen.  Die 
Schlager  „Liebling,  mein  Herz  läßt  dich  grüßen', 
„Es  führt  kein  anderer  Weg  zur  Seligkeit',  „Das  ist 
die  Liebe  der  Matrosen*,  „Das  gibt»  nur  einmal*, 
„Das  muß  ein  Stück  vom  Himmel  sein"  werden  auch 
heute- noch  viel  gespielt.  Pfingsten  1954  wurde  sein 
musikalisches  Lustspiel  „Kiki  vom  Montmartre*  am 
WüTttemberglschen  Staatsthealer  In  Stuttgart  urauf- 
geführt.  Aus  Anlaß  seines  60.  Geburtstages  bringen 
mehrere  Sender  Melodien  des  Komponisten.  (Ver¬ 
gleiche  unsere  Rubrik:  „Wir  hören  Rundfunk'.) 


Tanla  Bllxen:  Die  Träumer  und  andere  selt¬ 
same  Erzählungen.  Deutsche  Verlags  -  Anstalt. 
Stuttgart.  344  Seiten,  DM  14,80. 

Vor  etwa  zwanzig  Jahren  erregte  die  dänische 
Baronin  Tama  Blixcn,  deren  schönes  Buch  über  den 
schwarzen  Erdteil  „Afrika,  dunkel  lockende  Welt" 
noch  in  guter  Erinnerung  ist,  mit  ihren  „Soven 
Gothic  Tales"  literarisches  Aufsehen.  W.  E.  Süskind 
hat  jetzt  aus  diesem  und  einem  späteren  Novellen¬ 
band  der  Dichterin  sieben  der  schönsten  Erzählun¬ 
gen  ausgewählt  und  in  diesem  Band  zusammen¬ 
gefaßt.  Die  treffsicher  und  schön  übertragenen  Ge¬ 
schichten  beschwören  eine  phantastische,  farben¬ 
reiche.  modern-romantische  Atmosphäre,  die  in  der 
Literatur  nicht  ihresgleichen  hat.  — s. 


vor  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


Otto  Walter:  Pius  XII.  Verlag  Otto  Walter, 
Freiburg  im  Breisgau,  240  Seiten,  mit  16  Bil- 
derseiten. 

Papst  Plus  XII..  der  demnächst  seinen  80.  Geburts¬ 
tag  begeht,  ist  sicher  eine  der  bedeutendsten  Per¬ 
sönlichkeiten  unserer  Zeit.  Die  Deutschen  aller  Be¬ 


Datum  Unterschrift 

Ilitte  deutlich  schreiben!  , 

Als  Drucksache  ein/.usenden  an:  Das  Ostpreußen- 
blau.  Vertrlebsabteilunp,  ln  H  mbutg  24.  Wall¬ 
straße  29.  (Beitrag  bitte  nicht  beifügen.) 


Gelegenheit ! 

Ob*rb*H  und  Gorontl*.  Inlult  rot 

odor  blou,  g«  füllt  mit  GAnaofodorn 
46.—  DM  frol  Noätnohn*»,  Prolillit«  umiontt. 

B6TT1N-H AUS  HOPPMANN.  WURZBURO 


.Hicoton“  Ist  altbewährt  ECpcn 


Alle  ^  schwören  au 

Crom, i«bi  »irmm.lt  g,m  Di  Unlutiln  I  Co.  tooptiilm  125  „ 


Eoti.  Damenkleid 

morlnoblou,  Rlpi,  Ouol. 
Borpr.  DM  4  5.20  od. 
Aniohlung  von 

und  3  mH.  Roicnll 
o  DM11 
ipet  «nfrtil 
Kottenl  gr.  Bildko*.  m. 
w*if.  1000  pr«t«q.  T#*- 
tilien.  Ledurw.  «tc.biszu 

i  Monatsraten 


Ohne  Risiko  und 
ohne  späteren  Ar¬ 
ger  kaufen  Sie  die 
Dielswerten 


Preis  DM  2.63.  In  all.  Apotheken 
bestimmt:  Rosen-Aootheke.  Mün¬ 
chen  2. 


Federoberbett  <^3X§>  22* 

bei  dem  die  Füllung  nicht  verrutscht. 
CArantie-lnlett  rot  oder  blau.  Größe 
ca.  130  X  180  cm  mit  6  Pfund  weichen 
Pcdem  gefüllt  Kopfkissen 

aus  gleichem  Inlett.  80  x  80  cm.  mit 
2  Pfund  welchen  Federn  9,45,  beides 
ZUS.38,R0  Nachnahme  m.  garantiertem 
Rückgaberecht  ohne  Berechnung  von 
Verpackung  und  Versandporto.  Interes¬ 
santer  Bildkatalog  kostenlos. 

BETTENMANUFAKTUB 
EISEBFEID-SIEG  1« 


Ostpreußin,  35/165.  cv..  blond,  gut 
aussch.,  sehr  strebs.,  ruhig  und 
friedliebend,  mit  1  Kind  (4  J.),| 
sucht  auf  diesem  Wege  einen  lie¬ 
ben  Papa  bis  45  J..  der  auch  sehr 
strebs.  u.  friedliebend  Ist  u.  mir 
hilft,  ein  eig.  Haus  aufzubaucn. 
Baugrundstück  Ist  sehr  gut  ge¬ 
eignet  f.  gewerbl.  Zwecke:  Raum 
Nordrh.-Westf.  Z lischt-,  erb.  unt. 
Nr.  61  049  Das  Ostpreußenblatt.! 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


guten  Betten 


Alleinsteh.,  berufstät..  46jähr.  Ost¬ 
preußin  (am  Rhein)  sucht  für  ihr 
Leben  Inhalt  durch  Ehe.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  61  029  Da*  Ostprcu- 
ßenblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


(faid.  q,ehö\t  neckt 
in  einfache  ßUefte 


Ostpr.  Witwe,  50/172,  stattl.  Figur, 
wünscht  br.  frdl.  Witwer  oder 
Kriegsversehrten  bis  55  J.  ken¬ 
nenzulernen.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
61  104  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 


^oBvend.  Hqmbq.  36/54 


GeburtRtagswunsch!  Ostpr.  Bauern- 
inadel.  28  167,  ev.,  dklbld.,  ledig, 
berufstätig,  jetzt  Rhld..  möchte 
einen  netten,  aufrichtig.  Herrn 
pass.  Alters  zw.  spät.  Heirat  ken- 
nenlerncn.  Blldzuschr.  (zurück) 
erb.  u.  Nr.  61  079  Das  Ostprcu- 
ßenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Qekannt/chaften 


Wir  bitten  bei  Anzekgenauf- 
trägen  Geld  nicht  In  gewöhn¬ 
liche  Briefe  zu  legen.  Oft 
schon  sind  Beträge  die  zur 
Deckung  der  Anzeigenkosten, 
auf  diese  Welse  an  uns  ein- 
gesandt  wurden.  verloren- 
gegangen. 

Vorauszahlungen  für  Anzeigen 
entweder  auf  Postscheckkonto 
Hamburg  907  oo.  oder  durch 
Einschreiben. 


Ostpr.  Kriegsversehrter  (link.  Bein 
steif).  35  163.  sucht  sein  Eheglück 
mit  einer  hübschen.  Jungen  Frau 
bis  30  J.,  schl.,  braune  Augen, 
dklbr.  Haar,  aus  Gumbinnen.  In¬ 
sterburg  oder  Königsberg.  Kind 
angenehm.  Blldzuschr.  erb.  u.  Nr. 
61  054  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 


Ostpr.  Mädel,  33/170,  sucht  lieben, 
netten  ostpr.  Herrn.  Möbel  und 
Aussteuer  vorhanden.  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr.  61  078  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


stpreuße,  Witwer,  51  J..  alleinst., 
wünscht  die  Bekanntschaft  cinei 
lieben,  strebs.  Frau,  Krieger¬ 
witwe  od.  Frl.,  alleinst.,  m.  Woh¬ 
nung  u.  wo  Arbcitsmöglichkeit 
vorh.  Blldzuschr.  erb.  unt.  Nr. 
60  154  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 


Sfidwest-Afrlkancrin.  42  175,  sym¬ 
pathische  Erscheinung,  solide, 
dklbld.,  geschäftstüchtig,  sehr 
häusl..  wünscht  Briefwechsel  mit 
charaktervollem  Partner  m.  Herz 
u.  Verstand,  etwa  45  bis  55  J.,  zw. 
spät.  Heirat.  Blldzuschr.  erb.  u. 
Nr.  61  112  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Welcher  aufrechte,  dennoch  ein¬ 
same  Monn  (Widder  od.  Schütze) 
möchte  mit  mir  (Löwe.  40  164,  kl. 
Verm.)  in  Briefwechsel  treten? 
Bez.  Düsseldorf.  Blldzuschr.  erb. 
u.  Nr.  61  058  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Ostpreuße,  41  165,  ev.,  lcd.,  dklbld.. 
solide  u.  charakterfest,  berufs¬ 
tätig,  mit  gut.  Elnk.  u.  5000  DM 
Ersparn..  Raum  Nicderrh.,  sucht 
nettes  wlrtschaftl.  Ostpr. -Mädel 
bis  34  J.  zw.  spät.  Heirat  kennen- 
zulerncn.  Nur  ernstgem.  Bildzu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  61  101  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


Werbt  für 

Das  Ostpreußenblatt 


Ostpr.  Bauernsohn,  28  168.  ev..  Jetzt 
im  Betrieb  tätig,  wünscht  die  Be¬ 
kanntschaft  eines  netten,  lieben 
Mädels  zw.  spät.  Heirat.  Wohng. 
vorh.,  Raum  Nordrh.-Westf.  Bilci- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  60  880  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


Angestellte,  23  Jahre,  mochte  mit 
Landsmann  korrespondieren.  Zu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  61  056  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Hbg.  24. 


Anzeigen- Abteilung 
Hamburg  24.  Wallstr  29 


Zwei  ostpr.  Mädel.  22*158  .  21  166 
ev..  wünschen  sich  nette  Herren 
bekanntschaft  zw.  spät.  Heirat 
Blldzuschr.  (zurück)  erb.  u.  Nr 
60  888  Das  Ostpreußenblatt,  Anz. 
Abt.,  Hamburg  24. 


Witwe.  49  J65,  ev..  dklbld..  wünscht 
die  Bekanntlich,  eines  soliden  und 
strebsamen  Mannes  zw.  späterer 
Heirat.  Rentner,  auch  Spätheim- 
kehrcr  bevorzugt.  Wohnung  vor¬ 
handen.  Blldzuschr.  erb  u.  Nr. 
61  052  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. 


Amtliche  öohanntmochungen 


Moderne  Lockenfrisur 


Junger  Mann.  27  169,  ev..  dklbld. 
mustkllebcnd,  wünscht  die  Be- 
kanntsch.  eines  aufrichtigen,  na- 
tUrl..  hüusl.  MSdeis.  Raum  Ham¬ 
burg.  Blldzuschr.  (zurück)  erb.  u 
Nr.  61  110  Bas  Ostpreußenblatt 
Anz.-Abt..  Hamburg  26. 


Ostpr.  Bauerntorhter.  37  16«. 

ev..  lcd.,  blond.  berufsUt.,  Bez. 
Bremen,  wünscht  die  Bekannt¬ 
schaft  eines  solid.,  aufr.  Herrn 
In  gesich.  Position  Nur  emsi¬ 
gem.  Blldzuschr.  (zurück)  erb. 
u.  Nr.  61  053  Das  Ostpreußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Ostpreußin.  36  J„  ev..  sucht  einen 
lieben,  soliden  Herrn  bis  15  J. 
(Nordrh.-Westf.).  Blldzuschr.  erb. 
u.  Nr.  61  051  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  21 


Raum  Nleders..  Witwer  m.  2  Kd. 
(16  u.  18  J.),  17  165,  ev.,  selbstitnd, 
Transport-Untern.,  wünscht  die 
Bekanntschaft  einer  charakterfe¬ 
sten.  gut  ausseh.,  lieb.  Frau  oh 
Anh.  entspr.  Alters  zw.  baldiger 
Heirat.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  61081 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.. 
Hamburg  21. 


Welche  ostpr.  Landsmännin.  30—38 
J..  möchte  Bauern.  12  J.,  ln  der 
Pfalz,  heiraten?  Mil  Vater  oder 
Mutter  angen, 


Ostpr.  Baurralorhtcr.  28  169.  ev., 
blond,  wünscht  die  Bckanntsch. 
eines  aufrtcht..  soliden  Herrn. 
Blldzuschr.  (zurück)  erb.  u.  Nr. 
61  050  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  21. 


.  da  allelnst.  Habe 
mcch.  Wirtschaft.  Blldzuschr.  (zu¬ 
rück)  erb.  u.  Nr.  60  899  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt .  Ham- 
1  bürg  21. 
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mit  gratulieren. . . 


J 


zum  92.  Geburtstag 

am  20.  Februar  dem  Allbauern  Johann  Skirlo  aus 
Funken,  Kreis  Lützen,  jetzt  bet  seinem  Sohn  Robert 
in  Düsseldorl-OerTeshotm,  BerlastraBe  72. 

zum  91.  Geburtstag 

am  19.  Februar  Postinspektor  i.  R  Hermann  Arndt 
aus  Königsberg,  jetzt  bei  seinen  Kindern  in  Kassel, 
Fricdriih-Engclt-StraUu  9. 

zum  90.  Geburtstag 

am  2t.  Februar  Landsmann  Gottlieb  Piotrowski.  Er 
wurde  in  PrcuOenwaldc,  Kreis  Orteisburg,  geboren 
und  besaß  in  Plobsen,  Kreis  Orteisburg,  einen 
zwanzig  Hektar  großen  Hot.  Seine  Ehetrau  verstarb 
1991,  sein  Sohn  August  Hel  1944  bei  Warschau, 
.letzt  lebt  er  Im  Städtischen  Pflege-  und  Altersheim 
Gelsenklrdicn.  Kurttlrstenstraßu  108.  Die  Kreis¬ 
gemeinschalt  Orteisburg  gratuliert  Ihm  herzlich  und 
wünscht  ihm  weiterhin  Gesundheit  und  einen  ge¬ 
segneten  Lebensabend. 

am  24.  Februar  Frau  Mathilde  Schcdlinskl,  geb. 
Wach,  aus  Soldau,  Kreis  Neidenburg.  jetzt  bei  Ihrer 
Tochter  Emray  Krüger  ln  LlppstadttWestf.,  Böken- 
am  25.  Februar  der  Witwe  Auguste  Kallwelt  aus 
Tilsit,  Oberst-lioffmann-Straße  4.  Sie  erfreut  sich 
noch  guter  Gesundheit  und  lebt  bei  ihrer  Tochter 
Helene  Schneider  in  Lübeck,  Mollkcstraße  1  a. 

zum  88.  Geburtstag 

am  15.  Februar  der  Lehxerwilwo  Emma  Marquardt 
aus  Nauten,  Kr.  Pr.-Holland,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Betty  Hemhuber  In  Einbeck  Hannover. 

zum  87.  Geburtstag 

am  17.  Februar  Frau  Mauruschat,  geb.  Trost,  aus 
Cranz,  Königsberger  Straße,  jetzt  in  Hamburg- 
Altona.  Hospitaislraße  40,  Augustenstlft. 

am  20.  Februar  der  Lehrerwitwe  Elisabeth  Rein¬ 
hard.  geb.  Toussaint,  zuletzt  Ebenrode,  Jungstraße  24. 
Sie  wohnt  bei  Ihrem  Schwiegersohn.  Lehrer  i.  R. 
Thlts,  In  Hamburg-Bramleld,  Gumbinner  Kehre  6  c. 
zum  86.  Geburtstag 

am  11.  Februar  Schuhmacher  Karl  Taege  aus 
Tilsit,  jetzt  bei  seiner  ältesten  Tochter,  Gertrud 
Albrccht,  In  Gelsenkirchen.  Ottostraße  14 
am  21.  Februar  Landsmann  Gottlieb  Schwekulsch 
aus  Groß-Rosen,  jetzt  bei  seiner  Tochter,  Frida 
Schwarzin,  In  Bornhoeved  am  See,  Kreis  Segeberg. 
zum  85.  Geburtstag 

am  18.  Februar  Landsmann  Karl  Fräse  aus  Pas- 
senheim,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  bei  seinem  Sohn 
Ernst  in  Becklingen,  Post  Soltau-Laod.  Kreis  Celle. 

am  20.  Februar  Frau  Elisabeth  Markewitz,  geb. 
Berner,  aus  Allenstein.  Bahnhofstraßc  27,  jetzt  in 
Stade,  Peter-Harms-Stlft. 
zum  84.  Geburtstag 

am  24.  Februar  Frau  Emilie  Kinderke,  geb.  Nelz, 
aus  Paudcerau-Rippen.  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  mit 
ihrem  Ehemann  Karl  bei  ihrer  Tochter.  Emilie  Lenk, 
in  Obersuhl  über  Bebra/Hessen,  Lfndenstraße  25. 

am  24.  Februar  Frau  Auguste  Sulla  aus  Pilchen, 
jetzt  bei  ihrer  Tochter  In  der  sowjetisch  besetzten 
Zone.  Sl«  ist  durch  Frau  Hedwig  Kaups,  Bremen, 
Horner  Straße  82,  zu  erreichen. 

am  25.  Februar  Landsmann  Karl  Brandenburger 
aus  Stalin ponen,  Bergstraße  5,.j«M  Hewe/Wcuttaleq, 
Obe^-Kgjoniestraße  20. 
zum  82.  Geburtstag 

am  19.  Februar  Landsmann  Waldemar  Tinnebcrg 
aus  Rautersdorl  /  Eichniederung,  jotzt  in  Itzehoe, 
Stormstraße  6. 

am  19.  Februar  dem  Schneidermeister  Ernst  Kobi- 
linskl  aus  Arys,  jetzt  bei  seiner  Tochter,  Ruth  Wol- 
dach.  In  Hannover,  Stockmannstraße  8. 


am  21.  Februar  Frau  Pauline  Lenk  aus  Wid- 
minnen,  Kreis  Lötzen,  Hauptstraße  31,  jetzt  bei  Ihrer 
Toditer  in  (20b)  Hedemunden,  Kreis  Hann.-Münden. 

zum  82.  Geburtstag 

am  8.  Februar  Frau  Anna  Nagat  aus  Baltupönen, 
Kreis  Tilsit,  Jetzt  in  Höfen  über  Gifhorn. 

am  II.  Februar  Polstermeister  und  Dekorateur 
Otto  Dannenbeig  aus  Sensburg,  jetzt  in  Goslar/Harz, 
Kaiserblick  7-8. 

am  18.  Februar  Frau  Luise  Rehberg.  geb.  Doutsch- 
kamer,  aus  Hohenwalde,  Kreis  Helligenbeil.  Sie  ist 
durch  Frau  Elly  Rieswick,  Ramsdori,  Kreis  Borken/ 
Weslf..  Hüpchlstraße  8,  zu  erreichen. 

am  23.  Februar  Frau  ida  Lebendig,  geb.  Winkler, 
aus  Piliau,  Strandstraße  1,  jetzt  in  Glückstadt,  Neu- 
thorstraße  3. 

am  23.  Februar  Frau  Amalie  Behrendt,  geb.  Böhm, 
aus  Osterode.  Friedrichstraße  13,  jetzt  in  Essen-Kray, 
Osterfeldstraße  39. 

zum  Bl.  Geburtstag 

am  31.  Januar  dem  Bauern  Emil  Baginski  aus 
Julienhöfen.  Kreis  Sensburg.  Er  lebt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  noch  in  der  Heimat  und  ist  durch  seinen  Sohn 
Kurt  Baginski  in  (21  a|  Sendenborst,  Bezirk  Münster, 
Rlngböfcn  16,  zu  erreichen. 

am  24.  Februar  Landsmann  Friedrich  Sempf  aus 
Zinten,  Kreis  Heiligcnbeil,  jetzt  in  Waake  Nr.  82 
über  GötUngen. 

zum  80.  Geburtslag 

am  16.  Februar  Landsmann  Emil  Urbat  aus  Sam- 
leide,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone.  Er  Ist  durch  seinen  Bruder,  Maler¬ 
meister  Fritz  Urbat,  in  (14a)  Stuttgart-Degerloch, 
Straiistraße  18,  zu  erreichen. 

am  18.  Februar  der  Witwe  Auguste  Krieger,  geb. 
Fischer,  aus  Angerlinde  bei  Insterbuig,  jetzt  bei 
ihrer  Toditer  Antonie  Jenen  in  Brühl  bei  Köln, 
Steinweg  25. 

am  19.  Februar  Frau  Therese  Bergau,  geb.  Böhm, 
aus  Fuchshügel,  Kreis  Wehlau,  später  Königsberg- 
Neuendorf,  jetzt  ln  Dettingen,  Kreis  Hcidenheim, 
Württemberg,  Falkcnsteiner  Straße,  bei  Ihrem  älte¬ 
sten  Sohn. 

am  20.  Februar  dem  Fahrradhändler  August 
Schmeling  aus  Gumbinnen,  Bismarckstraße  9,  jetzt 
bei  seinem  Schwiegersohn  Paul  Klemusch  in  Berlin- 
Reinidcendort,  Scharnweberstraße  125,  in  dessen 
Fahrrad-  und  Mopedgeschäft  er  sich  rege  betätigt. 

am  20.  Februar  dem  Bauern  Albert  Urban  aus 
Feldhöhe,  Kreis  Tiisit-Ragnit,  jetzt  in  SL  Maragere- 
then,  Kreis  Steinburg. 

am  20.  Februar  Landsmann  Heinrich  Kalinna  aus 
Lydt,  jetzt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone. 

am  21.  Februar  Frau  Luise  Rickowski.  geb.  Baasner, 
aus  Fürstenau,  Kreis  Pr.-Holland.  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Sie  ist 
durch  Otto  Schumacher,  (23)  Ratzel,  Kreis  Bentheim, 
zu  erreichen. 

am  23.  Februar  Frau  Martha  Eckert,  geb.  Hipler, 
aus  Wormditt,  Schioßstraße  11,  jetzt  ln  Lörrach, 
Baden,  Grabenstraße  19. 

am  24.  Februar  Landsmann  Hans  Hessenland.  Guts¬ 
besitzer  von  Paßmarshof  bei  Creuzburg,  Kreis  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  Claere  in  Hlldei'- 
helm.  Langer  Hagen  50. 

am  24.  Februar  Landsmann  Hermann  Will  aus 
Allenslein,  Vorschlosser  bei  der  Reichsbahn,  jetzt 
in  (24)  Julck.  Kreis  Schleswig. 

am  26.  Februar  Schlossermeister  Albert  Krupke 
aus  Bartenstein,  tätig  gewesen  bei  der  Firma  Weller, 
jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Königslutter/Elm,  Kloster¬ 
straße  4. 


am  2<5.  Februar  Frau  Berta  Rogee,  geb.  Becker, 
aus  Königsberg,  jetzt  bei  ihrer  ältesten  Toditer, 
Frau  Alcxnat,  in  Bathildisheim,  Arolsen,  Kr.  Watdedc. 

am  27.  Februar  Frau  Charlotte  Holtmann  aus 
Königsbcrg-Maraunenbol,  Johanniterstraße  16,  jetzt 
tn  der  Familie  ihres  Schwiegersohnes  H.  Tegeder, 
Hannover,  Hebbetstraße  47, 

zum  75.  Geburtstag 

Straßenmeister  i.  R.  Heinrich  Jakszt  aus  Prus- 
seilen,  Kreis  Tilsit,  Jetzt  in  Gr.-Sarau,  Post  Gr.- 
Grönau  über  Lübeck. 

am  15.  Februar  Reichsbahnlademeister  I  R.  Karl 
Karius  aus  Stallupönen,  Gartenstraße  6,  jetzt  tn  der 
sowjetisch  besetzten  Zone.  Er  ist  durch  seinen  Sohn 
Fritz  in  (20b)  KI. -Rhüden  Nr.  101  über  Seesen  zu 
erreichen. 

am  19.  Februar  der  Witwe  Margarethe  Frensch- 
kowski  aus  Königsberg,  Jetzt  in  Mannhorm-Fried¬ 
richsfeld,  SchletUtädter  Straße  31  I. 

am  19.  Februar  dem  Bauern  Leopold  Mallwitz  aus 
Neuhof,  Kreis  Tilsit,  jetzt  mit  seiner  Familie  und 
seiner  Schwester  Ida  in  Rohrdorf  bei  Eutingen,  Kreis 
Horb/Württ. 

am  20.  Februar  dem  Eisenbahnbamtcn  i.  R.  Her¬ 
mann  Wenk  aus  Königsberg,  Viehmarkt  14,  jetzt 
mit  seiner  Ehefrau  in  Oldenburg  i.  O.,  Jakobistr.  8. 

am  20.  Februar  Landsmann  Franz  Scharnitzki  aus 
Osterode,  Lutter-von-Braunsdrweig-Straße  6,  jetzt  in 
Leonberg/Württ.,  Evangelisches  Altenheim,  Seestr.  60. 

am  21.  Februar  Frau  Helene  Kuhn,  geb  .Gutzeit, 
aus  Königsberg-Ponarth,  jetzt  in  der  Familie  ihrer 
Tochter,  Helene- Oltersdorf,  in  Alzenau/Ufr.,  Kaiser- 
Ruprecht-Straße  5. 

am  21.  Februar  Landsmann  Otto  Stelnert.  Landwirt 
aus  Liebcnfelde,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  Berta,  geb. 
Sdiipporeit,  bei  seinem  ältesten  Sohn  Kurt  in  Rei- 
dienberg/Unterfr.,  Kreis  Würzburg. 

am  22.  Februar  Frau  Lina  Pohienz,  geb.  Krause, 
aus  Friedland,  Preußenstraße,  jetzt  in  Bodenburg, 
Bezirk  Hildesheim. 

am  25.  Februar  Landsmann  Eugen  Palakszt  aus 
Königsberg,  Löbeniditsche  Langgasse  35,  dann  Beet¬ 
hovenstraße  22.,  Bis  Oktober  wohnte  er  mit  seiner 
Frau  und  seiner  jüngsten  Tochter  in  Wilhelmshaven, 
jetzt  in  Braunschweig,  Wurmbergstraße  31  c. 

am  28.  Februar  dem  Landwirt  Otto  Schrade  — 
Lindenhöhe,  Kreis  Pr.-Holland,  jetzt  in  Stadtolden¬ 
dorf,  Kreis  Holzminden,  Lange  Reihe  4.  Der  Jubilar 
hatte  tn  der  Heimat  mehrere  Ehrenämter  inne,  eine 
Reihe  von  Jahren  war  er  auch  Bürgermeister  und 
stellvertretender  Amtsvorsteher.  Ferner  gehörte  er 
dem  Aufsichtsrat  der  Raiffeisen  An-  und  Verkauf¬ 
genossenschaft  Liebstadt  an. 

Diamantene  Hochzeit 

Landsmann  Hermann  Fischer  und  seine  Ehefrau 
Mathilde,  geborene  Olimski,  aus  Lindenau,  Kreis 
Heiligenbeil,  begehen  am  16.  Februar  das  Fest  der 
Diamantenen  Hochzeit.  Das  im  87.  und  82.  Lebens¬ 
jahr  stehende  Ehepaar  lebt  bei  seinem  Sohn  Helmut 
in  Göppingen-Manzen,  Weilerbachweg  35. 

Goldene  Hochzeiten 

Zieglermeister  1.  R.  Gustav  Lange  und  seine  Ehe¬ 
frau  Helene,  geb.  Schulz,  aus  Guttstadl,  Seeburger 
Vorstand,  jetzt  in  Berlin-Charlottenburg,  Einstein- 
Ufer  59,  begingen  am  6.  Februar  das  Fest  der  Gol¬ 
denen  Hochzeit.  Dos  vereinsamte  Ehepaar  würde 
sich  über  Lebenszeichen  von  Bekannten  aus  der 
.Heimat;  «ehr  jbrguen.  .  ,  ,. 

,,  Mublenbosjtüjj,.  Eduard.  Otto  und  seine.  Ehefrau 
Johanna,  geb.  Leiber.  Tilsit,  ttohe  Straße  94,  jetzt 
in  Hannover,  Kronenstraße  18,  begingen  am  12.  Fe¬ 
bruar  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Sie  leben  noch 
immer  In  Ungewißheit  um  das  Schicksal  ihres  Sohnes 
Erich,  der  seit  Juli  1944  im  Raum  Kamionka-Lem- 
berg  vermißt  wird.  Wer  kann  etwas  über  seinen 
Verbleib  sagen?  Seine  letzte  Feldpostnummer  war: 
01  317. 


am  22,  Februar  feiern  das  Fest  der  Goldenen 

Hochzeit  Schmiedemeister  Eugen  Noetzel  und  seine 
Ehefrau  Emma,  geb.  Kamlnski,  aüs  Gr.-Gricben, 
Kreis  Osterode,  jetzt  in  Salem  bei  Ratzeburg. 

Jubiläen 

Postbetriebsassistent  Anton  Hicpler  aus  Mehtsack, 
jetzt  in  Gelsenkirchen,  Hertastraße  53,  begeht  am 
20.  Februar  sein  40jahrigos  Dienstjubiläum.  Er  war 
zuletzt  beim  Postamt  5  in  Königsberg,  vorher  bei 
den  Postämtern  Hohenbruch  und  Schiombehnen, 
tätig. 

Mittclscbullehrerin  Margarete  Dannappel  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  in  (24b)  Malente  Holstein.  Rosen¬ 
straße  49,  beging  am  1.  Februar  ihr  vierzigjähriges 
Dicnstjubllaum.  Bis  zur  Vertreibung  hat  sie  an  ver¬ 
schiedenen  Volks-  und  Mittelschulen  und  an  der 
KOnigin-Luise-Schule  (Lyzeum)  in  Königsberg  unter¬ 
richtet.  Gegenwärtig  ist  sie  in  Malente-Gremsmubieu 
tätig. 

Prüfungen 

Jürgen  Schaclcr,  Sohn  des  Hauptlehrers  Paul 
Schaefer  aus  Palmnicken,  Kreis  Samland,  jetzt  in 
Lütjenburg/ Holstein,  Hugo-Ackermann-Straße  6,  be¬ 
stand  das  Abitur  am  Staat!,  lnternatsgymnasium 
Schloß  Plön/Holstein. 

Zum  Dr.  med.  promovierte  an  der  Rheinischen 
Friedrich-Wilhelms-Universität  in  Bonn  die  Ärztin 
Ingeiore  Semrau,  Tochter  des  Landsmanns  Max  Sem- 
rau,  Bischofsburg,  Hindenburgstraße  13.  Sie  wohnt  in 
Bonn,  Schumannstraße  66. 

Schwester  Hertha  Kiebr,  Tochter  des  Fischers  Franz 
Kiehr  aus  Karketn,  Kreis  Elchniederung,  hat  an  der 
Frauenklinik  Finkenau  in  Hamburg  das  Hebammen¬ 
examen  mit  der  Note  .Sehr  gut*  bestanden. 


c 


Bestätigungen 


J 


Es  werden  Landsleute  gesucht,  die  Auskunft  Uber 
die  Dienstlaufbahn  und  Ablegung  der  Meister¬ 
prüfung  des  Landsmannes  Emil  Sbrzesny  aus 
Angerburg  geben  können.  Wo  befinden  sich  die 
nachstehend  aufgeführten  Kameraden:  Heereswerk¬ 
meister  Otto  P  o  h  1  m  a  n  n  ,  Insterburg.  Heeres¬ 
werkmeister  Hermann  Stein,  Allenslein,  Heercs- 
werkrnelster  Otto  Lenz,  Allenstetn,  und  Ober¬ 
zahlmeister  bei  der  HeeresstandortverwalUing  Ra¬ 
stenburg  Friedrich  Volkmann. 

Es  werden  Landsleute  gesucht,  die  bestätigen 
können,  daB  der  Hauptwachtmeister  der  Gendar¬ 
merie  Rudolf  H  e  1  m  i  g  ,  geb.  am  17.  2.  1908,  von 
1934  bis  1937  als  Polizelbeamter  ln  Schippenbeü, 
Kreis  Bartenstein,  tätig  gewesen  Ist. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Albert  Herzberg, 
geb.  am  4.  1.  1897,  aus  Königsberg,  von  1918  bis  1927 
als  Tischler  bei  den  Firmen  Timmlcr  und  Rau¬ 
tenberg  in  Königsberg.  Sackheim,  tätig  gewesen 
ist  und  während  dieser  Zeit  ordnungsgemäß  Bei¬ 
träge  zur  Invalidenversicherung  abgeführt  wurden? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  August  Pareigat. 
geb.  am  1.  8.  1878,  wohnhaft  gewesen  in  Tilsit, 
Königsberger  Straße  U9,  von  1907  bis  1944  beim 
Magistrat  in  Tilsit  als  Schachtmeister  tätig  ge¬ 
wesen  ist?  Gesucht  werden  die  Landsleute  Bar¬ 
tel,  Bendigkeit  und  Warschkutis. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24, 
Wallstraße  29, 


Sparbüdier 


Für  Helmut  Gottowtk  aus  Falkendorf.  Kreis 
Johannisburg,  liegt  ein  Sparbuch  der  Ralffeiscn- 
kasse  Gehlenburg  vor. 

Für  Ernst  Zöllner  aus  Königsberg,  Godriener 
Strjaße  27,.  liegt  ein  Sparbuch  der  sudlspatkasse 
Königsberg,  Hauptwvergstelle  Vorstadt,  vor. 

Für  Fräulein  Hermine  Haupt  aus  Btrstonisch- 
ken.  Kreis  Tiisit-Ragnit,  liegt  ein  Sparbuch  der 
Kreissparkasse  Pogegen  vor.  Gesucht  werden  auch 
Lehrer  K  1  a  a  r  und  seine  Ehefrau,  deren  Toch¬ 
ter  Eva  Laudin  sowie  Frau  Schröder  aus 
Maszuraten.  Kreis  Tiisit-Ragnit. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  2«. 
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Bernstein- 
Sdimudt 

Gebraudts- 
gegensfände 

Reparaturen 

Bernstein -Manufaktur 

Hamburg  36,  Neuer  Wall  10 

Ruf  34  33  93 

m  Schon  vielen  Ihrer  Land«  “1 
leute  haben  wir  geholfen  I 
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Oberbetten  von  Betten-Glasow %*W7ga.Vprr.,, Ne“.raßes 

Füllige  Halbdaunen  hövede^Burgstraße  1 W,Ufr.  'hcAs- 

Oberb.  130/200  6  Pfd.  64.55,  blsh.  100.-1  b«r8’  Ostpr. 

Oberb.  HO  200  7  Pfd.  74,50.  blsh.  108 
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B  Ein  PosüarKk.n  an  uns  lehnt  Immer  | 


aus! Wer  kann  Atisk.  geben  über  me!-1 
nen  Vater.  Zimmermann  Weitzel. 
Hans,  geb.  15.  1.  1979  in  Königs¬ 
berg  Pr.,  wohnhaft  Königsberg 
Pr.,  Krugstraße  1?  Nachr.  erb 
Lisbeth  Hildenbrand,  geb.  Wett- 
.  zel.  zul.  wohnh.  Königsberg  Pr.. 

Oberb.  1601900  8  Pfd.  83,6a,  blsh.  117,- ^er  gann  Ausk.  geben  über  met-j  Neue  Dammgasse  4.  jetzt  Berlin- 

nen  Mann  Kerwien.  Walter,  geb.!  schöneberg,  Wartburgstr.  6.  III 
2  .  7.  1888.  Gr.-Legitten,  Kr.  La-: 
biau.  Iet2te  Ansehr.  Kalgen  bei 
Königsberg?  Nachr.  erb.  Frau! 

Meta  Kerwien,  Wüster.  Schmiede-I 
Straße  35. 

.  Thomas  Matschuck 

Wegen  meiner  Rentenangelegenheiti  früher 

brauche  Ich  dringend  Zeugen,  *W*-]straBen-  und  Tiefbauunternehmeri 
bestätigen  können.  daß  mein  Inh  steinsetzmstr.  u.  Bauingenieur 
Mann  Klowskl.  Alfred,  geb.  10.5.  früher  Gumbinnen 

1909,  früher  wohnhaft  Königsberg  jetzt  ( J6)  Eschwege.  Pcstalozztstr.  7 
Pr.,  Ponarther  Hofstraße  4.  spa¬ 
ter  F.schenweg  1.  von  1927—1930  — — —  ■  c 

im  Königsberger  Getreide-Silo,  In  A  » /K^.KkeAc  l 

der  Holzfabrik  Anders  und  auch»  ZIMOmCni  i 

im  Reichsbahn  -  Ausbesserungs-,  V 

werk  Ponarth  beschäftigt  war.  _ 

Ferner  brauche  ich  Zeugen,  die, 
bestätigen  können.  daß  mein 
Mann  von  etwa  1935 — 1940  beim 
Ausbesserungswerk  Ponarth  als 
Dreher  gearbeitet  hat,  1940  ein 
Jahr  lang  als  Res -Lokomotiv¬ 
führer  und  von  1942—1945  ais  Lo¬ 
komotivführer  im  Reichsbahnbe¬ 
triebswerk  Nasser  Garten  ln  Kö¬ 
nigsberg  beschäftigt  war  und  An- 
gestclltonversteherg.  gezahlt  hat. 

Frau  Frieda  Klowski.  Bremen- 
Huchting,  Am  Seelande  2. 


Kissen  80  80  2  Pfd.  18.75,  bish.  27.- 

Inlett  farbecht,  feder-  und  daunen- 
i  dicht.  25  Jahre  Garantie. 

|  Nachnahme,  Rückgabe  recht 

Betten-Glasow 

(2lb)  Castrop-Rauxel 

Postschließfach  79 
früher  Kuckemeese  Ostor. 

Aprikosen  8.90 

Morm.  m.  irdbeer  «tc.  7.95,  m.  Hlmbeer  7.50 
Pflaumenmus  7.50,  Zudtar- Rüben- Sirup  5.70 
ob  Ernst  Nopp,  Hamburg  39.  Abi.  8 

C  (Suchanzeigen  } 
"  '*^ 

Heimkehrer!  Wer  kann  Ausk.  geh. 
Uber  meinen  Mann.  Friedrich 
Fielz,  geb.  22.  6.  1905,  letzte  FF- 
Nr.  44  392  D.  vermißt  seit  10.  1. 
1945  am  Großen  Wetchselbogen’ 
Heimatanschr.  Königsbg.,  Schröt- 
lerstraße  176.  Nachr.  erb.  Maria 
Fictz.  Oberhausen  •  Buchhausen, 
i  Hessenstraße  16. 


Läsligesflaare 

wardon  wuriolllef  HiU! 
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tsnaiM  tpvr-  u.  niHot  »«:  ''«i  Dl, 
will»  Mvartig«.  pcttnixrH  liauhi- 

idnSpital-Poit,  Mltl-tril  ul  ab„l«t 

MKnsilk».  gtfudliot  und  airfcl  „Ü6,nr,9,ft 
dauerhaft.  l,rtluff„4,lfllod>,A,u*a4u,g  K,1m 
Cnai«,  k«l»<  RadiilHU,  k»l»  tu!*,' 1  Million, n- 
tadl  I,  4,1  ganltn  Walt  ptvphrt  für  6,1‘dlh 
kam«  kl  lata  OH  4.75.  tä,  Uiparhaara  |r  laba 


Heimkehrer!  Wer  kann  Ausk.  geb. 
Uber  den  Verbleib  meines  Man¬ 
nes.  des  Gefr.  Gehse,  Johann, 
geb.  7.  9.  1908,  aus  Frauenburg, 
Kr.  Braunsberg.  Ostpr..  vermißt 
seit  14  .  9.  1943  bei  Krtx  ostwärts 
Kiew.  FPNr.  13 173  oder  34  022? 
Nachr.  erb.  Fr.  Elisabeth  Gehse. 
geb.  Wtlkc.  (22b)  Bauler  über 
Adenau.  Kreis  Ahrweiler.  Eifel. 


Lukasehewitz.  Bernd,  geb.  15.  1. 
1926.  1.  Fla.-Ers-  u.  Ausb.-Bat.  31 
(mot),  ROB..  Heiilgenbeü.  Ostpr. 
Einsau  Jan.  1945  Elbing-Baum- 
gart.  Wer  kennt  ihn  und  Dr. 
Hopne,  Norbert  Guttmann.  Fw. 
F.rlch  I.orenz,  Breltner,  Neu¬ 
mann?  Nachr.  erb.  Frau  Luka- 
schewltz.  Berlin-Lankwitz,  Ma- 
r  Sonst  raße  11. 


DRK-Schwesternschaft 

Wuppertal-Barmen 

Schleichstr.  161.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  u.  Vorschülerinnen 
mit  gut.  Allgemeinbildung  für 
die  Kranken-  u.  Säuglingspflege 
auf.  Auch  können  hoch  gut 
ausgeb  Schwestern  aufgenom¬ 
men  werden. 


JUiLUanin  kaufen  bei  dir  „QjlliUi 
JUiLLiemin  können  sieh  nicht  irren 

Heule  ist  bereits  jeder  zehnte  Haushalt  im 
Bundesgebiet  .Quelle-Kunde*.  Das  ist  gar 
nicht  erstaunlich.  Die  außergewöhnlich  preis¬ 
werten  Quelle-Angebote  sind  es,  die  sehen 
seil  3  Jahrzehnten  Millionen  Quelle-Kunden 
begeistern. 

Lassen  Sie  sich  den  prächtig  illustrierten 
Quelle-Katalog  mit  seinem  Riesensorliment 
an  guten  Artikeln  des  lägl.  Bedarfs  kosten¬ 
los  zuschicken  -  und  Sie  werden  feststellen : 

ei  ist  klug,  bei  der  Quelle  zu  kaufen. 

Schreiben  Sie  deshalb  heute  noch  an  das 


GROSSVERSANDHAUS 


(üuelle 


F0RTH/BAY.  j] 


Gesucht  wird  Herrmann  Glogau, 
geb.  23.  5.  1893  tn  Neu-Rosen- 
|  thal.  Kr.  Rastenburg.  Ostpr.  1945 
DM  4,75  frsiptkta  aretii  ■  vam  Aliaiaimaarttui  v.  Heimatort  verschleppt.  Letzte 
LTkoanig.WvpMftal-Vohw.  66  439rstH  37  Nadir,  durch  einen  entlassenen 

1  Kameraden  aus  Rastenburg  1945. 
Ferner  Gefr.  Hans  Glogau,  geb. 
_ _  16,  10.  1926  Ncu-Rosenthal,  Kreis 

Bienen- Idileuder-  HONIG  SfÄHKÄ  "&Sf. 

.... — - - - ■  ■  w  1  CI  b  Frau  Marie  Glogau.  Pinnc- 

berg.  Holst.,  Richai  d-Kohn-Str. . 
Nr.  27. 


Ia  goldgelber  reiner 


Suche  metnen  Sohn,  Soldat  Masch- 
lak,  Erich,  geb.  18.  2.  1905  in 
Schützendorf.  Letzte  Nachr.  im 
Dezember  1944  aus  Ostor.  Ztvtl- 
beruf  Postschaffner  I.  Königsberg 
Pr.  Nachr.  erb.  Post-Betr.-Ass. 
a.  D.  Gustav  Maschtak,  Augsburg. 
v.-Rtchthofen-Str.  45. 


LOHELAND  in  der  Rhön 

1.  Gytnnastlklehrerinnen- 
Seminar  (staatl.  Prüfung) 
Flüchtlinge  erhalten  Stu- 
dlenbeihUfe 

2.  Freies  Lehrjahr 

ein  Bildungsjahr  für  junge 
Mädchen. 

3.  Werkgemeinschaft 

ein  Arbeitsiahr  für  lunge 
Mädchen. 

Beginn  Aoiil  u.  Oktober  leden 
Jahres.  -  Prospekte  kostenlos. 
Anfragen:  Loheland  üb.  Fulda. 


Gvmnastiklehrerinnen- 
Ausbilduns  (staatl.  Prüfung). 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz.  Ausbll- 
dungsbethtlfe  2  Schulhelme. 
Jahnschule,  früher  Zopoot. 
letzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


Tragt  die  Elchschaufel 


wunderbares  Aroma! 

*'/•  ke  netto  (19-Pftl. -Eimer)  —  16.sn 
ke  netto  <5~Pfd.>Eimer)  —  MO 
Keine Eimerbcrcchn.  S.35J.  Nachn.ab 
selbold  Sc  Co.«  Nortorf  (Holst.)  11 


Sisat  ob  DH  34  —  Bauet«  ab  DH  58  50 
Velour  ab  49.—  Haargar««  ab  64  — 
»owi«  Anker-  Vo*w«rt-  md  Kroo*o-M«»rk**v 
•eppkh«  —  400  Tapptchbtld««  -nd  Prob«« 
Oul  5  Togo  portofrei  vom  größten 
lipplikitfiindhict  Destrillliits 

TEPPICH-KIBEK  •  ELMSHORN  w  135 


Achtung,  Heimkehrer!  Wer  kennt, 
u.  kann  Ausk.  geben  über  mei¬ 
nen  Bruder  Uffz.  Hochhaus.  Paul, 
geb.  4.  8.  1924  tn  Allenstein, 
Moi-gcnkaserne  Masurenstr.,  ver-! 
mißt  seit  21.  10.  1944  b.  Stcinktrch 
(Rußland-Einsatz),  FPNr.  95  832? 
Wer  weiß  etwas  Uber  das  Schick¬ 
sal  seines  Vaters  Hochhaus,  Paul, 
geb.  8.  7.  1881.  verschleppt  am  26. 
3.  1945  von  Allenstein  und  ver-’ 
mißt?  Zweckdienliche  Angaben 
erb.  an  Hildegard  Struss,  Dusscl- 
dof-Oberkassel,  Luegatlee  7, 


Wer  kann  Ausk.  geben  über  mei¬ 
nen  Mann  Sahm.  Otto.  Volks¬ 
sturm.  geb.  9  .  5.  1890  in  Königs¬ 
berg  Pr.,  ehern.  FPNr.  36 100 
A.B.L.?  War  August  1945  im  La¬ 
ger  Georgenburg.  Nachr.  erbittet 
Wanda  Sahm.  Rendsburg,  Ocvcr- 
seestraße  3t. 


Gesucht  werden:  Schukat,  August,1 
geb.  23  .  6.  1868,  Schukat.  Elisa¬ 
beth,  geb.  Schemschat,  geb.  8.  1. 
1869.  Bellach,  Emma,  geb.  Schu¬ 
kat,  geb.  4.  8.  1897,  wohnh.  Oste¬ 
rode.  Ostpr.,  Bötckestr.  18.  Wer 
kann  Nachr.  geben  an  August 
Schukat,  Bolfzcn  über  Höxter?  , 


Jeist 

ist  es  Zelt,  sich  anzumeldcn  für  den  im  April  beginnenden 
Kursus  in  unserer 

Schwesternschule 

Gründliche  Ausbildung  für  Krankenhaus  und  Altersheim, 
Kinderarbeit  u.  Gemelndcpflegc.  Gute  Versorgung,  geregelte 
Freizeit,  frohe  Gemeinschaft  unter  dem  Evangelium. 
Arbeitsgebiete  tn  ganz  Nordwestdeutschland.  -  Näheres  durch 
Dlakonissen-Muttcrhaus  Bethanien 
früher  Ostpr.,  jetzt  (23)  Quakenbrück 


In  schön  gelegenem  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Schwesternschaft  Krefeid 
und  im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Städt.  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vorschülerinnen 

ab  15.  Lebensjahr  eine  gute 
hauswirtschaftliche  Ausbildung 

Ab  18.  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt.  Prosockte 
durch  die  Oberin. 

Krefeld  Ilohenzollernstraße  91 


Kauft  bei  den  Inserenten 
des  .Ostpreußenblattes" 


Wenn  SÄMEREIEN... 

dann  bestellen  Sie  bol  dem 
bekannten  ostpr.  Fachgeschäft 
—  Katalog  frei  — 

Ernst  Günther,  Hameln/Weser 

Osterstraße  42 


18.  Februar  1956  /  Seite  8 


Jahrgang  7  /  Folge  7 


Das  Ostpreußenblatt 


Das  kräftige 


_ -~n  Magnn-  und  Hwr7be»chw*rd«*i? 

Tronfttn  CARMOL  nimmt,  spürt  sofort 

. ,,]p  wnrinend«  Welle  des  Wohlbe- 

Mauen  hur  und  ein  herrliches  Gsluhl 
•  Bei  rheumatischen  Beschwerden 
itle  im  Nu  ninsetzondo.  binganhultendu. 
wohltuende  hrwarmung  Bleich  nach  der 
nioletnroihun«.  So  wirkt lur  Carmol  dl« 

,y,’l8Carmö"'tut  »nhi,  lut  doppelt  «vohll 

Erhalt“«!»  ob  DM  t  50  Io  ApotbeVnn  u.  Drogerien. 


Wer  bei  nervösen 
nur  wenige  .  rc"  •* 
dl«  besunltiRtut' 
haönns  vom  Ne;, 
der  Atemiriscbe. 
Überrascht  dln  Ir 
ungemein  t  1 
«raten  Carmuiru 
typische  Naturhi 


Ganz  groß  MAXSIE-MOBEL 


Hoargam-Valour  .B«ttun,rondunn 

47/190.350 . 1' 

Sl.ppdeck.n,  Ki  Bärtig«  •  •  • 

Tagctdcdi«,  Ki.  B«xug.  2b«tttg 

R«formauflog«n 


Oberbett  130  2"«.  Garantte-In- 
Ictt.  Fülle  6  P£d  traue  Halb. 

ü.iünen  nur  PH  48, 

Kopfkissen  so  so.  Garantle-tn- 

I,  tt  Füllung  S  Pfd.  Kraue  Fe- 

KU.  uriiu  nur  pH  16.S0 

Fordern  Sie  bitte  sofort  unsere 
Preisliste  Uber  sämUlchc  Bett, 
waren  un  und  Sie  werden  cr- 
staunt  sein  Uber  unsere  Lel- 

stunKstablKkelt. 

Seit  Uber  50  Jahren 

betten-rudat 

früher  Königsberg 

Han 


tt  m.Oyn  -B«l«uiW»i»8Cbl4,- 

X - VSpoft  Twttnnjd  ob  tt.- 

JÄW  dd|piyosMib«iti  3  IcftflUO.- 

f  - f\  |  i»«itsi«i*f is« n 

l  yr  V  J  Kodallan  a 

fohrreugafl  |rsO*.  laavi-Mepsd  und  R,ll*nM[wJ 
Ndhmoidi.  ab  115.-.  bdtp  kB«"'  *od«  tatlrMg 

VATittAKD-WEM,  HtUtHIADE  I.W  «o? 

Liefere  wieder  wie  In  der  Heimat 

echten  Bienenhonig 

S-Pfd.-Etmer  10.80  DM 
9-Pfd. -Eimer  18.40  DM  (Vcrp.  frei) 
Grotllmkercl  Arnold  Hanseh 
Abentheuer  b.  Blrkenfeld  (Nahe) 
früher  Freudenthal  und  Görlitz 
bet  Osterode 


Wir  nehmen  Ihr«  KKG-  und  TGL-Sd>«dcs  g«rn  In  Zohlung  •  Lieferung  lr«l  Houil 


Aniohlung  •  Reit  In  18  Monot*rot«n 


MAXSIE-MÖBEL 


Mod.  Stricksachen 

für  Damen.  Herren  und  Kinder. 
Strümpfe  -  insbes.  Parallelos  und 
Twinsets  -  preisw.  vom  Herst. 

Strickwarenfabrik  Geschke 

Li  mmer- Allel  d'L. 

L.  und  Versand  frei 


L(lb«di,  Wahmttr.  54/56,  früh««  Zuhoko  Häut«r  -  Hamburg,  Stelndamm  104  •  Möbelhoui  Col<m«um,  Randiburg,  Schloßplatr  1 


Ostpreußen  erhalten  1  HALUW- 
Ftlllhalter  m.  echt.  eold-Dlatt.  Fe¬ 
der.  Kugelschreiber  +  1  Etui  xus.  f. 
nur  DM  2,50.  keine  Nachnahme.  8 
Tage  z.  Probe.  HALUW  Wiesba¬ 
den  6.  Fach  8061  OB. 


ist  es  nicht  zu  spät,  den  Hcimatkalendei  «Der  redliche  Ost¬ 
preuße“  zu  bestellen,  ist  er  doch  ein  richtiges  Buch,  das  uns 
mit  zahlreichen  herrlichen  Bildern  und  vielen  interessanten 
Textbelträuen  »n  unsere  Heimat  versetzt  Bestellen  Sie  Ihn 
für  1.80  DM  bei  der  Versandbuchhandiung 

GERHARD  RAUTENBERG,  Leer/Ostfr. 


Rasierklingen,  beste  Solinger  Qua¬ 
lität.  100  St.  0,00  mm  2.-,  feinster 
Blaustahl  2,90.  0,06  mm  schwed. 
Stahl,  Breitschliff,  lackiert  J.8U. 
0.10  mm  schwed.  Stahl,  lackiert 
4.30,  die  Hauchdünne  0,05  mm  -  4,50 
frei  Haus  —  RUckcaberecht 
S.  Rohrbacher.  (17b)  Todtmoos  schw. 


letzt  Herrhausen  a. 


Stricken  Sie  ? 

für  nur  DM  liefern  wir  10  Lot/tOO  gr.  Hind- 
j  |P  Strickgarn  fast  unzarrcisibar. 


Bis  2«  Monate  Kredit 

Schlafzimmer,  «teilig.  ab  395. 

Kücbenbüfett  . ab  86. 

Schlafcouch  . aD  IJ8, 

Möbel  von  Meister 


M  I«  weich  wie  Watt«  ln  40  Farben, 
[lg  I  fordern  Sie  kostenlose  Muster, 
b  w  Sit  werden  Übermacht  Min  I 
Glssel  Nachfolger 
Sleinboch  (Tounu«)l2 


Tilsiter  Käse.  mild.,  abgel.  u.  pik. 
Markenware.  45  ••  500  g  1.90.  30  •  • 
5oo  u  1.40.  Landrauchmettwurst, 
grob  u.  fein.  500  g  2,75.  Landleberw.. 
anger..  grob.  500  g  2.40  zuzürI.  Porto 
o.  N.  Käse-  u.  Wurstversand  Erich 
Steffen,  Bad  Scgeberg.  Kurhaussti  .8 


SOMMER-FERIEN  atn  BODENSEE 

nähe  meersburg,  schönst,  ort  a.  see.  ruh.  läge,  wald  u.  wasser. 
auskft.  u.  prosp.  durch: 

reisebüro  —  W.  Gonschorek  —  omnibusreist-n 

u  uhldinRen/B'see  —  tel.  301 


Landsleute! 

Sondermeldune  Nr.  3 

Teilzahlung 
Oberbetten  89.-  und  98.-.  llt.- 
m.  5  Pfd.  Daunen  gef.  DM  1 15.- 
und  135.«.  Federn  und  Daunen 
pfundweise.  Landware. 

J.  Mvks.  Bettenfabrikation 
Düsseldorf.  Kruoostr.  98  I.  Etz. 
früher  Marienbure/Dlrschau 


]  Stade-Süd  Halle  Ost  ;i 

A  Lieferung  bis  100  km  frei  M 
^  Angebot  u  Katalog  freit  ^ 

__  .  .  Dt.  Selsfettkeri*««.  M"; 

M  afipc  7  ko  Eim.  1  * To- 13,95 
lUdljCa  ,4fe.  co.  270  Stuck  26.- 
81-Dot  Brath  6.90-0#t»«rd.  Broth  .  Joll»  . 
S«nfh«f.,  Sprott  .  u»w.  13  Do»  5  kg  ».75  ob 
MATJES -NAPP.  Hombuff  39.  Abf#<l.  58 


W  prima  abgelagerter 

%  \  I"  Ti Islter  vol Ifett, 

i  in  halben  u.  gartren 

Laiben  p.*/s  kg 2,15 
ab  Feinkosthandlung 

Htinz  ßeglin,  Ahrensburg  Holstein 


tPo  fehlt  «iw! 


Aus  frischen  Schlachtungen! 

1  Masthuhn  o.  Darm 
1  Kaninchen  (bratfertig) 

1  kc  Gänsefleisch  m.  Brust-Keulen 
1  kg  Mastentenfleisch  (halbe) 

1  kg  Magen  u.  Herzen  (bratfertig) 

1  kg  Wildfleisch 

1  kg  Gänsefett 

I  kg  Tlls.  Vollfettkäse  45  ■  • 

1  kg  Landrauchwurst  zus.  35.40  D&i 
Postnachnahme 
(Mlndestmengc  9  Pfund) 
Mastgeflügel-Hlnz.  Abbehausen  I.  O 


Wir  lieletn  olle  Morien  gegen 
bequeme  Monotone)!,  Anzohlung  «hon  ob  4.-  Postkorte  genügt  und 
Sie  eihulten  loslenloi  unsern  gi.  Sdireibmoscbmen-Rotgebef  Ni.  60  C 


|  Salt  1776 

k  Stobbes  Machandel 


Bitte  alle  Paten-Gymnasien  und  Gruppen  unserer 
Landsmannschaft,  ihren  ALBERTEN  -  Bedarf 
rechtzeitig  zu  bestellen I  ft ..m*  _  ff 

u.h."tS?kB  (Op** j 

BERNSTEIN  Stuttgarts 

Katalog  kostenlos!  Hausmonnstraße  70 


’/d  HuremerTeiMti > 


\  tiU  wtriaa  j«tit  **fort  «wfceles  «II  U 

JT  Hautschnee  \ 

m  radikal  u«4  m  rwtto»  beuifki,  4«l  titfi  ▼ 

I  \  T«l«f  Id-».  uk«r  Mechl  ) 

/  anftiilM«  »mkiMfl  Einzigartig«  v— ■ 

|  «foß»«.  Ktif  f.75.  V«ntärk 1 12,50,  IW« 

I  »J|  4.7$  Mit  kAlANTK.  »mpefl.  groll»  I.  f  *ll»»fcem>llli 
[/ 0+iuU’CM*itic.  Wopptrtol-ValiwtBk  27  439 


Do»  Dor*ztg«F  Sponalgclronk 


Handgewebte  Teppiche  nur  3S  DM 
2x3  m  a.  Ihr.  alt.  Kleid,  usw.  Bett¬ 
umrand.  u.  Brück.  LÄuf.  Schöne 
handgewebte  Schafwolljack.  für 
Damen  nur  59  DM.  Prospekt  ko¬ 
stenlos.  Handwcberel  Roslies 
H us«*- Krack,  Reit  i.Winkl  II  (Obb.) 


Heinr.  Stobbe  KG. 

Otd«nburg/Oldb-,  Konenl«r»tra8«  12,  F«rnruf  70  48 


Dem  Auge  fern, 

dem  Herzen  immer  nah! 

Zum  Gedenken 

In  tiefer  Trauer  gedenken  wir 
unsures  guten  Vaters,  meine» 
heben  Mannes 

Waller  Endrikal 

UCb.  7.  2.  1907 

der  ln  Kurland  bei  den  schwe¬ 
ren  Abwehrkämpfen  am  21.  Fe¬ 
bruar  1945  sein  Leben  lassen 
mußte. 

Gertrud  Koletzkl 
verw.  Endrikat 
geh.  Sanftleben 
lugehorg  Endrikat 
Studentin.  Halle,  Saale 
Norbert  und 
Bruno  Endrikat 
Destel  25 

Kr.  Lübbecke,  Westf. 
früher  Karpfenwinkel 
Kr.  Schloßberg,  Ostpr. 


Frau  Luise  Rehberg 

gcb.  Deutschkämer 
aus  Hohenwalde.  Kr.  HelHgcn- 
beil.  Ostpr.,  feiert  am  18.  Fe¬ 
bruar  ihren  82.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
Kinder 

Enkel  und  Urenkel 


Anläßlich  des  70.  Geburtstages 
meines  Heben  Mannes,  unseres 
treur.orgenden  Vaters.  Schwie¬ 
gervaters.  Bruders,  Schwagers 
und  Onkels 

.’f  Karl  Winkler 

geb.  14.  2. 1886  ln  Pr.-Eylau 
wohnhaft  ln  Königsberg 
Vorst.  Hospitalstr.  13a 
vermißt  »eit  April  1945  ln  Kö¬ 
nigsberg. 

meines  Heben  Sohnes.  Bruders 
und  Schwagers 
Obergefr.  in  einer  Aufkl.-Abt. 
Feld  post -N  r.  01  294 

Max  Winkler 

geb.  20.  2.  1920 

vermißt  seit  28.  Januar  1945  in 
Königsberg 

und  meines  lieben  Sohnes. 
Bruders  und  Schwagers 

Ernst  Winkler 

gcb.  11.  8.  1917 
gest.  7.  3.  1942  im  Lazarett 
ln  Königsberg 

gedenken  in  stiller  Trauer  und 
voller  Dankbarkeit  für  alles 
Gute 

Frau  Luise  Winkler 

geb.  Kubb 

Familie  Kurt  Winkler 
Frau  Ludmilla 
geb.  Albrecht 
und  Verwandte 

Königsberg  Pr. 

Vorst.  Hospitalstraße  13a 

Jetzt  Niedereschach 

Kreis  Villingen,  Schwarzwald 


Gottes  Güte  schenkte  uns  unser  erstes  Kind. 


Ein  treues  Vaterherz 
hat  aufgehört  zu  schlagen. 

Am  24.  November  1955  ent¬ 
schlief  sanft  nach  langer 
schwerer  Krankheit  mein  lie¬ 
ber  guter  Mann,  unser  treu- 
sorgender  Vater,  Schwieger¬ 
vater.  Großvater.  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Gustav  Neubauer 

Bundesbahn- 
LcitungHincister  i.  R. 

kurz  nach  Vollendung  des 
69.  Lebensjahres. 

Es  war  ihm  nicht  vergönnt, 
seine  geliebte  Heimat  wieder- 
zusehen. 

ln  stiller  Trauer 

Auguste  Neuhauer 
geb.  Falkenbetg 
Willi  Neubauer 
Käthe  Neubauer 
geb.  Hellmuth 
Gertrud  Neubauer 
Diakonisse 
Erwin  Neubauer 
zur  Zeit  noch  in 
Kriegsgefangenschaft 
Frieda  Neubauer 
Waltraud  Masshöfer 
geb.  Neubauer 
Ileinz-Günther  Masshüfer 
Wolfgang  und 
lleldrun  Neubauer 
als  Enkel 

Bergfriede.  Kreis  Osterode 
Deutsch-Eylau.  Westpreußen 
jetzt  Herdeckc.  Ruhr 
Oststr.  12 


In  großer  Dankbarkeit  und  Freude 

Ruth  Uclceley,  geb.  Oppetmann 
Pfarrer  Dietrich  Uclceley 


Am  18.  Febr.  1958  feierte  mein 
lieber  Vater.  Schwiegervater 
und  Opa 

Herr 

Richard  Paul  Tippmann 

früher  Rastenburg.  Ostpr. 
Jetzt  Preetz.  Imkerstraße  11 
seinen  60.  Geburtstag. 

Viel  Glück  und  beste  Gesund¬ 
heit  wünschen 

Tochter 
Schwiegersohn 
und  Enkel 


Ead  W.ldungen-Rcmhardshausen,  den  7.  Februar  1956 


Wir  alnd  Jetzt  zu  Viert. 

Ruth  Weigand 

geb.  Jonas 

Wolfgang  Weigand 
Anne  Weigand 


Am  22.  Februar  1956  feiern 
unsere  Heben  Eltern 

Schmiedemeister 

Eugen  Noetzel 
und  Frau  Emma 

gcb.  Kaminski 

aus  Gr.-Grlcben 
Kreis  Osterode.  Ostpr. 
jetzt  Salem  bei  Ratzeburg 

das  Fest  der  Goldenen 
Hochzeit. 

Es  gratulieren  herzlichst 

die  Kinder 


Hannover,  Brühlstraße  9a 


Für  die  zahlreichen  Glück-  und 
Segenswünsche  anläßlich  mei¬ 
nes  70.  Geburtstages  sage  ich 
auf  diesem  W’ege  allen  Freun¬ 
den  und  Bekannten  meinen 
herzlichsten  Dank. 

Margarete  Meyer 

Hamburg-Rissen 
Gudrunstr.  117 


Wir  betrauern  zutiefst  das  Ab¬ 
leben  unseres  Heben  Bundeft¬ 
bruders 

Facharzt 

Dr.  tned.  Max  Müller 

W.  S.  1912  13 
gestorben  zu  Berlin 
am  1.  Februar  1956 
F.r  war  der  Besten  einer  und 
soll  uns  unvergessen  bleiben. 

Die  Kilnigsbcrgcr 
Burschenschaft  Teutonia 
und  Grelfswaldcr 
Burschenschaft  Germania 
vereinigt  zu  Marburg  Lahn 


Am  20.  Februar  1956  feiern  ihre 
Silberhochzeit 

Emil  Raschner 
und  Frau  Grete 

geb.  Fabian 
Königsberg  Pr 
Weidendamm  4a 
Jetzt  Lennep.  Rhld. 

Ringelst!.  42 


Es  lat  bestimmt  ln  Gottes 
Rat.  daß  man  vom  Lieb¬ 
sten.  was  man  hat.  muß 
scheiden. 

Nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  entschlief  am  2.  Januar 
1956  unser  Heber  Vater,  herz- 
liebster  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Schmied 

Franz  Sbosny 

«eb,  8.  It.  1907  In  Soffen 
Kr.  Lyck.  Ostpr. 

Sein  Wunsch,  die  Familie  wie¬ 
derzusehen.  war  Ihm  nicht 
vergönnt. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Richard  Sbosny 

Dortmund-Huckarde 
Oberfcldstr.  126 


Die  Geburt  unseres  fünften 
Kindes 

Thomas  Markus 
geben  ln  Freude  und  Dank¬ 
barkeit  bekannt 


Fern  der  Heimat  verstarb  am 
28  Januar  1956  mein  lieber 
treusorgender  Mann.  unser 
guter  Vater  und  Schwieger¬ 
vater 

Emil  Klein 

im  Alter  von  64  Jahren. 


Am  2.  Februar  1956  entschlief 
nach  schwerem  Leiden  mein 
Heber  Mann,  unser  guter  Vater 
und  Schwiegervater 

Gustav  Welchert 

im  73.  Lebensjahre,  fein  seiner 
geliebten  Heimat. 

ln  stiller  Trauer 

Frau  Mathilde  Welchert 
geb.  Wolff 
und  Kinder 

Worienen  b.  Gr.-Ottcnha«scn 
Ostpr. 

Jetzt  Watdklrch,  Br«R, 
Mozartstraße  9 


Am  !5.  Februar  feierte  unser 
lieber  Vater,  Großvater  und 
Urgroßvater 

Karl  Bartel 

seinen  83.  Geburtstag. 

Wir  wünschen  ihm  alles  Gute 
und  noch  einen  gesunden  und 
langen  Lebensabend 

«eine  Tochter 

Schwiegersohn 

Großkinder 

und  3  F  renke  leiten 

Wlditten  und  Wieschehncn 
Kiel»  Samiand.  Ostpr. 

Jetzt  Guttach  276 
Ki  Wolfach,  Schwarzwaldbahn 


Robert  Endrich 
Dorothea  Endrich 

geb.  Brieskorn 

München  38.  4.  Februar  1956 
Bcmabeistr.  6 


Zum  einjährigen  Gedenken 

In  l.iebc  und  Dankbarkeit  ge¬ 
denken  wir  meines  Heben  un- 
vcrgeßllchen  Mannes,  unseres 
tieusorgenüen  Vaters,  Sohnes, 
Bruders.  Schwagers  und 
Schwiegervaters 

Gustav  Krolzyk 

der  am  7.  Februar  1955  durch 
einen  Verkehi sunfall  von  uns 
gerissen  wurde. 

I«  tiefem  Schmerz 

Grete  Krolzyk  Wwc. 

geb.  Krzenzk 

Kinder: 

Kurt  Krolzyk 

nebst  Frau  Inge 

Horst  Krolzyk 

Grctl  Fatteicher,  Verlobte 

Brigitte  Krolzyk 

Hans  Koch.  Verlobter 

Krol*y*.  ßeb.  Ludorl 

Mutter 

Otto  Krolzyk 
nebst  Frau  Marie 
Dormstadt.  den  7.  Februar  1956 


ln  tiefer  Trauer 
im  Namen  aller  Verwandten 


Frau  Berta  Klein 
und  Kinder 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Claus  Wessel 
Ingrid  Wessel 

geb.  Hohmann 

Wuppertal-  Wuppertal- 

Burrnen  Barmen 

Gartcnsiedlung  Sieges»tr.  162 
Stübchensberg 
a.  d.  Virchowstraße 

24.  Januar  1956 


Unterkochen.  Württ. 

F.isensch miede  8 

früher  Tilsit,  Deutsche  Str.  11 


Am  2.  Februar  1956  ist  unsere 
Hebe  Mutter  bnd  Großmutter. 
Frau 

Emma  Dieck 

geh.  Ruptch 

nach  langem  schwerem  Leiden 
im  74.  Lebensjahre  heimgegan¬ 
gen. 

Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Llsbeth  Ttedtke 

geb.  Dieck 

Tiefensee.  Ostpr. 

Jetzt  NeumUnster.  Holst. 
Faldcrnstraße  5 


Zum  Gedenken 

Am  19.  Februar  1956  jährt  sie* 
zum  zchntenma!  der  Todestai 
meines  Heben  Mannes,  Bruder- 
und  Schwagers,  des 

Tischlermeisters 

Friedrich  Reichert 

früher  Königsberg  pt 
Neuer  Graben  Nr.  18 

In  stillem  Gedenken 
im  Namen  aller  Angehörigen 
Anny  Reichert 
geb.  Bcrghaus 

Jetzt  Bevern  b.  Hotzmmden 
Grüner  Weg  Nr.  tl 


Am  Sonntag,  dem  8.  Januar 
1956.  entschlief  nach  schwerem 
Leiden  unser  lieber  Onkel 

Herr 

Arthur  Fischer 

früher  Königsberg  Pr. 
Ticrgartenstraße  5« 

Im  Namen 

aller  Anverwandten 

Arthur  Mergard 

Leverkusen-Ruppersteg 
Altensteiner  Straße  16 


Am  17.  Februar  1956  wird  un¬ 
ser  lieber  Vater.  Großvater 
und  Schwlegervalcr 

Kämmerer 

Gustav  Grudda 

früher  Wilhelmsdorf 
bei  Rastenburg 
Jetzt  Preetz.  Holst. 
KUhrener  Straße  122 
79  Jahre  alt. 

Wir  gratulieren  herzlich 
Erich  Grudda 
nebst  Frau  und  Kindern 


Aus  Anlaß  meines  60.  Geburts¬ 
lage»  am  22.  Februar  gedenke 
ich  hiermit  meiner  Bekannten 
und  Heimatfreunde. 

Arthur  Markow 

(vormals  Markowskt) 
Pferdehändler 

früher  ln*terbutg 
Frlcdrichstr.  13 

Jetzt  48  west  93  Street,  U  S  A. 
New  York  25  Apt.  I  A 


Die  Geburt  eines  Sonn- 

c 

tagsjungen  geben  be- 

£ 

kannt 

$ 

Horst  Helnert 

* 

Ingenieur 

früher  Breslau 

Klfrlede 

geb.  Kleinschmidt 
früher  Licbenfclde 
Ostpr. 

Jetzt 

Hannover.  2.  Okt.  1955 

|  Frledrlch-Ebet  t-Str.  55 
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ln  (len  beiden  letzten  Folgen  berichteten 
wir,  welches  Bild  der  M emelstrorn  und  die 
Stadt  Tilsit  heute  bieten.  Hier  nun  soll  er¬ 
zählt  werden,  welch  lielgreilcnde  Wand¬ 
lung  eine  der  fruchtbarsten  und  zugleich 
ursprünglichsten  Landschalten  unserer  ost- 
preußischen  Heimat,  die  Memelniederung, 
nach  1945  erlahren  hat. 

Erinnern  wir  uns.  welches  Gesicht  die  Merael- 
niederunq  bis  194S  hatte.  Um  zunächst  einmal 
die  Grenzen  testzustellen:  sic  umfaßt  nicht  nur 
das  Mündungsgebiet  des  Memelstromes  zwi¬ 
schen  Ruß  und  Gilge,  sie  greift  vielmehr  — 
eigentlich  schon  bei  Tilsit  beginnend  —  über 
den  Rußstrom  nach  Nordosten  hinüber  beinahe 
bis  an  die  Bahn  Tilsit  —  Pogegen  —  Heyde- 
krug  und  nach  Südosten  bis  etwa  zur  Linie 
Tilsit  —  Heinrichswalde  —  Großes  Moosbruch  — 
Labiau.  (Wir  verweisen  auf  die  auf  der  näch¬ 
sten  Seite  veröffentlichte  Karte.)  Dieses  Drei¬ 
eck  nun,  dessen  Seiten  jedesmal  mindestens 
fünfzig  Kilometer  messen  —  die  Strecke  von 
der  Windenburger  Ecke  bis  nach  Labiau  ist  so¬ 
gar  über  siebzig  Kilometer  lang  — ,  umschließt 
die  gegensätzlichsten  Landschaften.  Der  öst¬ 
liche  Teil,  der  um  Heinrichswalde,  Kaukehmen, 
Lappienen  und  Kallningken,  ist  ein  fruchtbares 
und  landwirtschaftlich  sehr  wertvolles  Gebiet, 
in  dem  die  Viehzucht  aul  einer  hohen  Stufe 
stand.  Stattliche  Gehöfte  bedeckten  das  Land: 
auf  den  Weiden  sah  man  prachtvolles  Herd¬ 
buchvieh;  die  Wiesen,  vor  allem  die  an  den 
Flüssen,  gaben  Heu  in  unvorstellbaren  Mengen. 
Ein  Land,  in  dem  die  Milch  nur  so  floß,  ein 
Land,  an  das  man  denkt,  wenn  man  von  dem 
berühmten  Tilsiter  Käse  spricht,  dem  wirklich 
echten. 

Vor  dieses  Land  hat  sich  im  Westen  die 
breite  Wand  der  Wälder  gelegt,  die  von  Nor¬ 
den  nach  Süden  geht:  im  Norden  die  Iben- 
horster  Forst,  dann  kommen  die  Erlenwälder 
von  Loye,  lnse,  Tawe  und  Gilge  mit  den  För¬ 
stereien,  deren  Namen  einen  besonderen  Klang 
haben,  sind  es  doch  che  Forsten,  in  denen  der 
Elch  in  unserem  deutschen  Vaterland  noch  seine 
letzte  Heimstatt  hatte;  viele  hundert  Stück 
zt>qen  hier  ihre  Fährte.  Dann,  dach  der  Unter- 
Ifrechung  durch  das  Große' Mnd^bruch.  folgten 
cfle  Pfeiler  Forst  und  die  Mehtaukener  Forst, 
die  man  wenigstens  in  ihren  nördlichen  Teilen 
noch  zur  Memelniederung  im  weiteren  Sinne 
rechnen  konnte. 

Zwischen  diesem  Wald,  der  hier  zehn,  dort 
wieder  zwanzig  Kilometer  breit  ist,  und  dom 
Kuriscfaen  Hall  läuft  von  Norden  nach  Süden  in 
unregelmäßiger  Breite  der  schmale  Streifen  der 
Haffwiesen  hin,  —  der  Streifen,  in  dem  an  den 
Mündungsarmen  die  geschlossenen  Dörfer 
liegen,  von  Minge  und  Pokallna  im  Norden  b's 
Nemonien  im  Süden.  Dörfer,  von  denen  man 
aus  der  Ferne  die  Wanderdünen  der  Nehrung 
schimmern  sieht  und  in  die  der  Wind  von 
Westen  über  das  Haff  hinweg  noch  etwas  von 
der  salzigen  Luft  der  See  bringt.  —  Dörfer,  von 
denen  die  Fischer  mit  ihren  schweren  Kuren¬ 
kähnen  auf  das  Haff  fuhren,  um  Zander  und 
Aale  und  Brassen  zu  fangen  — ,  Dörfer,  in 
denen  seit  altersher  Gemüse  angebaut  wurde 
und  von  denen  manche  einen  besonders  großen 
Rul  durch  ihren  Zwiebelbau  hatten. 

Eine  Welt  für  sich  war  dann  wieder  das 
Große  Moosbruch,  ln  langer,  mühsamer  Arbeit 
war  auf  Ihm  eine  der  hochststehenden  Moor¬ 
kulturen  geschaffen  worden,  die  es  in  Deutsch¬ 
land  überhaupt  gab. 

Diese  Aufzählung  kann  nur  eine  sehr  sche¬ 
matische  Übersicht  geben;  sie  kann  die  Fülle 
nur  andeuten  und  nur  darlegen,  welche  Gegen¬ 
sätze  auf  diesem  Raum  vereinigt  waren:  die 
ganz  auf  Nützlichkeit  eingestellte  hochstehende 
Landwirtschaft  in  dem  östlichen  Teil  und  die 
Wälder  mit  den  Elchen  und  die  Fischerdörfer 
mit  ihrer  verwunschenen  Romantik  und  der 
traumhaften  Stille  Im  westlichen  Teil.  En 
Gegensatz,  der  aber  von  den  Menschen,  denen 
dieses  Land  seit  vielen,  vielen  Jahrhunderten 
Heimat  war  und  Heimat  ist,  verbunden  wurde 
in  einer  höheren  Einheit:  in  dem  zähen  Fleiß, 
mit  dem  sie  den  Boden  und  die  Wasser  zu 
nutzen  wußten,  in  der  treuen  Hingabe,  mit  der 
sie  alles  pflegten,  was  die  Natur  ihnen 
schenkte,  in  der  Art,  miteinander  zu  leben  und 
friedlich  auszukommen,  und  in  der  großen 
Liebe  zu  ihrer  Heimat,  von  der  inan  nicht  viel 
Worte  machte,  die  aber  tief  im  Herzen  lebt, 
lebt  auch  Jetzt  in  der  Ferne. 

Tausende  von  Russen 

Welches  Bild  bietet  die  Memelniederung  nun 
heute?  Die  Grenze,  die  durch  den  Versailler 
Vertrag  1919  hier  oben  aufgerichtet  wurde,  (wir 
verweisen  auf  die  Ausführungen  in  der  Dar¬ 
stellung  .Heute  am  Memelstrom*  im  Folge  5 


J^aubet 

der  Elchniederung,  so  wie  sie  einst  war.  ist 
eingelangen  in  Aufnahmen,  die  wir  in  unserm 
Bildband  .Von  Memel  bis  Trakehnen 
in  144  Bildern*  bringen.  Er  kostet  auf 
Kunstdruckpapier  und  in  Ganzleinen  gebunden 
9,50  DM,  kartoniert  6,90  DM  Bestellen  Sie 
ihn  bitte  bei  der  Versandbuchhand¬ 
lung  Gerhard  Rautenberg  in  Leer 
(Ostfrlesland) 


vom  4.  Februar)  und  die  den  Memelstrom  und 
die  Ruß  und  schließlich  die  Skirwieth  entlang 
lief,  —  sie  ist  auch  jetzt  noch  insofern  von  Be¬ 
deutung,  als  sie  als  trennende  Linie  zwischen 
zwei  Verwaltungsgebieten  weiter  besteht. 
Nördlich  der  Ruß  und  der  Skirwieth  ist  die  Ent¬ 
wicklung  in  manchem  wesentlich  anders  ver¬ 
lauten  als  südlich  dieser  Linie. 

Am  stärksten  zeigt  sich  das  in  der  Zusam¬ 
mensetzung  der  Bevölkerung.  Pokallna  etwa  — 
westlich  von  Ruß  im  früheren  memelländischen 
Teil  gelegen  —  ist  genauso  ein  Fischer-  und 
Gemüsebauerndorf  wie  lnse  oder  Gilge,  und 
doch  wohnen  hier  und  dort  Menschen  verschie¬ 
dener  Nationalität,  ln  den  nördlichen  Teil  — 
also  auch  nach  Ruß  und  Pokallna  —  kamen 
nach  1945  in  der  Hauptsache  Litauer,  in  das 
Gebiet  südlich  dieser  Linie,  nach  Kaukehmen, 
Heinrichswalde  und  in  die  Haffdörfer  Russen, 
und  nicht  nur  etwa  einige  hundert,  sondern 
Tausende.  Die  Dörfer  am  Haff  sind  fast  alle  er¬ 
halten  geblieben,  und  von  Karkeln  bis  Agilla 
quellen  sie  über  von  russischen  Fischerfamilien, 
die  vom  Ladogasee  gekommen  sind  oder  von 
den  großen  Strömen,  die  in  das  Schwarze  Meer 
münden.  Und  ein  zweites:  Nördlich  der  alten 
Grenze  leben  —  gerade  hier  In  der  Memel¬ 
niederung  —  noch  viele  Landsleute  von  uns, 
vor  allem  in  der  Gegend  von  Heydekrug  und 
in  den  Dörfern  südlich  und  westlich  dieses 
Ortes;  südlich  der  Linie  Ruß-Skirwieth  aber 
wohnen  keine  Deutschen  mehr,  denn  die  sieben 
oder  acht  oder  neun  Deutschen,  die  in  diesem 
ganzen  weiten  Gebiet  noch  leben,  verschwinden 
so  völlig  in  der  russischen  Masse,  daß  es  prak¬ 
tisch  ist,  als  wohne  hier  auch  nicht  ein  einzi¬ 
ger  Deutscher. 

Die  Wildnis 

Unsere  Landsleute,  die  einst  in  der  Memel¬ 
niederung  lebten,  wurden  glauben,  in  eine  ganz 
andere  Welt  versetzt  zu  sein,  wenn  sie  jetzt 
plötzlich  durch  diese  ihre  Heimat  wandern 
könnten.  So  grundlegend  hat  sich,  auch  von  der 
jetzt  dort  wohnenden  Bevölkerung  abgesehen, 
das  Bild  gewandelt.  , 

Das  gilt  bespnders  füz  das  grobe  lendwirt-; 
schaftlich  genutzte  Dreieck,  das  von  dem  Ruß-, 
ström  im  Norden  und  Nordosten,  von  der 
Gilge  im  Süden  und  Südosten  eingeschlossen 
und  im  Westen  von  dem  großen,  von  Norden 
nach  Süden  ziehenden  Erlenwald  abgeriegelt 
wird,  —  jenes  Gebiet,  in  dem  die  Viehzucht  auf 
besonders  hoher  Stuie  stand.  Ein  kleiner  Teil 
dieses  weiten  Landes  wird  auch  heute  land¬ 
wirtschaftlich  genutzt,  und  zwar  im  Sowchosen- 
und  Kolchosenbetrieb,  ein  privates  Eigentum 
bäuerlicher  Art  gibt  es  hier  oben  ebensowenig 
wie  irgend wosonst  im  russisch  besetzten  Ost¬ 
preußen.  Diese  Betriebe  haben  ihre  Wirtschafts¬ 
flachen  im  wesentlichen  aber  nur  an  der  Straße, 
die  von  Karkeln  über  Kallningken  (Herdenau) 
und  Spucken  (Stucken)  weiter  nach  Kaukehmen 
führt,  und  bei  diesem  Ort  selbst  und  bei  Hein¬ 
richswalde,  und  von  ihnen  allen  kann  man 
sagen,  daß  sie  auch  nicht  im  entferntesten  die 
Erträge  bringen,  die  auf  den  gleichen  Flächen 
früher  hier  erzielt  wurden. 

Das  große  Gebiet  östlich  und  südlich  dieser 
Straße  aber,  zwischen  der  Straße  Kallningken — 
Spucken  und  dem  Gilgestrom  etwa,  ist  eine 
einzige  Buschwildnis  und  eine  Stätte  der 
Ruinen.  Es  steht  nicht  mehr  unter  Wasser  wie 
in  den  Jahren  1945/46,  wo  es  zu  einem  Teil  ein 
Überschwemmungsgebiet  war,  in  dem  viele 
Tausende  von  Enten  nisteten  und  wo  man 
Hechle  mit  der  Hand  greifen  konnte.  Die 
Deiche  sind  wieder  einigermaßen  in  Ordnung 
gebracht  worden,  einzelne  Schöpfwerke  gehen, 
und  wenn  auch  die  Gräben  voll  Wasser  stehen 
und  weite  Flächen  zu  Sumpf  geworden  sind,  so 
daß  sie  ohne  hohe  Stiefel  überhaupt  nicht  zu 
begehen  sind,  so  kann  man  in  diese  Wildnis 
doch  wieder  eindringen.  Der  Russe  allerdings 
weiß  sich  überall  zu  helfen,  er  trägt  hier  stets 
eine  Axt  bei  sich,  mit  der  er  sehr  geschickt 
umzugehen  weiß;  wenn  es  notwendig  ist.  fällt 
er  einen  Baum  und  hilft  sich  so  über  die  ver¬ 
sumpfte  Stelle.  Die  alten  Landwege  führen 
zwar  nach  wie  vor  durch  diese  Wildnis,  aber 
sie  sind  inzwischen  so  schlecht  geworden,  daß 
Fuhrwerke  sie  nicht  benutzen  können,  sie  sind 
nur  zu  Fuß  passierbar. 

Erlen,  Birken,  Sträucher,  Brennesseln,  Schilf, 
vor  allem  aber  Rohrkolben,  die  man  hier  oben 
Dudeln  nannte,  bilden  ein  Dickicht,  das  stellen¬ 
weise  undurchdringlich  ist.  Die  gutgebauten 
Gehöfte,  die  früher  hier  standen,  hatten  fast 
alle  den  Krieg  unbeschädigt  überstanden,  aber 
sie  wurden  nach  1945  durch  die  Russen  zer¬ 
stört,  die  alles  Holz  aus  den  Gebäuden  zu 
Brennzwecken  brachen,  und  die  Häuser  ver¬ 
fallen  weiter.  Es  ist  zwar  verboten,  die  Reste 
weiter  abzubrechen,  aber  niemand  fragt  danach, 
und  vor  allem  in  der  Nacht  kommen  die 
Russen,  um  sich  Holz  zu  holen  oder  Ziegeln. 
Im  Sommer  streifen  sie  durch  die  verwilderten 
Gärten  und  suchen  nach  Obst;  sie  pflücken  es 
schon  in  unreifem  Zustand  und  trocknen  es 
dann.  Im  Winter  holen  sie  sich  Holz  oder  die 
sammetfarbigen,  weichen  Samenkolben  der  Du¬ 
deln.  sie  brauchen  sie  als  Füllung  für  Betten, 
die  sie  sich,  wenn  sie  Fischer  sind,  aus  Segel¬ 
tuch  nähen,  Inlett  gibt  es  nicht.  Nicht  einmal 
de'  Schnee  vermag  dieses  traurige  Bild  zu 


Ein  Gehöft  in  der  Memelniederung 

Dieses  Geholt  von  Buskies-Kallningken  IHerdenau)  gibt  eine  Vorstellung  von  dem  behäbigen 
Wohlstand,  der  einst  in  der  Memelniederung  herrschte.  Das  Wohnhaus,  von  der  Gartenseite 
gesehen  I unten  im  Bild I,  dann  der  hundert  Meter  lange  und  dreizehn  Meter  breite  Viehslall 
(links  oben),  die  Scheune,  57  Meter  lang,  mit  einem  Fassungsvermögen  von  2500  Kubikmetern 
/rechts  oben I — ,  dieses  Geholt  ist,  wie  viele  andere  es  auch  waren  ein  Zeichen  dalür.aut  welch 
hoher  Stute  die  Landwirtschalt  einst  in  der  Memelniederung  stand,  in  einem  Gebiet,  das  heute 
zum  großen  Teile  zur  Wildnis  geworden  ist. 


Die  Brücke  von  Sköpen 

Die  alte  Brücke  von  Sköpen,  wie  wir  sie  hier  im  Bilde  sehen,  ist  zerstört  worden,  wie  es 
heißt,  infolge  eines  ialschen  Manövers,  den  ein  Schleppzug  mit  Bovdaks  auslührte.  Sie  wurde 
in  Holz  wiederaulgebaut,  und  zwar  von  den  russischen  Truppen,  die  in  den  massiven  großen 
Kasernen,  die  noch  von  früher  bei  Sköpen  stehen,  in  Garnison  liegen.  1954  wurde  die  neue 

Brücke  In  Betrieb  genommen. 


So  wie  aul  diesem  Motorboot,  das  in  Schenkendorl  zur  Ablahrt  nach  Labiau  und  Königsberg 
bereitllegl.  so  wurden  mit  zahllosen  Booten  sonst,  mit  Wagen  und  Autos  viele  tausend  Zent¬ 
ner  Kartolleln  aus  dem  Großen  Moosbruch  abtransportiert.  Heule  Ist  dieses  Gebiet,  das  mit 
großen  Mühen  kultiviert  worden  war,  eine  Wildnis. 
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decken;  die  Ruinen  der  Häuser  starren  in  die 
Luit,  hier  und  da  ragen  Reste  von  Heu-  oder 
Harkmaschinen  aus  der  beschneiten  Erde.  Weht 
der  Wind,  dann  segeln  Wolken  von  Rohr* 
kolbcnsamen  über  diese  Wildnis,  durch  die 
verwilderte  Katzen  streunen.  Natürlich  haben 
hier  Füchse  einen  geradezu  idealen  Aufent¬ 
haltsort  gefunden.  Förster  und  Waldwärter 
stellen  Fallen;  für  die  gefangenen  Füchse  be¬ 
kommen  sic  hohe  Prämien  und  Sonderkarten 
•zum  Bezug  von  Waren,  die  ein  gewöhnlicher 
Sterblicher  kaum  zu  sehen  bekommt,  wie  etwa 
Weizenmehl. 

Wildschweine 
im  Großen  Moosbruch 

Auch  auf  dem  Großen  Moosbruch,  das  im 
südlichen  Teil  der  Memelniederung  liegt,  halb¬ 
wegs  zwischen  Heinrichswalde  und  Labiau.  hat 
die  Natur  gezeigt,  wie  schnell  und  gründlich 
sie  ein  Land  wieder  in  ihren  urtümlichen  Besitz 
nehmen  kann,  wenn  der  Mensch  es  nicht  ordnet 
und  pflegt.  In  jahrzehntelanger  harter  und  ent¬ 
sagungsvoller  Arbeit  der  Kolonisten  war  das 
Moor  zu  fruchtbarem  Land  geworden;  die  ge¬ 
sunden  und  schmackhaften  Kartoffeln,  die  man 
auf  ihm  anbaute,  hatten  einen  hervorragenden 
Ruf.  Wo  man  früher  Tausende  von  Zentnern 
Kartoffeln  erntete,  da  geben  jetzt  Birken, 
so  hoch  wie  die  Häuser,  und  Brennesseln  in 
Mannshöhe  Unterschlupf  für  Wildschweine, 
die  sich  in  großer  Zahl  hier  eingefunden  haben, 
und  da  suchen  die  Russenfrauen  von  Nemonien. 
Juwendt  und  aus  den  anderen  in  der  Nähe 
liegenden  Dörfern  nach  Beeren  und  Pilzen,  im 
Winter  auch  nach  Moosbeeren,  die  sie  dann  in 
Labiau  —  ein  Wasserglas  für  zwei  Rubel  — 
auf  dem  Markt  verkaufen.  Ab  und  an,  vor 
allem  im  Frühjahr,  kommen  russische  Fischer 
die  Laukne  herauf,  um  zu  fischen,  oder  aber  es 
suchen  Russen  in  den  Dörfern  nach  Holz. 

Denn  Franzrode,  Karlsrode.  Wilhelmsrode, 
Timber  und  wie  sonst  noch  die  Dörfer  heißen, 
in  denen  zu  unserer  Zeit  Menschen  ein  genüg¬ 
sames  und  zufriedenes  Leben  führten,  sind 
verschwunden,  die  Russen  haben  sie  abge¬ 
brochen,  um  Holz  für  den  Winter  zu  haben. 
Und  diese  Lieferquelle  ist  noch  immer  nicht 
ganz  erschöpft,  auch  noch  im  letzten  Jahr 
wurde  von  hier  Holz  geholt.  Nur  in  Lauknen 
stehen  noch  ein  paar  Häuser,  in  denen  auch 
Menschen  wohnen. 

Getreidedrusch  in  den  Kirchen 


Auf  den  Weiden  und  in  den  Ställen 

Die  Memelniederung  war  eines  der  hervorragendsten  Viehzuchtgebiete  unserer  ostpreußischen 
Heimat.  Die  Aulnahme  oben  zeigt  Milchvieh  des  Bauern  Fritz  Ambrosius  in  Skören  beim 
Maschinenmelken  im  Jahre  1031,  die  Aulnahme  unten  einen  Bullen,  der  ein  Gewicht  von 

19£4  Zentnern  hatte. 


ihre  großen  russischen  Ofen,  solche  mit  tausend 
Ziegeln  etwa,  die  ein  halbes  Zimmer  ein¬ 
nehmen.  Viele  Russen  klagen  über  das  Klima; 
es  ist  ihnen  zu  feucht,  sowie  uns  das  Klima  im 
Nordwesten  hier,  und  nicht  wenige  werden 
krank  und  gehen  zurück  nach  Rußland.  Und 
wenn  sie  es  nicht  dürfen,  weil  sie  sich  für  Jahre 
verpflichtet  haben,  dann  flüchten  sie  manchmal 
über  Nacht,  sowie  einmal  ein  russischer 
Fischer  mit  seiner  ganzen  Familie,  den  die  Kol¬ 


chose  nicht  entlassen  wollte  und  der  seinen 
Hund  an  die  Türklinke  band,  um  so  vorzu- 
täusdion,  daß  erfüllt  seiner  Familie  hoch  im 
Hause  wohne,  während  er  schon  nach  dem 
Innern  Rußlands  unterwegs  war. 

Ks. 

* 

In  der  nächsten  Folge  soll  von  den  russischen 
Mischern  berichtet  werden,  die  letzt  in  den  Hall- 
dörlem  der  Memelniederung  leben. 


<m  adten  - ^JlVaistazn 

gin#  ?as  aufi 

Die  ersten  Eissegelrennen  in  der  Bundesrepublik  auf  dem  Steinhuder  Meer 


Wir  sagten  es  schon:  An  den  Rändern  der 
großen  Wildnis,  die  sich  zwischen  Ruß-  und 
Gilgestrom  und  dem  Elchwald  im  Westen 
dehnt,  bestehen  Sowchosen  und  Kolchosen.  Die 
großen  Marktorte,  wie  Heinrichswalde  und 
Kaukehmen,  sind  keineswegs  verfallen  und 
ausgestorben,  in  ihnen  herrscht  vielmehr  recht 
reges  Leben.  Der  Hauptort  für  den  ganzen 
Kreis  ist,  wie  auch  zu  unserer  Zeit,  Heinrichs-., 
walde.  Wer  von  den  Haffdörfem  dorthin  fahren 
muß  , —  wer  etwa  in  Karkeki  oder  Inse  ein 
Paket  erhält,  muß  es  sich  vom  Postamt  in  Hein¬ 
richswalde  abholen  — ,  der  muß  den  Weg  Kall- 
ningken.  Spucken,  Kaukehmen  und  Sköpen  be¬ 
nutzen.  Wer  unseren  Maßstab  anlegen  könnte, 
der  würde  dann  sehen,  wie  schlecht  die  Kol¬ 
chosen  wirtschaften,  so  rücksichtslos  sie  auch 
vorgehen.  Ist  die  Ernte  gefährdet,  dann  wird 
in  der  ganzen  Gegend  beinahe  alles,  was  Beine 
hat,  zum  Ernteeinsatz  mobilisiert  und  mit  Last¬ 
autos  auf  die  Felder  gefahren,  aber  trotzdem 
kommt  es  häufig  vor,  daß  die  Ernte  auf  den 
Feldern  verdirbt  Und  es  hat  auch  nicht  ge¬ 
holfen.  daß  man  die  Kirchen  .nutzbringend*  ge¬ 
braucht.  Zunächst  richtete  man  in  den  Kirchen 
von  Heinrichswalde  und  Kaukehmen  Garagen 
ein  —  in  Kaukehmen  montierte  man  die 
Kupferdächer  ab  — ,  in  den  letzten  Jahren  nun 
schüttete  man  den  geernteten  Roggen  vor  den 
Kirchen  auf  die  Straße,  um  ihn  dann  in  den 
Kirchen  selbst  zu  dreschen  und  zu  reinigen. 

Wie  überhaupt  die  Russen  alles  ihrem  Kom¬ 
mando  und  ihrer  Art  zu  leben  angepaßt  haben. 
Kaukehmen  ist  zwar  rings  um  den  Marktplatz 
zum  größten  Teil  zerstört,  zu  achtzig  Prozent 
etwa,  aber  sonst  sind  die  Häuser  stehenge- 
hlieben.  vor  allem  auch  in  den  Siedlungen,  in 
denen  Arbeiter  von  der  Kolchose  und  von  der 
Mahlmühle  wohnen.  Und  auch  aus  diesen  Sied¬ 
lungshäusern  haben  die  Russen,  wie  fast  über¬ 
all  sonst,  die  Kachelöfen  herausgerissen,  weil 
sie  ihnen  nicht  genügten,  und  sie  bauten  sich 


Seit  Ostpreußen,  dessen  beide  Haffe  und  die 
großen  Seen  Masurens  die  besten  Möglich¬ 
keiten  für  das  Eissegeln  boten,  und  dazu  noch 
andere  geeignete  Reviere  für  uns  zunächst  ver¬ 
lorengingen,  lagen  die  schnellen  Männer 
brach,  die  Ostpreußens  Nationalsport  reprä¬ 
sentiert  hatten.  Das  gleiche  galt  für  die  her¬ 
vorragenden  Eissegler  aus  dem  Baltikum,  vor 
allem  aus  Riga  und  Reval.  In  Westdeutsch¬ 
land  gab  es  bisher  keine  Gelegenheit,  zu  Eis¬ 
segelrennen  an  den  Start  zu  gehen,  und  neid¬ 
erfüllt  blickten  die  in  der  Bundesrepublik 


lebenden  .Männer  von  der  schnellen  Kufe“ 
nach  Osten  über  die  Zonengrenze,  wo  es,  be¬ 
günstigt  durch  die  besseren  Eisverhällnisse. 
schon  seit  einiger  Zeit  wieder  eine  große  Zahl 
von  Schlitten  gibt. 

Das  war  so  bis  zum  letzten  Wochenende. 
Zu  diesem  Sonnabend  und  Sonntag,  am  11.  und 
12.  Februar,  hatte  die  Weltfahrtvereinigung 
Steinhuder  Meer  die  ersten  Eissegelrennen  in 
der  Bundesrepublik  ausgeschrieben.  Termin¬ 
gerecht  hatte  sich  das  große  verhältnismäßig 
flache  Steinhuder  Meer  mit  glashartem  Eis 
von  vielleicht  zwanzig  bis  dreißig  Zentimeter 
Dicke  bedeckt,  und  pünktlich  rollten  —  es  war 
last  ein  Wunder  —  die  fünf  vorgesehenen 
Rennen  an  den  beiden  Tagen  ah.  Verständlich, 
daß  Herrn  Müller  -  Seegers,  dem  Initiator  in 
Steinhude,  bis  zum  letzten  Augenblick  nicht 
ganz  wohl  war.  Man  machte  so  etwas  zum 
erstenmal,  man  wußte  nicht,  wie  man  sich  not¬ 
falls  der  neugierigen  Fußgänger  und  Schlitt¬ 
schuhläufer  erwehren  sollte,  die  von  den 
Ufern  her  in  die  Wettfahrtbahn  laufen  konn¬ 
ten.  und  außerdem  hatten  sich  ziemlich  feste 
Schneewehen  gebildet,  die  von  den  Eisjachten 
nur  bei  viel  Wind  durchfahren  werden  konn¬ 
ten.  Aber  es  ging.  Es  wurde  schnell  und  groß, 
zügig  improvisiert,  und  der  Wind  war  so 
freundlich,  so  stark  und  so  lange  zu  pusten, 
daß  zumindest  die  besten  Rennschlitten  durch- 
kommen  und  zeitweise  auch  recht  schnell  wer- 
den  konnten. 

Die  ostpreußische  Elite  zur  Stelle 

In  Fachkreisen  —  das  heißt  also  unter  den 
ostpreußischen  und  baltischen  Eisseglern  — 
hatte  der  Ruf  aus  Steinhude  ein  lautes  Echo 
ansgelöst.  Zahlreiche  Mitglieder  der  ostdeut¬ 
schen  Segelclubs  waren  —  haufiq  mit  Frauen 
und  Familie  —  zum  Steinhuder  Meer  geeilt,  um 
wenigstens  dabei  zu  sein,  auch  wenn  sie  nicht 
selbst  an  den  Start  gehen  konnten.  Man  sah 
Erik  von  Holst,  Konstrukteur  und  ehemaliger 
Europameister  aus  Reval,  der  ehe  Wettfahrt¬ 
leihing  hatte,  Georg  Topper  (früher  Anger- 
hurgl,  mehrfacher  Deutscher  und  Europameister, 
die  ehemaligen  deutschen  Meister,  Erich  Krebs 
lAngerburg  und  Königsberg!.  Dr.  Hans  Kadel- 
bach  (Berlin)  und  Markus  Joachim  TidSck  (lru- 


;  „ml  den  mehrfachen  Berliner  Gau. 
her  Königs  >e  .  ^  Wlu,elm  Karlisch,  der 

meisler  Luch  r  untj  nach  dem  Kriege 

als  Bootsbaume  '  gihaut  hat  und  selbst 

die  sdin.  Uon  Schl.lUMi  i  ^  Also  man  kann 
em  erto  «ireichc  Tej)  der  |ruheren  Elite 

sagen,  daß  c'"  )<lpKpo,ies  am  Steinhuder 
des  deutsche  kameradschalt- 

Meer  anwesend  war  und  «  dschaft  dcr 

lichste,  Woiog“^  hm  Den  altc„ 

ör fliehen  Cluhs  AmMtr  -uf>  a)s  sje  N 

Kämpen  aber  o  '<1  ^  ,;rstenma|  seit  sech- 

schneidendem  H  Startschuß  hörten,  als 

76in  ifn  sporen  beim  Anschieben  der  Jach- 
sich  die  L  Flache  bissen  und  als  die 

tL>n  >?,ehad<  osc hiifl.  non  Kufen  dröhnend  und 
no^.ernd  ?h  en  rasenden  Lauf  über  die  Weife 
Ses  Stein, .«der  Meers  begannen.  j 

Z""  denen  "eimga 

Sdild  "mitspü-len  konnten,  well  s.e 

entweder*1  .ethnisch  noch  nicht  auf  der  HßJ 
i  nt  wecu  r  Steuerleute  noch  über  , 

ES.  °Etlahrun‘t  verfügen.  Aber  außer  Heg 
nri, um  vom  Slcinhiicl.tr  Meer  waren  e.a 
Schl,  fon  auf  dem  Auloanhänqer  aus  West- 
her  n  und  em  anderer  aus  Hamburg  gekom- 
“  ‘  n.,r  Re, liner  Schlitten  wurde  abwechselnd 
Eon  Or  Kadelbach.  Enk  Volz  und  Erich  Krebs 
gesegelt,  während  die  Hamburger  Jacht  E.qen- 
"  von  Dietrich  Fische,  vom  Norddeutsdjen 
Regatta-Verein  ist.  und  von  Markus  Joachim 
Tidiek  (Segel.  Inh  Rhe|  gesteuert  wurde,  an 
der  Schot  segelte  lorn  Fischer  Der  ehemalme 
Deuls.hr  Meister  und  mehrfache  oslpreuß.scho 
Gaumeisler  Tidiek  zeigte,  daß  er  es  noch  kann. 
Er  belegte  in  den  lunl  Rennen  drei  erste,  einen 
zweiten  und  einen  dritten  Platz  und  wurde  so- 
ml  Gesamtsieger  der  Veranstaltung  An  zwel- 
u-r  Stelle  in  der  Gesamt  Wertung  landete  Peter 
Miller. Soegers  und  an  dritter  der  Berliner 
Schlitten  .Eisvogel"  von  Dr.  Kadelbach  (Verein 
Seqlerhaus  am  Wannsee), 

iiniio  Anforderungen 


D  e  Rennen  fanden  bei  zwölf  Grad  Kälte  und 
im  eisigen  Wind  stall.  Sie  stellten  große  Anfor¬ 
derungen  an  di;  Widerstandskraft  des  mensch¬ 
lichen  Körpers:  die  s.hwierige  Bahn  mit 
Schneewehen  und  sielen  Unebenheiten  auf  dem 
Eis  beanspruchte  das  Material  aul  das  Äußer¬ 
ste.  Abei  bis  aul  Kleinigkeiten  ging  alles  gut 
ah  Es  gab  eine  Reihe  spannender  Kämpfe, 
insbesondere  einen  dramatischen  Endkampf  im 
vierten  Rennen,  in  dem  Tidiek  seinen  jungen 
Rivalen  Müller-Seegers  erst  unmittelbar  vor 
der  Ziellinie  ablinq  und  mit  nur  lünf  Sekunden 
Vorsprung  siegte. 

Hoffentlich  wird  diese  erste,  sehr  gelungen« 
Veranstaltung  in  Westdeutschland  weitere  nach 
sich  ziehen.  Auch  die  internationalen  Verbin¬ 
dungen,  vor  altem  nach  Schweden,  bahnen  sich 
wieder  an;  die  Europäische  Eissegel uoion  wird.s, 
neu  zum  Leben  erweckt.  Und  ohne  Zweifel  ge-v, 
hören  wir  Ostpreußen  —  ob  wir  nun  Segler  •- 
sind  oder  nicht  —  zu  den  Menschen,  die  an 
diesem  neuen  Start  unseres  Nationalsports,  den 
lebhaftesten  Anteil  haben. 


<10,01  höben  JlimdtUtnk 

N  DR/WDR/M  I  Hel  welle.  Sonntag.  19  Februar,  11.00; 

Mozart,  der  Genius  des  Jahres  (4),  Salzburger  Rast 
und  neue  Wiener  Ausfahrt;  Vorlrag  von  Alexander 
Lernet-Holenia.  —  Sonnabend,  25.  Februar,  15.00: 
Alte  und  neue  Heimat. 

Norddeutscher  Rundfunk  -  UKW.  Montag,  20,  Fe« 
bruar,  16.45:  Auf  dorn  Fischereiforschungsschiff  .An¬ 
ton  Dohrn“}  aus  der  Arbeit  des  Zoologen,  von  Dr.  E. 
Ziegelmeier.  (Das  moderne  Fischereiforschungsschiff 
ubertrifft  mit  einer  Lange  von  62  Metern  und  fast 
1000  BRT  alle  jetzt  in  Dienst  stehenden  deutschen 
Fischdampfcr.  Außer  den  23  Mann  der  Besatzung 
sind  auf  diesem  Schiff  Jeweils  fünfzehn  oder  mehr 
Forscher  und  technische  Mitarbeiter  unterwegs.)  — 
Radio  Bremen.  Sonntag,  19.  Februar,  9.45:  Städte 
in  Ostdeutschland:  Königsberg,  beschrieben 
von  Willi  Fehse.  —  Donnerstag,  23,  Februar,  Schul¬ 
funk,  14.00:  Georg  Holtmann  erzählt:  Vogel  auf  dem 
Hochmoor  (Wiederholung  Freitag,  24  Februar,  9.05). 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntags  13.30:  Der  gemein¬ 
same  Weg;  jeden  Werktag  15.15:  Deutsche  Fragen: 
Informationen  für  Ost  und  West.  —  Sonntag.  19.  Fe¬ 
bruar,  II  JO:  Singende,  klingende  Heimat;  ostdeut¬ 
sche  Volkslieder.  —  Gleicher  Tag,  UKW.  20.00:  Me¬ 
lodien  von  Werner  Richard  Heymann;  zum  60,  Ge¬ 
burtstage  des  in  Königsberg  geborenen  Film-  und 
Buhnenkomponisten.  —  Dienstag.  21.  Februar,  UKW, 
22  JO:  Der  verlassene  Garten,  eine  ost¬ 
deutsche  Kantate  von  Cunlhcr  Suckow.  (Die  Aus¬ 
fuhrenden  sind  Egon  Zahlen  und  Jorg  Fauscr  (Spre¬ 
cher!.  Wilma  Wessel  (Sopran).  KAto  Lindloff  (AH), 
Hans  Hildenbrandt  (Bariton),  der  Chor  der  Höchster 
Gymnasien  I Einstudierung:  Paul  Schiedeck)  und  das 
Hessische  Philharmonische  Orchester.  Musikalisch« 
Leitung:  Josef  Willems  ) 

Süddeutscher  Rundfunk.  Dienstag.  2t.  Februar, 

y.jo  Vorabend  vom  Storchrntug."  (Nach  tn  Süd¬ 
deutschland  verbreiteter  Meinung  soll  Freund  Adebar 
am  Tage  von  P.tr.  Stuhl!«, er  vom  fernen  Afrika 
w.od..,  zu,n  N,  „  ou,  dt.n  hcirnlschen  D4chenl  lu. 

•«»  »fi  n.L  *lL'*er  T'"J  wu,de  daher  als  Storchcn- 
nLL  T  C^J>,',"’n0cn  H«'ach  und  ln  anderen 
h„ l.  „  !  ,  ht"  dieser  Brauch  er- 

l„  .n|  ~  Ta„.  20  45;  .Wahn  und  Unter- 

krtrn  ‘  l7,  J  ?r  Y'rt'ih<'  u,"'r  den  Zweiten  Welt- 
Krau  |7|  stalmgrad  und  Kaukasus.  _  Mittwoch. 

Berla  r'  J7,32:  "''""»■in  -  Gold  der  Ostsee, 
rhJr^Ta«  in?w  K;'!nsU‘ln"'',k  Palmnicken.  —  Glel- 
^d  l4  35:  von  Werner  Ri- 

.lmadMoVoen,kn.-SOnn,a9,  19  ^»mar,  UKW.  U.15: 
Friedrich  nKrh  ,,  ,,n"  Lichendorff-Erzihlung  von 

mann  dLBD^nn  'tMa;i'PSd';nv  Mathl« 

Richard  lleymann  ,.,n  MP"h,Uar'  2000 
"0.  GebuMMa,,  -  r,.?r  m  u*'’,07!™''  ZU  ""T 
der  lleimal  ist  es  «  '  •'bruar.  17.00:  .In 

sehen  Gauen.  ’  Sdng  und  K,an9  aus  dcut’ 

ll^r  D^ALes*“"?,,rk'  S"nn,ad'  ">•  Februar.  UKW. 
len  von  Siegfried  en" "  d,‘n  ^««risrhen  Geschieh- 
15  00-  Dann  n  _  n,  D,ons|ag.  21.  Februar. 

Professor  Dr  fcrlch  w  '  cinor  s,adt-  Vortrag  von 
2130:  .D«r  onbehl..s.  VT7-  ~  Glcidu,r  Tag.  UKW. 
lagor  für  Sow  iotronenf!  ÜS?***1 " J  e'n  Notnufnahme- 
»US.  F,e,r,n  24  r  ",,n"r  in  Bprl*"- 
lau»  Koperoikui.  r<>b,,l‘"'  •'’diullunk.  10  00:  Niko- 
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Auf  dem  Hof  des  Schlosses  Neuhausen 


Paradies  Neuh 


ausen 


Erinnerungen  an  den  Schauplatz  meiner  Kindheit  /  Von  Otto  Besch 

Nabe  bei  Königsberg,  elf  Kilometer  in  nord-  es  die  Spitzbuben  besonders  abgesehen.  Ich 
östlicher  Richtung,  liegt  das  Dorf  Neuhausen,  sehe  noch  meinen  Vater,  eine  brennende  Kerze 
Gegen  die  Sicht  nach  der  Stadt  zu  ist  es  durch  in  der  linken,  eine  schwere  eiserne  Stange  als 
ein  ansehnliches  Waldstück  gedeckt.  Hier  schlief  Waffe  in  der  rechten  Hand,  gefolgt  von  meinen 
es  bis  zuin  Beginn  des  neuen  Jahrhunderts  älteren  Brüdern,  gegen  die  Bande  zu  Felde  zie- 
einen  Dornröschenschlaf.  Nur  an  den  Sonntagen  hen.  Zum  offenen  Kampf  ist  es  nie  gekommen, 
kamen  einige  Gäste  aus  der  Stadt  in  gemiete-  Es  war  immer  zu  spät.  Schinken  und  Würste 
ten  Equipagen,  um  in  den  Gärten  der  beiden  waren  längst  verschwunden  und  der  Wein  — 
Gasthäuser  ihren  Kaffee  brühen  zu  lassen,  wobei  zwischen  Tisch*  und  Abendmahlsweinen 
Wenn  die  Nacht  hereinbrach,  verpuffte  ein  kein  Unterschied  gemacht  wurde  —  wahrschein- 
nach  heutigen  Begriffen  sehr  primitives  Feuer-  lieh  längst  ausgetrunken.  Und  jetzt  erst  tauchte 
werk  in  den  Lüften,  für  die  damalige  Zeit  aber  mit  verdattertem  Gesicht  der  biedere  Nacht¬ 
war  es  ein  sensationelles  Dorfereignis.  Dann  Wächter  auf:  .Ach  Gott  Herr  Pfarr',  nu  komm 
fuhren  die  Wagen  wieder  ab,  und  die  Nachti-  eck  mit  mine  Donnerbüchs,  und  nu  sind  se  all 
galten  behielten  allein  das  Wort.  wach!* 


Neuhausen  war  damals  ein  Ort  der  Stille  und 


Im  Gegensatz  zu  diesen  ungebetenen  Gästen 


Abgeschlossenheit  Zwei  sehr  alte  Bauten  er-  sland  dj  lebha,t  f,  te  Geselligkeit  im 


schienen  mir  als  die  Wächter  dieser  Idylle,  die 
das ‘  Paradies  meiner  Kindheit  war.  Da  stand 
die  ans  dem  vierzehnten  Jahrhundert  stam¬ 
mende,  Hauptsächlich  aus  Feldsteinen  erbaute 
Kirche  mit  dem  wuchtigen,  von  einem  Sattel¬ 
dach  gekrönten  Backsteinturm.  An  der  Südseite 
hatte  sie  eine  kleine  Vorhalle,  die  im  Innern 
von  einem  anmutigen  Sterngewölbe  gekrönt 
war.  Im  langgestreckten  Kirchenschiff  lenkte 
das  Tonnengewölbe  der  Decke  mit  seinen  far¬ 
benprächtigen,  wenn  auch  ziemlich  ungeschlacht 
gemalten  Bildern  aus  der  biblischen  Geschichte 
die  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Der  Orgelprospekt 
von  1718,  der  prächtige,  von  Isaac  Riga  1689 
erstellte  Altar  und  die  von  einem  Engel  ge¬ 
tragene,  mit  reichen  Schnitzereien  verzierte 
Kanzel  waren  schon  sehenswert. 

Etwas  abseits  von  der  Kirche  stand  das  Schloß, 
die  ehemalige  Burg  des  samländischen  Dom¬ 
kapitels  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert.  Nach 
einigen  Umbauten  wurde  sie  Sommersitz  des 
Herzogs  Albrecht:  Kurfürst  Georg  Wilhelm  ließ 
sie  als  Jagdschloß  einrichten  und  1770  zogen 
Richter  und  Schreiber  eines  Justizamtes  in  ihre 
Räume  ein.  1814  wurde  das  Schloß  dem  Feld¬ 
marschall  Grafen  Bülow  von  Dennewitz  als 
Ehrengabe  verliehen.  Dann  war  es  Jahrzehnte 
im  Besitz  des  ehemaligen  Generallandschafts¬ 
direktors  Bonn. 

Die  mächtige  Anlage  dieses  burgähnlichen 
Schlosses  im  Geviert  von  33  mal  90  Meter  blieb 
bis  zura  Einfall  der  Russen  1945  gut  erhalten. 
Zu  den  Baulichkeiten  gehörte  die  ehemalige 
llausmühle  des  Deutschen  Ordens,  die  einzige 
in  Ostpreußen,  die  in  ihrem  ursprünglichen  Zu¬ 
stand  noch  erhalten  war.  Die  Mauern  hatten 
unten  eine  Stärke  von  1,80  Meter.  Im  Erdge¬ 
schoß  sah  man  noch  die  ehemalige  Wohnecke 
mit  der  sich  anschließenden  .Schwarzen  Küche“. 

Zwischen  Kirche  und  Schloß  lag  in  einer 
durch  die  Laubfülle  alter  Bäume  im  Frühling 
und  Herbst  farbig  belebten  und  von  einem  Bach 
durchflossenen  Talsenke  das  Pfarrhaus,  in  dem 
Ich  geboren  wurde.  Der  Pfarrgarten  ging  unmit¬ 
telbar  in  den  großen  Park  des  Schlosses  über 
Hier  grünten  herrliche  alle  Eichen;  eine  uralte 
Linde,  die  sieh  gleich  über  den  Erdboden  in 
vier  Einzelstämme  zerteilte,  wurde  als  ein 
Naturwunder  bestaunt.  Das  war  der  gegebene 
Ort  für  ein  Stelldichein.  Denn  angelehnt  an 
zwei  Stämme  der  einen  Seite  konnten  zwei 
junge  Männer  Platz  finden,  auf  der  andern 
Seite  die  Mädchen.  Gar  oft  habe  ich  als  Knabe 
eine  solche  Szene  beobachten  können.  Es  müs¬ 
sen  wohl  oft  Vettern  und  Kusinen  gewesen 
sein,  die  sich  dort  in  die  Augen  sahen,  denn  die 
Linde  trug  den  Namen  .Cousinenbaum'. 

Diese  kleine  Szene  sei  nur  als  Beispiel  für 
das  .süße  Nichtstun“  damaliger  Zeit  erwähnt. 
Die  Sonne  schien  alle  Tage,  und  allen  ver¬ 
nehmlich  blies  Pan  die  Friedensschalmei. 

Zuweilen  gab  es  aber  doch  Aufregungen,  die 
uns  Kindern  mit  einem  wohligen  Gruseln 
Gänsehäute  über  den  Rücken  jagte  Eine 
Diebesbande  machte  die  sonst  so  friedliche  Ge¬ 
gend  unsicher.  Und  auf  das  Pfarrhaus  hatten 


Pfarrhaus.  Besonders  willkommene  Gäste  wa¬ 
ren  die  geistlichen  Herren  aus  den  benachbar¬ 


ten  Kirchspielen.  Die  Aufnahme  erforderte  Vor¬ 
bereitungen  besonderer  Art.  Ein  Tannenkranz 
um  die  Haustür,  in  dem  je  nach  der  Jahres¬ 
zeit  wilde  Rosen,  Jasmin  oder  Astern  staken, 
bot  stets  den  Willkommensgruß  Wir  Knaben 
standen  kichernd  hinter  den  Fenstern,  wenn 
sich  die  Amtsbrüder  den  vorgeschriebenen 
Bruderkuß  gaben,  um  ihn  Insgeheim  gleich  wie¬ 
der  fortzuwischen.  Dann  ging  es  preisend  mit 
viel  schönen  Reden  in  den  .Saal"!  so  nannte 
man  damals  allgemein  die  große  Empfangs¬ 
stube.  Durch  einen  vorzüglichen  Kaffee  ange¬ 
regt,  floß  die  Unterhaltung  ohne  Stockungen 
wie  ein  brodelndes  Bächlein. 

Inzwischen  wurde  im  Eßzimmer  die  Abend¬ 
mahlzeit  gerüstet.  Meist  war  es  eine  soge¬ 
nannte  .fliegende  Tafel“,  ein  langer  Tisch  also, 
mit  Gerichten  aller  Art,  zu  denen  man  nach 
Herzenslust  zugreifen  konnte,  yivobei  der  Gang 
vom  Sitzplatz  zum  Büfett  als  kleine  Ver¬ 
dauungsförderung  frtanchem  gut  zustatten  kam. 
Wenn  dann  alles,  köstliche  Düfte  verbreitend, 
gerichtet  war  und  mein  Vater  mit  erhobener 
Stimme  das  Tischgebet  sprach:  .Aller  Augen 
warten  auf  Dich  Herr.  Du  gibst  ihnen  die  Speise 
zur  rechten  Zeit“,  so  warteten,  wie  ich  unter 
Eid  auszusagen  vermag,  die  Augen  der  würdi¬ 
gen  alten  Herren  im  Bratenrock  keineswegs  im¬ 
mer  auf  den  Herrn,  sondern  wanderten  in  ver¬ 
stohlener  Schrägstellung  von  einer  Speise  zur 
andern,  die  verschiedenen  Braten  und  Gemüse 
musternd.  Kaum  war  das  Gebet  beendet,  ging 
man  frischer  Hand  zum  Angriff  über,  doch 
wiederum  keineswegs  so,  daß  man,  eine  gute 
Kinderstube  und  christliche  Nächstenliebe  ver¬ 
leugnend.  sich  gar  zu  sehr  vordrängte.  Langte 
der  alte  Amtsbruder  im  weißen  Vollbart  ge¬ 
rade  beim  rosa  schimmernden  Filet  zu,  so  wa¬ 
tete  man,  Teller,  Messer  und  Gabel  in  Bereit¬ 
schaft  haltend,  artig,  bis  er  fertig  war.  Befürch¬ 
tungen,  man  könnte  bei  einem  Lieblingsgericht 
zu  kurz  kommen,  waren  völlig  grundlos,  denn 
meine  Mutter  kochte  gut  und  reichlich.  So  hob 
sich  die  Stimmung  von  Stunde  zu  Stunde.  Und 
wenn  gegen  Mitternacht  die  Abschiedsminute 
schlug,  war  man  einig  in  der  Versicherung  aus 
aller  Munde:  Ein  wahrhaft  ideales  Pfarrhaus! 

Wie  schön  Neuhausen  auch  im  Winter  war, 
zeigen  die  Bilder,  die  hier  veröffentlicht  wer¬ 
den.  Fast  in  jedem  Jahr  kam  der  Schnee  in 
Massen.  Das  ganze  Dorf  war  wie  in  Watte  ver¬ 
packt.  Alle  Leute  schienen  gedämpft.  Selbst  die 
Schlittenglocken  bekamen  einen  andern  Klang. 
Durch  diese  Stille  gewannen  Weihnacht  und 
die  Tage  vor  dem  Fest  eine  ganz  unirdisch  ge¬ 
heimnisvolle  Weihe.  Es  hätte  uns  Kinder  nicht 
Wunder  genommen,  wenn  über  der  alten  Kirche 
der  Stern  von  Bethlehem  erschienen  wäre. 

Um  die  Jahrhundertwende  wurde  die  Klein¬ 
bahnstrecke  Königsberg-Tapiau  eröffnet.  Das 
brachte  für  Neuhausen  eine  große  Veränderung. 
Der  Wald  wurde  stark  gelichtet.  Auf  der  rech¬ 
ten  Seite  der  Landstraße  entstand  ein  Villen¬ 
viertel,  auf  der  linken  das  Gaxten-Etablisse- 


Die  Kirche  von  Neuhausen 

Die  enllauhlen  Bäume  gestalten  den  Ireien  Blick  aul  das  beschneite  Gotteshaus.  .Es  hätte 
uns  Kinder  nicht  Wunder  genommen,  wenn  über  der  alten  Kirche  der  Stern  von  Bethlehem 
erschienen  wäre  .  .  .*  schreibt  der  Verlasser  dieses  Beitrages,  der  in  Heuhnusen  seine  Kind¬ 
heit  r.ubrachte.  —  Der  schlicht  ausgelührte  Bau  ließ  nicht  die  Kunslschäl7e  vermuten,  die  er 
Im  Inneren  beherbergte.  Alle  Hauptstücke  der  reichhaltigen  Ausstattung  zeugten  iür  eine 

gediegene  Arbeit. 


Rundiurm  am  Eingang  zum  Herrenhaus 

ment  Freiwald.  An  jedem  Sonntag  und  oft  atu  li 
in  der  Woche  brachte  der  Zug  Hunderte  von 
Menschen  aus  der  Stadt.  Unter  den  alten  Bäu¬ 
men  gab  es  Jubel  und  Trubel.  Mit  der  Idylle 
war  es  nun  zu  Ende. 


„Sprache,  schön  und  wunderbar" 

ln  sehr  einprägsamer  Form  hat  die  Alters¬ 
präsidentin  des  Bundestages,  die  Berliner  FDP- 
Abgeordnete  Frau  Dr.  Lüders,  ihre  Kollegen 
vor  kurzem  gebeten,  mit  der  immer  mehr  um 
sich  greifenden  Verschandelung  der  Mutter¬ 
sprache  Schluß  zu  madien.  Ihr  abschreckendes 
Beispiel  bestand  aus  einem  Satzungetüm,  das  in 
hochkonzentrierter  Form  über  30  .handelsüb¬ 
liche“  Phrasen  enthielt,  die  zum  gußeisernen  Be¬ 
stand  der  Parteifunktionäre  gehören.  Sie  reich¬ 
ten  vom  .Team'  über  das  ,Round-Table-Ge- 
spräch“  und  die  .supranationale  Verbundenheit* 
bis  zur  .Optik  eines  geordneten  Time-Manage- 
ments“. 

Unsere  Muttersprache  ist  eine  viel  zu  gewich¬ 
tige  Sache,  als  daß  man  ihrer  fortschreitenden 
Verschandelung  tatenlos  Zusehen  dürfte.  Eine 
gepflegte  Sprache  zeugt  nicht  nur  von  Bildung 
und  Kultur,  sondern  auch  von  einigen  Cha¬ 
raktereigenschaften;  denn  eine  klare,  zutref¬ 
fende  Formulierung  der  Worte  setzt  eine  Wil¬ 
lensanstrengung,  eine  saubere,  sorglältige  Ord¬ 
nung  der  Gedanken  voraus,  wie  umgekehrt  ein 
nachlässiger  Gebrauch  der  Sprache  meist  auf 
Gleichgültigkeit  oder  Denkfaulheit  zurückzu¬ 
führen  ist.  Noch  unangenehmer  sind  jene  Zeit¬ 
genossen,  die  ihre  Gedankenarmut  mit  einem 
Schwall  von  Phrasen  und  Gemeinplätzen  zu  ver¬ 
decke»  suchen;  sie  tragen  einen  wesentlichen 
Teil  der  Schuld  äh  der  Verschandelung  unserer 
Sprache  ünd  wetteifern  hierin  mit  jenen  Leuten, 
die  ganz,  bewußt  die  Sprache  zur  Irreführung 
ihrer  Mitmenschen  mißbrauchen.  Aus  unserer 
jüngsten  Vergangenheit,  aber  auch  aus  der  Ge¬ 
genwart,  wissen  wir.  welches  Unheil  sie  an- 
richten  können,  wenn  sie  ein  Publikum  finden, 
das  ihnen  allzu  vertrauensselig  auf  den  Leint 
geht. 

Die  Verhinderung  des  Sprachmißbrauchs  ist 
also  keineswegs  ein  Anliegen  empfindlicher 
Schöngeister,  sondern  eine  Aufgabe,  die  uns 
alle  angeht  und  die  von  größter  praktischer  Be¬ 
deutung  ist.  Je  sauberer  die  Sprache  ist,  desto 
geringer  ist  die  Gefahr  ihres  Mißbrauchs  zu  un¬ 
sauberen  Zwecken.  Wir  wollen  hiermit  nicht 
etwa  jenen  besessenen  Sprachreinigern  das 
Wort  reden,  die  auf  ständiger  Jagd  nach  un¬ 
schuldigen  Fachausdrücken  sind,  die  längst  in 
den  deutschen  Sprachgebrauch  übergegangen 
sind.  Es  sind  auch  nidit  jene  vielfältigen  For¬ 
men  des  Dialekts  oder  der  Berufssprache  ge¬ 
meint,  die  sich  aus  der  landschaftlichen  Eigen¬ 
art  oder  der  Beschäftigung  mit  einem  beson¬ 
deren  Arbeitsgebiet  ergeben,  wie  z.  B.  beim  Ju¬ 
risten,  beim  Kaufmann,  beim  Techniker  oder 
beim  Forscher.  Allerdings  findet  die  Berechti¬ 
gung  der  Berufssprache  dort  ihre  Grenze,  wo 
Fühlung  mit  der  Öffentlichkeit  gehalten  werden 
muß;  das  gilt  vor  allen  Dingen  für  die  Behörden, 
die  sich  mehr  noch  als  bisher  bemühen  sollten, 
ihre  Mitteilungen  an  die  Bevölkerung  allgemein¬ 
verständlich  zu  formulieren. 

Welche  Verheerungen  die  ständige  Verge¬ 
waltigung  der  deutschen  Sprache  anrichten  kann, 
wissen  wir  aus  den  Auseinandersetzungen  mit 
den  Heilsverkündern  jenseits  des  Eisernen  Vor¬ 
hanges.  Ihr  .Funktionärsdeutsch“  ist  tatsächlich 
die  Sprache  einer  anderen  Welt;  sie  wird  auch 
ganz  bewußt  mit  dem  Ziel  einer  Entfremdung 
zwischen  den  getrennten  Teilen  Deutschlands 
eingesetzt.  Um  so  mehr  besteht  lür  uns  Veran¬ 
lassung,  alles  zu  fördern,  was  die  Gemeinschaft 
unseres  Volkes  stärkt.  Dazu  gehört  nicht  zuletzt 
die  sorgsame  Pflege  unserer  Muttersprache,  die 
das  wichtigste  Bindeglied  zwischen  den  beiden 
Teilen  Deutschlands  bleiben  muß. 

„Sprache,  schön  und  wunderbar,  ach,  wie 
klingest  du  so  klar!“  So  sang  einsl  der  Ost- 
pteuße  Max  v.  Schenkendorf  in  seinem  schönen 
Gedicht  „Muttersprache*.  Freuen  wir  uns  an 
dem  Reichtum  und  an  der  Pracht,  die  er  der 
deutschen  Sprache  nachrühmte  und  halten  wir 
sie  klar  und  rein. 


SCHABBEIBOHNEN 
PLIDDER- PLADDER 

2  Bändchen  humoristischer  Ge¬ 
dichte  In  ostpreuDlscher  Mund¬ 
art,  besonders  geeignet  zum 
Vortrag  u.  Vorlcsen  an  Heimat¬ 
abenden.  von  Dr.  Alfred  Lau. 
Jeder  Bd.  -H  S..  kart.  DM  2,— 
Franko-Zustellg.  bei  Voreinsendg. 
aul  P.-Srhetkklo.  5535  München 
oder  rahlb.  noch  Emplg. 

GRAFE  UND  UNZEIt.  C.armivch-I’arli>nkirrhen 
Verlangen  Sic  von  uns  OstorcuOenbücher-ProsD. 
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Königsberg  Stadt 


Erinnerungen  an  Dr.  Ludwig  Goldstein 

Im  Heft  3  des  amtlichen  Verkündungsblattes 
der  Stadt  Duisburg,  der  Patenstadt  von  Königs¬ 
berg,  ..Stadt  und  Hofen**  wird  des  Redakteurs  Dr. 
Ludwig  Goldstein  gedacht,  der  von  1896  bis  1933 
der  Redaktion  dci  Königsberger  Hartungschen 
Zeitung  angehörle.  Er  starb  1944  im  Alter  von 
77  Jahren.  Durch  die  Gründung  des  Goethe-Bun¬ 
des.  dessen  Vorsitzender  er  war.  und  durch  geist¬ 
volle  Schriften  und  Artikel  wirkte  er  als  Anreger 
und  Förderer  des  Kulturlebens  ln  Königsberg. 
Weniger  bekannt  sind  seine  Erfolge  als  Lokal¬ 
redakteur  ln  den  Anfangsjahren  seines  Berufes. 
Er  gehörte  zu  Jenen  deutschen  Journalisten  um 
die  Jahrhundertwende,  die  es  verstanden,  das  In¬ 
teresse  der  Leser  auf  die  Sitzungen  der  Stadtver¬ 
ordnetenversammlung  und  auf  die  kommunalen 
Angelegenheiten  zu  lenken.  —  Im  gleichen  Heft 
wird  berichtet,  daß  Oberbürgermeister  Seeling 
im  Studio  des  Europa-Palastes  die  Gründung 
eines  Ortskuratoriums  der  Bewegung  »Unteilbares 
Deutschland**  anregte. 


Löbenlchtsches  Realgymnasium 
Vereinigung  ehemaliger  Schüler  und  Lehrer  des 
Löbenichtschen  Realgymnasiums  Königsberg  (Pr) 
c.  V.  Hamburg  11,  Gr  Burstah  31.  Der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Dr.  Emst  Kroehnert  (ObcrkirchTOaden, 
Höllmatt).  bittet  alle  noch  nicht  erfaßten  ehemali¬ 
gen  Schüler  sich  mit  Namen.  Vornamen.  Geburts¬ 
jahr,  Schuleintritts-,  und  Abgangsdatum.  Berufs¬ 
und  Wohnungsangabe  (ggf-  Fernsprech- Anschluß) 
sofort  zu  melden  und  zwar:  1.  für  den  Raum 
Hamburg  bei  Rechtsanwalt  Dr.  Schubert  ln  Ham¬ 
burg  11.  Gr.  Burstah  31.  Telefon  33  34  40  :  2.  Lübeck 
bei  Kreisinspektor  Herbert  Schlomp.  Lübeck.  Paul¬ 
straße  2;  3.  Kiel  (bis  auf  weiteres)  bei  Horst 
Merttnclt,  Kiel.  Wilhelmshavener  Straße  18; 
4.  Duisburg-Düsseldorf  bei  Prokurist  Fritz  Minuth, 
Duisburg,  Mülhelmer  Straße  46.  Telefon  3811;  5. 
Bonn-Köln  bei  Regierungsamtmann  Horst  Jurkat, 
Bonn,  Lotharstraße  24.  Telefon,  305L3837:  Bundes¬ 
ministerium  für  Ernährung,  Landwirtschaft  und 
Forsten;  6.  Frankfurt'Maln  bei  Postrat  Gerhard 
Latrille.  Fnankfurt/Matn  6  10,  Wendelsweg  105.  Te¬ 
lefon  67800  ;  7.  München  bei  Dr.  Willi  Kossack. 

München.  Grillparzer  Straße  34  und  8.  Berlin  bei 
Assessor  Heinz  Jansohn.  Berlin-Schmargendorf. 
Mlstroyer  Straße  49. 


Elchniederung 


Sitzung  des  Krelsausschnsses 

Tn  Hamburg  fand  am  28.  Januar  eine  ordentliche 
Sitzung  des  Kreisausschusses  Eichniederung  statt, 
an  der  außer  dem  Kreisvertretcr  und  dem  Kreis¬ 
geschäftsführer  folgende  Kreisausschußmitglieder 
tcilnahmen:  Belnert,  Dr.  Augar,  Hartmann.  Dr. 
Strehlow,  Gose,  Georg  Schultz,  Karl  Engelke  und 
Otto  Engelkc. 

Kreisvertreter  Klaus  begrüßte  zu  Beginn  In  be¬ 
sonders  herzlichen  Worten  unseren  erst  vor  kurzem 
«us  sowjetischer  Kriegsgefangenschaft  zurück¬ 
gekehrten  Landsmann  Woweries  (Neukirch).  Er 
wünschte  ihm  für  die  Zukunft,  vor  allem  in  beruf¬ 
licher  Hinsicht,  das  Allerbeste. 

Anschließend  gab  der  Kreisvertreter  einen  zu¬ 
sammengefaßten  Bericht  über  den  Verlauf  der 
Patcnschaftafeierlichkeiten  ln  Bentheim  und  Nord¬ 
horn.  Daran  schloß  sich  eine  Erörterung  der  durch 
das  Zustandekommen  dieses  Patenschaftsverhält¬ 
nisses  für  unsere  Kreisvertretung  und  Kreisgemein¬ 
schaft  geschaffenen  neuen  Lage. 

Der  Kreisbeauftragte  für  den  Agrarsektor.  Lands¬ 
mann  Hartmann,  erläuterte  den  Stand  der  Arbeiten 
zur  Bildung  der  Bezirkskommissionen,  die  bei  der 
zuständigen  Heimatauskunftstelle  bei  der  Bewer¬ 
tung  der  landwirtschaftlichen  Schadensfälle  mit- 
wirken  sollen. 

Kreisgeschäftsführer  Sahmel  referierte  anschlie¬ 
ßend  Über  alle  Angelegenheiten  des  Geschäfts¬ 
betriebes  und  die  uns  gestellten  Aufuabengeblete. 
Er  wies  nachdrücklich  darauf  hin,  daß  für  die  Zu¬ 
kunft  noch  mit  einer  wesentlichen  Erweiterung 
der  zu  leistenden  Arbeiten  auch  un  Kreismaßstab 
zu  rechnen  »ei  und  erwähnte  in  diesem  Zusammen¬ 
hang  besonders  die  auf  Anordnung  der  Bundes¬ 
behörden  demnächst  anlaufende  große  Sonder¬ 
aktion  der  Gesamterhebung,  die  zur  Klärung  des 
Schicksals  von  insgesamt  18.5  Millionen  Deutscher, 
die  im  ost-  und  südostdeutschen  Raum  nach  dem 
Stand  von  1939  dort  lebten,  durchgeführt  wird. 

Sodann  beriet  der  Kreisausschuß  erneut  die 
Frage  der  Ausarbeitung  eines  Satzungsentwurfs  für 
die  Kreisgemelnschaft  Elchniederung. 

Eingehend  wurde  die  Planung  der  für  dieses  Jahr 
vorgesehenen  Heimatkreistreffen  erörtert.  Vor  end¬ 
gültiger  Bekanntgabe  der  Orte  müssen  jedoch  erst 
die  Verhandlungen  in  organisatorischer  und  tech¬ 
nischer  Hinsicht  geführt  werden.  Es  wurde  ein¬ 
stimmig  beschlossen,  das  erste  Kreistreffen  dieses 
Jahres  unmittelbar  an  der  Zonengrenze  durchzu¬ 
führen,  und  zwar  in  Lübeck.  Dieses  Treffen  wird 
voraussichtlich  am  6.  Mal  nt  alt  Anden,  Das  bei  uns 
nun  schon  Tradition  gewordene  Kreistreffen  ln 
Hannover  wird  endgültig  am  24.  Juni  durchgeführt. 
Das  diesjährige  Jahreshaupttreffen  findet  In  un¬ 
serem  Patenkreis  Grafschaft  Bentheim  statt,  und 
zwar  in  Nordhorn.  Der  Termin  dafür  wie  auch 
für  geplante  weitere  Treffen  liegt  noch  nicht  fest. 
Alle  Mitteilungen  werden  rechtzeitig  lm  „Ost- 
preußenblatf*  veröffentlicht  werden. 


Unsere  Späthelmkebrer 

Unsere  Kreisvertretung  hat  die  Namen  von  vier 
weiteren  Landsleuten  erhalten,  die  kürzlich  aus  der 
Kriegsgefangenschaft  heimgekehrt  sind,  darunter 
auch  zwei  Frauen.  Es  sind  Frau  Olga  Link  au»  Inse, 
Frau  Martha  Besmann  (Helmatgemcinde  unbe¬ 
kannt).  Horst  Rcisgles  aus  Kuckerneese  und  Paul 
Matzik  (Helmatcemeinde  unbekannt).  Auch  diesen 
Landsleuten  entbietet  die  Kreisvertretung  Elch¬ 


niederung  einen  herzlichen  Willkommens  grüß,  ver¬ 
bunden  mit  den  besten  Wünschen  für  die  Zukunft. 

Johannes  Klaus.  Kreisvertreter, 
(24b)  Husum,  Woldsenstraße  34 


Schloßberg  (Pillkallen) 


Sollten  die  Mittel  nicht  für  alle  Gemeldeten  aus¬ 
reichen.  80  wird  der  Eingang  der  Meldungen  den 
Ausschlag  geben  müssen.  Die  Anmeldungen  sind 
zunächst  für  beide  Teile  unverbindlich.  Die  Anmel¬ 
dung  wird  verbindlich,  wenn  bis  zum  1.  Juni  keine 
Abmeldung  erfolgt  und  durch  uns  die  Bestätigung 
ergangen  Ist.  Eine  vorsorgliche  Anmeldung  ist  des¬ 
halb  zu  empfehlen,  und  diese  Ist  umgehend  vor¬ 
zunehmen. 

Alles  Nähere  über  Anreise.  Treffpunkt,  was  an 
Sachen  mttzubrlngen  ist  usw..  wird  Jedem  einzel¬ 
nen  Teilnehmer  reditzeltig  mitgeteilt. 

Dr.  Wallet,  Krelsvcrtreter 
F.  Schmidt,  Geschäftsführer 


Angerburg 


Vorschläge  für  die  Wahl  der  Vertrauensmänner 
/um  Kreistag 

(Bitte  sorgfältig  lesen  und  aufbewahren!) 

Nach  gründlicher  Vorbereitung  wollen  wir  nun 
auch  die  Wahl  der  Vertrauensmänner  für  unsern 
Kreistag  durchführen,  damit  dieser  sich  bei  dem 
nächsten  Kreistreffen  konstituieren  kann.  Die  Sat¬ 
zung  unserer  Kreisgemeinschaft  sowie  die  Wahl¬ 
ordnung  wurden  am  22.  Mai  1955  auf  dem  Kreis¬ 
treffen  in  RotenburgHann.  beschlossen,  beide  sind 
ln  Nr.  22  (Seite  8)  unseres  Angerburger  Heimat¬ 
briefes  abgedruckt.  Hiernach  sind  30  Vertrauens¬ 
männer  und  30  Stellvertreter  zu  wählen.  Gemäß 
Ziffer  3  der  Wahlordnung  macht  der  Kreisaus- 
schuß  für  die  aus  den  einzelnen  Heimatkirchspie¬ 
len  als  Vertrauensmänner  oder  Stellvertreter  zu 
wählenden  Landsleute  folgende  Vorschläge: 

Angerburg-Stadt  (Acht  Vertrauensmänner,  acht 
Stellvertreter):  Bankdirektor  i.  R.  Hans  Prlddnt, 
Bad  Homburg  v.  d.  H.,  Seifgrundstraße  15;  Bau¬ 
rat  a.  D.  Ernst  Groos,  Hannover-Kirchrode.  Mo¬ 
lanusweg  40;  Stadtinspektor  Erich  Pfeiffer.  M  - 
Gladbach.  Buscherstraße  19;  Kreisoberinspektor 
a.  D.  Emil  Sadlack.,  Veerssen  78  bei  Uelzen;  Tier¬ 
arzt  Dr.  Fritz  Schattner,  Krefeld.  Mozartstraße  2; 
Möbelkaufmann  Kurt  Brock.  Jork  255.  Bez,  Ham¬ 
burg;  Landrat  z.  Wv  Adolf  Westphalen.  Köln, 
Zülpicher  Straße  174;  Buchdruckmcistcr  Gerd 
Priddat.  Celle,  Holsteweg  8;  Landwirt  Friedrich- 
Karl  Milthaler,  Windeby  über  Eckernförde;  Zoll¬ 
beamter  Otto  Balllng.  Berlin-Neukölln.  Elsen¬ 
straße  52;  Apotheker  Leo  Scharnick.  Rotenburg- 
Hannover,  Große  Straße  49;  Kreisrentmeister  a.  D. 
Fritz  Behrend.  Bad  Nenndorf,  Kurpark-Galerie; 
Sparkassenangestellter  Gerhard  Lemke,  Bremen, 
Osterdeich  75;  Rechtsanwalt  und  Notar  Dr.  Erich 
Pickert.  Itzehoe.  Königsberger  Allee  6ü:  Reg.- 
Sekretär  Johannes  Roden,  Hamburg.  Gr.-Flott- 
bek  1.  Wichmannstraße  39:  Mittelschullehrer  Georg 
Komm,  Mölln,  Kerschenstetner  Straße  27;  Ober¬ 
schullehrer  Arnold  Lange,  Braunschwelg.  Jasper  - 
allee  35. 

Angerburg-Land  mit  den  Gemeinden  Angertal. 
Geroldswalde.  Kehlen.  Paulswalde,  Primsdorf. 
Schwenten.  Gr.-Strengeln,  Stulllchen.  Thiergarten 
(Drei  Vertrauensmänner,  drei  Stellvertreter): 
Landwirt  Helmut  Schwarz  (Angertal),  Greben¬ 
stein,  Kreis  Hofgeismar,  Hofgeismarer  Straße  506; 
Lehrer  Gustav  Baranowski  (Paulswalde).  Glers- 
Schanzendorf  über  Achim;  Landwirt  Paul  Kreutz 
(Thiergarten),  Böhme  II,  Kreis  Fallingbostel; 
Landwirt  Arno  Sakowski  (Primsdorf),  KI. -Buch¬ 
wald/Holst. ;  Bauer  Gustav  Hollstein  (Primsdorf). 
Stelle  46,  Kreis  Burgdorf  Hann.;  Landwirt  Otto 
Butzlaff  (Geroldswalde),  Torncsch/Holst.,  Ueterse- 
ner  Straße  13. 

Rosengarten  mit  den  Gemeinden  Doben.  Lang¬ 
brück.  Masehnen,  Rosengarten.  Steinort.  Taber- 
lack  (Zwei  Vertrauensmänner,  zwei  Stellvertreter); 
Landwirt  Artur  Langanke  (Masehnen).  Horneburg- 
Ntederelbe.  Stader  Straße  2;  Landwirt  Max  Drost 
(Rosengarten),  Isingerode,  Kreis  Wolfenbüttel; 
Landwirt  Emil  Kewitz  (Taberlack).  Bernstein, 
Post  Sulz  a.  N/Wttbg.:  Landwirt  Paul  Maruhn 
(Masehnen/Grleslack).  Kronsmoor  über  Itzehoe. 

Engelstcin  mit  den  Gemeinden  Engelstein.  Gr.- 
Guja,  Hartenstein,  Paßdorf.  Perlswakle,  Rauden- 
see.  Rehsau.  Wieskoppen  (Zwei  Vertrauensmän¬ 
ner.  zwei  Stellvertreter):  Bauer  Klaus  Gruhn- 
wald  (Raudcnsee).  Niendorf  a.  St.  über  Mölln; 
Landwirt  Ernst  Bastian  (Wieskoppen/Leopoldshof). 
Kiel -Elmschenhagen.  Linzer  Weg  77;  Landwirt 
Walter  v.  Sanden  (Gr.-GuJa'Kl.-GuJa),  Hüde,  Post 
Lemförde;  Landwirtsfrau.  Jetzt  Lehrerin,  Berta 
Cibulskl  (Hartensteln/Birkental).  Teutendorf  bei 
Lübeck;  Lehrer  a.  D.  Fritz  Burnoth  (Perlswalde), 
Verden/Aller,  Aller  Straße  53:  Landwirt  Willy 
Rehan  (Engelstein),  Celle,  Hannoversche  Heer¬ 
straße  31. 

Kanitz  mit  den  Gemeinden  Gurren,  Kanltz, 
Wenscn  (Ein  Vertrauensmann,  ein  Stellvertreter); 
Lehrer  a.  D.  Otto  Podszuweit  (Kanltz).  Göttingen, 
Rastenburger  Weg  2:  Pastor  Dr.  Bruno  Podlasly 
(Kanitz).  Friedrichsgabe.  Bezirk  Hamburg:  Land¬ 
wirt  Klaus  Gutzeit  (Gurren),  Urberach  über  Offen- 
bach'Maln,  Jagdhaus 

Buddern  mit  den  Gemeinden  Albrechtswlesen, 
Dowiaten,  Birkenhöhe,  Buddern.  Gr.-Budschen, 
Grondcn,  Lindenwiese.  Saipen,  Sonnhoim.  Sun- 
keln.  Treugenfließ.  Wenzken  (Drei  Vertrauens¬ 
männer.  drei  Stellvertreter):  Landwirt  Emil 
Raschke  (Dowiaten),  Zahrensen  über  Soltau:  Land¬ 
wirt  Bruno  Boldt  (Buddern),  Uchte.  Kreis  Nien¬ 
burg/W escr,  Hoffeld  465:  Pfarrfrau  Anneliese  Sei¬ 
fert.  geb.  Freyberg  (WenzkertTreyhof).  Roten- 
burg'Hann..  Danziger  Straße  2*.  Landwirt  Robert 
Engel  (Treugenfließ).  Gifhorn.  Eyßelheidewe«  54; 
Lehrer  Fritz  Joscheck  (Wenzken).  Behrste.  Kreis 
Stade:  Student  Volker  Ladda  (Wenzken),  Hanno¬ 
ver-Ricklingen,  Steckerstraße  1. 

Henkheim  mit  den  Gemeinden  Benkheim, 
Herbsthausen.  Kerschken.  Kulscn,  Llssen.  Ostau. 
Rachau.  Surminnen.  Talhelm  (Vier  Vertrauens¬ 
männer,  vier  Stellvertreter):  Bauer  Franz  Jordan 
(Ostau).  Rotenburg  Hann.,  Immelmannstraße  9; 
Stellmachermeister  Hermann  Janetzko  (Llssen), 
Ahrensburg  Holst.,  Richard  -  Dehmel  -  Straße  12; 


Landwirt  Albert  Kutz  (Benkheim).  Hipstedt  47. 
Kreis  Bremervörde:  Landwirt  Kranz  Jeromtn 
(Herbsthausen  Budzlsken),  Berlin-Neukölln.  Roll¬ 
bergstraße  1*  Landwirt  Ewald  Tolksdorr  (Kulsenl. 
Volzendorf  Uber  Lüchow;  Drogeriebcsltzer  Erich 
Kcyser  (Benkheim),  Lübeck.  Kolkc-Bernadotic- 
StraOe  35;  Landwirt  Johann  Metnicke  (Rochau), 
Ovendorferhof,  Lübeck-Travemünde;  Landw,  Wil¬ 
helm  Joschko  (Llssen).  Herford.  Ortsicker  Weg  77; 
Tischlermeister  Hermann  Pauluhn  (Benkheim). 
Hannover,  Franckestraße  4:  Schmiedemeister  Au¬ 
gust  Lange  (Kerschken).  Dorfmark- Hann.,  Riepe- 

"  Kutten ümlt8dcn  Gemeinden  Gembalken,  Hclden- 
berg  Hochsec.  Jakunen,  Kleinkuiten.  Kutten, 
Steinwalde,  Kl.-Strengcln,  Wiesental  (Zwei  Ver¬ 
trauensmänner.  zwei  Stellvertreter):  Landwirt 
Carl  Meckclburg  (Heldenberg).  Bassum-Klenken- 
borstel  15.  Bezirk  Bremen;  Landwirt  Ernst  Ma- 
lcyka  (Steinwalde),  Langenberg  Rheinland.  Wind¬ 
rath  ZI*  Landw*lrt  Klaus  Fessel  (Kleinkutten),  Bad 
Niederau  über  Rotlenburg  Neckar;  Schmledemel- 
stcr  Otto  Mlram  (Gembalken),  Lengertch/Westf., 
Münsterstraße  20  , 

Großgarten  mit  den  Gemeinden  Bergensee, 
Großgarten.  Haarseiten  (Zwe1  Vertrauensmänner, 
zwei  Stellvertreter):  Bauer  Fritz  Malessa  (Haar¬ 
schon)  Bad  Scgeberg.  Weichseldamm  11;  Bäcker¬ 
meister  Franz  Gonscherowskl  (Großgarten).  Preetz, 
Löptlner  Straße  12;  Bauer  Erwin  Preuß  (Bergen¬ 
see).  Börnsen  10.  Kreis  Uelzen.  ... 

Kruglankrn  mit  den  Gemeinden  Andreaslal, 
Borkenwalde.  Jorken.  Knobbenort.  Kruglanken, 
Neufrcudcntal,  Seehausen  Slewen.  Slewken.  Sol¬ 
dahnen.  Soltmahnen  (Drei  Vertrauensmänner,  drei 
Stellvertreter):  Lehrer  Rudolf  Kappas  (Soltmah- 
nenl.  Bovenden,  Kreis  Göttingen;  Forstmeister 
Ehrenfried  Licbenclncr  (Forstamt  Borken).  Dan¬ 
nenberg/Elbe,  Bahnhofstraßc  39;  Landwirt  Julius 
Dembrowskl  (Slewen).  Bünte  6.  Post  Bassum; 
Bauer  Hermann  KUßner  (Kruglanken),  Hollen  17 
Uber  Gütersloh:  UnterhaltshlLfccmpfänger  Max 
Stenzei  (Andreastal),  Jasdorf  Uber  Bevensen, 
Kreis  UelzerüHann.:  MUUermclster  Bruno  Müller 
(Soltmahnen).  Gettorf-Kicl,  Bergstraße  10. 

Es  handelt  sich  größtenteils  um  Landsleute,  die 
bereits  In  der  Heimat  über  Ihren  Wohnort  hin¬ 
aus  bekannt  waren  und  nach  der  Vertreibung  ent¬ 
weder  aktiv  für  unsere  Krelsgcmelnschaft  gear- 
arbeltet  oder  sic  fördernd  unterstützt  haben.  Des¬ 
sen  ungeachtet  fordere  Ich  die  Kreisangehörigen 
auf.  mir  etwaige  weitere  Vorschläge  bis  späte¬ 
stens  15.  März  1956  einzusenden.  Jeder  Kreisange¬ 
hörige  darf  nach  der  Wahlordnung  für  sein  Hei- 
matklrchsplel  nur  einen  Vorschlag  einreichen:  er 
muß  enthalten:  Name.  Vorname.  Beruf.  Heimat¬ 
anschrift  und  jetzige  postalisch  richtige  Anschrift 
des  Kandidaten  und  de,  Vorschlagenden.  Soweit 
die  Vorschläge  von  den  ohigen  Vorschlägen  des 
Kreisausschusses  abweichen.  Ist  die  schriftliche 
Zustimmung  des  Vorgeschlaconen,  daß  er  die 
Wahl  annehmen  -würde.  betzufUgen.  Die  Frist  muß 
auf  jeden  Fall  elngehalten  werden. 

Nach  Feststellung  der  clngegangenen  Wahlvor- 
schläge  wird  Im  Ostpreußenblatt  ein  Wahlaufruf 
mit  der  Aufforderung  zur  Einsendung  der  Stimm¬ 
zettel  erfolgen.  Die  Gewählten  werden  dann  durch 
den  Wahlausschuß,  dessen  Vorsitzender  das  Mit¬ 
glied  des  Kreisausschusses.  Stadtlnpcktor  Erich 
Pfeiffer  Ist.  ermittelt  und  an  dieser  Stelle  be¬ 
kanntgegeben  werden. 

Es  wird  dringend  gebeten,  diese  Bekannt¬ 
machung  mit  dem  Wahlvorschlag  des  Krelsaus- 
schusscs  bis  zur  Wahl  sorgfältig  aufzuheben,  da 
die  Namen  Infolge  des  beschränkten  Druderaumes 
nicht  noch  einmal  bekanntgegeben  werden  können. 

Hans  Priddat.  Kreisvertreter 

(16)  Bad  Homburg  v.  d.  H..  Seifgrundstraße  15 


Lötzen 


Lyck 


Die  Königsberger  Sammlung  in  Duisburg 


Unser  Patenkreis  Harburg-Land  und  wir  laden 
unsere  Jugend  Im  Alter  von  zwölf  bis  fünfzehn 
Jahren.  Jungen  und  Mädel,  zu  Ferienlagern  nadi 
Undeloh  recht  herzlich  ein.  Mit  Rücksicht  auf  die 
verschiedenen  Zelten  der  Sommerferien  finden 
zwei  Lager  statt,  und  zwar  für  die  Zeit  vom  23. 
Juli  bis  4.  August  für  die  Jugend  aus  den  Ländern 
Nlcdenachsen,  Schleswig-Holstein,  Hamburg,  Bre¬ 
men  und  Berlin  und  vom  6.  bis  18.  August  fUr  die 
Jugend  aus  den  Ländern  Nordrheln-Westfalcn,  Hes¬ 
sen.  Bayern  und  Baden-Württemberg.  Alle  Anmel¬ 
dungen  sind  zu  richten  an  Fritz  Schmidt,  (23)  Su¬ 
lingen  (Hannover),  Bassumer  Straße  42,  unter  An¬ 
gabe  von  Vor-  und  Familienname.  Geburtsdatum, 
Jetzigem  Wohnsitz,  früherer  Heimatanschrift.  Be¬ 
ruf  des  Vaters  (jetzt  und  in  der  Heimat),  zuständi¬ 
ger  Krankcnverslcherungsanstalt  der  Eltern. 

Die  Teilnahme  an  den  Lagern  Ist  kostenlos,  und 
auch  die  Reisekosten  werden  bis  auf  die  ersten  10 
DM,  die  die  Eltern  zu  tragen  haben,  erstattet.  Die 
Kinder  müssen  gesund  sein,  und  sie  dürfen  nicht 
ln  ärztlicher  Behandlung  stehen.  Auch  Kinder,  die 
bereits  in  Undeloh  waren,  dürfen  wieder  teilneh¬ 
men.  Es  gehl  uns  nicht  darum,  dafi  unsere  Jungen 
und  Mädel  Erholung  finden,  sondern  dafi  sie  sich 
kennenlcmen  und  zu  einer  Heimatgemeinschaft  zu¬ 
sammenwachsen. 

FUr  Betreuung  durch  Landsleute  aus  unserem 
Hetmatkrels  wird  gesorgt,  so  dafi  ln  Jeder  Bezie¬ 
hung  die  Gewähr  für  Aufsicht  und  Fürsorge  gege¬ 
ben  Ist. 

Die  Kinder  aus  Berlin  bitten  wir  bei  I-andsmann 
Ernst  Lukat.  Berlln-Charlottenburg,  Kaiserdamm 
Nr.  83,  .Haus  der  ostdeutschen  Heimat“,  anzumel- 
den.  Es  Ist  beabsichtigt,  eine  gemeinsame  Fahrt 
unter  Begleitung  zusammenzustellen.  Mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  Sonderlage  Berlins  haben  die  Eltern 
dieser  Kinder  die  10  DM  nicht  zu  zahlen. 

Unser  Pntenkrels  hat  eine  wett  höhere  Stimme 
al,  im  Vorjahr  für  unser  Ferienlager  bereitgestellt. 


Als  Duisburg  die  Patenschaft  für  Königsberg 
Übernahm,  und  man  sich  Gedanken  Uber  den  In¬ 
halt  der  Patenschaft  machte,  wurde  Im  wesent¬ 
lichen  an  zwei  Maßnahmen  gedacht:  die  Errich¬ 
tung  einer  Auskunftstelle  Königsberg  und  die 
Sammlung  Königsberger  Archiv-  und  Erinnerungs¬ 
stücke.  Vier  Jahre  ist  Duisburg  Jetzt  mit  den  Kö¬ 
nigsbergern  gemeinsam  gegangen,  und  die  beiden 
Patenschaftsaufgaben  sind  aus  diesen  Beziehungen 
nicht  mehr  wegzudenken.  Zwei  Köntgsberger  Hei¬ 
mattreffen  In  Duisburg  gaben  der  Patenschaft 
starke  Impulse.  Die  Königsberger  vertrauten  der 
Patenstadt  den  Schatz  Ihrer  mühevoll  geretteten, 
unersetzlichen  Königsberger  Archiv-  und  Erinne¬ 
rungsstücke  an.  Bel  der  Königsberger  700-Jahr- 
Feier  Pfingsten  1955  wurden  sie,  verstärkt  durch 
seltene  Leihgaben,  zur  vielbesuchten  Ausstellung 
„Alt-Königsberg“  Im  Niederrheinischen  Heimat¬ 
museum  zusammengestellt. 

Mehr  als  sechshundert  Elnzelstllcke  gehören  Jetzt 
zu  den  Königsberger  Sammlungen.  Nicht  alle  ha¬ 
ben  einen  hohen  materiellen  Wert.  Vielen  einmali¬ 
gen  StOcken  wird  der  Köntgsberger  aber  einen 
beträchtlichen  Erinnerungswert  beilegen,  und 
einige  von  historischer  Bedeu'ung  sind  dem  For¬ 
scher  wichtig.  Zahlreiche  Königsberger  Pläne  und 
Stadtansichten  aus  fünf  Jahrhunderten  bewahrt 
das  Duisburger  Stadtarchiv  auf,  eine  Serie  schö¬ 
ner  Farbdiapositive  die  Stadtblldstelle.  Zu  den 
ältesten  Handschriften  gehören  Briefe  einer  Kö- 
mgsberger  Pfarrerfamllle  von  1790  und  die  Photo¬ 
kopien  von  Immanuel  Kants  Testament  und  an¬ 
dere  Kant-Erinnerungen  nach  verlorengegangcnen 
Originalen  lm  Königsberger  Stadtgeschichtlichen 
Museum. 


Der  Bestand  an  Königsberger  Zeitungen.  Zeit¬ 
schriften  und  Zeitungsausschnitten  umfaßt  ln 
Originalen  die  Zeitspanne  von  1813  bis  1944  Von 
mehreren  Königsberger  Zeitungen  aus  dem  17.  und 
!?•...^ah^hun<,er,  **bt  **  photographische  Repro¬ 
duktionen.  Köntgsberger  Notgetdscheine  aus  der 
Inflationszeit  1922  23,  Münzen,  Slegelmarken,  eine 


,,  _  . .  ncndzko  und  Czychl  aus 

lass  (zuletzt  yolkssturm).  B  ci,aomt)  lind  rami- 

Mulden:  Paul  me  Uderhardt,  Ly-Gar- 

lie.  Blücherstraue  9.  «unskl;  Otto  und  Emma 
,en:  Frau  Erna  von  Hermann-Oöring- 

Schaw  aller  (geb.  etwa  1899).  l."* 

Straße.  „-/.„.riebesftzer  Schneider  (Schule- 

Nachdcm  uns  c|se  ein  gerettete*  Lyckcr 

mann)  liebenswürdiger  ,runK  „teilen  konnte, 

könnerT'ergä'nzt  werden.  Abschriften  weiden  zur 

Verfügung  gestellt  '»'cra'£jer  stadtplan  von  Lyck. 

Leider  fehlt  uns  ein  t.  dringend  erbc- 

Wer  hat  einen  gerettet, 

ten.  München  hat  schwere  Tagt 

Der  Wahlausschuß  in  Wahlscheinen  sind  eln- 
hlnter  »IcK  rauswide  nWjsi  c|n  richtiger  Wahl- 

gegangen.  In  istldag  aber  ein  erfreuliche* 

kampf  entstand«  n.  *hre  Heimatliche,  lm  näch- 

Zeichen  und  /eist  d  *  H  p(. wählten  Ortsver- 

sten  Lycker  '".^„-erdon.  Für  den  8.  Lycker 

Brief**  werden  noch  schöne  llcimatberlchte  go 

braucht.  schied  lm  Alter  von  81  Jahren 

ÄrffÄfür  immer  von  uns.  Wir 
danken  Ihr  für  ihre  Liebe.  .  .  - - - - 


»  Liehe. 

'  Otto  Skibowekl,  Kreisvertreter 
Kirchhain»  Bez.  Kassel 


Johannisburg 


Krankheitshalber  konnte  Landsmann  Skock  ent 

Säääää 

IUh*  unsere  Landsleute  aus 

. Zone  zu  betreuen.  Me  mit  einem  Keisegeld 
imd  einer  bunten  Tute  zu  bedenken,  wie  mit 
Kaffee  und  Kuchen  zu  bewirten.  zu  *[er* 

Ressen  sind  unsere  Berliner  Landsleute,  die  zu  dem 
GeHngen  der  Feier  besonders  beigotragen  haben. 
Unser  Landsmann  Skock.  unsere  BerllnerLands. 
Icutc  und  alle  die  dabei  gewesen  sind,  sowie  ich 
als  Krclsvertreler  danken  herzllchst  allen  Spen¬ 
dern  und  Mithelfern,  die  zu  dem  Gelingen  de* 
Zusammenseins  betgelragen  hoben 
Wer  ha!  Wilhelmine  Sczesny.  geb  Sobolewskl, 
au,  Belzonzen  im  Ostpreuficnblat».  *.i®  *e“ 

sucht?  Die  Suchanzeige  wurde  von  einem  Land», 
mann  unmittelbar  an  das  Osipreußenblatt  gerichtet 
und  sie  wurde  Jn  den  Kreisnachrichten  autgenom- 

mwer  weiß  etwas  über  da*  Schicksal  von  Carl 
Borawski  aus  Steinen,  zuletzt  bei  der  Flak  bei 
München? 


Gesucht  wird  Nadalln  Arndt,  geb.  Wedemann, 
aus  Lupken  Der  Bruder  Wedemann.  der  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  schwer  krank  danieder* 
liegt,  möchte  gerne  noch  seine  Schwester  Wieder¬ 
sehen.  die  sich  anscheinend  ln  Bayern  aufhallen 

Fr  W.  Kautz.  Kroisvertreter. 

(20)  Altwarmbüchen  Hannover 


Neidenburg 


Die  Gruppe  Neidenburg  ln  Berlin  hat  den  bis« 
herigen  1.  Vorsitzenden,  Herrn  Johann  Zalcnga, 
Berlin-Zehlendorf.  Charlottenburger  Straße  22,  und 
ebenfalls  seinen  Stellvertreter  Herrn  Franz  Fahl, 
Berlin- Waidmannslust,  Oranienburger  Straß«  12, 


Der  Kreisausschuß  hat  ln  diesen  Tagen  seine  er¬ 
ste  Sitzung  lm  neuen  Jahre  abgehalten.  Einen 
wichtigen  Punkt  der  Tagesordnung  bildete  die  Be¬ 
ratung  über  die  Kreistreffen  1956. 

Sämtliche  Kreise  des  Regierungsbezirkes  Allen- 
steln  wollen  zwei  gemeinsame  Treffen  durchfüh¬ 
ren*. 

Sonntag,  den  27.  Mal.  in  Stuttgart,  und  zwar  In 
der  Gaststätte  Freizeitheim“  in  Stuttgart-Foucr- 
bnch.  Das  zweite  Treffen  soll  an  einem  Sonntag 
Ende  September  oder  Anfang  Oktober  In  Nürn¬ 
berg  erfolgen.  Tag  und  Tagungsort  werden  unse¬ 
ren  Lötzenem  rechtzeitig  durch  das  Ostpreußen¬ 
blatt  bekanntgegeben  werden. 

Kreistreffen  am  Sonntag,  dem  3.  Juni,  ln  Bre¬ 
men  oder  Oldenburg.  Zunächst  war  Bremen  als 
Tagungsort  vorgesehen,  doch  mehren  sich  aus  Ems- 
und  Friesland  die  Stimmen,  die  darum  bitten,  das 
Treffen  ln  Oldenburg  1.  O.  durchzuführen.  zumal 
Oldenburg  mehr  im  Mittelpunkt  dieses  Gebietes 
Hegt.  Auch  hier  werden  rechtzeitig  der  Tagungsort 
und  das  Lokal  lm  Ostpreußenblatt  veröffentlicht 
werden. 

Kreistreffen  am  Sonntag,  dem  1.  Juli,  ln  Bochum 
in  der  „Kaiseraue“.  Joscphinenstraße  29.  Hier  tref¬ 
fen  sich  alle  Lötzener  aus  dem  Ruhrgebiet  und 
Nordrhein- Westfalen. 

Sonntag,  den  19.  August,  Jahreshaupttreffen  In 
NeumUnster  In  der  „Relchshalle“,  Aitonaer  Straße. 

Für  die  Vorbereitung  und  Durchführung  dieser 
Treffen  brauchen  wir  die  Hilfe  unserer  Lötzener. 
die  ln  diesen  Orten  wohnen.  Für  schnelle  und  bal¬ 
dige  Meldung  wären  wir  dankbar. 

Cnrt  Dlestng 

(24b)  Neumünster,  Königsberger  Straße  72 


erneut  bestätigt. 

Wagner,  Kreisvertreter,  Landshut,  Postfach  * 


Ortelsburg 


FamlHeimisainmenführtins 

Frau  Hedwig  Lissek,  Reb.  Günther,  geb.  am  t\4 
Januar  1919,  int  mit  Sohn  Dietrich  Ltsftek.  geb.  am 
2.  Mal  1940,  lm  Zuge  der  Familienzusammenführung 
nus  Gellen.  Kreis  Ortelsburg,  bei  Ihrem  Ehemann 
Walter  Lissek  eingetroffen.  Wir  begrüßen  Frajl  Li*- 
sek  und  Sohn  auf  das  herzlichste. 

Max  Brenk,  Krelsvcrtreter 
Hagen,  Westfalen,  Elbersufer  24 


Allenstein-Stadt 


Unser  Gruß  gilt  den  Spätheimkehrem  Horst  Ko- 
sakowskl  (Lyck,  Yorckstraße  34),  Herbert  Wters- 
bitzkl  (Prostken)  und  Ernst  Alzuhn  (Prostken).  Mit 
besonderer  Freude  begrüßen  wir  die  Landsmän¬ 
ninnen  Irmgard  Fröhlich  (Lyck,  Straße  der  SA 
Nr.  129)  und  Maria  Ragnitz  (Lyck). 

Gesucht  werden:  Ur*el  Mostolla.  geb.  6.  3.  1942  In 
Att-Krtewcn  (bis  November  1947  ln  Pr.-Eylau.  dann 
Mitteldeutschland?) ;  Marie  Kloß,  geb.  10.  3.  1888, 
Straße  der  SA  17;  Otto  Dyck,  Fließdorf.  geb.  9.  10. 


Anton  Funk  89  Jahre 

Der  Ehrenbürger  der  Stadt  Allenstcln  und  Pa¬ 
triarch  der  Allenstetner  Stadtvertretung,  Rektor 
a.  D.  Anton  Funk,  begeht  am  16.  Februar  ln  Un¬ 
terammergau,  Hauptstraße,  seinen  89jährigen  Ge¬ 
burtstag. 

Rektor  Funk  war  an  dem  weltbewegenden  Erfolg 
des  Abstimmungssieges  von  1920  maßgeblich  füh¬ 
rend  beteiligt  und  gehörte  lange  Jahre  dem  Al- 
lenstelner  Stadtparlament  an.  Ein  Vorbild  staats¬ 
bürgerlicher  Gesinnung!  Darüber  hinaus  tst  Rektor 
Funk  In  biblischem  Alter  der  Nestor  ostpreußischer 
Geschichtsschreibung.  In  ungezählten  Veröffentli¬ 
chungen  und  Arbeiten  hat  er  noch  zu  Hause  die 
Geschichte  seiner  engeren  Heimat  erforscht  und  In 
Ihren  Zusammenhängen  klargelegt.  Der  Höhepunkt 
seines  historischen  Schaffens  Ist  das  große  Werk 
über  die  Geschichte  der  Stadt  Allensteln,  die  die 
Aliensteiner  Bürgerschaft  fern  der  Heimat  Rektor 
Funk  Jetzt  zu  seinem  Ehrentage  als  Zeichen  der 
Anerkennung  und  der  Dankbarkeit  ln  die  aus¬ 
ruhenden  Hände  legt. 

II.  L,  Loeflke,  Stadtvertreter  von  Allensteln 


Bemstelnplakette,  Bierdeckel  und  andere  Sammel¬ 
objekte  und  Kurtosttäten  halten  freundliche  Nach¬ 
barschaft  bei  den  ehrwürdigen  Archivallen.  Schier 
Unübersehbar  Ist  die  Menge  der  Bilder  Photos. 
Ansichtskarten.  Kaum  eine  wesentliche  Stelle  des 
Köntgsberger  Stadtbildes  aus  den  letzten  hundert 
Jahren,  die  nicht  lm  Bilde  überliefert  wurde, 
kaum  ein  bedeutendes  lokales  Ereignis,  fUr  das  es 
keinen  Bericht  gibt. 

Alte  und  neue  Köntgsberger  Bücher  gehören 
ebenso  zu  den  Sammlungen  wie  die  Tonbandauf¬ 
nahmen  von  den  verschiedenen  Veranstaltungen 
der  700-Jahr-Feicr  Königsbergs.  Die  Sammlung 
ostdeutschen  Schrifttums  haben  sich  zwar  mehrere 
Büchereien  zur  Aufgabe  gemacht,  vor  allem  die 
„Bücherei  des  deutschen  Ostens“  der  Stadt  Herne 
Die  Sammlungen  ln  Duisburg  wurden  angelegt, 
um  die  amtlichen  Veröffentlichungen  der  ehemali¬ 
gen  Stadtverwaltung  Königsberg  (Pr)  zu  erfassen 
nach  Möglichkeit  zentral  In  der  Patenstadt  zu  ver¬ 
einigen  und  für  Auskünfte  zur  Verfügung  zu  hal¬ 
ten.  Hier  Ist  der  Punkt,  an  dem  sich  die  beiden 
Patenschaftsaufgaben  -Auskunftsdienst“  und 
..Sammlungen“  auf  das  engste  berühren.  Soweit 
die  amtlichen  Druckstocke  die  öffentlich-recht¬ 
liche  Struktur  der  verschiedenen  Königsberger 
kommunalen  Einrichtungen  beweisen,  soweit  sie 
Einblicke  In  das  städtische  Besoldung«-,  Tarif-  un*l 
Versorgungswcsen  geben,  haben  sie  zum  Beispiel 
schon  vielen  helmatvertriebenen  Krtntgsbergern 
geholfen,  Penslons-  und  Rcnlenansortlche  geltend 
zu  machen  oder  die  berufliche  Wiedereingliede¬ 
rung  zu  fördern.  Die  Auswertung  der  ln  Duisburg 
aufbewahrten  Königsberger  Adreßbücher  half  schon 
Tausenden  von  Königsbergern 

"cn  verständnisvollen  Sintern  sei  herzlich  ge- 
dankt!  Wer  noch  gerettete  Köntgsberger  Archiv- 
un1,.Irlnr'er^n?”,l'cke*  Zeitungen.  Zeitschriften 
amtliche  Veröffentlichungen  und  dergleichen  be^ 
«itzt,  wird  gebeten,  Sie  ebenfalls  den  Königsber¬ 
ger  Sammlungen  der  Patenschaft  Duisburg  zu 
treuen  Händen  zu  Uberlassen. 


Am  4.  Februar  verstarb  plötzlich  und  unerwartet 
Eankdiroktor  Georg  Bader  im  Alter  von  82  Jah¬ 
ren.  Der  Verstorbene  war  längere  Zelt  Direktor  der 
Vereinsbank  ln  Allensteln,  und  er  galt  ln  seiner 
Heimat  als  besonderer  Freund  und  Förderer  der 
Jugend.  Als  Vorsitzender  des  SVA  1910  hat  er  sich 
nicht  nur  um  den  Verein,  sondern  darüber  hinaus 
um  die  Stadt  Allensteln  auf  dem  Gebiete  des 
Sports  besondere  Verdienste  erworben.  Wir  ver¬ 
lieren  In  ihm  einen  eifrigen  Anhänger  des  Helmat- 
i: -danken,  und  wir  werden  sein  Andenken  stets 
in  hohen  Ehren  halten. 

Der  Vorstand  der  Kreisgemeinschaft  Stadt 
Allensteln  In  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  c.V.;  1.  a.  Tcbner.  Geschäftsführer 


Allenstein  Land 


Unser  Ortsvertrauensmann  von  Penglittcn.  Paul 
AKcb*  ,9W*  lsl  laut  Mitteilung  seiner  Ehefrau 
-iTf-nU  £u.Rust  1995  e'ncm  Herzschlag  erlegen.  All- 
zufrUh  hat  uns  wieder  ein  tatkräftiger  Heimatstrel- 
,5I„Ver  BK,?n'  Seit  Bestf,hen  der  Landsmannschaft 
Her  v,.'.,»  °  !ms  tät,s*  und  er  ha‘  auch  als  einer 
n5  .ycu-bi'dltcbe  Seclcnliste  seiner  Ge¬ 
meinde  aufgestellt,  wir  weiden  Ihn  nicht  verges* 

wt?  un«7~?enKjr!.Ude  uncl  Verbundenheit  grüßen 
das  ’-aE'r  F'lcdland  aus  Kriegs- 
helmgekchrten  T.nndsmann  Franr 
Dhlenhof’  re  3  ?*  ISM*  au»  Nattern,  Ortsteil  So- 

der  ?(e?m»!  ,hSr?"cb  begrüßen  wir  die  au! 

1B9S  "n,  r  P  ','meeslcdelten  Ottilie  Roloff.  geb.  14.  9, 

H  i89n2,‘Sausa  R,amsäu!,nd  Ka‘harlna  Krebs‘  *eb'  “ 

rie^Heim'e.«  ,Jr  komn,Pn  Anfragen  ohne  Beifügung 
blhanSett^  ■*?°,che  Po»<  wird  zweitrangig 

Schaden  '  Und  dCf  EinBcnder  hat  dann  selbst  den 

rer*tlln«ka^'e pm" : ^r' *  ®uchholz.  Wirtin  von  Pfar* 
n'ik  Fri  pr„1h,K?"cbcl(rfarrhUfen):  Frau  Bö- 
sowski  KrattfLh™  (Babnhofstraße):  Familie  Os* 
Ganoa  (Tort!whH  I.andrats  Basner  und  Fr!, 

Rehrend  ^H  a,|c  Jonkendorf:  Ros. 

und  Vlehh*nrii.eKr0,L'  Mnria  Kroll  (Amtsfrelheltl 
'»9?  aus  Wariteh.  d  F'c,scher  Franz  Preuß.  ceb 
'Sudlerin  Vt  nortl  ui  rt"1"  Rchberg,  stablsotten 
Frau  Kather  ahviT  J  ”e,m“‘):  Posthalterin 
(Chmllewsktt '  unrtl  T-i«r7»n!1u!>'n:  Lehrer  Hoof-iei 
Wer  kaiin  he.ts.i1  Nikelowskl  nus  Wormltten, 
A'nvs  Oillmann  8tiehn‘  ,,an  der  Maschinen  schlösse! 

9  191J*  bis  1940  seinen 

*'?tte?  "  Martenburg,  Passenhelmer  Straße, 


Nein 


Z  H  Kariefföh  1  A',Pnstcln-Land 
Bruno  K^m.  hr^r,.und  s,cllv  Krelsvertre 

aiuno  Krämer,  CellcHann.,  Sägeraühlensti 


Jahrgang  7  /  Folge  7 


Das  Ostpreußenblalt 
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Osterode 

Audi  In  diesem  Jahre  nimmt  die  Patenstadt 
Osterode/Harz  zehn  Ferienkinder  zur  Erholung 
bei  »Ich  auf.  Ala  Termin  hierfür  Ist  die  Zelt  vom 

SS.  Juli  bis  zum  5.  August  vorgesehen,  baut  Be¬ 
schluß  des  Kreisausschusses  werden  dieses  Mal 
Kinder  bedürftiger  Ellern  aus  unserem  Heimat¬ 
kreis  Osterode  vorgesehen,  Ule  Jetzt  1m  Lande 
Schleswig-Holstein  wohnen.  Interessenten  mit 
Kindern  lm  Alter  von  *  bis  14  Jahren  wollen  sich 
bei  dem  daftlr  zuständigen  Beauftragten  melden: 
Landsmann  Fritz  Krause,  (24)  Lentförden.  Kreis 
Segeberg.  Falls  noch  keine  Zugehörigkeit  zur 
Kreiskartei  besteht.  Ist  die  Heimat  Im  Kreise 
Osterode  mit  Bescheinigung  des  zuständigen 
FlUchtUngabctrcuei'ü,  ferner  die  Bedürftigkeit 
durch  eine  solche  des  zuständigen  Wohlfahrts¬ 
amtes  zu  belegen.  Erforderlichenfalls  wird  die 
endgültige  Auswahl  durch  das  Los  entschieden. 

v,  Negenborn-Klonau.  Krelsvertreter 
Hamburg  21,  Schrottertngkswcg  14. 

Gesucht  werden:  Konrektor  Urban  aus  Liebe¬ 
mühl:  Hotelbesitzer-Ehepaar  Arthur  Jung.  -Deut¬ 
sches  Haus“,  Osterode:  Familie  Glrtner  Lehmann 
aus  Sauden  bei  Hohenstein:  Frau  Thomas,  Seemen; 
Frau  Erika  Grunert,  Osterode,  GoethestraOc;  Otto 
Gorny  und  Sziplorskl,  Mieter  des  Hauses  Scnden- 
hlnter  Straße  T  In  Osterode:  Emil  Blaseck,  Peters¬ 
walde:  Karls  Bauer  und  Tochter  Frieda  (?)  aus 
Llchtclnen  bei  Hohenstein:  Lokomotivführer  und 
Prediger  Franz  Augustin  und  Frau  Ella.  Osterode, 
Blücherstraße  4:  Bauer  Karl  Koczlnscha,  Paulsgut, 
vermißt  seit  dem  SO.  Januar  1945:  Frau  Auguste 
Wlschnewskl,  geb.  Smollnskl.  aus  Lobkeim  bei 
Locken,  und  Frau  Karollne  Kostrewa  aus  See¬ 
walde  (beide  Genannten  werden  gesucht  zwecks 
Übersendung  von  Nachlaßsachen  ihrer  gefallenen 
Ehemlnner);  Frau  Küthe  Neumann.  Osterode.  Dan- 
ziger  Straße  t;  Frau  Charlotte  Babst,  Osterode; 
Früutetn  Hildegard  Schüdler,  Osterode;  Früuleln 
Dora  Schlmanski.  Liebemühl:  Frau  Emma  Kalwe, 
verw.  Chmlelewski,  aus  Lelp,  vermißt  seit  dem 
20.  Januar  IMS. 

Alf 

Herr  Ehlers,  der  Besitzer  des  Drosselhofes  In 
Mühlenbrook  über  Ncumünster,  möchte  einen  a  1  - 
leinstehenden  Landwirt  bei  sich  aufneh- 
men,  der  sich  In  Hof  und  Garten  betätigen  soll. 
Geboten  wird  ein  eigenes  Zimmer  mit  gutem  Bett 
und  gute,  bürgerliche  Kost.  Verlangt  wird  Nüch¬ 
ternheit  und  Zuverlässigkeit.  Das  Ehepaar  Ehle>s 
Ist  kinderlos.  Meldungen  direkt  an  Herrn  Ehlers, 
(24b)  Drossclhof-MUhlbrook  Uber  Neumünster. 

* 

Es  wird  um  Meldung  bzw.  Benennung  eines  Ge¬ 
meindebeauftragten  für  Heeselicht  gebeten. 

Meldungen  erbeten  an 

v.  Negenborn-Klonau,  Kreisvertreter 
Hamburg  21.  Schrötteringksweg  14 

Mohrungen 

In  Folge  4  wurde  berichtet,  daß  Kreisvertreter 
Reinhold  Kaufmann  von  Bremen  nach  Lübeck 
verzogen  Ist.  Seine  Wohnung  befindet  sich  G  e  n  I  - 
nerstraße  20  (nicht  Gentinerstraße).  Kreisver¬ 
treter  Kaufmann  bittet,  alle  Post  an  diese  Adresse 
zu  senden. 

Gesucht  werden:  Lehrer  Gerhard  Lotsch  und 
Frau  Wiese,  Angehörige  von  Jakob  Bank,  Mohrun¬ 
gen,  Gustav  Zleske,  Löthen. 

Meldungen  bitte  an  den  Karteisachbearbeiter 
Herrn  C.  Berg,  (23)  Leer,  Königsberger  Straße  11. 


Franz  Krüger,  geb.  16.  4.  1872,  aus  Brauns¬ 
berg.  Mauerstraßc  3,  wird  seit  1945  vermißt.  Wer 
kann  Uber  seinen  Verbleib  Auskunft  geben? 

Frau  Auguste  Lin  genau,  geb.  Warkowskl, 
geb.  24.  6.  1870,  aus  Orteisburg.  Yorekstraße  34.  Ist 
dort  lm  April  IM«  verstorben.  Es  werden  Augen¬ 
zeugen  gesucht,  die  ihren  Tod  bestätigen  können. 

Hermann  Koller,  geb.  5.  4.  1903,  aus  Gr.- 
Drebnau.  Kreis  Fischhausen.  Soldat  beim  Trans- 
porlbegleltschutz  ln  Bplford.  Frankreich  er  soll 
am  21.  April  1944  lm  Lazarett  ln  Beiford  verstor¬ 
ben  sein.  Gesucht  werden  Kameraden,  die  seinen 
Tod  bestätigen  können. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  ». 


Öecmi|$t,  tjecffftlcppt,  gefallen,  gefugt . . .. 


Auskunft  wird  gegeben 

Uber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  liegen 
Nachrichten  vor;  die  Angehörigen  werden  gesucht. 

1.  R  a  n  a  h  m  ,  Hans.  geb.  am  15.  5.  1923  ln  Buch¬ 
waide,  gesucht  wird  August  Ranahm  aus  Allcnsteln, 
früher  Schlageterstraße  15. 

2.  Rücken.  Johann,  geb.  am  3.  U.  1887,  gesucht 
wird  Familie  Rücken  aus  Barengrund. 

3.  Seeger,  Gustav,  geu.  am  11.  12.  1914  In 
Stumploch,  gesucht  wird  Familie  Seeger  aus  Bar¬ 
tenstein. 

4.  Stuckert.  Josef,  geb.  am  I.  12.  1923  In  Da- 
rethen,  gesucht  wird  Maria  Stuckert  aus  Darethen 
bei  Allcnsteln. 

5.  R  u  n  g  e .  liclmuth.  geb.  am  24.  1*.  1916  ln 
Wehlau.  gesucht  wird  Wilhelm  Runge  aus  Frtcd- 
land,  Pulverstraße  78. 

8.  S  I  e  b  11  n  g  ,  Fritz,  geb.  am  15.  I.  1923  in 
Frödau.  gesucht  wird  Hermann  Slebling  aus  Frb- 
dau,  Kreis  Osterode. 

7.  Werner,  Emil.  geb.  am  20.  1*.  1909  ln  Scher- 
nlkow.  gesucht  wird  Erna  Werner  aus  Groß- 
Barthcn,  Löwenhagen.  Kreis  Samland. 

8.  S  t  r  a  I  1  a  .  Alfred,  geb.  am  5.  12.  1905.  gesucht 
wird  Familie  Wlnkelelne-Straila  aus  Groß-Rosen. 
Gehlenburg. 

9.  Wolf,  Hermann,  geb.  am  9.  2.  1920  ln  Groß- 
Warzehnen.  gesucht  wird  Familie  Wolf  aus  Grofl- 
Warzin. 

10.  W  e  r  m  t  e  r  ,  Bernhard,  geb.  am  22.  2.  1926. 
gesucht  wird  August  Krause  aus  Guttstadl, 
Kreis  Hellsberg,  Mulgcrstraße  2. 

11.  Weiß,  Willi,  geb.  am  1.  3.  1906  in  Kleln- 
Hclnrlchsdorf.  gesucht  wird  Familie  Weiß  aus  Hein¬ 
richswalde,  Kreis  Eichniederung. 

12.  Sa  bell  ek,  Paul.  geb.  am  IS.  2.  1923  ln 
Hohenstein,  gesucht  wird  Johann  Sabollek  aus 
Hohenstein,  Kreis  Osterode,  ehemalige  Horst- 
Wessel-Straße  4. 

13.  Winter.  Hans,  geb.  am  10.  4.  1910  tn  Kam¬ 
mersdorf,  gesucht  wird  Irma  Winter  aus  Kämmers- 
dorf,  Kreis  Osterode. 

14.  Sldarenkow,  Cenadl.  geb.  am  31.  8.  1906 
In  Sbuschln,  gesucht  wird  Warka  Sldarenkow  aus 
Kaltem  bei  Saalfeld,  Kreis  Mohrungen. 

15.  Sludzlnskl,  Emil,  geb.  am  13.  1.  1910  In 
BUrgersdorf,  gesucht  wird  Familie  Studzlnskl  aus 
Kletn-Bestendorf,  Kreis  Mohrungen, 

16.  Wlltorszky,  Johann,  geb.  am  26.  6.  1901 
In  Trappen,  gesucht  wtrd  Dorothea  Dolos  aus 
Kleln-Honnütz,  bet  Trappen. 

17.  Weiß.  Kurt,  geb.  am  11.  2.  1920  ln  Kom- 
pchnen,  gesucht  wird  Albert  Weiß  aus  Kompehnen, 
Kreis  Samland. 

18.  Winter,  Herbert,  geb.  am  14.  12.  1908  in 
Berlln-Charlottenburg,  gesucht  wird  Frau  Winter 
aus  Insterburg,  Skagcrrakstraße  8. 

19.  Welntrl,  Gustav,  geb.  am  15.  3.  1916  in 
Jaugehncn,  gesucht  wird  Gustav  Welncrt  aus  Jau- 
gchnen.  Kreis  Samland. 

20.  S  t  r  o  g  I  e  s  ,  Ewald,  geb.  am  18.  10.  1901  ln 
F.rnstfelde,  gesucht  wird  Luise  Strogles  aus  Lopen, 
Post  Pollwittcn,  Kreis  Mohrungen. 

31.  W  e  n  s  k  u  s  .  Kurt.  geb.  am  16.  7.  1924  ln 
Memel,  gesucht  wird  Emma  Wenskus  aus  Memel, 
Friedrichs-Rhede  17. 

22.  Wlrszlnts.  Martin,  geb.  am  8.  I.  1903  ln 
Löbarten,  gesucht  wird  Gertrud  Wlrszlnts  aus 
Memel.  Holzstraßc  23. 

23.  S  I  e  g  m  u  n  d  ,  Heinz,  geb.  am  18.  3.  1921  ln 
Pfaffendorf,  gesucht  wird  Karl  Siegmund  aus 
Pfaffendorf,  Kreis  Orteisburg. 

24.  Seifert.  Heinz-Georg,  geb.  am  12.  3.  1921 
ln  Berlin,  gesucht  wird  Alexander  Seifert  aus 
Ragnlt,  Jahnstraße  4 

25.  W  c  I  ß  .  Franz,  geb.  am  10.  8.  1924  In  Rummau. 
gesucht  wird  Viktor  Weiß  aus  Raschung,  Kreis 
Rößcl. 

26.  Wo  olk,  Friedrich,  geb.  am  9.  8.  1901  In 
Langanken,  gesucht  wird  Auguste  Woelk  aus  Ra¬ 
stenburg,  Hlndenburgstraßc  28  a. 

27.  Wenzel,  Paul.  geb.  am  5.  9.  1918  in  Marlen¬ 
hof.  gesucht  wird  Gustav  Wenzel  aus  Rastenburg- 
Neuendorf  34. 

28.  winziger.  Fritz,  geb.  am  14.  2.  1916  In 
Rossitten,  gesucht  wird  Fritz  Winziger  aus  Rossit¬ 
ten,  Kurlsche  Nehrung. 

29.  Wehrwald,  Hugo,  geb.  am  26.  10.  1914  In 
Hunigfeld.  gesucht  wird  Katherlna  Wehrwald  aus 
Schlllamühle,  Post  Schönbrück. 

30.  Wtegelmann,  Norbert  Franz,  geb.  am 


H.  tt.  1913  ln  Elpe,  gesucht  wird  Familie  Wiegel¬ 
mann  aus  Schönfeld  über  Allcnsteln. 

31.  W  o  J  z  1  e  e  h  0  w  s  k  I ,  Franz,  geb.  am  24.  12. 
1813  ln  Günnigfeld,  gesucht  wtrd  Franz  Wojzlcchow- 
skl  aus  Sensujcn,  Post  Honigswalde  über  AUenstein. 

32.  Welncrt,  Anton,  geb.  am  15.  9.  1907  ln 
Sternsec,  gesucht  wird  Marie  Wcinert  aus  Sternsec, 
Kreis  Rößcl. 

33.  Sichert,  geb.  am  8.  5.  1913  In  Stobben, 
gesucht  wtrd  Familie  Sieben  aus  Stobben,  Kreis 
Angerbung. 

34.  Teich.  Siegfried,  geb.  am  13.  6.  1927  ln 
Rokalten,  gesucht  wird  Frau  Fr.  Crusai  aus 
Tenkltten  bet  Fischhausen. 

35.  Seeger.  Heinz,  geb.  am  30.  9.  1923  In  Tilsit, 
gesucht  wird  Otto  Seeger  aus  Tilsit,  Gartenstraße  7. 

36.  Stwalli,  Heinrich,  geb.  am  12.  12.  1920  ln 
Tilsit,  gesucht  wird  Maria  Sawalts  aus  Tilsit, 
Gnesencr  Weg  7. 

37.  Seeger,  Herbert,  geb.  am  25.  3.  1919  ln 
U stütz,  gesucht  wird  Familie  Seeger  aus  Usntlz. 

38.  S  e  I  d  I  e  r  .  Leo.  geb.  am  18.  12.  1914  ln  Wil¬ 
kendorf.  gesucht  wird  Frieda  Seidlcr  aus  Warnig- 
helm,  Kreis  Raslenburg. 

39.  Wohlgemuth.  Kurt,  geb.  am  26.  2.  1915 
In  Warschfelde,  gesucht  wird  Berta  Wohlgemuth 
aus  Warschfelde,  Kreis  Eichniederung. 

40.  W  l  e  g  r  a  t  z  ,  Walter,  geb.  am  18  .  6.  1926  In 
Maruhnen.  gesucht  wird  Berla  Wiegratz  aus  Wee- 
dern,  Kreis  Tilsit. 

41.  Wenskus,  Franz,  geb.  am  19.  9.  1916  ln 
Lazallen,  gesucht  wird  Katharina  Wenskus  aus 
Wonsken,  Kreis  Memel. 

42.  Wermter,  Otto,  geb.  am  21.  t.  1904  in 
Waltersmühl,  gesucht  wird  Anna  Wermter  aus 
Wormdltt,  Schloßstraße  IG. 

43.  W  e  t  z  k  e  r ,  Dietrich,  geb.  26.  6.  1928  ln 
Grunau,  gesucht  wird  Hans  Wctzker  aus  Woydittcn, 
Kreis  Heillgenbell. 

44.  Zlbrowius,  Otto,  geb.  am  23.  12.  1926  in 
Gelscnkirchen,  gesucht  wird  Otto  Zlbrowius  aus 
Alt-Dollstüdt.  Kreis  Preußisch-Holland. 

45.  Z  1 1 1  a  n  ,  Willi,  geb.  am  20.  2.  1915  In  Barten- 
stetn,  gesucht  wird  Erna  Zllian  aus  Bartenstein. 
Schmettaustraße  2. 

46.  S  a  m  b  o  1 ,  Willi,  geb  15.  5.  1914  ln  Darkeh- 
men,  gesucht  wird  Franz  Sambol  aus  Bergl  Ingen- 
Kreis  Angerapp. 

47.  Wüst,  Otto,  geb  am  19.  10.  1917  ln  Futschen, 
gesucht  wird  Eduard  Wüst  aus  Braunsberg,  Luden- 
dorffstraßc  22. 

48.  Zimmermann,  Walter,  geb.  am  25.  1.  1921 
In  Darethen,  gesucht  wird  Bernhard  Zimmermann 
aus  Darethen  über  Allenstein. 

49.  Z  I  m  m  c  r  m  a  n  n  ,  Horst,  geb.  am  5.  7.  1921 
ln  Altondorf.  gesucht  wird  Wilhelm  Zimmermann 
aus  Gerdauen.  Bahnhof. 

50.  Z  e  n  t  a  r  a  .  Leo,  geb.  am  8  .  3.  1923  In  Gra¬ 
benau.  gesucht  wird  Anton  Zentara  aus  Grabenau, 
Krets  AUenstein. 

51.  Samulowskl,  Albert,  geb.  am  22.  6.  1912 
In  Oberkamp,  gesucht  wird  Hedwig  Samulowskl 
aus  Groß-KIeebcrg,  Kreis  AUenstein. 

52.  Z  1  m  u  1 1  a  ,  Willi,  geb.  am  8  .  2.  1920  In  Lud¬ 
wigsdorf.  gesucht  wird  Familie  Zlmutta  aus  Hasen¬ 
berg,  Kreis  Osterode. 

53.  Zimmermann,  Arno,  geb.  15.  4.  1926  In 
HUttenhof,  gesucht  wird  Adolf  Zimmermann  aus 
Hüttenhof.  Kreis  Tilsit-Ragnlt. 

54.  Zimmerling,  Gustav,  geb.  am  17.  11.  1902, 
gesucht  wird  Frau  G.  Zimmerling  aus  Insterburg. 
Görtngstraße  35. 

55.  Zlckfrld.  Heinrich,  geb.  am  16.  2.  1914. 
gesucht  wird  Familie  Zlckfrld  aus  Johannisburg. 

56.  Z  e  1 1 1  n ,  Siegfried,  geb.  am  3.  8.  1923  In 
Königsberg,  gesucht  wird  Ernst  ZelUn  aus  Königs¬ 
berg,  Bärenstraße  t. 

57.  Zirbel.  Max,  geb.  am  12.  10.  1887  in  Berlin, 
gesucht  wird  Anna  Zirbel  aus  Königsberg,  Bis¬ 
marckstraße  2. 

58.  Selbe),  Georg,  geb.  am  16.  3.  1919  In  Pfung¬ 
stadt,  gesucht  wird  Annemarie  Selbcl  aus  Königs¬ 
berg.  Brandenburger  Straße  35. 

59.  S  a  p  p  ,  Hubert,  geb.  am  27.  1.  1891  In  Lohmar, 
gesucht  wird  Else  Sapp  aus  Königsberg,  General- 
Lltzmann-Straße  84. 

60.  Sa  l  ew  skl.  Albert,  geb.  am  25.  11.  1901  In 
Fuchshölen,  gesucht  wird  Gertrud  Salewski  aus 
Königsberg.  Gipfelsweg  5. 

61.  Runge,  Paul.  geb.  am  5.  9.  1918  In  Königs¬ 
berg,  gesucht  wtrd  Familie  Runge  aus  Königsberg, 
Hindenburgstraße  43. 


63.  Müller,  Hermann,  geb.  am  29.  8.  1907  ln 
Beydrltten,  gesucht  wird  Wilhelmlne  Müller  aus 
Königsberg.  Kärntnerweg  14. 

63.  Wonnsack,  Heinz,  geb.  am  18.  2.  1917  In 
Königsberg,  gesucht  wird  Richard  Mahleur  aus 
Königsberg,  LObenichtsche  Kirchhofstraße  5. 

64.  Sahm,  Bernhard,  geb.  am  6.  6.  1910  In 

Königsberg,  gesucht  wird  August  Sahm  aus  Königs¬ 
berg,  Nasser  Garten  80. 

65.  Zander,  Gerhard,  geb.  am  28.  9.  1924  In 
Rastenburg,  gesucht  wird  Familie  Zander  aus 
Königsberg,  Tulpenweg  10. 

66.  Müller,  Otto.  geb.  am  12.  G.  1912  ln  Groß- 
Romintcn,  gesucht  wird  Familie  Müller  aus  Königs¬ 
berg,  Karschauer  Straße  58. 

67.  Z I  m  1  k ,  Friedrich,  geb.  am  3.  12.  1908  ln 

l-angendorf,  gesucht  wird  Familie  Zlmik  aus  Lan- 

gendorf.  Kreis  Sensburg. 

68.  Müller,  Richard,  geb.  am  21.  4.  1909  In 

Kanzau.  gesucht  wird  Helene  Müller  aus  Lieben¬ 
felde,  Löwentalerstraße. 

69.  s  e  1 1  e  n  e  1 1 .  Kurt,  geb.  am  20.  2.  1918  In 
Jedwilleltcn,  gesucht  wird  Frau  Selteneil  aus 
Marschehne  bei  Groß-Hcydekrug. 

70.  Samel,  Fritz,  geb.  am  15.  2.  1923  ln  Balga, 
gesucht  wird  Otto  Samel  aus  Mikleten  b.  Pogegen, 
Kreis  Tllslt-Ragnlt. 

71.  Woslnskl,  Heinrich,  geb.  am  29.  9.  1907 
ln  Wlskiauten,  gesucht  wird  Anna  Woslnskl  aus 
MUhlertwalde  bei  Hermsdorf  Zlnten,  Kreis  Heiligen¬ 
bell. 

72.  Zlnkowsky,  Paul,  geb.  am  13.  12.  1910  In 
Neidcnburg,  gesucht  wird  Ottilie  Zlnkowsky  aus 
Neldenburg,  Deutsche  Straße,  Abbau. 

73.  Zander,  Eduard,  geb.  am  10.  3.  1886  ln  Alt¬ 
setzenburg,  gesucht  wird  Martha  Zander  aus  Ro- 
mlnten. 

74.  W  o  s  1  e  n  ,  Friedrich,  geb.  am  28.  7.  1922  ln 
Romsdorf,  gesucht  wird  Christoph  Wosicn  aus 
Romsdorf,  Kreis  Königsberg. 

75.  Z  1  e  n  t  e  r  a  ,  Paul.  geb.  am  15.  4.  1914  ln 
Rosenau,  gesucht  wird  Josef  Zlentera  aus  Rosenau, 
Kreis  AUenstein. 

76.  Wunderlich,  Albert,  geb.  am  16.  10.  1903 
ln  Georgenau,  gesucht  wird  Familie  Wunderlich  aus 
Schippenbell.  Kreis  Barlenstcln. 

77.  Zejewskl.  Bernhard,  geb.  am.  26,  6.  1911 
ln  Sombien,  gesucht  wird  Maria  Zejewskl  aus 
Somblen,  Kreis  Allcnsteln. 

78.  Zimmermann.  August,  geb.  am  30.  7.  1911 
In  Schulen,  gesucht  wird  Frau  Zimmermann  aus 
Stockhausen,  Kreis  Rößel. 

79.  z  e  I  s  s ,  Karl,  gob.  am  2.  2.  1878  ln  Gum¬ 
binnen,  gesucht  wird  Anna  Lcsstnsky  aus 
Tilsit,  frühere  Hermann-Görlng-Straßc  5. 

80.  Müller,  Joachim,  geb.  am  9.  5.  1925.  ge¬ 
sucht  wird  Familie  Müller  aus  Wartenburg,  Lutscn- 
straße  20. 

8t.  Ziebach,  Günther,  geb.  am  14.  3.  1925, 
gesucht  wird  Erna  Ziebach  aus  Wehlau,  Große 
Vorstadt  10. 

82.  Teschner,  Kurt,  geb.  am  28.  12.  1926  In 
Wchlau,  gesucht  wird  August  Teschner  aus  Atlcn- 
burg,  Kreis  Wehlau. 

Zuschriften  unter  Nr.  Su.MÜ  III7S6  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24,  Wallstraße  29.  erbeten. 

* 

Es  liegt  eine  Nachricht  vor  über  .  .  . 

.  .  .  Fink,  Vorname  unbekannt,  geboren  etwa 
1873,  Zivilberuf:  Landwirt  (Gutsbesitzer),  Heimat¬ 
anschrift:  Umgegend  von  Königsberg. 

.  .  .  Frank,  geb  etwa  1895,  Zivilberuf:  Land- 
wlrt,  Heimatanschrift:  Umgegend  von  Königsberg. 
Als  Oberleutnant  bei  Stalingrad  vermißt. 

.  .  .  Riemer,  Kurt.  geb.  etwa  1892.  Forst¬ 
beamter  ln  der  Gegend  Nlcdersec.  1939  Polenfeld¬ 
zug  als  Oberleutnant  mitgemacht,  anschließend 
von  der  Wehrmacht  entlassen. 

.  .  .  Hans  Wcngert.  etwa  40  Jahre  alt,  aus 
Ostpreußen;  ehemaliger  HJ-Führcr. 

...Adolf  Kriegcrclt,  geb.  am  11.  3.  1897 
in  Lauknen,  Kreis  Lablau.  Ehemalige  Heimat¬ 
anschrift:  Naslrehnen.  Kreis  Kumehncn/Samland. 
Gesucht  werden  die  Angehörigen. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24. 
Wallstraße  29. 


Hemmungen? 

Nervosität,  Depressionen.  Konzen¬ 
trations-Schwäche,  UnlustgofUhle 
und  Angstzustände  —  überwinden 
—  bedeutet  eine  wahre  Erlösung. 
Warten  Sic  nicht  länger,  sondern 
verlangen  Sie  sofort  ausführlichen 
Prospekt  (kostenlos)  von: 

Colex,  Hamburg  EG  311 

f  < Stellenangoboto  ^ 


{Heimarbeit 

bietet  Siegmund  Böhm 
Königsberg  9».  Kreis  Wetzlar. 

Lehrlinge  zum  1.  4.  56,  Gesellen  ab 
sofort  gesucht.  Tlschlcrmstr.  Kurt 
Rtelke.  Mönchen-Gladbach.  Pe- 
scher-Hoflnung-Straße  la,  früher 
Liebstadt.  Ostpr. 

Ehrlicher  Junge  als  Bäckerlehrling 
gesucht.  Gute  Behandlg.  u.  gute 
Ausbild,  wird  zugesichert.  Artur 
Matthes,  Bäckermeister.  Rotsdorf, 
Bonner  Straße  38,  Amt  Born¬ 
helm  259,  früher  Königsberg  Pr.  1 

I  Guter  Nebonveriiionst  s 

durch  Verteilung  uns.  bekannten! 

•  Bremer  Osls-Katleet  an  Hauslrsuen* 
Md-Iriyk/mdllO.k.Heuai.BumiD  702/557 

Gesucht  wird  zum  t.  4.  1956  Ruder¬ 
lehrer  od.  auch  Trainer.  Beschäf¬ 
tigung  in  einem  Industriebetrieb 
des  Ruhrgebiets  wird  geboten. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  61  215  Das  Ost-| 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Hbg.  24 


Sudie  f.  sof.  od.  spät,  aufgeweckt. 
Jungen  als  Gärtnerlehrling  für; 
mod.  mlttl.  Betrieb.  Blumen  und 
Zierpflanzen  u.  Frühgemüse.  1000 
qm  Gratfläche.  Bin  selbst  Ostpr  . 
Raum  Stuttgart.  Desgl.  wird  eine 
Hausgehilfin  ges.  Beste  Dauer¬ 
stellung.  Bewerbung,  erb.  Albert 
Karok,  (14a)  Nußdorf.  Kreis  Vai¬ 
hingen,  Enz,  bei  Stuttgart. 

Angenehme  Neben-Besehärtigung 
f.  berufstätige  Männer  u.  Frauen. 

KERT  Freudensladt  F  381 


Mechaniker 

für  Fahrrad  u.  Moped,  allein¬ 
steh.,  evtl,  mit  Kost  u.  Logis. 
Ewald  Rossol,  Hambg. -Rahlstedt 
Rahlstedter  Straße  56 


Lcd„  älterer  Melker  für  10  Kühe 
u.  Hilfe  ln  Landwlrtsch.  gesucht 
Dauerstellung.  Angeb.  erb.  u.  Nr. 
60  683  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24.  I 


Jüngeres  finnisches  Ehepaar, 
dcutschsprechend,  sucht  für 
seinen  landwirtschaftlichen  Be¬ 
trieb  (20  ho)  einen 

jüngeren  Landwirt 

1  als  Hilfskraft  mit  Famlllen- 

1  anschluß.  Angebote  und  Aus¬ 

kunft  brlefl.  an  Aamc  Raum», 
Tohmajärvl,  Kemic,  Suomi, 
Finnland. 

Suche  zum  1.  4.  195«  oder  früher 
einen  alleinst.  Rentner,  der  Hof- 
arbetten  verrichtet.  Wohng.,  Kost 
1  u.  Taschengeld  nach  Vereinbarg. 

Oswald  Tresp,  Sottrum  ü.  Derne- 1 
j  bürg,  Hannover.  | 

Landwlrtsch.  u.  Ausflugslokal  sucht 
,  rüstig.,  ehrlich.  Rentner-Ehepaar. 

evtl.  m.  erw.  Tochter.  Abgeschl 
1  Wohng.  Garten.  Marienfcld,  (16) 
Hof  Guttels  b.  Rotenburg  a.  F.  • 

Rüstiges  Ehepaar  (evtl.  Rentner) 
zur  Betreuung  kleiner  Landwirt¬ 
schaft  sucht  Hamburg.  Kaufmann. 

,  Zwcckdienl.  Angaben  u.  Referen- , 
!  zen  erb.  u.  Nr.  6t  033  Das  Ost-  • 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Hbg.  24. 

■  Für  einfachen  Gutshaushalt  zu  so¬ 
gleich  oder  später  eine  nicht  zu 
.  junge  Wirtschafterin  ln  Dauer-' 
Stellung  gesucht  ln  7-Pors -Haush.  1 
Famlllcnnnschl.  u.  eigen.  Zimmer 
1  vorh.  Meldungen  mit  Gehaltsfor- 
I  derung  erb.  an  V.  Mansbach,  Bo¬ 
denhausen  über  Kassel  7. 

'  Wirtschafterin  od.  Stütze  für  ländl. 

’  Gutshaushalt  Im  Kreise  Düren 

•  gesucht.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  61  216  1 
■J  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  I 

•  Hamburg  24.  | 


Für  unser  gepfl.  Fremdenheim  su¬ 
chen  wir  z.  l.  März  eine  zuverl.. 
1  JOng.  Beiköchin  u.  eine  freundl., 
1  an  selbständ.  Arbeiten  gewöhnte 
Hausgehilßn,  nicht  unter  22  J., 
od.  eine  allelnst.  jüngere  Frau  b. 
gutem  Gehalt  und  geregelter  Ar- 
1  britszelt  Aneeb.  mit  Zeugnlsab- 
schr.  u.  Llchtb.  an  Haus  Bremer, 
Braunlage.  Oberharz. 

:  Selbständig  arbeitende  Waschfrau. 
1  mitett. Anlernling  sowie  1  KI1- 
chenmädchen  für  sofort  gesucht. 
|  Hotel  Berliner  Hof,  Inh.  Rob. 
Lasarzlg,  Gelscnkirchen. 


Privatvertr.  f. Kaffee, Marken-Schok. 
Lohnender  Nebenverdienst  m.  An-1 
leltg.  Kehrwieder  Import,  Ham¬ 
burg  1/508. 

Zum  1.  März  1956  suche  Ich  eine 
tücht.,  zuverläss.  Hilfe,  die  mit 
allen  Hausarbeiten  vertraut  Ist. 
Flick-  und  Putzfrau  vorh.,  große 
Wäsche  außer  Haus.  Schönes  eig 
Zimmer  mit  Radio,  Helzg.  u.  H. 
Wasser  wird  gestellt.  Gut.  Lohn.' 
angenehme  Dauerstellung  u.  gute 
Behandlg.  zugesichert.  Frau  Heda 
Relnery,  Herten  I.  W.,  Hospltal- 
[I  Straße  SO. 

■  Hausangestellte,  30—35  J„  cv.,  für 
|  Arzthaushalt  (2  Pers.J,  Stadt  In 
Weserbergland,  z.  1.  4.  56  gesucht, 
l!  Dauerstellg.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 

,  Gl  200  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
.  Abt.,  Hamburg  24. 

Zuverlässige  Hausangestellte  für 
Haushalt  mit  drei  Erwachsenen 
1  sof.  gesucht.  Offerten  an  Heiliger, 
Aachen,  Eupencr  Straße  119. 

|  Suche  zum  I.  4.  1956  zuverlässige, 
solide  Hausgehilfin  für  Privat¬ 
haushalt.  Bewerb,  bis  zum  18.  2. 
an  Frau  M.  Flöttmann,  Güters¬ 
loh,  Reckenberger  Straße  32. 

! - 

.  Zuverl..  ehrliche  Hausgehilfin  mit 
etwas  Kochkenntnissen  für  gepfl. 

.  4-Pers. -Haushalt  gcg.  hoh.  Lolin 
•  gesucht.  Elg.  Zimmer  mit  Helzg. 
Putzfrau  f.  Geschäft  vorh.  Zeug¬ 
nisse  u.  Lichtbild  erb.  an  Frau 
Th.  Schwarz,  Wickrath.  Bez.  Düs- 
|  seldorf,  Löwen-Apothekc. 


Suche  zum  1.  4.  ostpr.  Frau  oder 
Mädchen,  evtl,  mit  größ.  Kind,  f. 
ländlich.  Forsthaushalt.  Wagner, 
Forstamt  Sieber,  Harz. 

Wegen  Heirat  der  jetzigen  suchen 
wir  per  sofort  oder  später  eine 
tüchtige  Hausgehllfln  zwischen 
30  u.  40  J.,  die  an  selbst.  Arbeiten 
gewöhnt  Ist.  Kochkenntnisse  er¬ 
forderlich.  Fahrgeld  wird  evtl, 
vorgelegt.  Bewerb,  an  das  Alters- 
u.  Pflegeheim  Ennepetal-Milspe. 
Heimstraße  1. 


Landwirtschaftlich.  Betrieb  ln 
Süchteln  bei  Krefeld,  Ndrh., 
sucht  f.  den  kinderlosen  Hnus- 


weibl.  Stütze 


Zuverl.  Hausgehllfln  für  gepfl.  2- 
Pers.-Vlticnhaushalt  mit  allem 
Komfort  ln  Höhenlage  üb.  Wald- 
mtchelbach  1.  Odw.  von  ält.  Ehe¬ 
paar  gesucht.  Elg.  Zimmer  mit| 
Zentralheizg.  u.  fl.  Wasser.  Lohn 
nach  Vereinbarg.  Dr.  Strauchen¬ 
bach,  Tromm  1.  Odw.,  Femsprc-| 
eher:  Waldmlchetbach  281. 

Für  modernen  Villenhaushalt  in 
Heidelberg  selbst.  Hausgehllfln 
mit  guten  Kochkenntnissen  ge¬ 
sucht.  Eig  Zimmer.  Elntrittstci - 
min  15.  März,  evtl,  früher.  Dr. 
Zutt,  Heidelberg,  Philosophen¬ 
weg  5a. 

Für  gepflegten  2-Pers.-Haus- 
halt  In  Groß-Flottbek  wird  z. 

1.  4.  eine  zuverl.  Hausgehllfln 
gesucht.  Bel  guten  Kochkennt- 
ntssen  u.  Erfahrungen  I.  Haus¬ 
halt  wild  hoh.  Gehalt  geboten. 
Bitte  bewerben  Sie  sich  mit 
Ihren  Zeugnissen. 

Karg,  Hamburg-Gr.-Flottbck 

Straßweg  22  -  Tel.  89  31  12 


< Siollongosucfio 


Mitarbeit  auf  dem  Felde  nicht  I  _ 


Junge  Ostpreußin,  15  J„  mit  Ostern 
1956  abgeschlossen.  Handclsschul- 
bildung.  sucht  zum  1.  April  1956 
eine  Lehrstelle  als  Bürogehilfin. 
Zuschr.  erb.  Hildegard  Szupllnskl, 
(21b)  Schmcrlccke  39  Uber  Llpp- 
stadt.  Westf. 


Schwerbeschädigter  (gehbehindert)’ 
ostpr.  Bauernsohn,  35  J„  led., 
nicht  ortsgebund.,  sucht  z.  1.  4.  5i> 
wegen  Auflösung  des  Betriebes 
neuen  Arbeitsplatz.  Seit  Anf.  1946 
lm  Krankenhausbetr.  (öff.  Dienst) 
als  Telefonist  und  Pförtner  be¬ 
schäftigt.  Wo  bietet  sich  gleiche 
oder  ähnl.  Arbeitsmöglichkeit? 
Unterkunft  In  Nähe  der  Arbeits¬ 
stelle  erwünscht.  Jedoch  nicht  Be¬ 
dingung.  Zuschr.  erb.  Emil  La- 
molla,  (23)  Hahn  i.  Oldb.,  Landes¬ 
hellstätte. 

jZwei  geb.  Ostpr.-Mädel,  25  u.  21  J., 
2)ähr.  Ausbild.  Landfrauenschule, 
gute  fachl.  Kenntn.  u.  Praxis,  su¬ 
chen  f.  Sommermonate  ab  1.  Mal 
Beschäftigung  als  Hauswlrtsch.- 
Praktik.,  mögl.  Ostholstein.  Zu¬ 
schr.  m.  Gehaltsangeb.  erb.  an 
Lehrer  Zedier,  Gieboldehausen, 
Hindenburgstraße  530.  ' 

Geb.  ostpr.  Mittvierzigerin,  ordentl. 

I  u.  zuverläss.,  sucht  selbständig. 
Wirkungskreis  als  Hausdame  od. 
Wirtschafterin.  Angeb.  erb.  u. 
Nr.  61  082  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24.  I 

Tüchtige  ostpr.  Geschäftsfrau,  46  J„ 
sucht  verantwortungsvolle,  selb¬ 
ständ.  Position  als  Verkäuferin 
od.  Filialleiterin.  Zuschr.  erb.  u.i- 
Nr.  61  083  Das  Ostpreußenblatt,  . 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Kür  schwerhörig.  Landsmann 
wird 

Kotten 

(Heuerlingstelle)  od.  ähnliches 

—  möglichst  Bezirk  Osnabrück 

—  gesucht.  Erforderl.  Kennt¬ 
nisse  u.  landw.  Eignungsschein 
vorh.  Aufbaudarlehn  möglich. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  61  125  Das 
Ostpreußenblatt,  Anzetgen-Ab- 
tcllung,  Hamburg  24. 


SsTTFfcDEkN  (füllfertig) 
z«.  ■/»  kg  handgeschlissen 

—  W  DM  9.30.  11.20  tt.  12.60 
v»  kg  ungeschllssen 
v)l,  7/  dm  5,25  9.50  U.  11.50 
mm  fertige  Belten 

Stepp- .  Daunen*  und 
logeidecken  sowie  Bettwäsche 

billigst  von  der  heimat- 
bekannten  Firma 

Rudolf  Blahut  KG  KÄt„?s 

(früher  Deschenltz  u.  Neuern. 
Böhmerwald) 

Verlangen  Sie  unbedingt  An¬ 
gebot.  bevor  Sie  Ihren  Bedarf 
anderweitig  decken 


Vorscfiiodonos 


Wohnungshenutzung  In  herrlicher 
Bodenseegegend  und  Zimmer  In 
Schweiz,  franz.  (auch  Skigebiet) 
zu  verm.  Angeb.  mit  Rückporto 
erb.  u.  Nr.  61  236  Das  Ostpreußcn- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Damenbekleidung,  40 — 14.  billig  ab¬ 
zugeben.  Anfr.  m.  genauer  Größe 
u.  Rückporto  erb.  u.  Nr.  61 255 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  24. 

Gebe  eine  2-Zimmer-Wolinutig  ln 
meinem  Hause  ab.  In  Frage  kom¬ 
men  Ost-  od.  Westpr.,  evtl.  ält. 
Dame  mit  Sohn  od.  Tochter.  Otto 
Wedhorn,  Spexard  264,  über  Gü¬ 
tersloh,  Neuenkirchener  Straße. 


Lediger  Tisdiler 

35-45  J.,  ehrlich,  hat  Gelegen¬ 
heit,  selbständig  zu  werden. 
Werkstatt  vorhanden.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  61 196  Das  Ostprcu- 
ßenblatt,  Anz.-Abt.,  Hbg.  24. 


erforderlich.  Antritt  möglichst 
sofort.  Landwirt  Matthias  But¬ 
schen,  Süchteln  bei  Krefeld, 
Nlcderrheln. 


In  A  rz  t  h  a  11  s  h  a  1 1  bei  Köln  wird  bei  guter  Bezahlung  ln 
Vertrauens-  und  Dauerstellung  eine 


Hausgehilfin 


zum  1.  3.  1956  gesucht.  Aufwartung  und  Heizer  vorhanden. 
Große  Wäsche  wird  ausgegeben.  Schönes  eigenes  Zimmer  in 
neuem  Einfamilienhaus  mit  Garten. 

Professor  Dr.  Pässler,  Leverkusen,  Am  Vogelfeldchen  26 


Alleinst.,  erf..  Sljähr.  Ostpreußin 
sucht  ab  sofort  einen  Wirkung*-  Wo  nndpt  alleinst.  Ostpreußin  Hcl- 
krel*  zu  einer  Dame  od.  Herrn  Hilfeleistung  im  Haus? 

in  einem  kl.  gepfl.  Haushalt.  An-  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  61  096  Das 
geböte  erb.  u.  Nr.  61  185  Das  Ost-  Ostpreußcnblatt,  Anzelgen-Abt., 
prcußenblatt.  Anz.-Abt.,  Hbg.  24.1  Hamburg  24. 

/T\  Achtung,  Vertrieben«! 

(  )  Genau  wie  früher  erleichtert  Ihnen  die 

Anscha,f“"9  Ihrer  Betten 

durch  günstige  Zahlungsbedingungen 
^  j  \  (  v,  üle  altbekannte  Vertriebenenflrma 

vl/Nv»/  Bettfedern  Herzig  &  Co. 


\Gültiger  Gutschein! 

Xeur  völlig  kostenlosen  und 
/ f  unverbindlichen 

r  ff  Bezug  meines 
/jGartenratgebers  1956 
ZW  mit  vielen  prachtvollen 

Jfi  Farbbildern  für  den 
Eft  Gartenfreund 
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_2Jusöcc  lonflgmannfcftQftlirfjen  Arbeit  in« . 


BERLIN 

Vorsitzender  de»  tdndesnruppe  Berlin. 

Dr.  Matthee.  Bcrlin-Charlottenburg,  Kaiser- 
dämm  83,  .Haut  der  ostdeutschen  Heimat*4. 

23.  Februar.  17  Uhr.  Hetmaikrels  Hraunshcrg 

Kreistreffen.  Lokal:  Pilsner  Urquell.  Berlin- 
Wilmersdorf.  Bundesplatz  2.  Straßenbahn  44,  77, 
Bus  A  *.5. 

26.  Februar.  1.»  Uhr.  Ilelmatkrels  Allcnsteln 

Kreistreffen,  Lokal:  Hansa-Restaurant.  Berlin 
NW  87.  Alt-Moabit  47  48,  Straßenbahn  2,  3,  23,  25, 
33  und  44 

26.  Februar.  13  Uhr.  Helmatkrets  Grrdauen 

Krelstreffen.  Lokal:  Cafö  Leopold.  Berlin- 
Zehlendorf,  Fischerhüttenstraße  113.  U-Bahn 
Krumme  Lanke. 

26.  Februar.  16  Uhr.  Heimatkreis  Osterode 

Jahreshauptversammlung  Vorstandswahl.  Lokal: 
Sportkaüno  Berlln-Chnrlottenburg.  Kaiser- 
Friedrich-Straße  63.  S-Bahn  Charlottcnburg, 
Straßenbahn  3.  44.  60.  75.  Bus  A  21. 


l.andesgruppc  Bayern  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Geschäftsstelle  der  Landesgruppe: 
Lothar  Poltxa,  <13b|  Ottobrunn/München,  Josef- 
Seliger-Straße  10. 

Nürnberg.  Aus  Anlaß  der  Tagung  der  Dele¬ 
gierten  des  Landesverbandes  wird  am  20.  Februar 
um  19.20  Uhr  im  ..Bäckerhof“.  eine  heimatpolltische 
Kundgebung  stattfinden.  Landesbaurat  Dr.  Platz¬ 
mann  (früher  Königsberg)  wird  über  -Die  deut¬ 
schen  Ostgebiete  als  Ostmark  des  Abendlandes“ 
sprechen.  Da  dieser  Vortiag  auch  für  Einheimische 
gedacht  Ist.  erwartet  die  landsmannschaftliche 
Gruppe  nicht  nur  einen  regen  Besuch  der  Kund¬ 
gebung  von  ihren  Mitgliedern,  sondern  fordert 
diese  auf.  unter  der  einheimischen  Bevölkerung 
für  die  vorgesehene  Veranstaltung  zu  werben.  Ein¬ 
ladungen  zu  der  Kundgebung  sind  auch  an  die 
dem  VdL.  KreLsgruppe  Nürnberg,  angeschlossencn 
Landsmannschaften  ergangen. 

W  il  r  z  b  u  r  g.  Die  Kreisgruppe  hatte  zu  einem 
„Fastnachtsoawend  biem  oa!e  Perkuhn"  Im  gro¬ 
ßen  Saal  des  Kolpinghauses  eingeladen.  Der  be¬ 
sondere  Gruß  des  Vorsitzenden  Adolf  Fischer  galt 
dem  Würzburger  Elferratsmitglied  Holzhelmer. 
Die  reichhaltige  Programmfolge  mit  Vorträgen  von 
Hotzhcimcr.  mit  urwüchsigen  Humor  und  origi¬ 
nellen  Masken  gebracht,  sowie  eine  lustige  Ge¬ 
schichtsszene  mit  Landsmann  Stahl,  lösten  lebhaf¬ 
ten  Beifall  aus.  Viel  Vergnügen  bereitete  den  sich 
nach  den  flotten  Klängen  der  Tanzkapellen  Liehr 
Drehenden,  das  Zuschauen  beim  Zitronenpreis¬ 
tanz.  —  Auf  der  nächsten  Versammlung,  am 
3.  März,  im  Kolpinghaus,  wird  ein  Lichtbilder¬ 
vortrag  gehalten  werden. 

Kitzingen/ Main.  Auf  der  Jahreshaupt¬ 
versammlung  der  Vereinigung  ..Ordensland"  Im 
Gasthaus  Mühlberg  wurde  der  bisherige  l.  Vor¬ 
sitzende.  Pfarrer  Kypke,  Grötzheim.  der  wegen 
allzu  großer  beruflicher  Beanspruchung  sein  Amt 
zur  Verfügung  gestellt  hatte,  zum  Ehrenvorsitzen¬ 
den  ernannt.  Zum  l.  Vorsitzenden  wurde  Kurt 
Schwarz  und  zum  2  Vorsitzenden  Landsmann 
Lemke  gewählt. 


BADEN/WDRTTEMBERC. 


I  Vorsitzender:  Hans  Krzywlnskl,  Stuttgart- W, 
HasenbergslraOe  Nr.  43 

Stuttgart.  Am  Mittwoch,  dem  Ü.  Februar. 

17.30  Uhr.  bringt  der  Süddeutsche  Runfunk  eine 
Oitprcußischc  Sendung  -Bernstein  —  Gold  der  Ost¬ 
see“.  die  mit  einer  Reportage  aus  dem  Stuttgarter 
llius  det  Firma  Walter  Bistrick,  früher  Königs- 
b?rg.  verbunden  rst.  Die  Aufnahmen  wurden  zum 
i  dem  Hause  Haußmannstraße  70  gemacht,  In 
dem  sich  eine  sehenswerte  Bernsteinsammlung  be¬ 
findet. 


U  1  m  /  N  e  u  •  V  I  m.  Die  landsmannschaftliche 
Gruppe  veranstaltete  gemeinsam  mit  den  Danzl- 
gern  ein  Faschingsfest  ln  ihrem  lustig  dekorierten 
Trefflokal.  Eine  launige  Ansprache  des  Vorsitzen¬ 
den  Korinth,  die  schmissigen  Weisen  der  Tanz¬ 
kapelle  und  die  Darbietungen  eines  Mundharmo- 
nfka-Trios  trugen  zur  Erhöhung  der  frohen 
Stimmung  bei.  —  Am  Sonntag,  4.  März.  18  Uhr. 
wird  im  -Vereinsheim  Ulm  1846  —  Friedrichsau“ 
dir  Jahreshauptversammlung  stattfinden,  an  die 
rieh  Im  geselligen  Teil  ein  Flcckessen  anschließen 
wird. 


Auin.:  Werner  Mcnzendorf 


Erdmute  von  Zitzewitz  auf  „Magnus" 

Mit  dem  in  Ober  linde,  Kreis  Fallingbostel,  ge¬ 
zogenen  vierjährigen  Fuchswallach  .Magnus' 
erhielt  aul  dem  Internationalen  Turnier  der 
Grünen  Woche  Berlin  1956  Eidmute  von  Zitze- 
w ttz-Weedern,  eine  Tochter  des  bekannten  1931 
verstorbenen  ostpreuBischen  Züchters,  den  vom 
Trakehner  Verband  gestiltetcn  Sonderpreis  lür 
das  beste  auf  Trakehner  Grundlage  gezogene 
Fietd  der  Berliner  Schau.  .Magnus'  beiindel 
sich  im  Besitz  des  Berliner  Turnierslailes  Erich 
Kunze  und  stamm!  von  der  Trakehner  Stute 
Monika  II,  die  den  Treck  von  Ostpreußen  bis 
in  die  Lüneburger  Heide  heil  überstand. 


MESSEN 

Vonlti.nd.i  der  Landesgruppe  Hessen: 

Kunriiü  Opitz.  Gießen.  Grünberger  Straße  IM 

Frankfurt  M.  Am  18.  Februar  wird  die  lands- 
mannschaflllehe  Gruppe  Im  Ratskeller  Frankfurt 
einen  Bunten  Abend  veranstalten,  der  um  20  Uhr 
beginnen  wird.  Namhafte  VortragskUnstler  werden 
mltwtrken,  und  die  Kaoelle  Anger  wird  zum  Tanz 
spielen.  —  Die  Jahreshauptversammlung  wird  am 
Mittwoch,  dem  14.  März.  20  Uhr.  Im  Ratskeller 
stattflnden.  —  Die  Sprechstunden  auf  der  Geschäfts¬ 
stelle  (Untermaln-Atilage  9.  Büro  Rechtsanwalt  Dr. 
Paul  Gross,  gegenüber  dem  Schauspielhaus,  Telc- 
fon  3  3!  80)  sind  an  jedem  Montag  zwischen  18  und 

19.30  Uhr.  Hier  werden  auch  Mitglledsbcltrtge  und 
die  Beitrage  für  dtc  Sterbekasse  entgegengenom¬ 
men  Wenn  die  Beiträge  zur  Sterbeversicherung 
nicht  fristgerecht  entrichtet  werden,  erlischt  die 
Mitgliedschaft  zur  Versicherung. 

NORDRHEIN  WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein- Westfalen: 

Erich  Grfmool.  |22a|  DQsseldort  10.  Ara  Schein  14. 

Telefon  6  24  14- 

Bonn.  Die  Kreisgruppe  beging  ihr  Winterfest 
in  den  Räumen  des  Bundeshausrestaurants.  Es 
wurde  allen  750  teilnehmenden  Landsleuten  und 
Gästen  zu  einem  frohen  Erlebnis.  ..Heiteres  Ost¬ 
preußen“  lautete  das  gewählte  Motto,  und  unter 
der  Leitung  von  Horst  Jurkat  wurde  ein  lustiges, 
spritziges  Programm  geboten.  Ruth  Luise  Schlmkat 
errang  mit  Vorträgen  in  heimatlicher  Mundart 
stürmischen  Beifall,  und  mit  reichem  Applaus 
wurden  auch  die  Vorführungen  eines  Tanzpaares 
und  die  Darbietungen  eine«  Seemannsquartetts  der 
Bonner  Jugendgruppe  bedacht.  In  der  -Uske-Falle4* 
gab  es  Pillkaller,  Nikolaschka  und  Bftrcnfang.  — 
An  Jedem  ersten  Freitag  im  Monat  treffen  sich 
um  20  Uhr  die  Ostpreußen  im  -Haus  Vaterland" 
in  der  Poststraße.  Bel  der  ersten  Zusammenkunft 
lm  Februar  hielt  Dr.  Adomett  einen  Lichtbilder¬ 
vortrag  über  eine  Italienreise. 

Düsseldorf.  Am  Sonnabend,  dem  18.  Fe¬ 
bruar,  wird  eine  Generalversammlung  des  BvD  in 
den  Union-Betrieben.  Witzelstraßc.  Ecke  Am 
llennekamp,  stattfinden. 

Duisburg.  Am  20.  Januar  führte  die  Memel¬ 
landgruppe  Duisburg  ihre  Jahreshaupt%*ersammlung 
durch,  die  recht  gut  besucht  war.  Der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Landsmann  Dr.  E.  Gugath.  gab  einen  aus¬ 
führlichen  Tätig kcitsbericht  über  die  Arbeit  im  ab- 
gelaufencn  Jahr.  Dem  Vorstand  wurde  Entlastung 
erteilt.  Der  neue  Vorstand  setzt  sich  wie  folgt  zu¬ 
sammen:  1.  Vorsitzender  Dr.  E.  Gugath.  Duisburg; 
stellvertr.  Vorsitzender  Gerhard  Lorenz.  Duisburg; 
Schriftführerin  Hildegard  Wörlitz.  Duisburg:  Kas¬ 
sierer  Heinrich  Stockmann.  Duisburg:  Kulturwart 
Kurt  Rlmkus.  Duisburg-Meidcrich;  Beiräte  wurden 
Hilde  Kunze.  Duisburg-Hamborn,  und  Ernst  Loh. 
Rheinhausen.  Im  Anschluß  an  den  offiziellen  Teil 
fand  eine  Lichtbildervorführung  -Von  Lablau  bis 
Nimmersatt“  statt,  zu  der  Landsmann  Rlmkus  er¬ 
klärende  Ausführungen  machte.  Der  Vortrag  fand 
großen  Anklang,  so  daß  beschlossen  wurde,  ln  ab¬ 
sehbarer  Zeit  eine  ähnliche  Vorführung  zu  machen. 
Der  Termin  für  die  nächste  Zusammenkunft  wird 
noch  bekanntgegeben  werden. 

Essen.  Für  die  katholischen  Landsleute  werden 
am  19.  Februar  und  am  2.  April  in  der  Anbetung«- 
kirche  am  Burgplatz  um  Jeweils  10  Uhr  Gottes¬ 
dienste  stattflnden. 

Essen-Altendorf.  Die  Monatsversammlung 
wird  am  Sonnabend,  dem  18.  Februar.  20  Uhr,  ln 
der  Dechenschänke  stattflnden. 

Bochum.  Am  Freitag.  24  Februar.  20  Uhr. 
wird  ein  großes  Treffen  der  Krel«gruppe  Bochum 
im  Industriehotcl.  Herner  Straße,  stattflnden. 
Das  Industriehotel  ist  mit  der  Linie  8  und  15, 
Haltestelle  Vödestraße  zu  erreichen.  Die  ostpreu¬ 
ßische  Jugend  wird  den  Abend  durch  verschTedrn? 
Darbietungen  und  Muslkvorträee  bereichern.  Der 
Eintritt  ist  frei.  Der  neugewählte  Vorstand  der 
Kreisgrupoe  Bochum  setzt  sich  wie  folct  zusam¬ 
men:  1.  Vorsitzender  Bernhard  Elke.  0«kar-Hof*- 
mann-Slraße  35;  2.  Vorsitzender  August  Plontck, 
Poststraße  19;  Kassierer  Friedrich  Gehrmann. 
Nordring  65;  Schriftführerin  Frau  Lvdia  Heidt. 
Dorstener  Straße  149  b;  1.  Beisitzer  Kurt  Bayor, 
Ummtngerfeld  5;  2.  Beisitzer  Otto  Oroßmaru.  Tm 
Storkcfeld  7;  Jugendgruppenleiter  Relnhold  Kirsch. 
Ferdinandstraße  16.  Die  Arbeit  des  Ku’turwam 
übernahm  vorläufig  der  1.  Vorsitzende  Bernhard 
Elke. 

Wltten/Rahr.  Die  Tahreshaupt-  und  Wahl¬ 
versammlung  wird  am  Mittwoch,  dem  22.  Februar. 

19.30  Uhr.  Im  Lokal  Josefssaal.  Herbedcrslraße  14. 
stattfinden. 

Warendorf.  Der  bisherigen  Vorsitzenden  der 
Frauengruppe.  Frau  Christa  Palfner-Kauscher.. 
dankte  der  Kreisgrupoenvorsitzende.  Oberrent¬ 
meister  Dohnke.  für  die  geleistete  Arbeit:  die 
Gruppe  ehrte  sie  durch  ein  Erinnerungsgeschenk. 
Bis  zur  Neuwahl  wird  Frau  Rudolph  die  Frauen¬ 
gruppe  leiten.  —  Die  nächste  Zusammenkunft  der 
Frauengruppe  wird  am  14.  März  im  Lokal  Porten- 
Leve  stattflnden. 

Amern.  Auf  der  Jahreshauptversammlung  In 
der  Gastwirtschaft  Königs  erstattete  Landsmann 
Passenheim  etnen  ausführlichen  Bericht  über  die 
Landesdelegiertentagung  in  Duisburg.  Bel  der  Auf¬ 
stellung  des  Jahresprogramms  wurde  ein  zwei¬ 
tägiger  Ausflug  in  das  Moselland  beschlossen.  In 
den  Vorstand  wurden  gewählt:  Wilhelm  Keber 
1.  Vorsitzender,  Ernst  Passenhelm  2.  Vorsitzender. 
Rudi  Römkc  Kassierer.  Gustav  Rautenber**.  Srhr'ft- 
führcr.  Landsmann  Schuster  wird  «*le  bisher  den 
Gemischten  Chor  leiten,  und  Frau  Hilde*trd  Küp¬ 
pers  wird  weiterhin  die  Kindergruppe  führen. 


NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen; 
Helmut  Gossing,  Hannover.  Anzeiger  Hochhaus. 
Goserlcde  5/6. 

Stellvertretender  Vorsitzender  H.  L.  Locffke. 
Lüneburg.  Vor  dem  neuen  Tore  12. 

-Meyers  Garten“. 


G  ö  t  t  1  n  g  e  n.  Die  Jahreshauptversammlung 
wurde  durch  einen  fesselnden  Lichtbildervortrag 
von  Reichsbahndirektionspräsident  l.  R.  Dr.-Ing 
Baumann.  Karlsruhe.  Uber  die  Ostpreußenhütte  der 
»'  'rn  Ostpreußen  des  Deutschen  Aloenvereins 
elngeieltet.  I.and'mann  Professor  Dr.  Eberts  er¬ 
gänzte  diese  Ausführungen,  und  er  setzte  sich  mit 
Erfolg  für  den  Beitritt  zur  Sektion  Ostpreußen  des 
Deutschen  Alpenvereins  ein.  Die  Versammlung  be¬ 
schloß.  der  Ostpreußenhütte  ein  Bild  zu  schenken. 
Eine  große  Überraschung  erlebten  die  Landsleute, 
als  ihnen  der  Vorsitzende  Woe’kc  zwei  Junge  Mäd¬ 
chen.  Karin  Zink  und  Regina  Kämmerer,  vorstelltc. 
die  kurz  vorher  ln  einem  ln  Göttingen  abgehal¬ 
tenen  Schönheitswettbewerb  den  1.  und  3  Preis 
davoncetracen  batten  Der  Jahresbericht  des  Vor¬ 
sitzenden  wurde  durch  zahlreiche  Lichtbilder  illu¬ 
striert.  Der  Kassenbericht  zeigte,  daß  sich  die 
landsmannschaftUche  Gruppe  in  gu*er  wirtschaft¬ 
licher  Lage  befindet.  Die  von  Landsmann  Amts- 
eerichtsrat  Pätzold  eeletteten  Wahlen  führten  zur 
Wiederwahl  des  bisherigen  Vorstandes,  der  sich 
aus  Woelke.  1.  Vorsitzendei  :  Schadewinkel.  2.  Vor¬ 
sitzender;  Hoffmann.  Kassierer.  Rodelt  und  Porath, 
Betsitzer.  zusammensetzt.  Auch  die  beiden  bisheri¬ 
gen  Kassenprüfer  Arndt  und  Auh  wurden  wieder- 
g «wählt.  Eine  Sammlung  und  ein  Zuschuß  aus  der 
Kasse  ergaben  200  DM  zu  Gunsten  von  notleiden¬ 
den  Landsleuten  in  Ostberlm  und  ln  der  Sowjet¬ 
zone. 


Die  schönste  Gö/tingerJn,  jedenfalls  hei  der  Wahl  zur  ..AI iss  Güttingen  M56  im  Rahmen 
der  Wahlen  zur  .Miss  Germany* ,  ist  die  zwanzigjährige  Arzthilfv  Kann  Zink  (linksl  aus  Kau - 
kehmen  in  der  Memelniederung,  die  Driltschönste  dieses  Wettbewerbs  ebenfalls  eine  Ost- 
preußin t  die  achtzehnjährige  Friseuse  Regina  Kämmerer  ( rechts f  aus  Wehlau. 

Karin  Zink,  deren  Vater  im  Kriege  vermißt  ist  und  die  jetzt  hei  ihrer  Großtante  in  Göttin¬ 
gen  wohnt,  ist  ein  sympathisches  und  natürliches  Mädchen.  Der  Friseur  halte  ihr  gesagt,  mit 
ihrem  langen,  blonden  und  wirr  ins  Gesicht  lallenden  Haar  wurde  sie  überhaupt  keine 
Chancen  haben,  wenn  es  nicht  kunstvoll  Irisiert  werden  würde.  „Wenn  ihr  mich  so  nicht  haben 
wollt,  dann  eben  nicht,  aber  an  meinen  Haaren  wird  nicht  herumgemodclt* ,  so  sagte  Karin 
Zink  und  so  setzte  sie  sich  auch  durch.  Anmutig,  graziös  und  natürlich,  eroberte  sie  sich 
die  Herzen  der  Göttinger  im  Sturm.  Charmant  und  ein  wenig  keß,  so  schritt  Regina  Kämmerer 
über  den  Lautsteg  und  wurde  dritte. 


Schwarmstedt.  Ayf  der  Jahreshauptver¬ 
sammlung  lm  Gasthaus  Alwin  Bertram  gab  der 
l.  Vorsitzende.  Landsmann  Lau.  einen  Jahresrück- 
bltck  über  die  stattgefundenen  Heimatabende  im 
Jahre  1955.  Der  bisherige  Vorstand  wurde  ein¬ 
stimmig  wiedergewählt. 

BREMEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bremen: 

Rechtsanwalt  und  Notar  I>r.  Prengel,  Bremen, 
Hamburger  Straße  S8  90. 

Jahreshauptversammlung  am  29.  Februar 

Wir  laden  alle  Ostpreußen,  soweit  sie  Mitglieder 
der  Landsmannschaft  hiermit  oder  das  BvD  sind, 
zur  ordentlichen  Jahreshauptversammlung  am 
29.  Februar  um  20  Uhr  im  Cafe  Schrick.  Ostertor¬ 
steinweg  99  ein.  Auf  der  Tagesordnung  stehen: 
1.  Bericht  des  Vorstandes.  2.  Bericht  des  Kassie¬ 
rers  und  der  Prüfer.  3  Festlegung  der  Mltglieds- 
betträge.  4.  Entlastung  des  Vorstandes.  5.  Neuwah¬ 
len.  6.  Verschiedenes.  Wahl  Vorschläge  sind  bis  zum 
2  5.  Februar  schriftlich  bei  Landsmann 
Hammer.  Kantstraße  97.  einzureichen.  Wir  bitten 
um  zahlreiches  Erscheinen  unter  Vorlage  der  Mit¬ 
gliedsausweise.  —  Für  den  7.  März  ist  bei  Schrick 
ein  Bunter  Abend  mit  vielen  Mitwirkenden  (u.  a. 
Quartettverein  Glocke)  vorgesehen 
Noch  nachträglich  gedenken  wir  unserer  ver¬ 
storbenen  vieljährigen  Mitglieder  Reinhold  Wag¬ 
ner.  Königsberg,  und  Rechtsanwalt  Keyser.  Treu¬ 
burg.  Wir  werden  ihnen  stets  ein  ehrendes  An¬ 
denken  bewahren. 

Hammer.  1.  Schriftführer. 


•H-UMAlliUiH- 

Vorsitzender  Landesgruppe  Hamburg: 

Hans  Kuntzc,  Ilamburg-Bergedurf;  Geschäfts¬ 
stelle:  Hamburg  24.  Wallstraße  29.  Postscheck¬ 
konto:  Hamburg  96  03. 


Voranzeige 

Am  Donnerstag,  dem  1.  Mürz,  um  19.3U  Uhr.  fin¬ 
det  In  der  Elbschloß-Brauerel.  Hamburg-Nien¬ 
stedten.  ein 

großer  ostdeutscher  Heimatabend 
statt,  der  ln  Verbindung  mit  den  Bezirksbehorden 
von  den  Bezirksgruppen  Elbgemcinden  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Landsmannschaft  West- 
preußen  und  dem  Bund  der  Danztger  veranstaltet 
wird.  Es  wirken  mit  da»  Musikkorps  der  Schutz¬ 
polizei  Hamburg,  der  Ostpreußenchor  Hamburg 
und  die  ostpreußische  Jugend  In  der  DJO. 


Bezirksgruppen  Versammlungen 

Elbgemeinden:  Am  Sonnabend,  dem  18  Februar 

19.30  Uhr,  ln  der  Johannesburg,  Blankenese! 
Elbchaussee  366.  Bunter  Abend.  Gäste  sind  herz¬ 
lich  willkommen. 

Har  bürg- Wilhelms  bürg:  Am  Sonnabend.  18  Fe¬ 
bruar,  ab  19.30  Uhr,  In  Harburg,  Lokal  Wicdo- 
mann,  Wlnsencr  Straße  21  (Ecke  Recscberg) 
ladet  die  Jugendgruppe  zu  einem  ..Fastei: 
oawond“  ein. 

Fuhlsbüttel:  Am  Montag.  20.  Februar,  im  -Land¬ 
haus  Fuhlsbüttel”,  Brombeerweg  l,  ab  17  Uhr 
Kinderstunde. 

Wandsbek:  Nächster  Heimatabend  am  Donnerstag 
dem  1.  Marz,  um  20  Uhr.  im  Bezirkslokal  Lacke-’ 
mann.  Hinterm  Stern  4  (unmittelbar  am  Wands¬ 
beker  Marktolatz).  Der  Landesvorsitzende  wird 
anwesend  sein. 


um  19  30  Uhr.  in  Harburg.  Lokal  Wtedema 
Wtnscner  Straße  21  (Ecke  Reeseberg)  Hein 
abend. 


Kreisgruppen  Versammlungen 
Insterburg:  Am  Sonnabend.  3.  März,  20  Uhr  In 
der  Alsterhalle.  An  der  Alster  03.  Kappeniest. 


Ost  preußische  Jugend  ln  Hamburg  In  der  DJO; 

Sonntag.  19  Februar.  Elbwanderung!  Abfahrt 
Hamburg-Hauptbahnhof  8.32  Uhr.  Treffpunkt 
Bahnsteig  8.20  Uhr.  Fahrkarte  bis  Blankenese 
lösen.  —  Montag.  20.  Februar,  20  Uhr.  Tanz¬ 
abend.  Turnhalle  Schule  Winterhuder  Weg.  — 
Mittwoch.  22.  Februar.  19.30  Uhr.  Musischer 
Kreis  bei  Egon  Bannis.  Hamburg  24.  Kuh¬ 
mühle  4  a  —  Montag.  27.  Februar.  20  Uhr.  Tanz¬ 
abend.  Schule  .Vtntcrhuder  Weg.  Turnhalle.  — 
Donnerstag,  t  März.  20  Uhr.  Spielabend  lm 
Zcichensaal  Schule  Winterhuder  Weg. 


r 
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Im  Alter  von  102  Jahren  gestorben 

Bauer  Ferdinand  Kühn  t 

Am  27  Januar  entschlief  ln  Nortorf  der  Bauer 
Ferdinand  Kühn  aus  Klimmen  (Bugdszen),  Kreis 
Ebenrod“  (Stalluponen).  Ein  langes  arbeitsreiches 
Leben  war  ihm  vergönnt  gewesen;  er  schloß  die 
Augen  im  103  Lebensjahr.  So  unverwüstlich  war 
seine  Gesundheit,  daß  er  niemals  einen  Arzt  oder 
Zahnarzt  gebraucht  hat.  In  dem  harten,  aber  ge¬ 
sunden  Klima  Ostpreußens,  war  von  Jeher  der 
Anteil  der  älteren  Leute  an  der  Bevölkerungszahl 
großer  als  im  preußischen  Gesamtstaate:  hundert 
Lebensjahre  bildeten  aber  auch  in  der  Heimat  eine 
sehr  seltene  Ausnahme 

Ferdinand  Kuhn  wurde  am  12.  Oktober  1853  in 
Stark!  (Litauen)  geboren,  in  jenem  Jahr.  In  dem 
aVm-r,cF  bc«‘1nn  und  England.  Frankreich 
„rkel  SP?en  das  zaristische  Rußland 
kämpf.cn.  Dieser  Hinweis  mag  den  großen  Zelt- 

Ju^!mVrr*u,*Ch2u ’3?cn-  den  Ferdinand  Kuhn  ln 
seinem  Leben  durchmessen  hai  F.r  heiratete  eine 

HrhesClRinit  fClne  M?blc  und  s<Hb  landwirtschaft¬ 
liches  Besitztum  verkaufte  er  1920.  well  es  Ihm. 

sclnerb  k'hhn!Tn,  ,Dems.cht'n'  n*«*l  ecfiel.  daß  einer 
”  h S',,h'’c‘  litauischer  Soldat  werden  sollte.  Er 
^  .  r  Bauernhof  In  Klimmen  und  wurde 

Z  Vh.r^  ?1,r  „dcs  heutigen  Kreisvertreters 
F1„ ,n * dc-  de  la  Chaux  Durch  «einen 

errang  er  siüh'rt  sci.n‘.  sparsame  Wirtschaftsführung 
Ach'm'B  <>er  Nachbarn.  1933  ver- 

«eschinw  hat  5S*?tC,*hrUn-  (Ue  lhm  ,Unf  K  "d"r 
kc  cnenKt  har.  von  denen  zwei  In  Amerika  ?****en. 

Hihr  «TeT  in?hriitn».We?  1944  4  ’  nac4>  dem  Westen, 
wmi?  ni  a  vl  Mabn  noch  st-lb"’  ein"n  Treck¬ 
ern?,?”  p£rd?  ’-  'ekerbeschuß  wurden  unterwegs 

und  Slrannzen8,lf  o  ®r,  aber  «berstand  Gefahren 
den  und  ,L ,b  !lorkel  «Schleswig-Holstein)  fnn- 
Rustav  Kühn  e  r  P"’c  B'elbc.  bis  sein  Sohn 

"“n*d  ' VeCX,LebCn’  üm 

<*n  Ausgaben  vom  io.  und  ?4.  Oktober  tosa 

Ucnbla"{nuber°dk»s0LCerh  19:’4|  bcrlch,e1c  das  Ostnreu- 
"  Uber  das  Lcben  des  jetzt  Verstorbenen.) 

Treue  7.u  Oslpreußen  in  Brasilien 

d.'Aj!intnroJaHr!r,|M‘,'beln  Sdn,a  Cruz  (Distrikt  Rio 
Thti  l  ,I11S  S  inn' nf  "m  rI7U  Ann'’  Jilnke-  geborene 
Jönke  der  ans  k  M"  ihrrm  Gal>PI>  Heinrich 

wandert«,  sie  b!  ,bHI  Köni!"‘be,C 

Boden  .Ulf  dom  »s  l  ,astDcn  aus.  Auf  einem 
Kolonisten  ihr  qürt  s  hundl''1  ;lal'r''  zuvor  deutsche 
Ehepaar  sein  Hehn  „d'‘d  "n.ndcle  das 

lanqto  cs  zu  »  ,  nI-  durch  harte  Arbeit  ge- 

mit'  Ihrer  no„ . a."!V  S,?!s  ,uhl,p  »Ich  die  Familie 


mit  ihrer  oslpreufiis.hen  J  M,b  dio  Familio 

Leiter  des  R  „i.„j  .  n  Heimat  verbunden.  Den 

as^asrirr  “ 

werden  konnten  Dk  Ca*  T1>emen  gesendet 
gaben  der  allgemein  ,n  «cnem  Die,rikt 

Be.sc.zung  m  Santa  Cru*  to  ^  ““ 
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Mitten  aua  seinem  schaff cns frohen  Leben  nahm  Gott  heute 
meinen  lieben  Mann 

Adolf  Skowronnek 

lieb.  27.  Juni  1193 

Rittergut, besltzer  von  Adl.  Werder,  Kr.  Lötzen 
zu  sich. 

In  tiefer  Trauer 

Edith  Skowronnek,  leb.  Richard 

Kflln-Braunsfeld.  den  13.  Februar  195« 

FUrat-Pückler-Straßc  7« 


Für  uns  alle  unerwartet,  verstarb  lm  «3.  Lebensjahre  am 
13.  Februar  195«  der 

rhrenvonllzende  der  Krrl.gruppe  unserer  Landsmannschaft 
Ostpreullen  In  Köln 

Herr  Adolf  Skowronnek 

Rittergutsbesitzer  von  Adl.  Werder,  Kr.  Lötzen 
llauptmann  d.  Res. 

Nach  der  Vertreibung  hat  er  in  Köln  unsere  Kreisgruppe 
aufgebaut  und  lange  Jahre  mit  Idealismus  und  selbstloser 
Aufopferung  geführt.  Wir  verlieren  ln  Ihm  einen  unserer 
treuesten  Ostpreußen. 

Sein  Werk  werden  wir  ln  seinem  Sinne  weiterfuhren  und 
sein  Andenken  stets  In  Ehren  halten. 

Landsmannschaft  Ostpreullen,  Krelsgruppe  Köln 

Biber,  1.  Vorsitzender 

Trauerfeior  Freitag.  17.  Februar  195«,  11.45  Uhr,  Fricdhofs- 
halle  KOln-Melaten. 


I 


Am  2.  Februar  195«  lat  nach  linderer  Krankheit  aus  einem 
arbeitsreichen  Leben,  fern  seiner  geliebten  ostpreußischen 
Heimat,  nun  auch  unser  lieber  Vater.  Großvater.  Bruder  und 
Onkel,  der 

Landwirt 


Fritz  Werner 


Im  Alter  von  6«  Jahren  von  uns  gegangen.  Er  folgte  nach 
tv.  Monaten  unserer  lieben  Mutter  ln  die  Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 

Kurt  Werner  und  Frau  Margarete,  geb.  Schmidt 
GQnther  Kraft  und  Frau  Hildegard,  gcb.  Werner 
Heinz  Werner 
und  4  Enkelkinder 

Robltten,  Kreis  Pr.-Holtand 

jetzt  Buchholz,  Aller,  Kreis  Fallingbostel 

Ute  Einäscherung  fand  am  «.  Februar  195«  ln  aller  Stille  ln 
Reutlingen  statt. 


Liebe  Mutti  weine  nicht, 

Gott  wird  mich  dich  wiedergeben. 

Du  wirst  einst  mein  Angesicht 
Schauen  tn  dem  cw'gen  Leben 
Und  wer  weiß,  wie  bald  geschieht. 
Liebste  Mutti  weine  nicht. 

Zum  Gedenken 

Zum  Todestag  am  19.  Februar  meiner  einzigen  guten  Tochter 
und  liebevollen  Mutti  Ihres  lieben  Söhnchcns 

Frau  des  Kcvierförsters  A.  Kasper 


Herta  Kasper 


geb.  Rose 

früher  beim  Stadtbauamt  Tilsit,  Ostpr.,  und  Sudauen 
die  in  der  Blüte  des  Lebens  und  fern  der  Heimat  von  uns 
gegangen  tst. 

Bitte  alle  Bekannten  um  ein  stilles  Gedenken. 

nie  untröstliche  Mutter  und  Sohn  Jürgen 
Frau  Rose 

Tilsit,  Ragnlter  Straße  30 

jetzt  Bischofferode  Uber  Melsungen 


Der  Herr  Uber  Leben  und  Tod  hat  am  1.  Februar  1956  meinen 
ilcben  Bruder 

Gerhard  Werner 

gcb.  14.  7.  1910 

zu  sich  gerufen. 

Er  folgte  seiner  Mutter 

Johanne  Werner 

geb.  Witt 

nach  zehn  Monaten. 

hl  Wehmut  gedenken  wir  unserer  Lieben 

Herta  Timm,  geb.  Werner 
Erich  Timm 
Joachim  und  Detlef 

Allenburg  und  Allenstein,  Ostpr. 

jetzt  Pfungstadt,  Hessen,  Eberstädtcr  Straße  40 


Zum  Gedenken 


Nur  Arbeit  war  Dein  Leben,  Du  dachtest  nie  an  Dich, 
nur  für  die  Deinen  streben,  war  Deine  höchste  Pflicht. 

Vor  zehn  Jahren  verstarb,  fern  von  uns,  am  17.  Februar  194« 
tn  unserer  geliebten  Heimat,  ln  Allensteln,  Ostpr.,  meine 
liebe  heizensgute  Frau,  unsere  treusorgende  Mami,  Schwieger¬ 
mutter,  Großmutter,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

Berta  Czyborra 


geb.  Solles 


In  tiefer  Trauer 


Johann  Czyborra 
nebst  Kindern 
und  Angehörigen 


Hannover,  Eichstraße  20 

früher  Allensteln,  Ostpr.,  Ringstraße  2 


Gott  nahm  meine  Innigstgehebfc  Frau,  die  midi  durch  so  Ehe¬ 
jahre  treu  begleitet  hat.  unsere  geliebte,  allzeit  für  uns 
sorgende  Mutter,  Großmutter  und  Urgroßmutter,  meine  hebe 
Schwester 


Berta  Duscha 


geb.  Tybussrk 

Lebensjahres, 


am  3.  Februar 


kurz  nach  Vollendung  Ihres  81, 

195«,  zu  sich  in  sein  Reich. 

In  tiefer  Trauer 

Adolf  Duscha 

früher  Osterode.  Ostpr.,  Spangcnbergstr.  12 
Otto  Maasch  und  Frau  Frieda,  geb.  Duscha 
Schmalenbeck.  Holstein 

Lucinde  Duscha,  geb.  Koplschke,  Saarbrücken 
Hans  Duscha  und  Frau  llrdwig,  geb.  Stctza 
Schmalenbeck,  Holstein 
Ernst  Duscha  und  Frau  Elsbctb,  gcb.  Böhme 
Berlin 

Enkel  und  Urenkel 
Friedrich  Tybussek 

Buchwalde  bei  Osterode,  Ostpr. 

Schmalenbeck  Ober  Ahrensburg,  Holstein,  Looge  4 

Wir  haben  sie  am  Dienstag,  dem  7.  Februar  1956,  um  13.30  Uhr 
auf  dem  Waldfriedhof  ln  Schmalenbeck  zur  letzten  Ruhe 
gebettet. 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  am  Sonntag,  dem 
22.  Januar  1956.  unser  herzensgutes  Muttchen,  Schwieger¬ 
mutter  und  Omi,  Frau 


Helene  Sohn 


gcb.  Tolksdorf 

aus  Landsberg,  Ostpr. 
im  Alter  von  73  Jahren. 

Ihr  Leben  erfüllte  sich  in  Gottvertrauen,  ln  sorgender  Liebe 
und  GUte  für  die  Ihren. 

In  tiefer  Trauer 

Familie  Willy  Sohn 

Solingen.  Nietzschestraße  5 
Gertrud  Sohn 

Bad  Nauheim.  Karlstraße  40 
Familie  Alfred  Sohn 

sowj.  bes.  Zone 

Am  26.  Januar  1956,  einem  freundlichen  ostpreußlsehen 
Wintertag,  haben  wir  sie  ln  Bad  Nauheim  zur  letzten  Ruhe 
gebettet.  < 


Nach  schwerer  Krankheit  ist  am  1.  Februar  1956  plötzlich 
und  unerwartet  meine  liebe  gute  Frau,  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter  und  Tante 


Lina  Schneider 


geb.  Keuchet 

lm  vollendeten  65.  Lebensjahre  sanft  entschlafen. 


In  tiefer  Trauer 


Oskar  Schneider 
Georg  Schneider  und  Frau 
Charlotte,  geb.  Friese 
Günter  Schneider 
Fritz  Keuchet 


Klcln-Flöthe  über  Börßum 

früher  GrUnhagcn,  Kreis  Pr.-Holland 


Am  25.  Januar  1956  entschlief  näch  langem  schwerem,  mit 
großer  Geduld  ertragenem  Leiden.  Jedoch  plötzlich  und 
unerwartet,  fern  Ihrer  geliebten  ostpreußischen  Heimat 


Berta  Rieck 


geb.  Perkuhn 


im  Alter  von  63  Jahren. 


In  stiller  Trauer 


Ulrich  Rieck 

Christa  Werner,  geb.  Rieck 
Kurt  Rieck 

Lina  Schultz,  geb.  Rieck 
Anna  Lochner,  gcb.  Rieck 
Herta  Gross,  gcb.  Rieck 
und  Verwandte 


Wehlau.  Ostpreußen 

Jetzt  Fredelsloh,  Kreis  Northeim,  Hann. 


Statt  Karten 

Trost  spendeten  uns  die  überaus  zahlreichen  Beweise  herz¬ 
licher  Anteilnahme  zum  plötzlichen  Heimgang  unseres  lieben 
unvergeßlichen 


Gerhard 


Allen  Freunden  und  Bekannten  aus  der  Heimat  sei  dafür 
aufs  herzlichste  gedankt. 

Familien  Matzmor  und  Riemke 
Marie  Schrank  ala  Braut 

Soßmar.  Eltze,  Kreis  Peine,  lm  Februar  1956 


Fern  der  Heimat  entschlief  am 
2.  Februar  unser  Heber  Vater, 
Schwiegervater.  Großvater. 
Schwager  und  Onkel 

der  frflhere  Landwirt 

Malhes  Rieder 

früher  Rittlgkeltschen 
Kreis  Stallupöncn 
lm  Alter  von  84  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
lUr  alle  Angehörige 

Emil  Freutel 
Erna  Freutel 
geb.  Rieder 
und  Kinder 

Mölln 

Martln-Behaim-Straße 

Seine  letzte  Ruhestätte  fand 
er  auf  dem  Friedhof  ln  Mölln. 


t 


Plötzlich  und  unerwartet  ver¬ 
starb.  fern  der  Heimat,  am 
21.  Januar  1956,  nach  kurzer 
schwerer  Krankheit  meine 
über  alles  geliebte  Frau,  un¬ 
sere  liebe  Mutti,  Omi,  Sriiwle- 
germutter,  Schwägerin.  Schwe¬ 
ster  und  Tante.  Frau 

Elisabeth  Wasgindt 

geb.  Radtke 
lm  66.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 
August  Wasgindt,  Lcngenfeld 
Marta  Prclkschat 
geb.  Wasgindt,  Frankfurt 
Erna  Ilaese 

geb.  Wasgindt,  Flensburg 
und  alle  Anverwandten 

Jetzt  Frankfurt  a.  M. 
Eschersheim 

Ziegenhainer  Straße  171 


Am  1.  Februar  1956  entschlief 
nach  schwerer  Krankheit  un¬ 
sere  Hebe  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma.  Frau 

Emma  Krüger 

geb.  Raudßus 

früher  St.  Lorenz 
Noukuhrcn  und  Königsberg 
Samltter  Allee  158 
lm  64.  Lebensjahre. 

Ihr  Leben  war  erfüllt  von  sor¬ 
gender  Liebe  fUr  die  Ihren. 

Sie  folgte  unserem  Heben 
Vater 

Richard  Krüger 

nach  acht  Jahren  ln  die  Ewig¬ 
keit. 

In  tiefem  Schmerz 
Ihre  Kinder: 

Käte  Knorr,  geb.  Krüger 
Siegfried  Knorr 
Sarbentelch  b.  Gießen 
Gertraud,  Eva  und 
Otto  Krüger 

Flensburg.  Friesische  Str.  78 

Hans  Krüger  und  Frau  Helga 

Hamburg 

Billerhuder  Insel  39 
und  6  Enkelkinder 

Flensburg,  den  1.  Februar  1936  | 


Wir  hofften  auf  ein  Wieder¬ 
sehen,  doch  Gottes  Wille  Ist 
geschehen.  Wir  konnten  Dich 
nicht  sterben  sehen  und  nicht 
an  Deinem  Grabe  stehen. 

In  ihrer  Heben  Heimat  ver¬ 
schied  am  7.  Februar  1956  nach 
kurzer  Krankheit  meine  liebe 
Frau,  liebe  Mutter  und  Groß¬ 
mutter 

Emma  Noreiks 

geb.  Eggert 
aus  Gerdauen,  Ostpr. 
lm  Alter  von  56  Jahren. 

Sie  wurde  von  Ihren  beiden 
Söhnen  ln  Llsken  bei  Barten¬ 
stein  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 

In  tiefem  Schmerz 
Eduard  Noreiks,  Wollsburg 
Helmut  Noreiks  1 
Wallraut  Noreiks  [ 
geb.  Dlnsa  ) 

Gerhard  Norelksl 
Gisela  Noreiks  J  Wollsburg 
ge  Krendel  ) 

Günter  Noreiks  1  .n?<?  ‘n 
Siegfried  Noreiks  f  os,pr. 
und  2  Enkelkinder' 


Hamburg 


Ich  hab  den  Berg  erstiegen, 
der  Euch  noch  Mühe  macht, 
drum  weinet  nicht  Ihr  Lieben, 
ich  werd'  zur  Ruh-  gebracht. 
Am  Sonntag,  dem  29.  Januar 
1956,  um  12.15  Uhr.  entschlief 
unsere  geliebte  Mutter,  Schwie¬ 
germutter.  Großmutter,  Ur¬ 
großmutter,  Schwägerin  und 
Tante,  Frau 

Emma  Chmielewski 

geb.  Dannewltz 
lm  Alter  von  75V,  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Franz  Dübner  und  Frau 
Martha,  geb.  Chmielewski 
Friedei  Michaelis 
geb.  Chmielewski 
Wilhelm  Clausen  und  Frau 
Gertraud,  geb.  Blawath 
Helene  Kllnger 
geb.  Chmielewski 
Siegfried  Achenbach 
Enkelkinder,  Urenkel 
und  Anverwandte 

früher  Osterode,  Ostpr. 
Märkerstr.  17 

jetzt  Mülheim,  Ruhr,  30.  1.  1956 
Georgstr.  34 


Zum  Gedenken  unserer  lieben 
Eltern,  Schwiegereltern  und 
meines  lieben  Mannes 

Berta  Milt 

geb.  Arndt 

geb.  2.  1. 1860  gest.  10.  3. 1955 

Hermann  Mill 

geb.  22.  2.  1872 

vermißt  1945  ln  Königsberg 

Gustav  Meller 

geb.  21.  4.  1905 

vermißt  1943  ln  Stalingrad 
Wer  kann  Auskunft  geben? 

In  stillem  Gedenken 
im  Namen  der  Angehörigen 
Dorothea  Meller 
geb.  Mill 
Königsberg  Pr. 

Jetzt  HUckeswagen,  Weststr.  I 


Am  10.  November  1955  ver¬ 
starb  nach  langem  schwerem, 
mit  großer  Geduld  getragenem 
Leiden  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter.  Oma  und 
Uroma 

Marie  Ratuschny 

geb.  Plozizka 

aus  Merunen.  Kr.  Treuburg 
im  Alter  von  93  Jahren. 
Gleichzeitig  gedenke  Ich  mei¬ 
nes  lieben  Mannes  und  Vaters 

Max  Kauschus 

der  am  17.  Februar  1951  im 
Alter  von  71  Jahren  verstor¬ 
ben  tst. 

Ihm  folgte  seine  zweite  Toch¬ 
ter 

Herta  Kauschus 

am  26.  August  1951  im  Alter 
von  36  Jahren. 

In  sUllem  Gedenken 

Minna  Kauschus 
nebst  Schwestern 

früher  Königsberg  Pr. 

Jetzt  Berlin  SO  38 
Wrangelstraße  64 


Am  12.  Februar  1956  jährte  sich 
zum  erstenmal  der  Todestag 
unserer  Heben  Tochter 

Lieselotte  Paul 

geb.  Radloff 

geb.  2.  März  1924 

die  durch  tragischen  Uhglücks- 
fall  von  uns  genommen  wurde. 

In  stillem  Gedenken 
Franz  Grabb 
Käthe  Grabb 

geb.  Klmrltz 

Tochter  Siegllndc 
Paul 

.  .  I  r 

Braunsberg,  Ostpr. 

jetzt  Salzgitter-Gebhardshagen 

Laubengang  4 


Zehn  Jahre  sind  bereits  ver¬ 
gangen,  da  Du  uns  ließt  allein 
zurück.  In  Thomsdorf  war’s 
bei  Uderwangen  den  Hun¬ 
gertod  Du  sterben  mußt.  Das 
Grab,  das  wir  Dir  selbst  ge¬ 
graben,  es  wird  von  keiner 
Hand  geschmückt.  Doch  sollte 
Ost  und  West  zusammen.  Du 
in  geweihter  Erd'  wirst  ruhn. 

Unserer  geliebten  Mutti  und 
hilfsbereiten  herzensguten  Oma 
zum  zehnjährigen  Gedächtnis 

Lina  Stelljes 

verw.  Strltzel,  geb.  Wings 
geb.  19.  12.  1888  gest.  13.  2.  1946 
aus  Königsberg  Pr. 
Hinterroßgarten  56 

In  stiller  Trauer 

Hertha  Bergmann 
geb.  Stelljes 
Heinz  Bergmann 
Anita,  Hans  und  Margret 
als  Enkelkinder 
Neuß  a.  Rh. 
Schiesienstraße  13 
Erwin  Stritzel 
Ella  Strltzel 
gcb.  Nelgenflnk 
Jürgen.  Reglne  und  Ulla 
als  Enkelkinder 
Heringen  a.  Werra 
Zollhaus 


Meine  geliebte  Frau,  unsere 
liebevoll  sorgende  Mutter 

Auguste  Pomaska 

geb.  Rieck 

ging  am  30.  Januar  1956  im 
81.  Lebensjahre  sanft  heim  ln 
Gottes  Frieden. 

In  stiller  Trauer 

Carl  Pomaska 
Herta  Pomaska 
Herbert  Pomaska 
Helmut  Pomaska 
im  Osten  vermißt 

Königsberg  Pr.,  Mühle  Lauth 
jetzt  Hartheim  a.  Rh. 

Kreis  Freiburg  i.  Brsg. 
Hauptstr.  145 


Fern  der  geliebten  Heimat 
entschUef  am  30.  Januar  1958 
sanft  nach  längerem  Herz¬ 
leiden  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter, 
Schwägerin  und  Tante.  Witwe 

Amalie  Schoel 

geb.  Schönfleisch 
im  Alter  von  72  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Fritz  Schoel 
Ruth  Fabriclus 
Helene  Schoel 
Gertrud  Schoel 
geb.  Wcdeleit 
Kurt  Fabrlcius 
und  fünf  Enkelkinder 

Königsberg  Pr. 

Awetder  Allee  80 
jetzt  Ennepetal-Voerde 
Dnmaschkestraße  12 


In  der  Heimat  starb  nach 
Gottes  heiligem  Willen  ain 
12.  Januar  1956.  für  uns  alle 
unfaßbar,  nach  kurzer  schwe¬ 
rer  Krankheit  meint  liebe 
Frau,  unsere  geliebte  herzens¬ 
gute  Mutter,  Schwiegermutter 
und  Großmutter 

Margarethe  Reimer 

geb.  Rahs 

kurz  vor  Vollendung  Ihres 
80.  Lebensjahres. 

In  tiefer  Trauer 
Emil  G.  Reimer 
Landsberg,  Ostpr.  (poln. 
Schreibweise:  GorowoJla- 
weckie.  WoJ.  Olsztyn) 
Herbert  Reimer  und  Frau 
Berlin,  Markeistraße  37 
Walter  Reimer 
Augustenthal 
Käthe  Vichwegcr 
geb.  Reimer 
Bremerhaven 
Beckepl.  8  II. 
und  3  Enkelkinder 

Die  Beerdigung  fand  am  15.  1. 
1956  tn  Landsberg,  Ostpr.,  statt. 


Am  27.  Januar  dieses  Jahres 
verstarb  nach  zweitägiger 
Krankheit,  fern  unserer  erm- 
ländlschen  Heimat,  meine  liebe 
Frau,  unsere  gute  Mutter  und 
Großmutter 

Maria  Vogler 

geb.  Thiedlgk 

aus  Lautern,  Kr.  Rößel,  Ostpr. 
im  73.  Lebensjahre. 

Sie  ruhe  in  Frieden. 

Julius  Vogler  und  Kinder 

Jetzt  Nordstemmen 
bei  Hildesheim 
Hinter  der  Bahn  3 
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Am  24.  Januar  1956  entschlief  unerwartet  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone,  treu  seiner  o»t- 
prcußischcn  Heimat,  mein  lieber  Mann,  unser  guter  treu¬ 
sorgender  Vater.  Schwiegervater.  Opa.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Schneidermeister 


August  Klein 


im  Alter  von  68  Jahren. 


In  stiller  Trauer 


Elisabeth  Klein,  geb.  Heidemann  l 
Günther  Klein  |  bcs 

Annl  Klein,  geb.  Redlich  |  Zone 

und  Wolfram 

Ev.  Jl(omu.  geb.  Klein  1  Fr,nltfurl  Maln. 

Otto  Jasomai  J  Eschersheim 

und  Sylvia  |  Heusscnstammsti .  16 

Walter  Klein  1  Kricgsheim  Ub.  Worms 

Annl  Klein,  geb.  Köster*  Hauptstraße  52 


Königsberg  Pr..  Löben.  Kirchcnplatz  13 
Jetzt  Klrchhain,  N.L..  Gerberstraße  39 


Am  31.  Januar  193«  ist  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  uner¬ 
wartet  mein  lieber  stets  fürsorglicher  Lcbenskameind.  unser 
guter  Vater.  Schwiegervater.  Großvater,  mein  einziger  Bruder 
unser  ircuer  Onkel.  Großonkel  und  Schwager,  der 

Regierungs-  und  Kassenrat  a.  !J. 

Bruno  Lerbs 

beim  früheren  Oberftnanzpräsldentcn  Ostpreußen  Königsberg 

nach  einem  arbeitsreichen  pflichtget reuen  Schaffen  lm  Alter 
ven  77  Jahren  für  immer  von  uns  gegangen. 

In  stiller  Trauer 

Emma  I.erbs,  geb.  Krause 
Erika  Bolz.  geb.  Lerbs 
Itirhard  Bo!/ 

Hildegard  Sonnenstulil.  geb.  Lerbs 
Hans-Georg  Sonnenstuhl 
2  Enkelkinder 
Sclma  Loyal,  geb.  Lerbs 
und  die  übrigen  Verwandten 

Hannover-Vinnhorst.  Bruno-Leddtn-Straße  13 

Die  Beisetzung  der  Asche  hat  auf  Wunsch  des  Entschlafenen 
in  aller  Stille  auf  dem  Seelhorster  Friedhof  in  Hannover 
stattgefunden. 


!|  Gott  der  Herr  Über  Leben  und  Tod  rief  heute 

gegen  II  Uhr  meinen  Innlggeiiebten  Mann,  un- 
I  seren  herzensguten  Vater.  Schwiegervater.  Bru- 

|  der,  Schwager  und  Onkel,  den 

Musikdirektor  und  Kantor  I.  R. 

Edmund  Schubert 

zu  sich  tn  sein  himmlisches  Reich.  Er  *tarb  nach  kurzem 
Krankenlager  Im  Alter  von  73  Jahren,  jedoch  für  uns  plötz¬ 
lich  und  unerwartet,  wohlvorbereitet  durch  einen  echt  christ¬ 
lichen  Lebenswandel.  . 

■  ln  stiller  Trauer 

Sophie  Schubert,  geb.  Rocnisch 

Johannes  Schubert  u.  Frau  Hildegard,  geb.  Eickholz 
Wolfgang  Schubert  und  Frau  Gisela,  geb.  Rudolph 

I  Brilon.  Bielefeld,  den  7  Februar  1956 

■  Chrlstoph-Becker-Str.  8 

jg  früher  Königsberg  Pr.,  Kaiserstraße  31a 

M  Die  Beisetzung  fand  am  Samstag,  dem  11.  Februar  1956.  auf 
■  dem  Senne-Waldfriedhof  Btelefeld-Brackwede  statt. 


Ich  suchte  nicht  Reichtum,  ntcht  Perlen, 
Ich  suchte  nicht  Glanz  und  nicht  Schein, 
ich  suchte  ein  Herz  voller  Liebe 
und  fand  es  ln  dir  nur  allein 

Zum  stillen  Gedenken  des  50.  Geburtstages,  am  13.  Februar 
105«.  meines  so  heißgeliebten  Mannes  und  Jugendfreundes 
und  stolzen  guten  Papas  seiner  beiden  Sohne  Rudi  und 
Fritzchen,  des 

Bauern  und  ObergefreUen 

Hans  Nagelpusch 

der  am  1.  Februar  1945  verschollen  und  bis  heute  nicht  wieder¬ 
gekehrt  ist.  Mit  ihm  verlor  ich  meine  Scholle,  mein  geliebtes 
Heimatland,  den  Inhalt  unserer  so  kurzen  glücklichen  Ehe 
und  mein  So h neben  Fritz. 

Nur  wer  die  Sehnsucht  kennt,  weiß,  was  Ich  leide 

Seine  von  ihm  geliebte  Gattin 
Margarete  Nagelpusch,  geb.  Buchhorn 
und  Sohn  Rudi 

Schwanewede,  den  5.  Februar  1956 


Am  31.  Januar  1956  nahm  Gott  der  Allmächtige  plötzlich  und 
unerwartet  unseren  lieben  Vater 


Otto  Tolk 


Lehrer  a.  D. 


zu  sich  in  die  Ewigkeit. 


Ruhe  ln  Frieden' 


In  tiefer  Trauer 


Herta  Tolk 
Hildegard  Tolk 
Siegfried  Tolk.  vermißt 
Edith  Tolk 

Lothar  Tolk.  vermißt 
Ruth  Tolk 
Reinhard  Tolk 


frllher  Rosehnen  b.  Cranz.  Ostpr. 

jetzt  Frankfurt  a.  M..  Unter  den  Akazien  14 


Willy  Lapsien 


geb.  11.  1.  1902 


gest.  5.  2.  1956 


Mein  geliebter  Mann  und  treuer  Lebenskamerad,  unser  liebe¬ 
voller  und  fürsorglicher  Vater,  lieber  Schwiegersohn.  Schwa¬ 
ger  und  Onkel  ging  nach  schwerem  Leiden  heim. 

Ungestillt  blieb  seine  Sehnsucht  nach  der  geliebten  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat. 

In  tiefer  Trauer 

Anncl  Lapsien.  geb.  Wiese 

Waltraud 

Burkhard 

Frankfurt  M.,  Biauenstraße  21 

Königsberg  Pr.-Rothcnstein 
Sprosserweg  86 
Jetzt  sowj.  bcs.  Zone 

Wir  trauern  sehr  um  unseren  geliebten  jüngsten  Bruder. 

Fritz  Lapsien,  München 

Paul  Lapsien,  Cloppenburg,  Oldbg. 

Anna  Luise  Lapsien,  Frankfurt  M. 


Unser  Landsmann 

Paul  Majewski 

früherer  Bahnholswlrl  ln  Treuburg.  Ostpr. 
zuletzt  in  Molbath.  Kiel«  Uelzen 

lat  am  25.  Januar  1956  verstorben 

Mil  ihm  IM  ein  Kamerad  von  lauterer  Gesinnung  und  seltener 
Treue  von  uns  gegangen. 

Wir  werden  Ihn  nie  vergessen 


Seme  Treuburger  Freunde 

Pr.  mcd.  Martin  Welt.  IHmmclpforten 
Fritz  Kramer.  Kroetze,  Kreis  Uelzen 
Hans  Römer.  Dannenberg.  Eibe 
Paul  Krbsdai.  Molbath.  Kreis  Uelzen 


Die  TiennungsMunde  schlug  *u  früh, 
doch  Gott  de»  Herr  bestimmte  sic. 

Am  25  Januar  entschlief  nach  kurzer  schwerer  Krankheit 
im  Krankenhaus  zu  Rinteln  mein  über  alles  geliebter  Mann, 
mein  herzensguter  ticusorgendei  Vater  und  iic*lvv *.crX®  ‘ 
Schwiegersohn,  unsci  Heber  Bruder.  Schwager.  Onkel,  Groß¬ 
enkel  und  mein  lieber  guter  Freund,  der 


Fritz  Nickoleit 

früher  Grünweide.  Kreis  Ebenrode.  Ostpr. 
im  Alter  von  57  Jahien. 

In  tiefer  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 
Martha  Nickoleit 
Hannelore,  Tochter 
Fritz,  Schwiegersohn 

Almena,  den  5.  Februar  1956 


Plötzlich  und  unerwartet  entriß  uns  der  Tod  am  23.  Januar 
1956  meinen  lieben  Mann,  meinen  guten  Vater 


Fritz  Pollack 


im  Alter  von  56  Jahren. 
In  tiefer  Trauer 


im  Namen  aller  Angehörigen 
Martha  Pollack 
und  Dieter 


Lotzen.  Ostpr..  Schlagetci  weg  2 
jetzt  Kl. -Ilsede,  Kreis  Peine 


Am  22.  Januar  1956  versunb  nach  einet  Blinddurmopcration 
mein  Heber  Sohn,  mein  einziger  Biudci,  Schwager,  Onkel 
und  gute»  Freund 


Harry  Krüger 


geb.  12.  9.  1921  In  Königsberg  Pr..  Kurfürstcndamm  IS 


In  tiefer  Trauer 


Unser  guler  Vater.  Schwiegervater.  Großvater 


Fritz  Schroeder 


geb.  I.  10.  1879  gest.  4.  2.  1956 

ist  fern  seiner  otitprcußischcn  Heimat  sanft  entschlafen. 

In  tiefer  Trauer 

Else  Rehlarndrr.  geb.  Schroeder 
Ernst  Rehlarnder.  Schlangen.  Lippe 
Hans  Schroeder.  sowj.  bes.  Zone 
Liselotte  Schroeder,  geb.  Rautenberg 
Dorothea  Zlelke,  geb.  Schroeder 
Reinhold  Zlelke,  Essen 
und  7  Enkelkinder 

Die  Beerdigung  fand  in  Schlangen.  Lippe,  am  Montag,  dem 
6.  Februar  1956.  statt. 


Am  29.  Januar  1956  verstarb  unerwartet,  und  für  uns  alle 
i  nfaßbar.  mein  lieber  Mann,  mein  guter  Vater  und  Schwieger¬ 
vater.  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Obcrzollsrkrctür  a.  D. 

Hermann  Tonnius 

aus  Insterburg.  Immdmannstraße  40 
lm  Alter  von  68  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Frida  Tonnlut.  geb.  Lutai 
Franz  l'nvrrhau 

und  Frau  Hildegard,  geb.  Tonnius 


Eckernforde,  Auf  der  Höhe  8 


Gertrud  Krüger,  geb.  Giubner 
Hein/.  Krüger  und  Familie 


Celle,  den  5.  Februar  1956 


\m  12  Januar  dieses  Jahres  entschlief  nach  längerem  Leiden 
mein  lieber  Mann  und  bcslci  l.ebenskamci ad,  unser  treu- 
sorgender  Vater.  Großvater,  Bruder  und  Onkel 

Herr  Otto  Leipolz 

Lehrer  I.  It. 

geboren  am  27.  Januar  mm* 

In  tiefem  Schmerz 

Anna  Leipolz,  geb.  Butz 
studienrai  Werner  Leipolz 
und  trau  Doris,  geb.  Penner 
Itauptlchrer  Ulf  Bartholom! 
und  Frau  Dorothea,  geb  Leipolz 
Dipl. -Bibi.  Waldtraut  l.eipolz 
trau  Auguste  Itama.  geb.  Leipolz 
und  b  Enkelkinder 

Früher  Thomaaehcincn.  Kreit  Osterode,  Ostpr 
letzt  Erlangen.  Bay..  JÄckelstraße  8  P 


Am  28.  Januar  1956  entschlief  nach  kurzer  Krankheit  unser 
lieber  Vater,  Schwiegervater.  Großvater.  Bruder.  Schwager 
und  Onkel 

Hermann  Bogdanski 

früher  Freiwalde  Maldeuten.  Krei,  Mahrungen 
lm  77.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 

Hermann  Rogdan.kl  al,  Sohn 

Esaen-Altenesaen.  Wolbeckstraße  28 
Anna  Bogdanski.  geb.  Tadra 

Bcilngnes  Oberpf .  Eichämter  Sir.  2*4 
und  2  Enkelkinder 

2  davon  noch  ln  Polen 

Die  Beerdigung  fand  am  1.  Februar  1*5*  ln  Klel-Dlelrtchidort 
statt. 


Am  5.  Februar  19M  entschlief  kurz  nach  Vollendung  seines 
»<T.  Lebensjahres  unser  herzensguter  Vater,  Schwiegervater, 
Großvater.  Schwager  und  Onkel 

Relchsbahnlnspektor  i.  R. 

Ferdinand  Dreher 


ln  tiefer  Trauer 

Han.  Dreher  und  Frau  Grrtel.  geb.  Hoffmann 
Ernsl  jager  und  Frau  Charlotte,  geb.  Dreher 
Kurt  Dreher  und  Frau  Gerda,  geb.  tlolfmann 
und  Enkelkinder 

früher  Königsberg  Pr..  Schrölteralraße  47 
jetzt  Helmstedt,  Or  Katthagen  12 


Ke'"Tkc'’  wir  meiner  Heben  Eltern. 
SH-nwiegercitem  und  unserer  Heben  Großeltern 

Schneidermeister 

Julius  Windt 

Taplau,  Ostpr..  Schloßstraße  19 
geb.  27.  4.  187« 

verstorben  im  Februar  194«  m  Insterburg 

Marie  Windt 

geh.  Kuhnke 

Heb.  15.  2.  1885 

seit  Ende  Januar  1943  Im  Raum  ica«i  . 
verschollen.  Wer  weiß  etwas  UbeMhr 

Inda  Dehler,  geb.  windt 
Max  Dehler 


Kurt  Dehler  i 
Horst  Hehler  1 
Georg  Dehler  I 


als  Enkel 


Am  Lindenbaum  31  ,lclm 


